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Ungeheures Unheil des Vammbnuhs bei llvadn
Hunderte von Däusern zerstört / vier Krücken von den sinken weggerissen / Zahlreiche Menschen von einstürzenden

Mauern erschlagen / Unter Schlamm und Irümmern etwa SVV Leichen begraben
Unser lagesspisgvl

In Berlin standen in zwei Devisenschieber-
Prozessen wiederum katholische Geistliche vor
dem Richter.

Eine ungeheuerliche Irreführung beging eine
spanische Linkszeitung mit einer Falschmeldung.
Die Dammbruch -Katastrophe in Oberitalien
sorderte nach den bisherigen Meldungen
mindestens 500 Opfer.

Im Rahmen der Vorbesprechungen der Drei-
mächtekonferenz hatte Laval eine Unter¬
redung mit Eden.
Der abessinische Gesandte reichte ernent eine
Protestnote beim Völkerbund ein.
48 Hitlerjungen des Gebietes Nordsee haben
von Oldenburg aus den Marsch zum Reichs¬
parteitag angetreten.
Aus ihren Sommerlagern kehren die Bremer
Hitlerjungen heute um 13 Uhr Bremen-
Hauptbahnhos zurück.
Beim Berdener Turnier wurde Unterwacht¬
meister Weidemann Sieger im „Rittmeister-
von-Baath -Preis " .

.« ?»!§ !!!!!!!!«

Vr. srick stiftet 10000 Neichsmark
für den Reichswettkampf der SA.

Berlin , 15. August.
Der Reichs ? und preußische Minister des

Liniernhat für die Verbesserung der Ausrüstung
bedürftiger Siegergruppen im Reichswettkampf
der SA. 1« 000 RM . der Obersten SA .-Führung
»ls spende für den Reichswettkampf zur Ver¬
fügung gestellt.

Für den Reichswettkampf der SA . hat , dem
Mischen Beobachter zufolge , der Reichskriegs-
mmfter von Blomberg 10 Bronzen (Krieger-
lopf mit Stahlhelm ) als Preise der . Wehrmacht
gestiftet.

Vier jüdische Kinos geschlossen
(öigsnsr Orsbtbsriobt cksr „Lrsmsr Leitung '' )

Hannover , 15. August.
Zu lebhaften und spontanen Kundgebungen

weiterSchichten der hannoverischen Bevölkerung
!» es vor den jüdischen Lichtspielhäusern
hmnovers. Ausgangspunkt dieser Kundgebungen
midie Erkenntnis , datz sich noch immer solche in
kulturpolitischer Hinsicht wichtige Unternehmun¬
gen in jüdischen Händen befinden . . Die Kund¬
gebungenVerliesen völlig diszipliniert
und hatten nur den Zweck, sinnfällig die Ein¬
stellung des überwiegenden Teils der Bevölkerung
M Ausdruck zu bringen . Die Folge war , datz
lKinotheater,  die sich im Besitze von Juden
befinden, geschlossen  worden sind. Die Polizei
hotte nirgends Anlaß einzuschreiten.

(Lovcksrbsriobt cksr „Lrswor 2situvg ")

0 Genua , 16. August.
Der Dammbruch nordwestlich von Genua (am

Nordabhang des Apennin ) , von dem wir bereits
gestern unseren Lesern berichten konnten , hat sich
bei Inaugenscheinnahme des Unheils als einer der
schwe rstenDeichbrüche,  von denen Europa
je heimgesucht worden ist, herausgestellt.

Das Unglück trug sich am Dienstagmittag zu
und wurde herbeigeführt durch ein verheerendes
Unwetter , das fast ganz Oberitalien , besonders
Ligurien  heimsuchte . Die mit Wolkenbrüchen
über das Land ziehenden Gewitter ließen in kur¬
zer Zeit die Flüsse und Bäche über die Ufer tre¬
ten , zerstörten die Telefonverbindungen , die
elektrische Stromversorgung , veranlaßten Damm¬
rutsche und Häusereinstürze.

Durch die in den (nahe dem zehntausend Ein¬
wohner zählenden Städtchen Ovada liegenden)
Orbicella - See  sich ergießenden ungeheuren
Wassermassen wurde der vor 20 Jahren errichtete
10 Meter hohe Staudamm  des Sees in
etwa 200 Meter Länge  aufgerissen , so daß
sich die gestauten Wassermassen mit ungeheurer
Wucht in furchtbarer lleberschwemmung über die
unterhalb des Sees gelegenen Gebiete ergossen.

Als der Dammwärter das Unglück bemerkte,
war es bereits zu spät , Einhalt zu tun und ob¬

wohl verschiedene Schleusen noch geöffnet werden
konnten , ergötz sich der Inhalt des Sees zum
größten Teil durch die Lücke des zerrissenen
Dammes . Einhundertund z w .a nzig
Quadratkilometer  wurden in wenigen

Minuten von den Wassern überschwemmt . Die
E i s e n b 'a h n b r ü cke der Linie Genua —
Alessandria  und drei weitere ganz neuzeit¬
lich ' erbaute Brücken wurden von den Fluten
weggerissen.

Die zunächst betroffene Ortschaft war das zehn¬
tausend Einwohner zählende Städtchen Ovada,
das von der vernichteten Wucht der heranrafen-
den Flut fast vollständig unter Wasser gesetzt
wurde und einer ungeheuren Zerstörung anheim¬
fiel . 200 Menschen sind allein in die¬
ser Ortschaft  umgekommen , aber auch in
Caprietta und Molare , einigen kleineren Ort¬
schaften, blieb kaum ein Stein auf dem anderen.

2n Molare  sind 150 Menschen , und zwar hier
meist Frauen und Kinder,  von den Flu¬
ten erfaßt , weggeschwemmt worden und ertrunken.
Die Wassermassen drangen sogar bis zu dem
35 Meilen entfernten Alessandria  vor und
viele Menschen , die sich während des Unwetters
in die Häuser geflüchtet hatten , wurden von den
einstürzenden Mauer « erschlagen , zahlreiche andere

überraschte die Flut auf den Feldern und riß sie
mit sich fort.

Auch das Dorf Sän Martina scheint fast gänz¬
lich vom Wasser zerstört  worden zu sein . An
dieser Stelle dürfte die Zahl der Toten an die
Hundert heranreichen.

Das heimgesuchte Gebiet bietet einen trostlosen
Anblick, zumal die Rettungsarbeiten außerordent¬
lich erschwert wurden , weil es durch die fort¬
gesetzt neu einsetzenden Wolkenbrüche fast un¬
möglich war , gleich Hilfe zu leisten . Schlamm
und Wasser machen es zudem heute noch sehr
schwierig , die Trümmer der Häuser nach den
Opfern zu durchsuchen, deren Zahl insgesamt noch
gar nicht festzustellen ist.

Ueberall sieht man eingestürzte Häuser , Möbel
und sonstige Einrichtungsgegenstände , zwischen
denen auch viele Tierkadaver  liegen.

Denn wo das Wasser Hindrang , ist nichts am
Leben und nichts ganz geblieben . Haustiere,
Großvieh , Kraftwagen , Räder , Betten usw., alles
liegt vernichtet in wüstem Durcheinander . Ein
Teil der aufgefundenen Leichen wurde bereits
fortgeschafft . Die Aufräumungsarbeiten aber
werden noch lange - dauern . Die genaue Angabe
über die Zahl der Toten wird auch noch einige
Tage auf sich warten lassen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Hunverttausende marschieren in Nürnberg
Me Wehrmacht zum erstenmal mit 15000 Mann auf dem»Parteitag der freilieft" vertreten

Nürnberg , 15. August.
Die „Fränkische Tageszeitung " bringt auf

Grund von Angaben der Aufmarschleitungen der
einzelnen Gliederungen Ziffern vom diesjährigen
Reichsparteitag in Nürnberg.

Danach wird die Wehrmacht (Heer , Marine und
Luftwaffe ) mit 13 000 Mann in 27 Sonderzügen
nach Nürnberg kommen . Die Truppen beziehen
Biwak im Lager der Wehrmacht an der Eustav-
Adols -Höhe bei Gebersdorf . 3000 Mann der Luft¬
waffe treffen zu Fuß in der Stadt der Reichs¬
parteitage ein . Das Lager selbst wird schon am
20. August von einem Pionierbataillon in der
Stärke von 500 Mann bezogen werden . Das Merk¬
mal des Feldlagers der Wehrmacht ist das
Fahnenzelt , in dem am 0. September , wenn die
Truppen das Lager beziehen , 130 Fahnen und
Standarten der Alte » Armee untergebracht wer¬
den . Vor dem Fahnenzelt werden Doppelposten
stehen . Im Lager werden auch 800 Pferde unter¬
gebracht . Ueber 1000 Kraftsondersahrzeuge werden
an den verschiedenen Parkplätzen abgestellt.

Am Reichsparteitag 1935 nehmen 15 0 000
politische Leiter  aus allen Gauen Deutsch¬
lands teil , die in über 150 Sonderzügen anrollen.

N

Her Sieg, der Preußen rettete
Zum1?5. Mrestag der Schlacht bei Liegnih am 15. flugust / von Ilzeodor Salzn

Schlimmer als jedes andere Kriegsjahr des
AußenKönigs begann das Jahr 1760. Die Nie¬
derlegen des letzten Feldzugs hatten dem Heer
!>hwere Verluste gebracht ; der harte Winter ver¬
fechte mörderische Krankheiten . Zahlreich ent¬
astn die Ausländer , die in guten Tagen unter
Friedrich gedient . So hatte der König 60 000
Nenn verloren . Sein Heer schien kaum wieder-
sterstellbar. Gefangene lieferten die Feinde nicht

weil sie wußten , datz Friedrichs Soldaten
unvergleichlichwaren.

Zu der schier übermenschlichen Verantwortung,
f den König drückte, trat der Tod der gelieb-
stn Mutter und der Lieblingsschwester . Er war
m den beiden letzten Jahren runzelig , grau und
nimm geworden . Um so größer ist das Ver-
fnst , daß er dennoch daran ging , sein Heer,
dem es an Offizieren und Mannschaften fehlte,
deu aufzubauen . Es gelang ihm , wieder eine
«rmee von 90 000 Mann auf die Beine zu
nellen, mit der es ihm glücken mußte , sein da-
"inls noch zertrenntes Land gegen den verbün-

Feind von weit über 200 000 Mann zu
Mtzen. — Landeshut war in der Hand der
Österreicher, General Fonqus gefangengenom-

Elatz ging in die Hand des Feindes über,
"d Breslau wurde belagert . Friedrichs Lage

, ds)o schlimm, daß ihm nur Entschlüsse der Ver¬
eisung übrigblieben . Er entschloß sich, nach
.Msten aufzubrechen und in Sachsen nur 11000

12 ggy Mann unter Hülsen zurückzulassen,
„fdus Schicksal Fouques sicher schien. Bei der
Duckenden lleberzahl der Feinde befürchtete
. r Konig das Schlimmste und war fest ent-
!Mosten, seinen Untergang nicht zu überleben.

rü? Oelang es , dem preußischen Heer bei dem
Hin, > ^ Schlesien zuvorzukommen . Am 10.
I-iim ^ bezog der König mit den von ihm

^ .befehligten 30 000 Mann ein Lager bei
Mitz. In weitem Bogen umstellte ihn Dauns

dreifache Uebermacht . Von Norden sollte Laudon
angreifen , von Osten Lascy , und von Süden her
wollte Daun selbst „den Sack zumachen ".

In der Frühe des 15. August sollte der öster¬
reichische Ueberfall ausgeführt werden . Der
König verhehlte sich keineswegs den Ernst der
Lage . Wohl war die Straße nach Elogau , wo
große Vorräte warteten , noch frei , aber dann
hätte er sich selbst die Verbindung mit seinem
Bruder , dem Prinzen Heinrich , abgeschnitten
und diesen mit seinen 35 000 Mann der Vernich¬
tung preisgegeben . Den König trieb die bittere
Not die Sorge um die Verpflegung des Heeres,
um jeden Preis einen Ausweg zu suchen. Fried¬
richs Soldaten , an die Magazinverpflegung ge¬
bunden , hatten aus Sachsen nur Brot bis zum
16 August mitgenommen . Deshalb mußten bis
dahin die Magazine in Breslau oder Schweidnitz
erreicht werden.

Da ein Durchbruch durch die feindlichen Stel¬
lungen von vornherein aussichtslos erschien , blieb
nur die Umgehung . Der englische Gesandte An¬
drew Mitchell eilte damals zu seinem Gepäck
und vernichtete die Chiffres seiner Depeschen, da¬
mit sie nicht bei der zu erwartenden Katastrophe
in die Hände der Feinde fielen.

Friedrich war in jenen Stunden in tiefstes
Nachdenken versunken , und nur selten überließ
er sich für Augenblicke einer heiteren Stimmung.

Als der Abend des 11. August hereinbrach , be¬
gann der Abmarsch des preußischen Heeres , ein
seltsames Gegenstück zu dem fast gleichzeitigen
AuibMch der Österreicher , Beide Armeen setz¬
ten sich in tiefster Heimlichkeit in Marsch , auf
beiden Seiten wurden die Lagerfeuer zur Täu¬
schung des Gegners weiter unterhalten . Jeder
der beiden Gegner hoffte , daß der andere wenig¬
stens noch in dieser Nacht in ,einer Stellung ver¬
bauen werde . Welche Ueberraschung also auf
beiden Seiten am Morgen des 15. August!

I'otv: Hslurloft 8okkmami T.

Das Fvstabseiolieii 2um „karteitaK äer FreijieLt"

Des Königs Heer hatte sich auf das Gelände
nordöstlich von Liegnitz begeben und in Schlacht¬
ordnung den Morgen erwartet , um dann den
Marsch fortsetzen zu können . Es mochte gegen
drei Uhr morgens sein, als der Major Hundt
mit verhängten Zügeln zu dem in einen Pelz¬
mantel gehüllten , auf der Erde schlafenden König
gesprengt kam und ihm die alle überraschende
Meldung machte , daß starke Jnfanteriemassen
des Feindes , ihnen zur Seite eine Kavallerie¬
kolonne in nur 800 Schritt Entfernung im An¬
marsch wären . Vereinzelte Schüsse bestätigten
gleich darauf die Meldung . Und nun zeigte sich
die Feldherrngröße , die ungeheure geistige
Spannkraft des eben noch fast verzweifelten
Königs . Im Augenblick seine Glllckschance, auf
die er so lange vergebens gehofft hatte , klar er¬
fassend (der Gegner vor ihm konnte nur etwa
gleich stark sein) , ordnete der König seine
Armee mit knappen Befehlen , um aus der zu¬
fälligen Begegnungsschlacht eine Angriffsschlacht
zu machen.

Als Laudon auf die Husarenpatrouille des
Majors Hundt stieß , drang er mit der Spitze
seines Reservekorps ungestüm in die fritzischen
Erenadierbataillone auf der Hochfläche ein . Erst
das vernichtende Kartätschenfeuer aus einer
Zwölspsünderbatterie ließ ihn seinen grausamen
Irrtum gewahr werden . Die Ungunst der Boden¬
verhältnisse hinderte Laudon , mit seiner Ee-
fechtslinie in genügende Breite zu gehen . Den¬
noch entwickelte sich das Artillerie - und Jnfante-
riefeuer auf beiden Seiten ziemlich rasch. Um
den Rehberg , den Schlüssel der preußischen Stel¬
lung , entbrannte ein heißer Kampf . Es gab kri¬
tische Augenblicke für die Preußen . Die Ent¬
scheidung lag schließlich bei den zwei aufmarschie¬
renden Jnsanterieregimentern , von denen vor
allem die drei Bataillone Vernburg eine alte
Scharte zu tilgen verlangten . Der König hatte
diese Truppen wegen mangelhafter Führung vor
Dresden mit dem Verlust der Huttressen und des
Seitengewehrs wohl zu hart gestraft Sie gingen
nun wie die Löwen vor , um sich beim König
erneut in Gnade zu setzen. An ihrem Wider¬
stände brach die Wucht des feindlichen Angriffs
Plötzlich stießen aus dem morgendlichen Nebel

Am 10. September kommen 2500 politische Leiter
Sachsens zu Fuß in Nürnberg an . Der Fackelzug
der politischen Leiter wird eine Stärke von
10 000 Mann haben.

Zum ersten Mal für die Öffentlichkeit treten
im Rahmen des Reichsparteitages 1935 die 3000
Männer der Werkscharen,  die Sprech-
chöre und Musikchöre beim Volksfest und bei
Kundgebungen zum Vortrag bringen werden.

In mehr als 100 Sonderzügen kommen am 11.
und 15. September 100 000 SA . - Männer
in die Stadt der Reichsparteitage . Am 10. Sept.
treffen in 50 Sonderzügen 54 000 Arbeits¬
dienst männer  aus den 30 Arbeitsgauen
Deutschlands in Nürnberg ein . Die SS . wird mit
einer Teilnehmerzahl von 18 500 Männern in
20 Sonderzügen zum Reichsparteitag kommen.
Dazu treten noch weitere 1000 SS .-Männer , die
zur Absperrung eingesetzt werden . Die Hitler-
Jugend  wird mit 50 000 Mann vertreten sein
und schließlich werden noch 10 500 Mannvom
NSKK.  zum Reichsparteitag kommen.

Diese gewaltigen Menschenströme werden mit
einer Selbstverständlichkeit gelenkt und in die
richtigen Bahnen geleitet , die immer wieder in
Erstaunen setzt.

drei preußische Kürassierregimenter zu den tapfer
kämpfenden Kameraden in die vorderste Schlacht¬
linie und befreiten sie aus ihrer immerhin miß¬
lichen Lage.

Der Kampf um den Rehberg tobte mit unver¬
minderter Heftigkeit weiter , aber bald neigte sich
das Kriegsglück auf die Seite der Preußen , so
daß der König schließlich den Befehl zur Offen¬
sive geben konnte . Was von der österreichischen
Spitze nicht dem Säbel erlag , geriet in Gefan¬
genschaft . Friedrich war nun Herr der für seinen
endgültigen Sieg notwendigen Hochfläche. Unter
wirksamem Feuer wurde der Gegner in das
Katzbachtal verfolgt . Auch bei Bienowitz war um
sechs Uhr früh des 15i August 1760 der Sieg der
preußischen Waffen entschieden . Voll bitteren

Hecht ist,was dem Volke nützt
Von

Dr. zur. L. Lokals
Die Rechtsprechung deutscher Gerichte ist der

Gradmesser für das Vordringen nationalsozialisti¬
schen Rechtsgutes in das Rechtsleben unseres
Volkes . Es ist noch nicht lange her , datz die
deutschen Gerichte noch Hemmungen hatten , die
alten ausgefahrenen Gleise liberalistischen Rechts-
denkens zu verlassen und sich dem frischen Wind
nationalsozialistischer Rechtsideen anzuvertrauen.
Aber schließlich tauchte doch hier und da eins
mutige Entscheidung auf , die zeigte , datz es auch
in der Rechtspraxis zu gären begann und sich auch
in der deutschen Justiz wie im gesamten Staats¬
leben eine Umwandlung anbahnte . Solche Urteils
wurden in Fachkreisen bestaunt , man verglich sie
mit Entscheidungen aus früheren Jahren und —>
man bewunderte den Mut , mit dem es ein deut¬
scher Richter gewagt hatte , alten , durch die Jahr¬
hunderte „geheiligten " Rechtsboden zu verlassen.
Wie es in den Zeiten umwälzender Entwicklung
meist ist, es dauerte nicht lange , datz Rechtssprüche
veröffentlicht wurden , die bereits des Guten zu¬
viel taten . Entweder sie setzten sich mit Gewalt
und unter Gefährdung der Rechtssicherheit über
Gesetze hinweg , die zwar aus überholter libera-
listischer Zeit stammten , aber aus wohlerwogenen
Gründen für die Uebergangszeit aufrechterhalten
worden waren , oder sie übersteigerten den Inhalt
neuer Gesetze, in denen sich der nationalsozialistische
Gesetzgeber selbst kluge Beschränkung auferlegt
hatte , durch übertreibende Auslegung über sich
selbst hinaus . In vielen dieser Fälle konnten die
weiteren Instanzen das gesprochene Recht wieder
auf die Grundlage gesunden Volks¬
empfindens  und damit zu wahrem Recht
zurückführen , in anderen Fällen muhte das Urteil
hingenommen werden.

Aber das waren Entwicklungserscheinungen , die
vereinzelt vielleicht auch für die nähere Zukunft
noch nicht ganz ausgeschaltet werden können , da
sich das neue Recht ja noch immer in der Ent¬
stehung befindet und in den nächsten Jahren wei¬
terhin befinden wird . Es werden auch in der
nahen Zukunft nicht schon völlig die Entscheidun¬
gen fehlen , die noch nationalsozialistisches Rechts¬
denken vermissen lassen . Aber ohne Zweifel sind
die unruhigsten Zeiten in der Umstellung und
Entwicklung der deutschen Rechtsprechung vorüber.
Denn die deutsche Justiz hat nach kurzer Zeit der
Besinnung den maßgebenden weltanschaulichen
Ausgangspunkt neuer Rechtsprechung gefunden.
So bringt denn schon heute die große Masse der
gefällten Entscheidungen , soweit es die geltenden
Gesetze gestatten — und sie lassen in den meisten

Grolls gegen Daun und Lascy , von denen er sich
im Stich gelassen fühlte , gab Laudon den Befehl
zum Rückzug.

Auf preußischer Seite hatten im ganzen 16 000
Mann im Gefecht gestanden . Der Eesamtverlust
betrug 96 Offiziere und 3420 Mann . Das öster¬
reichische Heer unter Laudon zählte etwa 30 000
Mann und verlor 10 000 Mann . Der Sieg ent¬
hob Friedrich der vielleicht größten Verlegenheit,
in der er sich während des ganzen Siebenjähri¬
gen Krieges befunden hat . Es gab keinen Le-
bensmittelmangel mehr , und die Armee konnte
nach den schier endlosen Strapsen einige wohl¬
verdiente Ruhetage erhalten . Später erst sollte
sich zeigen , datz damit Schlesien und ganz Preu¬
ßen gerettet war.

Finnische Künstler im deutschen Norden
In der Hamburger Kunsthalle wurde die erste

nationale finnische Kunstausstellung durch den
Regierenden Bürgermeister Krogmann in An¬
wesenheit des finnischen Generalkonsuls Lund-
ström sowie führender Vertreter der Staats¬
behörden , der Wehrmacht , der Bewegung und
des kulturellen Lebens feierlich eröffnet.

Zu Beginn der Feier begrüßte der Reichs¬
geschäftsführer der Nordischen Gesellschaft , Dr.
Timm,  die zahlreich erschienenen Gäste im
Namen der NS .-Kulturgemeinde und der Nor¬
dischen Gesellschaft , die gemeinsam mit der sinni-
scben Regierung die Ausstellung als Veranstalter
betreuen.

Hierauf ergriff Generalkonsul Lund  ström
das Wort , um die Grüße des finnischen Volkes
und seiner Regierung zu überbringen . Er be¬
tonte , datz die junge finnische Kunst ihre ersten
entscheidenden Anregungen den deutschen Mei¬
stern der Düsseldorfer Schule verdanke.

Professor Dr . Ha hm - Berlin  umriß hierauf
in seinem Vortrag über die finnische Kunst in
Deutschland den Sinn und die Bedeutung die¬
ser ersten nationalen finnischen Kunstausstellung.

Nach dem Vortrag Pros . Hahms ergriff Re¬
gierender Bürgermeister Krogmann  das
Wort , um im Auftr ^ des Reichsstatthalters
Kaufmann die Ausstellung zu eröffnen.

Nach der eindrucksvollen Eröffnungsfeier ver¬
mittelte ein erster Rundgang durch die Ausstel¬
lungssäle der Kunsthalle allen Anwesenden einen
lebendigen Eindruck von dem wertvollen Schaffen
der jungen finnischen Kunst . Die Ausstellung , die
bereits in Berlin und Düsseldorf gezeigt wurde,
ist hier in Hamburg auch mit der ersten finni¬
schen Graphikausstellung in Deutschland verbun¬
den . Dadurch wurde ein lleberblick über die ge¬
samte künstlerische Kultur Finnlands ermöglicht.

Neuer Intendant am Krenzlandtizeater
Der ^ bisherige Chefdramaturg des Württem-

. .. . Pg . Hans Tehmer,
der Stadt Görlitz mit-

bergischen Staotstheaters , Pg . Hans Teßmer
ist, wie die Pressestelleder Stadt Görlitz mit-
teilt , als Nachfolger des nach Stettin berufenen
bisherigen Intendanten des Gürlitzer Grenzland-
theaters , Pg . Hoenselaers.  zum Intendan¬
ten ernannt worden.
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Fällen eine der modernen Weltanschauung ent¬
sprechende Auslegung zu —, nationalsozialisti¬
sches Gedankengut zum Ausdruck.

Die Arbeitsrechtsprechung ist vor der übrigen
Ziviljustiz , die zum größten Teil noch mit den
alten Gesetzen arbeiten mutz, durch die Schaffung
des Arbeitsordnungsgesetzes bevorzugt . Daß sie
sich dieses Vorzuges bewußt ist, und ihn zu nutzen
versteht , hat sie bereits in vielen volksnahen
Entscheidungen bewiesen . Schritt für Schritt ist
hier die Entwicklung vorwärts getrieben worden.
Die Rechtsprechung zum nachträg¬
lichen Verzicht des Gefolgsmannes
auf tarifliche Entlohnung  ist dafür bei¬
spielhaft . Obwohl man sich nach der Umgestaltung
der Tarifverträge zu Tarifordnungen klar dar¬
über war , datz nun nicht mehr auf einen tarif-
vertraglichen sondern einen durch Rechtssatz be¬
gründeten , also gesetzlichen, Anspruch verzichtet
wurde , blieb man immer noch bei der Wirksam¬
keit des nachträglichen Verzichts stehen . Aber der
Gedanke , datz die Ansprüche aus der Tariford¬
nung jetzt auf staatlichem Rechtssatz beruhen,
zwang allmählich dazu , die Folgerungen aus ihm
für dieses Problem zu ziehen . Schließlich kam
auch in der Rechtsprechung — wenn auch nur
zögernd — zum Ausdruck , datz es angesichts der
rechtsverbindlichen Anordnung des Staates nicht
zugelassen werden könne, wenn der Anspruchs-
berechtigte dem anderen Teil seine Verpflichtung
erläßt und so die ihm im Interesse der Allgemein¬
heit gegebene staatliche Garantie seiner Existenz¬
mittel preisgibt . Das äußerte sich unausgesprochen
darin , datz man eines Tages beim Vorliegen be¬
sonderer Umstände die Unwirksamkeit des nach¬
träglichen Tariflohnverzichts anerkannte . Dieser
tastende Versuch war um so begrüßenswerter , als
er zeigte , daß die Arbeitsrechtsprechung bereit war,
auch auf einem Gebiet , auf dem die praktische
Nechtsentwicklung auf lange Zeit abgeschlossen
zu sein schien, den neuen Ideen Einfluß zu ver¬
schaffen. Dem Reichsarbeitsgericht war es vor¬
behalten , ganz im neuen Geiste zu erklären , daß
seit dem Tage des Inkrafttretens des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit (1. Mai 1934) ein
Verzicht auf verdienten Tariflohn während der
Dauer des Arbeitsverhältnisses ganz allgemein
unzulässig sei. Damit war der lähmende Bann
gebrochen , der zum Nachteil des deutschen Arbeits¬
mannes über dem Problem des Tariflohnver - '
zichts zu liegen schien.

Die einzelnen Stufen der Entwicklung un¬
seres Rechts in der Praxis  sind nicht im¬
mer so deutlich zu erkennen . Aber ein Fortschrei¬
ten ist überall vorhanden und trägt in fast allen
Fällen gleichzeitig zur Vereinfachung unseres

Rechtslebens bei , da auf dem Wege , den die Ent¬
wicklung eingeschlagen hat , für verschachtelte Kon¬
struktionen kein Raum ist. Das berechtigt zu der
Hoffnung , datz es in absehbarer Zeit keinen ein¬
zigen Fall mehr geben wird , in dem ein Urteil
eines deutschen Gerichts nicht mit dem gesunden
Menschenverstand erfaßt werden könnte . Damit
würde zu gleicher Zeit die Grundlage der im Ent»
stehen begriffenen Volkstümlichkeit unserer
Rechtsprechung unerschütterlich geworden sein.
Denn Ziel der neuen Rechtsprechung ist es , Ur¬
teile zu fällen , an denen jeder Volksgenosse er¬
kennt , datz ihnen nicht nur gesunde soziale Ideen
zugrunde liegen , sondern datz auch volkswirtschaft¬
liche uitd staatspolitische Gesichtspunkte darin Be¬
rücksichtigung gefunden haben , getreu dem Grund¬
satz: Recht ist , was dem Volke nützt!

Kein deutsches Mandat
im Warschauer und im Schlesischen Sejm

Kattowitz , 1b. August.
I « ganz Polen traten am Mittwoch die Kreis¬

wahlversammlungen zusammen , die die Aufstellung
der Kandidatenlisten für die polnischen Parla¬
mentswahlen vorzunehmen hatten . Die Zu¬
sammensetzung der Kreiswahlversammlungen ist
so unglücklich ausgefallen , datz die Aufstellung
deutscher Kandidaten für die polnischen Parla¬
mentswahlen von vornherein aussichtslos er¬
scheint. Es gelang nicht , in der Kreiswahlver¬
sammlung für Wahlkreis Stadt Kattowitz und
Königshütte die notwendige Anzahl von Stimmen
für die Aufstellung des deutschen Kandidaten zu
erhalten . Ebenso ging die deutsche Volksgruppe
in der Kreiswahlversammlung bei der Aufstellung
eines Kandidaten für den schlesischen Sejm leer
aus . (Bisher hatte die deutsche Volksgruppe im
Warschauer Sejm S und im schlesischen Sejm
7 Vertreter.

Ver Vammbruch bei tlvada
(Fortsetzung von Seite 1)

Inzwischen sind von Truppen,  die aus
Genua und von anderen Garnisonen zu den Auf¬
räumungsarbeiten kommandiert wurden , wenig¬
stens die Hindernisse beseitigt worden , die weg¬
geschwemmten Brücken wurden durch Notstege
ersetzt.

Da der vom Unheil betroffene Landstrich einer
der fruchtbarsten Italiens ist, wird sich der Sach¬
schaden des Unheils auch noch auf die Ernte
des Landes auswirken , denn das einzigartige Ge¬
biet von Ob st gärten  und riesigen Gemüse-
pflanzungen  ist in eine einzige WLstenei
verwandelt . Auch ist die gesamte Reisernte in
dem Überschwemmungsgebiet vernichtet . Da

überdies auch Spinnereien  zerstört wurden,
sind viele Hunderte von Arbeitern brotlos ge¬
worden . Der Orbicella - See . dcr  385 Meter
über dem Meeresspiegel liegt , ist vollkommen aus¬
gelaufen und die von ihm mit Kraft gespeisten
Elektrizitätswerke sind vorerst nicht in der Lage,
ihre Aufgabe zu erfüllen.

Der König von Italien besuchte am Mittwoch
nachmittag die Unglücksstätte in Ovada und Um¬
gebung . Er sprach der Bevölkerung Trost zu. Der
König , der von seinem Sommerschloß St . Anna
in Piermont kam, weilte etwa eine Stunde in
dem überschwemmten Gebiet.

Vas veileid des lüßrers
Berlin , 15. August.

Der Führer und Reichskanzler hat den deutschen
Botschafter in Rom beauftragt , der königlich
italienischen Regierung seine und der Reichs¬
regierung aufrichtige Anteilnahme anläßlich der
Dammbruchkatastrophe in Ovada auszusprechcn.

vor der Vreimächte-Konserem in Paris
-entschlossenerWille knglands, einen Krieg in flbessinien zu verhindern"

London , 15. August.
Zur bevorstehenden Dreimächte -Konferenz über¬

mittelt der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph " seinem Blatt aus Paris einen
Stimmungsbericht , in dem es heißt , anscheinend
suche die italienische Regierung die jetzt sich ent¬
wickelnde Lage als einen englisch -italienischen
Kampf um die Beherrschung des Mittelmeeres
hinzustellen . Laval  scheine die Absicht zu haben,
keinen endgültigen Kurs zu wählen , bevor er sich
von den genauen Absichten Englands überzeugt
habe . Diesem Wunsche werde heute die britische
Abordnung in vollem Umfange und freimütig
willfahren.

Lava ! werde nicht im Zweifel über den ent¬
schlossenen Willen Englands gelassen werden,
einen Krieg in Abessinien zu verhindern . Zu die¬
sem Zweck suche England die vollste Mitarbeit

nkreickFrankreichs . Wahrscheinlich werde Eden es Laval
deutlich machen , datz ein Ausbruch von Feind¬
seligkeiten von der britischen Regierung als
Todes streich für das Sicherheits¬
system des Völkerbundes  betrachtet wer¬
den würde , dessen Folge nur sein könnte , datz
England sich von den europäischen Angelegenhei¬
ten so gut wie völlig zurückziehen würde.

Es werde auch einen Plan zur Regelung des
Streites in kurzen Umrissen darlegen , der neuer¬
dings in London deutliche Gestalt angenommen
habe . Das Haupthindernis werde Mussolinis
Forderung nach politischer und sogar militärischer
Beherrschung ALessiniens sein . Soweit man höre,
wünsche Italien nicht , .in Paris eine Krise vom
Zaune zu brechen : es werde versuchen , die Er¬
örterungen in die Länge zu ziehen , bis der Bericht
des Schlichtungsausschüsses über Ual -Ual vorliege.
Italien rechnet bestimmt damit , datz es in dieser
besonderen Frage ein günstiges Urteil erhalten
und dann eine stärkere politische Stellung einneh¬
men werde . Die britische Abordnung sei sich dessen
bewußt und beabsichtige nicht , sich an Manövern
zu beteiligen , durch die die eigentliche Streitfrage
umgangen würde.

licn keinen Eindruck machen . Es handle sich um
einen Erpressungsvcrsuch.  Italien lasse
sich nicht das Messer an die Kehle setzen. Es werde
fest auf seinem Standpunkt bestehen . Ein solches
Verfahren sei n i cht ge n tl e m a n I i k e, und des-
halb werde Italien mit berechtigtem und deut-
lichem Mißtrauen der Pariser Versammlung
gegenüberstehen , der man von englischer Seite
einen so unerträglichen Auftakt gegeben habe . Die
„Times " solle nur nicht glauben , England die
Rolle eines Beherrschers und Schiedsrichters der
Welt und des Völkerbundes zusprechen zu können.
Es gebe Nationen , die mit allen Mitteln Wider¬
stand leisten würden , bevor sie den Nacken unter
dieser angemaßten Weltdiktatur beugen würden.

Diese englischen Drohungen und Kundgebungen
würden in der Geschichte als verantwortlich da¬
stehen für alles , was noch kommen könne . Anderer¬
seits bedeuteten sie für Italien die höchste Pflicht,
nur umso fester aus seinem Standpunkt zu be¬
harren . Das sei vor allem eine Pflicht nationaler
Würde.

der Wiederaufnahme des Schiedsgerichtsverfah¬
rens entsprechend dem Beschluß des Völkerbunds¬
rates vom 3. August fährt die königlich italienische
Regierung fort , Truppen und Munition nach Ost-

rii ekenZtllks WaNLN

krneuler Protest flbessiniens
Paris , 15. August

Der abessinische Gesandte in Paris hat an den
Generalsekretär des Völkerbundes folgendes
Schreiben übersandt:

„Auf Anordnung meiner Regierung bitte ich
Sie , folgenden Appell zur Kenntnis der Mit¬
glieder des Völkerbundsrates zu bringen . Trotz

rbemerkenswerte puslanbsstimmen
kin englischer saschist und ein französischerStudent über das neue veutschland

Pessimismus in Paris
Paris , 15. August.

2n französischen politischen Kreisen zeigt man
sich trotz der vorläufigen , allerdings nur sehr
ungenauen Kenntnis , die man von den angeb¬
lichen englischen Vorschlägen hat , äußerst
skeptisch  über den Verlauf der Konferenz.
Man glaubt allgemein nicht , daß sich Italien
mit rein wirtschaftlichen Zugeständnissen zu¬
frieden geben wird , sondern unbedingt darauf
beharren wird , eine politische Kontrolle
über Abessinien  auszuüben . Unter diesen
Umständen befürchtet man auch, daß es Laval
kaum gelingen dürste , den englischen und den
italienischen Standpunkt in Einklang zu bringen.

London , 15. August.
In der Zeitung „Blackshirt ", dem Organ der

englischen Mosley -Faschisten , veröffentlicht Major
Matthews  einen Aufsatz, in dem es heißt:

Ich bin durch viele Staaten gereist und habe
den Krieg in vielen Ländern kennengelernt . Ich
bin zweimal bei Ppern gasveraistet , und meine
Beine sind mit Schrapnellkugeln gespickt
worden.

Ich bin stolz, daß ich meinem Lande in he¬
ile

kden bek Laval
Paris , 15. August.

Staatsminister Eden,  begleitet von dem bri¬
tischen Botschafter in Paris , Sir George Clerk
und dem englischen Unterstaatssekretär Van-
sittart,  begaben sich um 11 Uhr zum Quai d'
Orsay . Minister Eden und seine Mitarbeiter
wurden sogleich von dem französischen Minister¬
präsidenten und Außenminister Laval empfangen.

Die Besprechungen dauerten etwa eine Stunde.
Nach Abschluß der Unterhaltung gab Laval fol¬
gende magere Erklärung ab:

Wir haben gemeinsap , eine Vorbesprechung
über den abessinisch-italienischen Streitfall ge¬
habt . Am Freitag werde ich eine gemeinsame
Besprechung mit Eden und Aloisi haben ; am
Donnerstag werde ich mit den italienischen De¬
legierten zusammenkommen.

Zu der Besprechung zwischen Laval und Eden
wird in gut unterrichteten Kreisen bemerkt , daß
die britische Regierung bereit zu sein scheine,
gegenüber dem Negus etwaige Pläne zu unter¬
stützen, die Italien eine ausgedehnte wirtschaftliche
Entwicklung in Abessinien sicherten . Sie könne
jedoch in keine politischen Konzessionen einwilligen.
Da Abessinien ein selbständiger Staat und Mit¬
glied des Völkerbundes sei, habe Eden wahr¬
scheinlich auf die Gefahren hingewiesen , die ein
Krieg zwischen zwei Völkerbundsmächten für das
kollektive Sicherheitssystem haben würde . Laval
soll, wie weiter verlautet , in der heutigen Unter¬
redung aus den gleichen Erwägungen die unbe-
dingte Notwendigkeit unterstrichen haben , eine
friedliche Lösung zu finden . Allerdings dürfe sie
keiner der Parteien aufgezwungen werden.

scheidener Weise helfen konnte , wann immer ich
Gelegenheit dazu hatte , aber heute bin ich sogar
noch stolzer darauf , daß ich an einem noch
größeren und ruhmvolleren Bemühen , unser
nationales Leben wieder aufzubauen , teilnehme,
indem ich mit meinen Schwarzhemden -Kameraden
versuche , mein Bestes zu tun , um zu erreichen,
daß unser Land von all den Dingen befreit wird,
die ein Schandfleck für seine Geschichte sind.

Wir gehen durch eine Aera falschen Reichtums.
Der Börsenunsinn gibt kein treues Bild von dem
Zustand der Industrie oder Landwirtschaft . Es
gibt noch Millionen von Menschen , die nicht
einen Lebensstandard haben , der modernen An¬
sichten entspricht . Die Presse , durch Kapitals¬
interessen und internationale Finanz kontrolliert,
wird nicht müde , ein Bild der Wohlhabenheit zu
malen , das nicht existiert . Gerade letzthin sind
die Ausfälle gegen Deutschland  wieder leb¬
hafter geworden.

Augenscheinlich besteht das einzige „Verbrechen"
dieses Landes darin , datz es in den vergangenen
Jahren sein Bestes getan hat , eine gesunde und
starke Nation zu werden und bestrebt gewesen ist,
durch Wiederbewassnung des Volkes seinen

gehabt , daß diese Jugend ein anderes Ideal
"am - - - - - -habe als Krieg , nämlich die Durchsetzung des

-ozialismus im eigenen Lande.

Veolsenverbrechen kalliolWer Wen
Vrei„Varmlzerzige Vrüder" vor dem Berliner Sondergericht

Neue italienische Macke
Rom , 15. August.

Einen „ sehr schlechten Beginn " der Pariser B^
sprechungen nennt Gayda im „Giornale d'Jtalia"
das , was über die heutige Pariser Fühlungnahme
verlautet . Es rechnet dazu auch den Leitartikel
der „Times " . Die dunklen Drohungen und der ein¬
schüchternde Ton könnten auf das faszistische Ita-

Berlin , 15. August.
Wegen Devisenverbrechens standen am Mitt¬

woch drei Angehörige der klösterlichen Genossen¬
schaft der Barmherzigen Brüder in Montabaur vor
dem Berliner Sondergericht . Dem Generaloberer
dieser Genossenschaft , dem 57jährigen Ottmar Bey
und dem Generalökonom , dem 66 Jahr « alten
Franz Josef Brümmer wird Volksverrat vorge¬
worfen . Außerdem wird dem Angeklagten Bey
Tevisenverbrechen in sechs, dem Angeklagten
Brümmer in fünf weiteren Fällen zur Last ge¬
legt . Der dritte Angeklagte , der 56jährige hol¬
ländische Staatsangehörige Stephan Kok, der
Generalassistent der Genossenschaft , hat sich wegen
Devisenverbrechens in einem Falle zu verant¬
worten.

Der den Angeklagten Vey und Brümmer zur
Last gelegte Volksverrat Wird darin erblickt , daß
die Angeklagten ihren Besitz an ausländischen
Wertpapieren in Höhe von 21509 Schweizer Fran¬
ken und 5000 holländischen Gulden nach dem In¬
krafttreten des Volksverratsgesetzes nicht ange¬
meldet haben . Ebenso wurde nach den weiteren
Ermittlungen auch eine Forderung an die Nieder-

Her öipfel der llnverWmtlieit
Unglaubliches verdrelzungskunststück einer spanischen Linkszeitung

Berlin , 15. August.
Bekanntlich kam es in der vergangenen Woche in

Dallas (Texas ) zu wüstenA usschreitungen streiken¬
der Schneiderinnen gegen unorganisierte Streik¬
brecherinnen , denen die Kleider heruntergerissen
wurden und die dann nackt durch die Straßen
getrieben und von den Streikenden mit den
Fingernägeln blutiggekratzt wurden.

Diese Meldung , die auf die Zustände in den
Vereinigten Staaten und die zunehmende Ver¬
rohung als Folge der marxistischen Hetze ein be¬
zeichnendes Licht wirft , hat dem „Heraldo de
Madrid " , einer durch ihre gehässige Deutschfeind¬
lichkeit hervorstechenden spanischen Linkszeitung,
Anlaß zu einem geradezu unglaublichen
Verdrehungskunststück  gegeben.

Das Blatt , das erst vor kurzem eine von der
Fabra an die spanische Presse ausgegebene DNB .-
Meldung — ein Dementi über angebliche Aus¬
führung eines antisemitischen Stückes in Ober¬
ammergau — so gekürzt harte , daß sie genau das
Gegenteil von dem besagte , was sie in ihrer ur¬
sprünglichen Form enthält , veröffentlicht am
9. ds . Mts . aus der ersten Seite gesperrt gedruckt
eine DNV .-Fabra -Meldunz über Pressestimmen
deutscher Zeitungen zu den Vorfällen in Dallas.
Die Meldung ist zwar wörtlich wiedergegeben , je¬
doch mit der irreführenden Ucberschrist versehen:
„Die streikenden Schneiderinnen in
Berlin mißhandeln und entkleiden
ihre Kolleginnen aus der Straße ".
Obwohl geographische Irrtümer in einem Teil der
spanischen Presse an der Tag .sordnung sind, ist in
diesem Falle nicht anzunehmen , daß der „Heraldo
de Madrid " Dallas für einen Vorort von Berlin
gehalten hat , zumal Texas in Klammern in der
Meldung hinzugefügt war . Es handelt sich viel¬
mehr offensichtlich um eine bewußte Irre¬
führung und Entstellung,  durch die bei
den Lesern , die nur die Ueberschristen der Nach¬

richten zu lesen pflegen, der Eindruck erweckt wer¬
den soll, als ob im neuen Deutschlandderartige
Ausschreitungenmöglich wären.

Was für einen Ruf der „Heraldo de Madrid"
im übrigen bei der anständigen spanischen Presse
genießt , geht aus einem kurzen Hinweis in dem
rechtsstehenden Blatt „El Debate " hervor , in dem
erklärt wird , daß man jede Diskussion mit dem
„Heraldo " über die neue spanische Agrarreform-
Gesetzgebung abgebrochen habe . da das Blatt
„zu einem gesitteten und anständigen
Meinungsaustausch unfähig  sei ".

Italienische Lügenmeldung
München , 15. August.

Die italienische Presse fühlt sich bemüßigt , in
großer Aufmachung eine in Wien fabrizierte
Sensationsmeldung aufzugreifen , wonach in Mün¬
chen an der Feldherrnhalle ein Kranz für die
Wiener Gefallenen vom 25. Juli 1934 nieder¬
gelegt worden sei. Auf einen Protest der öster¬
reichischen Regierung sei der Kranz zwar ent¬
fernt , dann aber neuerdings wieder angebracht
worden . Auf einen neuen Protest hin sei er¬
klärt worden , das Denkmal sei nicht Staats¬
eigentum , sondern Eigentum der Partei.

»!«

Diese Behauptung der italienischen Blätter
muß aus das schärfste zurückgewiesen werden,
denn sie ist unwahr und verlogen . Die italienische
Presse hat die betreffende Meldung nicht nur
nicht geprüft , sondern sie auch noch mit der
sensationellen Schlagzeile „Elorifizierung der
Dollsuß -Mörder in München " versehen . Haben
denn die italienischen Zeitungen zurzeit nichts
wichtigeres zu tun , als Melbungen weiterzu-
leiten , die aus durchsichtiger Tendern heraus
fabriziert wurden?

oesimgnis für „6ute Hirten*

Nandbemerkungen

afrika zu entsenden . Sie stellt ebenfalls Massen
und Kriegsinstrumcnte her in der feierlich
erklärten Absicht, sie gegen das abessl-
nische Reich  zu richten.

In Abessinien gibt es keine öffentliche oder
private Waffen - oder Kricgsmunitionswerkstatt.
Die kaiserlich abessinische Regierung ist heute nicht
in der Lage , sich außerhalb ihrer Grenzen Ber-
teidigungsmittel zu beschaffen . Ueberall , wo sie
solche Verteidigungsmittel zu kaufen sucht, stößt
sie auf Ausfuhrverbote.  Liegt darin wirk-
lich Neutralität , die der Gerechtigkeit entspricht?
Wird der Völkerbundsrat untätig bleiben im
Hinblick auf diese Lage , die ständig ernster wird?
Wird er zulassen , daß dieser ungleiche Kamps
zwischen zwei Mitgliedern des Völkerbundes
fortdauert , von denen das eine Mitglied , das sehr
mächtig ist, die Möglichkeit hat , alle Hilfsmittel
für Vorbereitung eines Angriffes auszunutzen,
während das andere , das schwach und friedfertig
ist und die internationalen Verpflichtungen
achtet , keine Möglichkeit hat , die Verteidigung
seines Gebietes und seines bedrohten Bestandes
zu organisieren ? Wird der Völkerbundsrat die
Verantwortung vor der Welt  über¬
nehmen , die Vorbereitungen zur Niedermetzelung
eines Volkes , das niemand bedroht , ohne einzu¬
schreiten , zuzulassen?

Grenzen Sicherheit zu geben . Dennoch wird es
beschimpft und verurteilt , weil es gewagt hat,
sich selbst zu schützen. Kontinentale Mächte haben
einen Kreis von „Gibraltars " und starken
Festungen um dies Volk gebaut , haben ihre
Eisenbahnlinien vervielfältigt , um Truppen zu¬
sammenziehen zu können und sind sogar Verträge
mit Rußland eingegangen . Ein starkes Volk
kann nicht für immer unterworfen und ver¬
nichtet werden.

Paris , 15. August.
Ein französischer Student Daniel Bolzard -Lam-

bert , der mit elf anderen französischen Studen¬
ten vierzehn Tage als Gast der Universität in
Marburg weilte , veröffentlicht im Oevre seine
Eindrücke über das neue Deutschland.

„Wir kehren ", so schreibt er u . a ., „mit der
Ueberzeugung zurück, datz die Deutschen aufrichtig
den Frieden wünschen . Unsere deutschen Kamera¬
den , mit denen wir über diese Frage gesprochen
haben , haben offen erklärt , datz Krieg für sie ein
Verbrechen sei, und zwar ein dummes Verbrechen,
denn Krieg bringe heutzutage nichts mehr ein ."

Der Artikelschreiber erzählt sodann von dem
Besuch eines Arbeitslagers und schickt dabei vor¬
aus , daß er und seine Freunde die Erlaubnis
erhalten hätten irgendein beliebiges Lager unan¬
gemeldet aufzusuchen . Von „kriegerischer Arbeit"
hätten sie dort nichts bemerkt . Die jungen Leute
seien vielmehr mit der Urbarmachung des Bodens
beschäftigt gewesen . Man habe den Eindruck

Also auch Owens ? N ?g7rsL ?« J -sse°O°L
den Inhaber des phantastischen Weitsprung-
Weltrckords von 8,13 Meter , ziehen sich
düstere Wolken zusammen . Wenn das Gewitter
vor dem Vorstand des amerikanischen Verbandes
zur Entladung kommt , könnte es die Aberkennung
der Amateureigenschaft für Owens bedeuten . Es
wird dem Neger vorgeworfen , daß er in seinem
Wohnort im Staate Ohio eine bezahlte An.
stellung  bekleidet habe , ohne jedoch jemals zu
arbeiten . Die Scheinarbeit sei ihm von einem Be¬
wunderer seiner sportlichen Leistungen zugewendet
worden Jesse Owens ist nun aufgefordert worden
sich zu den Beschuldigungen zu äußern.

Nach Ansicht von D . I . Ferris , des General¬
sekretärs der AAU ., sieht die Angelegenheit sitz
Owens sehr böse aus . Er rechnet damit , datz der
Neger kaltgestellt wird und damit für die
amerikanische Olympiamannschaft nicht mehr in
Frage kommt.

Hoffentlich , so lesen wir im „Angriff ", haben
die amerikanischen Instanzen keine Bedenken in
ihrem eigenen Land . mit derselben Strenge zuzu¬
packen. die sie bei dem großen Finnen Nurmi und
dem Norweger Hoff verlangten — damals , als
diese besten Athleten der Welt in den Schlingen
der Paragraphen gefangen wurden . Mi
Deutschen . als Veranstalter der nächsten
Olympiade , legen großen Wert darauf , denn ver¬
kappte Berufssportler haben 1936 in Berlin nichts
zu suchen. Uns ist die Reinhaltung der olympischen
Idee wichtig — wichtiger jedenfalls als einig,
Zentimeter Weltrekord!

Unfallversicherung beim Vfls.
(vrabtbsiiobt unserer Berliner Sebriktleitnog)

Berlin , 15. August.
Im Reichsgeletzblatt wird soeben eine unter

dem Datum des 3. August erlassene Verordnung
veröffentlicht , die sich mit der wichtigen Frage
der Unfallversicherung beim Freiwilligen Ar¬
beitsdienst befaßt . Danach gelten grundsätzlich
für die Beschäftigung im Freiwilligen Arbeits¬
dienst die reichsgesetzlichen Vorschriften über die
gewerbliche Unfallversicherung . AIs Beschäftigung
im Freiwilligen Arbeitsdienst gilt auch die Teil¬
nahme an Veranstaltungen , die der geistigen
Fortbildung und sportlichen Betätigung dienen
und vom Träger des Dienstes angeordnet oder
beaufsichtigt sind , die Leistung von häuslichen
oder anderen Diensten in den Arbeitsdienstlagern,
die sonstige Beschäftigung in der Freizeit , sofern
sie in ursächlichem Zusammenhang mit dem
Lagerbetrieb ausgeübt wird . Für die Berechnung
der Leistungen wird der JahrLSverdienst der Ai-
beitsmänner einheitlich auf 1200 RM . festgesetzt.
Krankengeld wird Arbeitsmännern aus der Un¬
fallversicherung nicht gewährt . Die Beziehungen

. -- - - . - . ^zwischen Unfallversicherung und Krankenversor-
gung sind durch ein besonderes Abkommen zu
regeln . Bemerkenswert ist sodann vor allem , datz
diese Verordnung rückwirkende Kraft ab 1. April
1935 hat.

fluszeichnung füro. Ischammer
Budapest , 15. August.

Reichssportführer von Tschammer und Osten
und der Präsident des Internationalen Olym¬
pischen Komitees . Graf Baillet -Latour , die sich
aus Anlaß der Studenten -Weltmeisterschaften in
der ungarischen Hauptstadt aufhalten , wurden am
Mittwoch vom Reichsverweser in Audienz
empfangen . Reichsverweser Horthy zeichnete die
beiden ausländischen Gäste mit dem ungarischen
Verdienstkreuz II . Klasse mit dem Stern aus.

Sefüngnis wegen Verschleierung
nichtarischer Abstammung

Berlin , 15. August.
Aus der Fachschaft Film wurde , wie die Reichs¬

filmkammer mitteilt , der Schauspieler Kurt Fntz

lassung der Genossenschaft in Buffalo (USA .)
in Höhe von 3700 Dollar nicht angemeldet . Im
übrigen haben alle drei Angeklagten nach dem
weiteren Ermittlungsergebnis Reichsmarkbeträge
und ausländische Effekten im Gesamtwert von
rund 70 000 Reichsmark über die Grenze verscho¬
ben . Der angeschuldigte Vey hat feiner Devisen¬
genehmigungen unter falschen Vorspiegelungen
erschlichen und aus Grund dieser erschlichenen Ge¬
nehmigung nahezu insgesamt 30 000 RM . ins
Ausland überwiesen . Auslandsforderungen , die
der Genossenschaft in Höhe von über 1300 hollän¬
dische Gulden zustanden , wurden bestimmungs-
widrig nicht angeboten.

Die Vernehmung der Angeklagten wandte sich
zunächst dem Aufbau der Ordensgenossenschaft der
„barmherzigen Vrüder " zu.

Im weiteren Verlauf des Prozesses stellte es
sich heraus , datz der Angeklagte Kok im Auftrage
seiner beiden Vorgesetzten mehrfach Wertpapiere
über die holländische Grenze schaffen mußte . An¬
geblich will der Angeschuldigte Kok sich nichts da¬
bei gedacht haben.

Am heutigen Donnerstag soll der Prozeß fort¬
geführt werden.

ausgeschlossen , da er seine nichtarische Abstammung
zu verschleiern versucht hatte . Wegen Urkunden¬
fälschung wurde Fuß nunmehr vom Landgericht
Berlin zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Vimttroffs Schlußwort

Berlin , 15. August.
Vor dem Berliner Schöffengericht standen sieben

Mitglieder der Ordensgenossenschast vom „Guten
Hirten " unter der Anklage des Devisenvergehens.
Nach dem Ergebnis der Ermittlungen der Staats¬
anwaltschaft und der beteiligten Zollsahndungs-
stellen haben die Angeklagten in den Jahren
1933/35 zugunsten ausländischer Niederlassungen
des Ordens Geldbeträge im Gesamtbetrag von
über 22 000 RM . gezahlt . Zum Teil wurden die
entsprechenden Reichsmarkbeträge oder auch aus¬
ländische Gelder von einigen der Angeklagten per¬
sönlich ins Ausland geschasst. Eine Forderung des
Klosters in Berlin -Neinickcndors gegen eine Dan-
ziger Niederlassung in Höhe von rund 40 »00 RM.
ist fahrlässig nicht angemeldet worden.

In der Voruntersuchung haben die Angeklagten
den Tatbestand im wesentlichen zugegeben.

In den Abendstunden des Mittwoch verkündete
der Vorsitzende des Berliner Schöffengerichts das
Urteil in dem Prozeß gegen die sieben Schwestern
des Ordens vom „ Guten Hirten " .

Wegen fortgesetzten vorsätzlichen bzw . fahrlässi¬
gen Devisenvergehens wurde die Angeklagte
Oberin Birkhahn aus Berlin -Ncinickendors zu ins¬
gesamt vier Monaten Gefängnis und 1800 RM.
Geldstrafe verurteilt.

Die übrigen Angeklagten wurden lediglich we¬
gen fahrlässigen Devisenvergehens verurteilt , und
zwar die Prooinzialoberin Eartmann aus Mim-
ster und die Oberin Engclshöve aus Berlin-
Marienselde zu je 1800' RM . Geldstrafe , die
Schwestcrnassistentin Essing aus Beuthen OS . zu
2700 RM . Geldstrafe , die Oberin Gräfin von
eatrachwitz aus Breslau und die Schwesternassistcn-
tin Schröder aus Breslau zu je 4500 RM . Geld¬
strafe sowie die Oberin Cremann aus Bocholt in
Westfalen zu 1200 RM . Geldstrafe.

Die beschlagnahmten 23 500 RM . werden zu¬
gunsten des Deutschen Reiches eingezogen . Die
Haftung der Klöster zum „ Guten Hirten " wird
hinsichtlich der Geldstrafen und Kosten angeordnet.

Moskau , 15. August.
Der „ treuerprobte Mitkämpfer Stalins ", der

„Steuermann der Komintern ", wie Dimitroff offi¬
ziell bezeichnet wurde , erhielt in der Sitzung de-
siebenten Weltkongresses der kommunistischen
Internationale am Dienstagvormittag des
Schlußwort zu seinem vor anderthalb Wochen er¬
statteten Bericht.

Einleitend bemerkt Dimitroff , daß bisher noi-
kein Komintern -Kongreß eine so ideelich ge¬
schlossene Einmütigkeit und eine so große Ge¬
schlossenheit auszuweisen gehabt habe . Diese Ein¬
mütigkeit zeuge davon , daß sich bei der Komintern
das Verständnis für die Notwendigkeit , die bis¬
herige Politik und Taktik entsprechend den ver¬
änderten Umständen und auf Grund der gemachte»
Erfahrungen umzustellen , vollständig durchgesetzt
habe.

Uebergehend auf die Frage über die Forme«
des Kampfes gegen den Faschismus riet Dimitroff
die Entwicklung und die verschiedenen Arte » bcs
Faschismus in jedem einzelnen Lande genau zu
studieren , um ihnen jederzeit und aus jedem Ge¬
biet Widerstand entgegensetzen zu können. Ma«
brauche , so betonte Dimitroff , sich nicht davor zu
scheuen, sogar beim Feinde zu lernen , wenn dies
dazu verhelfe , ihm schneller und sicherer den
zu brechen . ( !)
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TaS letzte Todesopfer Taschrnhoss geborgen. Nun¬
mehr konnte auch der elfte und letzte Tote des Un¬
glücks im Basaltbruch Taschenhos geborgen werden. -un
alle anderen Verunglückten , so weist auch dieser uM
schwere Schädelverletzungen auf.

Starhembergs Südslawicnrcise . Starhemberg hält
sich gegenwärtig in Südslawien aus. Die Aufsagung
der südslawischen Oesscntlichkeit geht dahin , daß Stor-
hemberg die Absicht habe. Südslawien für den Pto»
seiner Regentschaft in Oesterreich zu gewinnen.

Aloe«. '
j-k'-iei»

d->-. V

Der Chef des Generalstabcs der belgischen Arm".
Generalleutnant Gumont , tritt im September mto>g°
Erreichung der Altersgrenze von seinem Posten Mum

II. 8ed.

Der stellvertretende Chef des EcneralstabeS, Kenewb
major van den Bergen ist als sein Nachfolger in
ficht genommen.

- >d. 1

Auch Nicderländisch-Jndicn . Im Lause der - s-
ratungen des Volksrates haben verschiedene -Zu ¬
ordnete eine Verstärkung der niederländisch-ind>W
Lastmasse gefordert , ll . a. wurde der Bau von 53 neue
Bvmbenslugzeugcn für unbedingt notwendig erllor-

di..',:
I

Druok rw6 Vsrlsx : ..öremer LerLanx".
VVsssi'-Ln^ 6 . m b. 8 .. Vremev. Verlsss ^irsLl -

Aaxo lxökter.  ÜLUsiLsobriktlsitsr:
8 . O i s t r 1o b. Stell vsrir 'etvL: Rv6olk  ^
Vdek vom Vlsvst : Kurt leexs.  VerLlltnorw
kür äuüek .lMlitlk : Nu6olk  Ll ü l l or ; kur
voUtik : Kurt  leexe;  kür Kulturpolitik
tlnterkaltur .us: Lerndarü Zebmlüt;  kur ' -
sokakt. 8sn >!sl ou6 Sekikksdrt : Nr. 8.
8 riUkmLuo;  kür Lromlsokss : 8 einr ^ t 2 i ?-
kür Sport . kitz66rsaek «eu, Sodluüüisust
druod : 8u6o ! k Llsver:  sämtllok tu ^
Vvrsvtnortlleder äorsirrenlsiter : Werner ^ re .eß'
Lremev . »d 20. kedruar 1935 Preisliste ^ r-
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Schiffahrt und  Schiffbau
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Gleich zwei neue Anwärter
auf das Blaue Band

In der Zeit der. hochsommerlichen Seeschlange
dijl ^nd „silly season “ kommt aus Newyork die
Uj, Nachricht, daß man in .Washington den Bau von

zwei „Superschiffen “, die noch schneller und
et "I lii.S größer sein sollen als die „Normandie “ und die

„Queen Mary“, in Erwägung ziehe . Die Schiffe
sollen angeblich 1250 Fuß lang sein und eine
Geschwindigkeit .von 38 Seemeilen entwickeln,
so daß sie in der Lage wären , den Nordatlantik
in weniger als vier Tagen zu überqueren . Es
verlautet, daß Mr. Daniel Roper , Handelssekre¬
tär, und andere Mitglieder der Verwaltung den
plan auf Grund einer Anregung von Paul H.

dem früheren Reeder der United

i'Ni

teiltet bafe li!3 Ghapman.
Und damit’t? - States Lines und_Planer für den Bau der „Man¬

nschaft fttält 111‘i battau“ und „Washington “, überprüfen . Die
Regiernngssaohverständigen und die Kriegs

C int 9T« • 1 mari ne  sollen das Bauvorhaben unterstützen.

)er?elficr -̂ e en,*t̂ erinnern in  diesem Zusammenhang nur
,v. n otHmtf an das Urteil von Lord Runciman , das er Ende

tnotr nnett  J Mai ds. Js . über den Unfug , Riesenschiffe zu
mvp ~ bairm, ; bauen, fällte : „Es ist sinnlose Geld ver¬
tu " tn  den Sälj'î i sch Wendung,  Riesendampfer zu bauen , nur
‘«an würben. W um in den illusorischen Besitz des Blauen
ülret bet Bandes des Ozeans zu gelangen .“

darauf, beS
u 1836 in BerlinM AusschluK 6sr frsrn6sn ^Isggsn
^jedeni^ r "^ i>>§ TNN der Küstenfahrt in Niederländisch -Imlien

' Us Ä » Bekanntlich besteht schon seit längerer Zeit
| der Plan, die fremden Flaggen von der Küsten-. i fahrt in Niederländisoh -Indien auszuschließen

"8 Beim Ijf|t I und diese Fahrt lediglich Schiffen unter hollän-
rlinoT. n , > discher Flagge vorzubehalten . Wie der „Java

ner ochriftleitylBode“ mitteilt , wartet nur. nur noch auf das
Berlin , 15 I entscheidende Telegramm der holländischen

rd soeben -in ^ I Legierung, die im Prinzip vollständig mit die-
etlttffeuc M SSM Vorschlag einverstanden ist . Nach seiner
ber mi* *’ 1 - *li Durchführung werden fremde Schiffe nur noch

im SPfd 6 EMdie Erlaubnis
■’fl®! ul Tandjong Priok (Batavia ) , Oheribon , Tegalj

haben , die Häfen auf Java,

ftreim!TriJ!IUÄfi Pekalongan, Samarang , Soerabaja und Tilitjap
SRnriifirif*f n 'v ^ und außerhalb  Javas die Häfen Markassar,
no arte i ^ Menado, Palembang , Emmahaven , Oosthaven,
uff’ntf* , iW Belawan und Balikpapan anzulaufen . — Für
J ÜÛ "U>1 &He anderen Häfen wird den fremden Schiffenn, die dern n 30ix« -- »“fw nicht nur die Küstenfahrt , sondern das direkte
>ü->- „ "8UNg bin# Anlaufen überhaupt verboten . Schiffe unter
1. . " ? 8eorbnet M ausländischer Flagge müssen daher in Zukunft
„5 , .^ 5011514̂ den nächstliegenden offenen Hafen aufsuchen,

Arbcttsbtcultlajjnfv° die Umladung in holländische Schiffe er-
" »er Freizeit, s«s,2 folgen kann,
nmenhang mit in -
• Für die Beuch«
Äo ' Frachtenmarkt

Kara-Meer-Expedition der Russen
Einschaltung der Häfen Sibiriens

In Murmansk sammeln sich zurzeit mehr als
70 Schiffe und mehrere starke russische Eis¬
brecher für die diesjährige große Expedition
nach dem Kara Meer und den großen sibirischen
Flüssen . Es ist nicht ausgeschlossen , daß noch
weitere Schiffe von den Russen für diese Fahrt
gechartert werden , denn in Sibirien sind inzwi¬
schen große Mengen von Metallen , Pelzwerk,
Holz usw . zum Abtransport angeliefert worden.
Die Schiffe , in der Hauptsache russische und
englische Dampfer , sind auf unbestimmte Zeit
gechartert worden . Ein Teil der aus dem Nor¬
den und dem Innern Sibiriens stammenden
Güter gebt nach England , ein anderer Teil nach
dem Kontinent und der Rest nach russischen
Ostsee - und Schwarz -Meer-IIäfen . Während in
früheren Jahren hauptsächlich norwegische und
auch deutsche Schiffe für diese Expedition nach
dem hohen Norden verwendet wurden , sind in
diesem Jahre nur 6 norwegische und keine deut¬
schen Schiffe an der Fahrt beteiligt.

Schwierigkeiten der Anchor Linie
London , 14. August . Die in Zwangsliquidation

befindliche Anchor Line Ltd . in Liverpool und
Glasgow , ehemals die größte schottische Schiff¬
fahrtsgesellschaft , hat nach einem soeben ver¬
öffentlichten amtlichen Bericht Schuldverpflich¬
tungen von über 2,20 Mill. Pfund Sterling , von
denen etwa 1,2 Mill . Pfund Vorrechte genießen.
Die Aktiven beziffern sich nur auf rund
4100 Pfund.

Steigerung des Hafenverkehrs in Kopenhagen.
Der Hafen von Kopenhagen wurde im Ueber-
seeverkehr im Juni von 846 Dampf - und Motor¬
schiffen mit 408 073 NRT (im Mai 821 Dampf-
und Motorschiffe mit 382 375 NRT .) angelaufen.
Deutschland war mit 76 Schiffen oder 34 851
NRT . beteiligt.

Seeamt Hamburg
Festgeraten des Dampfers „Wilram“

Das Seeamt verhandelte am Dienstag über das
Festgeraten des Lloyddampfers „Witrarn “ auf derElbe oberhalb Altenbruch am 18./19. März ds. Js.
und verkündete folgenden Spruch:

In der Nacht vom 18./19. März 1935 ist der ein¬
kommende Dampfer „Witrarn “ im Nebel auf der
Elbe bei Altenbruch festgekommen und nach einigen
Stunden mit Beschädigungen wieder abgeschleppt
worden . Der Unfall ist auf Nebel und Anhäufungvon Ankerliegern zurückzuführen . Die Maßnahmen
der Schiffsleitung vor und nach dem Unfall sind nichtzu beanstanden.
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lännern aus bex HÜCTäglicIiör Londoner Bericht der „Bremer Zeitung "),tt . Die Reriolitina. In der Hauptsache infolge mangelnder Nachfrage
ttwh Dach Weizen und Maisladungen kam es in den füh-uiui Ärantentcijrlrenden Heimfrachtenmärkten nicht zu einer Aus-

oeres AbkommenHDehnung des Geschäftes , doch bekundeten die Be-ihrritu -Mrtr aTU* iii: frachter im Fernen Osten teilweise etwas mehr
Sa & V? 1 t f m• Interesse. Ausgehend entwickeln sich die RatenOe JätOft ßb 1,2M gegen die Reeder , da das Angebot an Schiffsraum

i weit den Bedarf übersteigt . \
\ Der La Fiats  weist keine bemerkenswerten Aen-« >derungen gegenüber den Vortagen auf . Es ist keine

!♦ tlulQtltttttl ! Besserung in der europäischen Nachfrage nach Mais¬ladungen zu verzeichnen . Die Weizenverschiffer
ibattCfi 1K QTiMiifti bähen sich vom Markt so gut wie zurückgezogen . Das¥ 11 ' ; tatsächliche Geschäft beschränkte sich auf den Ab-
jantmer und Ök Whluß eines Schiffes handiger Größe für 20. August-Pertinttmt/rffl« OftuilCancellingvon San Lorenzo nach bestimmten Mittel-
?rfo + Gien  s* -3meerp̂ tzen zu 17 sh. Es besteht etwas NachfragelUßtsMCttÖUt, me jltfnach gut messenden Dampfern von Bahia Bianca nach
MtmetftetTÄaftoliä Genua, wahrscheinlich für Hafer , und von oberennfbAf+rttt «L;JL AlHäfen nach Japan werden 18 sh 6 d notiert . InHjpuuen , XÜUwtttflljf° r d a m e r i k a war das Geschäft ebenfalls sehr
tD6|ßt in MUH klein. Für Getreide von Montreal  gab es keinenftnrihn b weiteren Frachtabschluß . Es ist auch schwierig,
“du. ..ij ähnliche Ladungen von den amerikanischen Nord-ftlt oem hafen zu schließen . Es ist jedoch noch Nachfrage
bßnt Stein aus. W Markt für Schrotteisen von den Vereinigten. j Staaten  nach Westitalien . Es sollen Abschlüsse

ui- f rtt&figtf'fc&in für Zeitcharter , doch waren bis Schluß
aer Börse keine Einzelheiten zu erhalten . Obschon
die Lage im Warenmarkt nahezu unverändert ist,nahmendie Zuckerbefrachter ein Schiff von West-
Indien  für 10. September -Caneelling auf von vier
Häfen Nord- oder Südkuba nach England/Kontinent
2n der stetigen Rate von 12 sh.

Von Australien  konnte wieder ein großes
trhp uitP btP kiir 20. August/3 . September von Südhäfen.itue, ujie niK jvcijp̂avh Europa zur Minimumrate geschlossen werden,
lauftrieler Kutt(Jl doch soll der Markt jetzt ohne Aufträge sein. Es
fnrtfifio 9Tfiftomn5ia hegt etwas Nachfrage vor nach kleinen Schiffen für

mI J Zeitcharter mit Anlieferung Australien und auch<I)6g6N UffUltlMpor̂ Redon, ebenso wie Aufträge im Markt sind für
ht  vom LandgemAnthrazit von Indochina . Die Saigon -Reis  ver-v ' - Schiffer benötigen noch Raum für Ende August und

September nach Frankreich auf Basis der letzten
Baten, während der Bedarf der Ablader von In¬
dien  durch Linienraum gedeckt wird.
Vom Schwarzen Meer  wurde ein großer

Dampfer für Ende August -Cancelling für Getreide
and Stückgut nach Massaua  zu 17 sh 6 d
fio. geschlossen. Es liegen auch Nachfragen vor auf
Getreidebasisnach England/Kontinent . Obgleich von
Xordafrika und Spanien keine Frachtabschlüsse ge¬
meldetwurden , verlautet doch, daß mehrere Auf¬
träge vorliegen. Abschlüsse:
San Lorenzo/Italien D „Velebit “, 5900 t, 10 Pzt .,

li sh, Schwergetreide , volles Mittelmeer 17 sh 6 d,
-Adria18 sh, 6 d extra für jeden weiteren bis zu
3Löschhafen, 14./20. August. — Südaustralien/Mittel-
meer England/Kontinent D „Harinatris ", 8250/8500 t,
22 sh loser Weizen, 25 sh gesackter Weizen, 20. Aug ./3. Sept. — Schwarzes Meer/Massaua D „Appledore",
9/9500t, 17 sh 6 d fio., Getreide und Stückgut , 31. Aug.-
Cancelling. — Stettin/Italien , 6000t, 11 sh 6 d, Koks,
Option2 Löschhafen 12 sh, 19./31. August.
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dlorclclsickrsclio
dat am 13, und 16. August voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A.Telegraphisch : Accra , Adolph Woermar n, Albert

Ballin, Andalucia Star , Apapa , Appam , Aquitania,
AntonioDelfino, Armadale Castle , Arucas , Arundel
Castle, Ausonia, Avila Star , Balmoral Castle , Beren-
Saria, Berlin, Bremen , Britannic , Cap Arcona , Cap
Horte, Carnarvon Castle , Carthage , Cathay , Chain,
klein, Chitral , City of Baltimore , City of Hamburg,_ . City of Havre , City of Norfolk , Columbus, Comorin,„ Onnhe aeuour »Conte Sosso. Cordillera. Corfn, Dentscbiand, I)or>c,n « onoc i)«- DncheSK nf Berifnrrl. Tin - - - .
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Dnchess of Bedford , Tiuchess of Richmond , Duchess
of York, Duisburg , Edinburgh Castle , Einpress of
Britain, Europa , Frida Horn , Fulda , Gange, Georgic,
Grneral Artigas , General San Martin , General von
Steuben. Gerolstein , Graf Zeppelin , Hamburg, . H. C.Horn. Heinz Horn . Homeric , Iberia . Ilsenstein , Ile
dv France, Ingrid Horn , Kaisar i Hind , Kcnilwortli
Castle, Kulmerland , Königste-in. Laconia , La Coruna,
hffverkusen, ^ladrid , Majestie , Manhattan . Milwaukee,
lloldavia, Mongolia, Monte Olivia , Monte Rosa,
Monte Sarmiento . Mooltan, Nnldera , New York. Nep-
tunia, Njassa , Normandie , Onkland, Orama , Orbita,
Orinoco, Orion, Oronsay , Orotava , Orsova, Potsdain,
Presidente Gomez, Pres . Harding , Rajputana . Ranchi,
«anpura, Rawalpindi . Reina de! Pacifico , St . Louis.
Sierra Cordoba, Strathaird , Strathnaver , Stuttgart,
Tacoma. Trier , Ubena , Usambara , Usaranio , Ussu-
^ma , Viceroy of Iiuiia , Wadai , Waldtraut - Horn,
JaDgoni, Warwick Castle , Washington . Watussi,'♦esternland, ÄVindsor Castle und alle KDF.-Schiffe,
r B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Colum-
bus, Deutschland, Hamburg , Europa , St . Louis , Mil¬waukee.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

AngekommeneSeeschiffe am 14. August:
.Karnak dtsch. von Valparaiso , Klingenberg . Hafen
H. Sch. 13. Baumwolle , Kaffee . Stella dtsch . von
Pehmarn, D. G. Neptun , Getreide -Anlage , Getreide,
«onnthan C. Holt engl , von Lagos , Oltmann . Hafen
JI. Sch. 11, Palmkerne . Lanarone engl, von Limerich,Aic. Haye L Co., Schlachthof , Vieh. Cubano norw.
von Havanna , Rab . & Stadtl ., Hafen II , Sch. 15,
Baumwolle, Holz. Hohenstein dtsch . vou Hamburg,
£ebr. Specht, Hafen II . Sch. 16. Poseidon dtsch. vonHamburg, Klingenberg . Hafen II , Sch. 13. Amsel
dtsch. von Hamburg , Böning & Co., Hafen II , Sch. 18.•' linden dtsch. von Hamburg , Gehr. Specht . Hafen II,
geh. 14. Rbinelaml engl , von Hamburg , C. Scholle,Hafen l , Sch. 7. Stückgut . Havborg norw. von Lenin¬
grad, J . Bode, Steinbriigge & Berninghausen , Holz.
AhjcegangeneSeeschiffe am 13. August:

Eider engl, nach Southampton . C. Scholle, Stück¬
gut. MS Hedwig dtsch . nach Aarhus , H. G. Fisher,
gtiiekgut. Eilenau dtsch . nach Manchester , C. Scholle,btiiekgut. Astarte dtsch . nach Amsterdam , G. Stein-
Uivyer & Co., Stückgut . Phoenix dtsch . nach Hüll,
Herrn. Dauelsherg . Stückgut . Jupiter dtsch . nach Kö-
iug>berg. H. G. Fisser , Stückgut . Schwan dtsch . nacii
London, Herrn. Dauelsherg , Stückgut . Optima dtsch.
uaeh Antwerpen, Iluh. & Stadtl .. Stückgut . Hermadtsch. nach Stettin , K. F. Müller. Mehl. Aagtekerk
"mi. nach Hamburg , D. D. G. Hansa . Staßfurt dtsch.
"*<‘h Hamburg. Küngenherg . Udarnik russ . nach Le
Ha-.vp. Bode. leer . Enighode » dän. nach Meddles-
"ro1' Piper L Vollmer, Koks. Sirius «lisch , nach Riga,
L. <». .Neptun. Kali . Ardgantock engl , nach England,

Fisser & v. Doornum , leer . Dahomey franz . nach Rot¬
terdam , Herrn . Dauelsherg , Restladung.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Abgegangen am 14. August*

Seeleichter 171(Rohrssen ) nach Hamburg , Stückgut.
Seeleichter 144 (de Harde ) nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadthrcmlschen Häfen

am Donnerstag , 15. August
Hafen I : Zander 2, Juno 4, Alk 6, Electra 8. Irene10. Pallas 9.
Hafen II : Jonathan C. Holt 11, Antinous 15. Osiris

17, Treuenfels 12, Minden 14, Hohenstein 16. Amsel 18.
Holzhafen : Oslo (Logemann & Wardenburg ), Hav¬

borg (Steinbriigge & Berninghausen ).
Hohentorsliafen : Ajax (Krüger)
Industriehafen : Boro, Lorient (Röchling), Lerche

(Klemht ), Martin Goldschmidt (Louis Krages).
Werft : Scharnhorst (U-Bootshafen ), Ibis (Werft¬

hafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Coblenz, Europa , Saarbrücken , Si¬erra Ventana . Witell , Witrarn.
Hamburg : Aida , Aller , Dessau, Schwaben, Star,Cavalla.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 14. an Dün¬

kirchen . Bremen 14. Ambrose F. 8. pass . Orsfeld 14.an La Pallice . Donau 13. au Genua. Eisenach 13. ab
Braila nach Oran. Erlangen 13. ab Cristobal nach Bu-
enaventura . Franken 13. ab Penang nach Colombo. MS
Fulda 14. ab Antwerpen nach Cristobal . General
v. Steuben 13. an Neapel . Goslar 12. an Stettin . Isar
18. ab Schanghai nach Hongkong . Köln 14. ah Sabang
nach Port Sudan . Main 14. an Sydney , Minden 14.
Bremerhaven pass, nach Bremen. Neckar 14. an
Schanghai . Orotava 13. ab Antwerpen nach Madeira.
Potsdam 14. ab Hongkong nach Schanghai . Sierra
Cordoba 12. ab Ulvik nach Merok. Stuttgart 13. ab
Stockholm nach Visby . Trier 14. ab Rotterdam nachDover.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa**,Bremen . Drachenfels 14. in Zanzibar . Neuenfels 12. in
Perim . Ockenfels 14. in Antwerpen . Soneck 13. Usliant
pass . Stahleck 13. Ushant pass. Weißenfels 13. von
Antwerpen . Wolfsburg 12. in ' Bushir.

Da mpfschlfffahrts .Gesellschaft ..Neptun“. Bremen.
Achilles 14. in Riga . Apollo 14. von Antwerpen nach
Gijon. Ariadne 13. von Stettin nach Rotterdam . Arion
14. von Bremen nach Antwerpen . Bacchus 14. von
Köln nach Rotterdam . Castor 13. von Rotterdam nach
Bremen . Deila 14. von Bremen nach Antwerpen . Flora
14. von Bremen nach Rotterdam . Hermes 13. von Car¬
tagena nach Hüll . Hestia 14. von Bremen nach Ant¬
werpen . Jupiter 14. Brunsbüttel pass , nach Königs¬
berg . Leander 13. in Riga . Luna 13. von Elbing nachRostock. Niobe 14 in Köln. H. A. Nolze 14. von
Memel nach Bremen . Phaedra 14. in Rotterdam . I’ria-
mus 14. von Kopenhagen nach Gdingen. Pylades 14.
Emmerich pass , nach Köln. Rliea 14. von Köln nach
Rotterdam . Saturn 13. von Tarragona nach Motril.
Sirius 14. Brunsbüttel pass, nach Riga . Themis 13.von Rotterdam nach Stettin . Theseus 14. von Bremen
nach Antwerpen . Uranus 14. in Bergen.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft . Bremen. Adler14. von London nach Bremen . Bussard 13. von Danzig
nach Antwerpen . Butt 14- von Rotterdam nach Gdin¬
gen. Condor 14. an Reval . Elster 14. Brunsbüttel pass,nach Helsingfors , Ganter 14, an Kotka . Greif 14. von
Hamburg nach Hüll . Lerche 14. an Bremen . Orla 13.
von Raumo nach Bremen . Orlanda 13. an Abo. Ostra
13. an Kotka . Wachtel 13. von Kolberg nach Libau.

Hamburg - Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien). Trampfahrt : Bochum
14. Kap der guten Hoffnung pass, nach Durban.Mecklenburg 13 von Buenos Aires nach Tenerife,
Hamburg . — Ostküste Nordamerika und Golfhäfen:
Hagen 14. an Hamburg . — Westindien/Mittelamerika:Antiochia 13. von Port au Prinee nach Puerto Plata.
MS Palatia 13. Vlissingen pass, nach Antwerpen . MS
Patricia 12. von Curacao nach Puerto Cabello. —
Westküste Südamerika : Karnak 13. von Nordenham
nach Bremen . Poseidon 13. von Hamburg nach Bre¬
men. — Ostasien : MS Münsterland 13. Perim pass,
nach Suez. Neumark 13. Dover pass, nach Hamburg.
MS Ruhr 12. von Osaka. Preußen 12. von Yokohama
nach Kobe. MS Friesland 12. an West St. John N. B.
ITindenburg 13. von Hamburg nach Emden. — Nieder¬
ländisch -Indien/A „stralienSüdafrika : Menes 14. VIis-
singen pass , nach Port Said . Gera 12. von Malta.Lüneburg 12. von Batavia nach Telok Betong . Staß¬
furt 14. an Hamburg . — Vergnügungsreisen : MS Mil¬
waukee 13. von Leith nach Molde.

Hamburg -Südanierlkanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 13. von Montevideo nach Santos . GeneralArtigas 13. St . Vincent nass. General San Martin 14.
in Bahia Madrid 13 Fernando Noronha pass . La
Coruna 14. in Leixoes. Berengar 12. von Sao Francisco
do Sul . Entrerios 13. in Sao Francisco do Sul . Eupa-
toria 13. von Rio de Janeiro nach Victoria . Hohen¬
stein 13. in See. Holstein 13. von Gdingen nach Ham¬
burg . Paraguay 14. Fernando Noronha pass. Rapot
13. Cap Finisterie pass. Westerwald 14. Ouessant pass.— Touristenreisen : MS Monte Rosa 14. in Hammer¬
fest . MS Monte Pascoal 14. in See. MS Monte Olivia
14* in Hamburg MS Monte Sarmiento 14. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 13.
Finisterre pass. Livadia 11. ab Freetown . — Süd- und
Ostafrika : Adolph Woerraann 11. ab Walfischbay.
Watussi 12. ab Genua. Ussukuma 13. ab Freetown.
Tanganjika 13. an Antwerpen . — Charterdienst:
Urundi 13. ab Aalbovg.

Deutsche Levante -Linie. Amsel 14. in Bremen . An¬
gora 13. von Istanbul nach Panderma . Attika 13. von
Malta nach Hamburg . Delos 13. von Istanbul nach
Öran . Derindje 13. von Salonik nach Neaplaya . Morea
13 von Algier nach Tunis . Smyrna 12. von Malta
nach Gibraltar . MS Sofia 13. von Kalkan nach Mersin.
Winfried 14. in Antwerpen.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmnr Koel 4. an Gnlveston. ICarpfnnger 13. an
Hernösand . Kersten Mile* 31. 7. ah Fernamlina.
Simon v. Utrecht 4. ah Brunshiittelkoog . Meinphis
11. an Königsberg . Sesostris 9. an Leningrad.

H. C Horn , Hamburg . MS Mimi Hern 14. in Ham¬
burg . MS H. C. Horn 14. von Antwerpen nach Dover.

Reederei F. Laelsz G. m h. H.. Hainlnirg. Segler
Priwall 13. Scilly -Inseln pass. MS Pelikan 13. Dakar
pass.

Oldenburg • Portugiesische Dauinfschirts Khederel.
Hamburg . Melilla 12. in Danzig. Pa-a.ies 13. in Faro.
Porto 13 in Ceuta. Sebu 13. in Rabat . Las Palmas 13.
in Bilbao . Lisboa 13. von Huelva nach London.

Kolonialwaren
Hamburg , 14. August.

Gewürze: Die Grundstimmung des Marktes ist ste¬
tig. Das Gesohäft gestaltete sich eher etwas ruhiger.Die Einfuhr  über Hamburg betrug in der Zeit
vom 4. bis 10. August 4000 Sack Pfeffer und 4000 Sack
andere Gewürze. Jamaica -Piment 82.

HülsenfrUchte : Bei fester Grundlage entwickelte
sich in Bohnen und Linsen lebhaftes Geschäft . Auch
das Inland ist mit größeren Kauforders am Markt.
Erbsen stetig . — Forderungen gegen den Vortag un¬
verändert.

Getrocknete Früchte : Bei ruhiger Marktlage horte
man unveränderte Preise.

Kakao : Auf dem Abladungsmarkt sind keine Preis¬
veränderungen eingetreten . Für greifbare Lose zeigtder inländische Verbrauch auf letzter Preisbasis in
zunehmendem Umfange Kaufinteresse . — In der letz¬
ten Woche wurden 27 000 Sack Rohkakao über
Hamburg eingef "' hrt. — Kakaohalhfabrlknte:Kakaobutter wird nur in kleinen Mengen angeboten,
die schnell Unterkunft finden. In Pulver kamen be¬
friedigende Umsätze zustande . Preise unverändert.

Reis: An der ruhigen Lage des hiesigen Marktes
hat sich nichts geändert . — Die östlichen Rohreis¬
märkte liegen gleichfalls ruhig.

August Schnitze 13. von Hamburg nach Antwerpen.
Tanger 13. von Casablanca nach Port Lyautey.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg,
MS Geo H. Jones 3. von Tampico nach Harburg . MS
Chr. Th. Boe 9. von Tampico nach Harburg . MS
Scan dia 11. von Baytown nach Rotterdam u./o. Ham¬
burg u./o. Stettin . MS Calliope 13. an Newyork. MS
Persephone 14. von Hamburg nach Guiria u. Caripito.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand l Std.
25 Min.. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Rrorn̂ rhav.
15. August 4.24 16 33 3.54 16.03 1.49 13.58
16. August 5.12 17.21 4 42 16.51 2.37 14.46
17. August 5.57 18.04 5.27 17.34 3.22 15.29

Binnenschiffahrt
Wa8S6rfltam!der Weser gegen 7 IJhrHann.- Carls*

Datum Münden Hameln Minden
12. August 1.22 3.03 1.30 1.75
13. August 1.22 2.03 1.29 1.80
14. August 1.40 2.21 1.32 1.78

Schmalz : Sehr fwt , Preise unverändert,
waren : unverändert.
Chicago . 14. ö. Sdunali.
lendenz : fest Isept. .
Mal . . . 12.40 luKiober

Fett-

New^ork , 14.Oele und Fette
Schmalz 17-25
Talg, exti. 6.50

September,Jktober . . .
Dezember.
Januar

Bw’saatölh Iterpentln

16.67»/
16.35
10.08
10.17
10.07
10 . 10
42.76

Dezember
lull

Savannah
Petr, StWC.
St. W. T.
Mid. Co.
P. Rohöl 1.62̂ -1.671

.14.00

37*/«
16.25
12.26
0.94

Newyork , 14. 8. Kakau stetig
Seat. 4.68 liannar . 4
Dezember 4.60 |v(ärz . 4

iMal
lluli

4.81
5.01

Kaffee
Bremen, 14. August . Das Geschäft war heute wieder

sehr ruhig.  Die Käufer waren durchweg sehr
zurückhaltend . Auch das Inlandsgeschäft war we¬
niger lebhaft Von den kaffeebauenden Landern fehltes noch an jedweder Anregung . Nur Brasilien
kam mit sehr reichhaltigen Offerten  her¬
aus, die ja aber nutzlos sind , solange kein neues
Santos -Kontingent freigegeben wird — Die Termin¬
preise in Newyork waren gut behauptet und 2 bis 10Punkte höher.

Hamburg , 14. August . Von den brasilianischen and
zentralamerikanischen Abladern liegen unveränderte
Offerten vor. Am Lokomarkt entwickelte sich auf
letzter Preisbasis kleines Geschäft.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für kg netto,bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 33*/« B 32*/< G,> . »n. I r» «n. I r-i OB T) »i fl nn . nmhn.

Newyork.. ndeiiy
Santos
lult
Sept
Dezember
März . .

stetig Mai 36 i .72 n Dezember 4.98n
8. 12 lull 7tj ii März . . 5.03n

Tagesums. 18000 Mai 36 . . . 6.17n
7.46 r. Kaffee Rio 6.62 [all . . . 5.23n
(.oh n
7.66n

lull
Sept. 4,3/ n Tagesums. 13000

Metalle
Berlin , 14. Aug. Metalle. Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Not’ernnis der
Vereinigung f. d Dt. Elektrolytkupfernotiz 45*/* RM
für je 100 kg. . « .. .

Originaihüttenalamlninm 93—99 Pzt. ln Blöcken,Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148. Reinnickel 98—99 "zt 269,
Feinsilber (1 kg fein) 55V*—58V* RM.

Standard -Blei für August 20V« RM nom.

Berlin , 14, Augiiät . Der Londoner Goldpreis belragt
für eine Unze Feingold 140 sh l i1
für ein Gramm Feingold demnach 54.04o4 Pence gleich
2.78108 EM.

Hamburg , 14. Angast . (Richtpreise lies .Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen, : Silber prompt
58VaB 55V» G, Hüttenrohzink 18'/, nom. B 18'/, G.

Hamburg , 14. August . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 38*/., Schwererer 38 '/«, Rotguß 43'/>. Schwer-
messing 27V., Leichtmessing 21'/,. Messlnespdne 48/■,Altzink 10V«, Altblei 15.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 3U/„- “/«
do. 3 Monate S*1/*—ß/je
do. Settl. Preis »P/«

Electrolyt .(3
best selected
strong sheets
Hlektrowircbars

34- S6V<
62

35'/a

Zinn(per Tonne)Tendenz : unrcglro
Standard per Kasse all -—̂13

do. 3 Monate 2l.6V-.- V
do. Settl. Preis 212

Banka*
Stralts•

Biel (per Tonne)
Tendenz : gut beh

ausl. pr. offiz Preis H3/<
do. pr. Inoffiz Preis —
do. ent!. 8 off. Pr.
do. entf.S. Inofl. Pr.
do. Settl. Preis

1618/ie
Ö«/4- l8/lt

15-/*
Zink (per Tonne)

Tendenz : träge
gewöhnl. pr. offiz.P. I4e/i«
do. pr. inofflz. Preis *4*/i«—7/ie
do. entf. S. off. Pr. 14»/"
do. entf. S. Inoff. Pr. U®/w—*/«
do. eew Settl. Preis H8/*

London, 14. August.
Aluminium(p. To.)
Inland* M
Ausland• —
AntimonRegulus

(per Tonne!
Erzeuger-Preis* 74- /->
chines. per * 45—4c'/a
Ouecksllber*

(per Flasche! Usle—lh
Platin* (p. 20 Ounc.l 7Woltramerzc. II. (.*

(sh per Einheit! 32—34
Nickel. Inländ.*

(per Tonne! 2U0—
do. Ausland* (p. To! 200—206
WelBbl. I. C. Cokes IV/j- UVi
20*24f.o.b.Swansea*
(sh. p.boi ot lOSlhs!
Kupfersulphat 15—15'/.
f. I. b.* (per Tonne!
Cleveland OuBelsen 67'/-
Nr. 3, f.o.b. Middles-
borough* (sh. o. To.!
Silber(Pence per

Ounce)
do. LieferungOunce
Sold (sb und pence

per Ounce)
Amtl. Berlin. Mittel-
kurs I. d. engl. Pfd.

•InaktiveNotierung

2f/i6
26»/.

140/1
12.60

London, 14. August . Am Mittwoch wurde Gold im
Werte von ungefähr 585 000 Pfund Sterling zum
Preise von 140/1 sh per Unze fein verkauft.
Newvork . U. o.
Knpl. ei. 7.62'/ (Blei, loco 4.26
30/00 T 7.32' / Zink, loco 4.50
Zinn, loco 48.75 (Silber ausl. 60.75

Weißblech 6.25
Röbels. N. 2 21.93
Roheis N2p 20.(0

Dem deutschen Arbeitsmann ..
Nationalsozialistisches Sch affen für die Zukunft unseres Volkes

mißglückte
Her politische Leiter

Bei den im April d. I . durchgeführten Ver-
trauensratswahlenhat man die bemerkenswerte
Feststellung gemacht, datz in einzelnenjüdischen
Vankbetrieben die Betriebszellenobmänner auf
Erunddes Abstimmungsergebnisses nicht die er¬
forderliche Mehrheit erhielten, um dem Ver¬
trauensratangchören zu können. Das geschah
nicht nur in solchen Fällen, in denen der Betriebs¬
zellenobmann zum ersten Male zur Wahl stand,
sondern auch dann, wenn dieser als Nationalsozia¬
list im Vertrauensrat des Betriebesbereits seit
einem Jahre seine Pflicht und Schuldigkeit getan
hatte. Wenn man die Beweggründe, die zur Ab¬
lehnung des Betriebszellenobmannes als Mitglied
des Dertrauensrates in den nichtarischen Be¬
trieben führten, untersucht, so muh man sehr ost.
feststellen, dag ein Teil der Gefolgschaft die vom
Staat und der Partei geforderte Disziplinund
Zurückhaltung gegenüberden nichtarischen Be¬
triebsangehörigen vermissenlägt und in be¬
dauernswerter Indifferenz und unangebrachter
Unterwürfigkeit seinen Rassestolz vergigt. Das
kam dann in dem obenerwähnten Ergebnisder
Wahl zum Ausdruck.

In diesen Fällen legten die in den Vertrauens¬
rat eingerückten stellvertretendenVertrauens¬
männer aus der Erwägung, datz führende Partei¬
genossen vom Amt des Vertrauensrates nicht aus-
aeschaltet sein dürfen, ihr Amt nieder. Der Treu¬
händer der Arbeit hat dann aus der gleichen Er¬
wägung die abgelehnten Parteigenossen eingesetzt

Damit müßte nun auch für jüdische  Be¬
triebsführerdie Angelegenheit erledigt sein
Weit gefehlt. Sie benützen vielmehr jede Gelegen¬
heit uüd versuchen jedes Mittel, um die Betriebs¬
zellenobmänner, die ihnen als Vertreter der Par¬
tei und Mitglieder des Vertrauensrates unbequem
sind, aus den Betrieben zu entfernen.

So versuchte vor einiger Zeit der Betriebs-
führer eines j üd i sche n Privatbankhauses, die
beiden Mitgliederdes Vertrauensrates, die zu¬
gleich das Ämt des Betriebszellenobmannes bzw.
stellvertretenden Obmainies imiehatten, loszu¬
werden, indem er sogar den Bankenkommissar ein¬
spannte, um über diesen beim Treuhänder der Ar¬
beit die Abberufung und Entlassung der beiden
Vertrauensmänner zu erreichen, nachdem die vor
einiger Zeit bereits ausgesprochene Entlassung des
stellvertretenden Vetriebszellenobmanneswegen
angeblich gröblicher Verletzung der Treupflicht zu-
rllckgenom'men werden mutzte. Dis Botriebs-
führung wies diesmal darauf hin, datz die Partei¬
genossen das rechte Verständnis für die Not¬
wendigkeiten des Betriebes permissen ließen und
die richtige persönliche Stellungzu den Betriebs¬
führernnicht finden könnten. Um daraus sich
eventuell ergebende Konflikte zu vermeiden und
den Betriebsfrieden zu erhalten, schlug der jüdische
Betriebsführer dem Treuhänder der Arbeitvor
datz die Vertrauensmännergegen national¬
sozialistisch zuverlässige Mitglieder einer Groß¬
bank ausgetauscht werdensollten, wogegender
Betriebsfllhrer dann seine Betriebsfiihrerobliegen-
heitenauf einen anderen(selbstverständlich auch
jüdischen) Betriebsiührer übertragen wollte.

Wenn aber die jüdische Betriebsiührung
glaubte, so einfach und glatt mit ihrem Antrag

Kraftprobe
im jüdischen Betrieb

durchzukommen, so hatte sie sich in der Einstellung
des Treuhänders der Arbeit getäuscht. In der
von diesem pflichtgemäß anberaumten Verhand¬
lung der beteiligtenPersonenwurde von dem
jüdischen Vetriebssührer ausdrücklich und wieder¬
holt bestätigtdaß die beiden Vertrauensmänner
durchaus güte und zuverlässige Arbeiter seien
gegen die auch charakterlich nichts eingewendet
werden könne Die jüdische Betriebsfllhruüg werde
aber, so betonte der jüdische Beauftragte des Be¬
triebsführers, den Eindruck nicht los, daß sie (die
Parteigenossen) — wohl aus ihrer nationalsozia¬
listischen Weltanschauung heraus— sich in stän¬
diger Opposition gegen bie nichtarischen Betriebs¬
sichrer befänden Im übrigen seien die Formen
des Verkehrs zwischen Vetriebssührer und diesen
Vertrauensmännernin keinerWeise zu bean¬
standen.

Nachdem der Treuhänder der Arbeit den fest¬
gestellten Tatbestand reiflich überprüft hatte, sah
ür keine rechtliche Begründung für einen so schwer¬
wiegenden Eingriff, wie es die Abberufung vom
Amt des Vertrauensmannessein würde,' und
lehnte den Antrag der jüdischen Betriebsfllhrung
kurzerhand ab.

Wir habenhier wieder einmal ein Schulbei¬
spiel dafür, auf welche Weise die Juden versuchen
ihre Machtposition als Betriebsführerauszu¬
nutzen. Man wendet sich nicht direkt an den vom
nationalsozialistischen Staat eingesetzten Treuhän¬
der der Arbeit, sondern versucht, durch einfluß¬
reiche Verbindungen eher zum Ziel zu kommen
Man fordert auch nicht in klaren Worten die Ab¬
berufung der Vertrauensmänner, sondern schlägt
einen Austausch unbequemer NSBO.-Männer
gegen „auch nationalsozialistiichzuverlässige“
Bankangestellte aus einer anderen Firma vor.

Man sagt Austausch und meint— Loswerden
um jeden Preis.

Das Ganzeaber bedeutet nichts anderesals
den Versuch Politischen Leitern der NSDAP, die
Ausübungihrer politischen Pflichten innerhalbdes Betriebes unmöglich zu machen.

Urlaubsanjpruch
verfällt bei fristlojer Lntlassung

Fristlose Entlassungen werden bekanntlich nur
ausgesprochen, wenn ein grobes Versehen oder
Vergehen des Entlassenen selbst vorliegt. In diesen
Fällen verfällt jeder Urlaubsanspruch des Ent-
lassenen. Es kommt nun ab und zu vor, datz sich
fristlos Entlassene trotzdem an die Rechtsbe¬
ratungsstellen der Deutjchen Arbeitsfront bzw. an
das Arbeitsgericht wenden, um Urlaubsansprüche
durchzufechten.

Beispielsweise klagte vor kurzem der Maschinen¬
bauer Sch. gegen seine Firma auf Entschädigung
von 70 RM. Urlanbsgeld. § ch. war fristlos ent¬
lasten worden, weil er bei einem im Betrieb statt¬
gefundenengemeinschaftlichen Rundfunkempfang
es Unterlasten hatte, beim Absingen des Deutsch¬
land- und Horst-Wessel-Liedes den Arm zu er-
heben. Der Vertrauensrat hatte daraufhin bei der
Betriebsleitung die fristlose Entlastung beantragt,
die auch erfolgte. In der Betriebsordnung dieser

Firma war vorgesehen, datz ein Eefolgschafts-
mitglied, das seine nationale Unzuverlästigkeit
durch böswilligeAeutzerungenund Handlungen
gegen Volk und Staat beweist, fristlos entlasten
werden kann.

Sch. hatte Klage eingereicht auf Gewährung von
zehn Tagen Urlaubsgeld, das ihm infolge der
fristlosen Entlassung nicht erstattet wordenwar.
Er gab vor Gericht an, daß er beim damaligen
Absingen des Deutschland- und Horst-Wessel-Lie¬
des den Arm deshalbnicht habe heben können,
weil er kurz vorher vom Arzt eine Salvarsanfpritze
erhaltenhabe, wodurch der Arm angeschwollen
und entzündet gewesen sei. Bei der Verhandlung
in der Betriebsleitung hat sich herausgestellt, datz
Sch. in dem Arm jedoch keine Schmerzen hatte,
da er währendder Verhandlungmit beiden
Armen in der Luft herumgefuchtelt hätte. Hinzu
kommt noch, datz der betreffende Betrieb als eine
der bedeutendsten deutschen Waffenfrbriken un¬
bedingte nationale Zuverlässigkeit eines jeden Ee-
folgschaftsmitgliedes erfordert. Im Intereste des
Betriebes und der übrigen Eefolgschaftsmitglie-
der konnte dieseneine weitereZusammenarbeit
mit Sch. nicht zugemutet werden, und das Arbeits¬
gericht hat daher die fristlose Entlassung und die
Aberkennung der Urlaubsansprüche als gerechtfer¬
tigt anerkannt.

Es ist also ratsam, datz sich die fristlos Entlas¬
senen den Weg zum Arbeitsgericht ersparen, wenn
sie noch Urlaubsansprüche geltend machen wollen,
denn die Eerichtskosten fallen dann noch zu ihrenLasten.

Keine Detriebsgefälirdung durch
pensionszalilung

Eine Düsseldorfer Firma, gegen die von vier
Arbeitsveteranenvor dem Landesarbeitsgericht
Düsseldorf Klage auf Pensionszahlungerhoben
wordenwar, hatte in ihrer Entgegnungu. a.
darauf hingewiesen, datz eine Verpflichtung zur
Pensionszahlung an die Kläger, hinter denen noch
weitere 70 ehemalige Arbeiter des Unternehmens
stehen, eine untragbare Belastung für dasselbe be¬
deuten würde. Das Landesarbeitsgericht, das
grundsätzlich die Ansprüche der Kläger anerkannte,
führte in seiner Begründung zu dem ergangenen
Urteil zu diesem Einspruch der Firma ü. a. sol-gendes aus:

Wohl habe sich das Bilanzoermögen der Firma
hm 73 Prozent vermindert, das Knrsvermögen
iogar um 00 Prozent. Immerhin war es aber der
ifintm möglich, einen wesentlichen Bestandteil
ihres Vermögenszu erhalten, so datz die Pen-
stonsansprüche der in Frage kommenden 70 Ee-
folgschaftsangehörigen, die sich auf höchstens
15 000 Mark jährlich belaufen, von der beklaaten
(tinmi wohl getragenwerden können. Die -̂ ah-
lung der Pensionen zwinge die Beklagte nicht, zu
liquidieren! schlimmstenfalls mutz sie einen ganz
geringenBruchteilihres Vermögenshierzu be¬
lasten oder flüssig machen. Da die Zahl der Pen¬
sionäre, die alle über 65 Jahre alt sind, sich im
Laufe der Jahre immer mehr verringere ver-
mindere sich auch die zunächsteintretenbeBe¬
lastung der Firma, deren Lage nicht so gesährbet
lei, datz ihr die Zahlungder grundsätzlich vom
LandesarbeitsgerichtanerkanntenPensiansan-
ipruchs der ehemaligen Arbeiternicht zugemutet
werden könne.

vis Ltsnclesämtek' melden
StandesamtBremen1 (Tiefer)

Geburten
Knaben

3. August. Polierer W. WortmannEhefrau,
geb. Ahrlich, Kirchweyhe.

4. August. Handlungsgehilfe Fr. Eebulak Ehe¬
frau, geb. Wieland, Nachtigalstr. 38.

4. August: KraftwagensllhrerH. Bankomski
Ehefr., geb. Kleinschmidt, Buntentorsteinweg 146.

6. August: StandesbeamterE. BellmannEhe¬
frau, geb. Otten, Falkenberg. — Landwirt G.
Busch Ehefr., geb. Schloo, Seehauseu, Kr. Osterh.

6. August. Polizeioberwachtmeister Fr. Schmidt
Ehefrau, geb. Knauer, Am Wall 199.

7. August: DreherE. Deter Ehefr., geb. Kus,
Begesacker Str. 75o.

8. August: HauptwachtmeisterR. Kossow Ehefr.,
geb. Segelten, Nettelbeckstr. 11s. — Bäckermeister
H. Müller Ehefr., geb. Sudmann, Bürgerstieg 1.

8. August. HandelsvertreterH. Giese Ehefrau,
geb. Schach, Olbersstr. 9. — KlempnerP. Mei-
nig Ehefrau, geb. Willmaun, Richthofenstr. 109.

9. August. KaufmannE. H. LattreuterEhe¬
frau, geb. Bossong, Schwachhauser Ring 18. —
Arbeiter W. Kramer Ehefrau, geb'. Kruse,
Sulingerstr. 36.

9. August: KochE. Rademacher Ehefr., geb.
Weber, Meterstr. 87. — Schlachter Th. Brüning
Ehefr., geb. Schröder, Hemelingen, Brllggeweg29.
— Kaufm. AngestellterH. Ählers Ehefr., geb.
Domhof, Dölvesstr. 8. - GärtnerH. Hintze Ehe¬
frau, geb. Hartmann, Habenhausen, Bünnsacker 5.
— BuchdruckerP. Iantzen Ehefr., geb. Löhmann.
Hashude5. — ArbeiterI . Nöbriiig Ehefr., geb.Jntemann. Halligenstr. 14.

10. August: KraftwagenführerK. Klenke Ehe¬
frau, geb. Winkler, Kantstr. 26. — Dreher O.
Jbbeken Ehefr., geb. Möhlenbrock, Friedrich-Wil-
Helm-Str. 56. — DreherW. Volte Ehefr., geb.
Böge, Schreberstr. 7. — Lehrer Ehr, Koenig Ehe¬
frau, geb. Illing, Eschenhausen.

10. August. GeneralagentR. Westerhaus Ehe¬
frau, geb. Denecke, Stratzburgerstr. 44. — Staats¬
arbeiterH. Michael Ehefrau, geb. Marek, Grenz-
stratze 30.

12. August: ArbeiterA, Helm Ehefr., geb. Lin,
NeuenlanderStr. 113a. — Krankenpfleger H,
FenchelEhefr., geb. Köster, Virchowstr. 3. —
TischlerI . Unger Ehefr., geb. Kerber, Eolumbus-
stratze 17. — Lehrer Victor Euth Ehefr., geb.
Meyer, Sagehorn.

Mädchen:
2. August. Versorgungs-AnwärterFr. Eerke-

meier,Ehefrau, geb. Koch, Breitenbachshof 10.
3. August. Klempner Frs Klodt Ehefrau, geb.

Karl, Zwickauerstr. 14.
4. August: Steward Fr. Dziallas Ehefr., geb,

Schmidt, Buntentorsteinweg 495,
5. August: Bauer D. VärrelmanuEhefr,, geb.Lllerssen, Fraukenburg.
7. August: Bauer H, Behrens Ehefr,, geb,

Behrens, Borgfelder Landstr. 14. — Dreher Fr
Schwarz Ehefr., geb, Früsemers, Leerer Str, 39,
— Revier-Oberwachtmstr, E, Gitter Ehefr,, geb,Heinze, Am Rosenberg 37,

7, August, LandwirtK, F, Wachhausen Ehe¬frau, geb. Harjes, Katrepel.
_ 8. August, HandlungsgehilfeA. Müller Ehe¬
frau, geb. Blatter, Bodenheimerstr. 94. — Rechts¬
anwalt Dr. jur. Fr, Strube Ehefrau, geb. Da»Klugkiststr, 1a.

n ar Aieqenyau|en, Lonaustr
~9 . August: Arbeiter H, Ebbers Ehefr.
innige, Moorhausen, — HeizerW, Siemer Eh
geb, itilntrop, Hemelingen. - GärtnerI . Sch
der Mefr., geb, Duhnenkamp, Eerhard-Ro
Stratze 42,

9 August. PolizeioberwachtmeisterR, He
Ehefrau, geb, Uhe, Würzburgerstr, 81

10, August, Pianist P , Ehrhardt Ehefrau,Almeroth, Reckarstr. 19, '
10. August: Arbeiter F, Herzog Ehefr,,

Koch RegensburgerStr. 100. - Maler
Ehefr,. geb, Scholz, Hoffnungstr. 22,

TischlerH, WaldowEhefr,, geb, Ecks, Flens:
ger HandlungsgehilfeK, Blome !

^ 3er, Schönauenstr, 18. — Kai
AngestellterH Uhde Ehefr,, geb, Seide, BItrafte 62,

11. August: ArbeiterFr, Renken Ehefr,
b - ~  Sauptwachtmeister

^ (Bf)err„ geb, Rieger. Vahrerstr, 160 ü,
^ .beiter I . Eerken Ehefr,, geb, Eohrs We

~ HandlungsgehilfeI . von der H
Lhslr geb, Meyer, Lutzowerstr. 6, - Kleinx
Spinnstr̂ 13 ffirWr" ”C6 * eIsmann- Semelin

12 August, SchlachterI , Schriebe! Ehefr,,
Rüther, Bei den 4 Linden46, - Prokurist
Heider Ehefr,, geb, Ohlendorf, Waller Heerstr
, BuchhalterG, Knobel Ehefr,, geb, Käst
Hanlaltrape101. — BankbeamterI , Tiem
Ehefr,, geb, Rozeboom, Bllrgerstieg19. —
beiter I , Hockemeyer Ehefr.. geb, Dietrich W
gerooger Weg 41,

13, August: SyndikusDr, rer, pol H Br
mann Eheir., geb Theysohn, Kohlhökerstr. 74.
LehrerV. Guth Ehefr., geb. Meyer, Sagehori
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I . Stegmann,

Löningstratze 24
Fernruf 272 «1

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief heute mein lieber Mann,
unser lieber Vater , Großvater,
Schwiegervater,Schwager ,Bru¬
der und Onkel

August All!
im 72 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dorothea Koch, geb. Meier
August Koch jr . und Frau

Miinnft . geb. Lehrmann
Wilhelm Grupe und Frau

Ottilie , geb. Koch
Heinrich Koch
und S Enkelkinder.

Bremen . 13. August 1935
Admiralstraße 137.
Don Beileidsbesuchen bitten

wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im

G. - Be - In -, Wilhelm -Tecker-
Haus , freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseicr findet am
Sonnabend , um 9Zl> Uhr, im
Krematorium statt.

Nach kurzer , heftiger Krankheit entschlief
heute sanft und ruhig mein lieber Mann und
Vater

Waller Barras
im 46. Lebensjahre.

Zn tiefer Trauer:
Tillq Barras , geb . Friedrich
Ingeborg Barras
und Angehörige.

Bremen , den 14. August 1835
Vietorstratze 16.

Bon Besuchei . bitte ich abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburgftraße 38.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
1Sl4 llhr , im Krematorium statt.

Nach langer , schwerer Krank¬
heit entschlief gestern mein
geliebter Mann

Leo Schwenke
im Alter von 58 Jahren.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Marie Schwenke
geb . Toenniges.

Bremen , 14. August 1935
Neckarstratze 62.
Aufbahrung im Wilhelm-

Deckei-Haus.
Beerdigung Freitag , den

16. August , vorm . 8.3V llhr,
auf dem Waller Friedhof.

Der unerbittliche Tod nahm mir heute

nach kurzer Krankheit meinen langjährigen

Teilhaber , Äerrn

Waller Horror
im 46 . Lebensjahre.

Ich werde ihm stets ein ehrendes An¬

denken bewahren.

Hemm Heise
Bremen , den 14. August 1936.

Heute verschied unser
Zellcnleiter

r>»,Walter Barras
In dem Verstorbenen verlieren wir einen

pflichteifrigen , im Dienst bewährten Kame¬
raden , dem wir stets ein ehrendes , dankbares
Andenken bewahren werden.

NSDAP . ,
Ortsgruppe Herdentor

H cnneb erg,
Ortsgruppenleiter

Bremen , den 14. August 1935

Es hat dem lieben Gott gefallen , unseren
innigstgeliebten , herzensguten Sohn . meinen
lieben , unvergeßlichen Bruder , Neffen und
Vetter

Karl Köhler
im 26. Lebensjahre nach längerer Krankheit
durch einen sanften Tod zu erlösen.

In tiefer Trauer:
Chr . Köhler und Frau

Anna , geb . Hoberg
Willi Köhler jr.
und alle Angehörigen.

Bremen , den 13. August 1935
Langenstraße 86.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,

Germaniastraße 56. Etwaige Kranzspenden
bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
17. August , 1614 Uhr , im Krematorium statt.

.--ItttEc/re

AeAatittk »ttrcürut - e «i

Freibankslrisch. Freitag , den 18. Au¬
gust 1835, 16—13 Uhr, Weiße Karten
Nr. 2461—2966. Pfund 26—46 Psg.
Ein Verkauf ohne Karten sinket nicht
statt.

Dem Tierheim des Bremer Tier»
schutzvereius übergeben: 2 Bastard¬
hunde ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängert « Hemmstr., gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizeidiiektivn.

Am Sonnabend , den 17. d. M-,
17 Uhr, findet -ine Jagdintereffenten-
versommlung der Wettern und des
Lehesterstauverbandes bei Winters
Haus Wieseneck statt . Vollzähliges
Erscheinen ist dringend erforderlich.

Der Gemeindevorsteher.

Erhebung von Beiträgen für die
Angestelltenkammer.

Der noch dem Angestelltenkommer-
gesetz vom 26. September 1833 von
allen im bremischen Staatsgebiet be¬
schäftigten, mindestens 18 Fahre altin
männlichen und weiblichen Angestell¬
ten zu erhebende Beitrag ist von der
Angestelltenkammer für die II . Er¬
hebung 1835 auf RM. IIS fest-

Die Beiträge find bei der nächsten
Gehaltszahlung vom Betriebssichrer
in Abzug zu bringen.

Die Betriebsführer des bremischen
Staatsgebiets werden daraus hinge¬
wiesen, daß st« nach dem Gesetz ver¬
pflichtet find. die ihnen in diesen
Tagen zugehenden Beitragsausweise
auszufüllen und zugleich mit der Ab¬
führung des bei der nächsten Ge¬
haltszahlung allen Beitragspflichti¬
gen vom Gehalt abzuziehenden Bei¬
trages in der Zeit vom 2. bis
14. September 1835 an dir Handels-
krankenkaffe, Bremen . Am Wall 187/88,
in den Vormittagsstunden von 8 bis
1» Uhr abzugeben.

Betriebssichrer , die z. Zt. Angestellte
nicht beschäftigen, werden zur Ver¬
meidung von Rückfragen gebeten, die
Beitragsausweise auszufüllen und der
Kammer einzuschicken. Betriebssichrer,
die Angestellte beschäftigen, ober
keinen Ausweis erhalten haben, wer¬
den gebeten, solche Vordrucke bei der

Versammlung vom 7. August 1935
find die KZ 4 (Einteilung des Grund¬
kapitals ) und 14 (Stimmrecht ) des
Gesellschastsvertrages geändert . Das
Grundkapital von 156 666,— RM. ist
jetzt eingeteilt in 756 Aktien zum
Nominalbeträge von je 266.— RM.

Roland Werk Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : In
den Gesellschafterversammlungen vom
14. Juni 1935 und 25. Juli 1835 ist
auf Grund deS Gesetzesvom 5. Juli
1931 die Umwandlung der Geseltschait
mit beschränkter Haftung durch Ucbez-
tragung ihres Vermögens einschließ¬
lich der Schulden auf den alleinigen
Gesellschafter den Kaufmann Max
Erich Alsred Schneider in Bremen
beschlossen, der das Geschäft der Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung
unter der Firma Alfred Schneider,
vormals Roland -Werk Gesellschaftmit
beschränkter Haftung , fortführt . Die
an I . F . A. von Rahden erteilte Pro¬
kura ist erloschen. Diese Eintragung
ist gelöscht. Den Gläubigern der
Gesellschaft, die sich binnen 6 Mona¬
ten nach der Bekanntmachung der
Eintragung des Umwandlungsbe-
fchluffes in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gn ng verlangen können.

Alsred Schneider, vormals Rolond-
Werl Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Bremen : Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Max Erich Alfred
Schneider. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Geschäftslokal:
Contrescarpe Nr . 6.

Das Amtsgericht.

Zwangs-
Bersteigcrung

Freitag , 18.August
1935, vorm . 16 Uhr,

Königstratze 11
Büfett , Auszieh¬

tisch, Spiegel mit
Schrank. Stand-
uhr .Flurgarderobe
Tamciischrcibtisch.
Waschkommode,

Bücherschrank.
-2666 Kopswasser-
flaschen (verschied,
farbig) , l Brief¬
markensammlung.
1 Wanderer Mo¬
torrad . 2 Kisten
mit Porzellan , Rc-
klameschild, Oel-
bild, 2 Trocken¬
hauben, 1 Tauer-
wcllenapparat , 1
Haarschneidema¬

schine. 2 Fayence-
Waschbecken, I Rest
Tabak. div. Reste
Zigarren , 1 Film

.Verwandlung ".
4 Akte, u. a. m.
gegen bar.Hünecke
Gerichtsvollzieher

In das hiesige Handelsregister L
unter Nr- 2 ist heute zu der Firma
.Bremer Jute -Spinnerei und We¬

berei Aktiengesellschaft in Hrmelingrn"
eingetragen : Durch Beschluß der
Generalversammlung vom 8. August
1935 ist die Gesellschaftaufgelöst. Das
bisherige alleinige Vorstandsmitglied
Direktor Artur Stern in Hemelingen
ist Liquidator.

Amtsgericht Nchim, 13. August 1935.

Angestelltenkammer einzufordern.
„Angestellter" im Sinne des § 18 j

des Angestelltenkammergesetzes ist.
wer eine der im H 1 Abs. 1 Zifs. 1—7
de? Lngrstelltenverstcherungsgesetzes
vom 88. Mai 1924 (Reichsgesetzbl. I
S . 583) genannten Beschäftigungen
gegen Entgelt ausübt , auch wenn er
nicht versichrrungspflichtig ist.

Außerdem gelten als Angestellte die
mit niederen oder lediglich mechani¬
schen Dienstleistungen beschäftigten
Büroangcstellten.

Schisssongestellte find beitragspflich¬
tig , wenn sie auf einem Schift be¬
schäftigt werden, das einem im
bremischen Staatsgebiet ansässigen

MernolüsseNe
Heule , 20 Llhr u. folg . Tage

von Mco Tost«!
stlslns Lommsrprsiss

HA . - .40 dis 2 . S0

7-VmM
Unternehmen gehört und dessen Hei- >
mochasen im bremischen Staatsgebiet 1.56

Hinr . Bischofsliegt.
Wo Unklarheiten irgendwelcher Art I Buntentorstwg

bestehen, erteilt die Angestellten-
kammcr. Am Wall 187/88II ., Fern¬
sprecher Tomsheide 249 82, bereit¬
willigst jede gewünschte Auskunft.

Angestelltenkammer Bremen.

R-nftedts
Masch.-Strickerei
Lutherstraße 97b

Strümpfe

wr
Meter

zieht aus ? d.z-
halb keine Sor¬
gen. Schnell fin¬
den Sie einen
neuen durch vie
Kleinanzeige
in der
Bremer Zeitung

HetüütklLke

(Nr, 67.) In dos Handelsregister
ist eingetragen am 11. August 1935:

Iah . Cordes, Bremen : Die Firma
ist erloschen.

Bremer Buch- L Zeitschritten-Zen
trole Siegfried k Albert Salomon
Bremen : Die Gesellschaft ist aufge¬
löst. Die Auseinandersetzung der Ge¬
sellschafter ist erfolgt. Die Firma ist
erloschen.

Beruh ». Sieinbrügge , Bremen : Am
16. August IS35 ist der Kaufmann
Hermann Heinrich sieinbrügge als
Gesellschafterausgeschieden. An seiner
Stelle ist eine Kvmmandiiistin ein¬
getreten. Seit dem 16. August 1935
Kommanditgesellschaft. Die an E - E
8 . A. Wiggers erteilte Prokura
bleibt in Kraft.

Johannes Wartjes , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Wrndelstadt ^ Eo,. Bremen : Der
Sitz der Gesellschaft ist nach Bad
Eodesbrrg verlegt- Die hiesige Ein¬
tragung ist gelöscht.

Hanseatische Kolonisotivns -Gesell
schai» mit beschränkter Haftung , Bre¬
men : Die diesig» Zweigniederlassung
ist aufgehoben. Die hiesige Eintro
gung ist gelöscht.

Alb. Sohmann Aktiengesellschaft
Bremen : Durch Beschluß der General
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nnverbinÄIieben Despreekunx ru mir ru kommen . Kleine
^letLoäs ist so einkaeL . äsö sie sroL sebon bei Lrnäern vor
6ein seLnipklioLtixen ^ .iter sn ^ enäen I» Ü1. Sie sedenksn ILr
Vertrauen einem erlaLrenen LseLmsnn . <1er sieb als edvmaiixer
seb r̂srer Stotterer nsoL vielen AiöerkoLxen in 6en besten
Anstalten äureL seine eixeve . einlaebs nnä oatnrlieLe
2IstboÄs selbst von äsm vnselixsn Ztottsrnbel beireii bat.

Dir . ^ uclwig V/orneeke
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Vr. Srnbn »on Vertrvn Werner/
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4>ecnilLtett

Inneve 8ls «I1

Gut möbl. Zimm.
1 und 2 Betten.
Faulenstr . 2 III

Itz!eusts «lt

Möbl. Zimmer
Hubcrtushöhe 28

Osten

Zlg. mbl. Zi . 1-2P.
Fedelhörcn 19 l.

Zum 1. Oktober
zweir. Nnterwohn.
Zu besehen 16 bis
12 Uhr vorm.

Ritterstraße 15
Böthe

Aartsec

Hcuticistllc ^ L

V' evksiri

8-Familieu -Hans
in Lübeck (Bau¬
jahr 19361 oder
Hyp. mit Damno.
Ängeb. u. O 16614

Kleinanzeigen
der .BZ"
wirken immer
gut und nett-

Veolrsak

Koliglkl-Wgkll
(Rapid ) im Werk
neu überholt.

Schwachhauser
Heerstraße 78
Hansa 438 54
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Faulenstr . SS
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m. Mlk eouvii
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!tee
fseccr 5ouciic»ng . 3.60
Srolcso . 4-00
OstirlsL. '̂lls^ ung . . . . 4.40, 4.60
kllirsn-k̂ Isciiuog . . . .6.00, 6.40
kngl. bllsciiuog . . . . . . 4.60, ? .20
î uLL. bllscitung .5.60, 6.60, 6.40
Ls ^Ion . 4.60. 5.S0. 7.20
Vorjesllng . 6.00, 7.60
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Zaeobs
Obsrnstroüo 20. Domrb 2527b

WUMkE
Am Freitag , ckem IS . Lug^Lrov.ZommMkii
unter Mitwirkung clss g,
sang -Vsrsins , ^ bteüg . »
Bremer Feuerwehr,

DeckallL

Allsteuieioes

v
LkiosunsräNißsl
von 8 pig. sn
Lkr » tldsmer

Hausierst

IWI0 !18 diuiü
176X246. 266X366.
256X356 Kein Lad.

Teppich-Peters
Humboldtstr . 18

ksstrreuste

kglll' l' SlIgWM!
Decken ab 1.65 «ckk
HalbbaNon 2 40^

OBl -MlMf
Tooentorstraße 23

Ein säst neuer
kpl. Kinderwagen

A r st e n,
Landstraße 36

klusik

«s >>ke!M
zahle >. getragene

Herrengarderobe
H. Meyer. 4k -481
st,' ,vbis»- -j>> 18
Ecke Kaiserstratze

»löbel

Itür . Kleiderschrk..
kl. Waschtisch.
Angeb. u. N 6738

Kleiner gebraucht.
Garderobenschrank
sos. zu kauten ges.
Angeb. u. P 16615

Eine große
spanische Wand

'Angeb. u . Z 9425

ktsckLte Voeks

Liskung 21 . » ugust V

10 . kironseksr

Scia tvtterie
rumkesten äesVkürinKerAiuseums!
3380 OeickKevimie, Zusammen Ätk.

ILS0«
tiScLstZevinn suk OoppeNos:

S « v«
! LSV«

^W8 SV flg . ÜSMllVT I .- M8.
?ono unci Liste 30 pkß. extra

j bei «len Lraatlicken
Lotterie - kinnekmern:

Srunr. OdernstraÜe S7
k»6^»n, .4m stärkt 1S-1S
Sootk «. Liedtrauenkirokkok
Xrumpipvn. KsbubotstraLe- k

Radio
Walter Marcus,

Bremen.
Wartburgstr . 22.

W. 839 66

Ibeig- I-SkxLlI Plal
ieu « Störst - iladi » « .
^i ^ Gremola 56H
M MDvIIeseuips.1^
Koss.-Grmn. S-4. eteg
4S4s. » kongmol . e
Allltzk5t.MagMi4sü21

lileickuriij

Fast neuer Smo¬
king s. mittl . jchl.
Figur sowie eine
Sporthose billig
zu verkaufen.
Richthosenstr. 39 I

Möbel

rqaChanel . 12.
15. Komm. 7.

Olbersstraße 37

tSÜMMlIöll
repariert u. färbt
auf neu. / Svczial.

Mk smmsiki
Fes-llfeld89̂ 436Sz

S. SlllllllzwS-iiirZ
ttourisonckl. k. 2577

MüS . WMK
ab 11 Uhr

Faulenstraße 911.

O ^ ene

Bedeutendes Ueberscc-Spedi-
tionsgeschäst sucht zum baldi¬
gen Antritt bilanzsicheren, mit
Steuer - und Devisenfragen
vertrauten

HrnWiiWIter
Ausführliche Angebote mit Ee-
haltsansprüchen erbeten unter
T 9475 an Her« . WSlker,
Ann.-Exp., Knochenhauerstr. 19

Jg . Mann , 14-16
I ., a. l. v. Lande
s. Milchhandlung.
Angeb. u. N 16613

BeiStellengesuchen
keine Original-

,LUgnisse beilegen.

IVeiblicb

Friseuse gesucht
'Angeb. u. s 8643

Per sof. jüngeres
Mädch. ges. Walle.
Lange Reihe 116/12

P . 1. Srpt . Allrin-
mädch. s. a. häusl.
Arbeiten von 7V-
bis 18 Uhr.
stcinhäuserstr . 46

Laufmädchen
(Haushalts-

schülerin) f. vorm.
Fricke, sögestr . 27

Vectceiec

Vcrtrctcr:
neues Verftsuisodlclll!

wir bieten ein

Abfachverhältniffe jetzt außerordentlich günstig.
Jeder Geschäftsmann, Handwerker, Gewerbetrei¬
bende It. gesetzt. Vorschrift Abnehmer. Sofort
Muster und Provisionssätze anfordern.

vroü Vcroicllsle
Nachweisbarer Tagesverdienst schon jetzt 26.— bis
57.— Mk.
Ferner Vertreter gesucht zum Besuch der Land¬
wirtschaft.

Ssn , grskss Vsrclisnstadjslltl
Qualifizierte Verkäufer melden sich unter Z 26 859
Erped. d. Bl.
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5. Klaffe 45. Presbftch -Sübbeuftche

(271. Preuß .) Klaffen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck veibotei

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Los« gleicher Nummer in den beiden
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5. Ziehungslag
8n der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewi«

über 156 M . gezogen
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stMror
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2 8 - wüwe 30000 M . 13SS37
8 S - wi „ - ,n S600 M . 174076 23587 ? 277SA
8 Sewimie zu 3666 R . 34161 SS445 23KM

384816
18 8 «» imu m 2666 M . 2S872 3S6S8 46732 I MiK

197163 222176 294684 366663 389728
56 Sewiv . c ,« 1666 R . 4888 22561 23741 527SI

92773 166918 128466 129992 131565 132W
161129 165985 178962 187748 192897 2VIM
264839 236763 242469 243931 263666 27W
297844 345775 348321 392386 394769 3S5M

74 Eewinnk 566 M . 4918 5894 32296 34-L
57368 73934 162669 163455 113686 131518 1RM
151124 154486 179336 265686 232625 23NS
236161 246623 254859 259363 289167 ASM
362192 369565 312456 319866 324429 3WI!
326692 331225 333568 335366 376391 Zivil:

456 S - winn - M 366 M . 313 6916 8979 98lS ivft
11446 11856 12837 14749 17555 18641 ISIt'
19573 21788 23716 24716 26648 27111 27?"
28429 31235 32836 36272 3S692 3S24S « S-
42665 46684 47351 47697 47973 48653 507"
54472 61SS1 66932 68396 69266 71461 72 t-
79612 86997 83665 89616 96252 92266 SN-
94678 96161 96796 96367 166283 161656 1E
164628 165966 166385 167574 163134 1« ?-
169366 169987 116896 113392 115421 N7IL
117322 117664 123896 124223 124495 1W>
128781 129686 129344 136865 133766 1Z«
135695 135769 137447 737488 146755 142«
144767 147126 148274 149181 149738 15« -
156655 151272 154696 155899 158668 15Wv
166884 161827 162619 182538 168859 I7 :r-:
172639 176165 176746 177395 184169 1S4S
184695 186896 191321 194697 198584 MSI«
266296 262495 265387 216146 215611 2ISW
216542 218766 218982 219866 220663 2?>SK
227522 231667 231129 231717 232666 W ;-
233639 2W295 237612 239696 239369 245 «:
246754 247656 247387 248676 246778 2« e -
253635 259697 259769 266237 262826 2Wk»«
265254 269666 276696 271914 275454 277-Z
284584 285972 286464 286824 267482
293956 294411 295649 299663 366,86 30IA
362298 366311 366372 316635 312856 3b
321691 324666 326676 329425 331526 MS
333234 333266 333563 334715 336268
346914 341656 341457 34,663 341312 5W «,
344175 345469 356662 352367 353498 AND
355643 358769 356961 36394 ? 364571 AtA«
366654 366679 366673 36S573 376177 3 -Wj
376536 374467 375636 376268 378486
386416 362264 382966 367722 389389
392594 393626 393662 395696 397351 E --
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In der heutigen Nachmsttagsziehuug wurden Gesift>
über ISO M . gezogen
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,82424 236,44 247676 363794 325646 370A

34 Sewinne p, , 666 M . 9533 23666 3S8S3 se : ^
87634 166363 122347 197464 2,9669 23 -» ;
249563 274953 263765 364969 338933
361692

, 166 Sewim, - M 566 M . 15624 , 6398 23435 AM ' -
I 61524 63121 63814 - 66274 67574 7,253 MK

164224 167638 169722 1739,3 117363 , E-
143969 , 56389 157446 , 5831 , 1646 - 2 IM'
165663 26K79I 213184 222537 235361
247667 252796 269868 285345 293566 30E
363184 312867 313729 318366 318463 VA«
322246 331713 335664 344666 349145 AM
354564 362566 363366 378792 386142

284 Sewinn - zn Z06 M . 16S1 9666 16123 lE
12697 14626 14338 21769 22726 22627 2- >«
25859 27762 27765 36966 31636 32346 ZM
44435 45462 46699 46441 56627 56661
52662 54663 54684 56863 SSS67 66656 M j-
69479 76397 79739 86253 84862 66672 Aj : :
91966 93626 95251 161392 162964 165632 IdM
115895 , 17479 126557 121236 121967 ' M:
134266 134819 135463 135616 146796
144243 , 44659 145681 149499 1SS296 18M
167264 174454 174724 177316 1787S6 1DL
163936 184296 166646 166335 197914 1S» !i
268649 211473 214379 218613 226496 22I -):
226656 233613 246162 2426t « 24552t 24 -A
259878 27,356 274661 275561 276754 2 -M
261724 282262 294013 294933 2S49S6 2S- A
296345 299576 366366 361366 363858 R « - -
364564 369596 312154 313219 317163 » ßN
319433 326666 324728 325386 325422 32SS4
329,92 336966 332566 333872 3357SS 3AL
337878 344168 348614 351124 3528SI iSves-
354429 354541 357298 359276 366666
373756 377346 385127 389676 393146 LSK-°»

Im Gewinnrade verblieben : S Sewinne zu t
ItXXXX» . 2 zu je RXXXX1. 2 zu je 100000, 2 P:
7S0M. 4 zu je 50000. 4 zu je 30000. 14 zu
20000. 86 zu je 10600. 168 zu je sooo. N2
3000, 802 zu je 2000. 2464 z- je 1000. 10« i'

je 500, 16176 zu je 300 Mark.
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flsrikanisches königsdrama
Die Iragödie der abessinischen Dynastie — Moderne Defchichte an den Quellen des Nils

Wieder einmal steht Abesstnien vor einer
Schicksalsstunde, und nur die Regenzeit verhindert
alle kriegerischen Operationen seiner Feinde . Die
Wege sind grundlos . Maultierkarawanen reisen¬
der Kaufleute kommen während eines Tages
kaum fünf Kilometer weit . Die Tiere sinken bis
-um Bauch in den klebrigen Lößboden ein . Wagen
oder gar Kanonen sind überhaupt nicht zu trans¬
portieren . So ist Abesstnien noch die kurze Zeit
einiger Wochen bis zum September hin als Frist
geschenkt. Dann wird sich sein Schicksal ent¬
scheiden.

Unwillkürlich richten sich die Gedanken auf die
letzten Herrscher der salomonischen Dynastie , die
das Land regierten , den großen Menelik  und
seinen unglücklichen Nefsen Iassu.

Menelik war als Sohn des Königs Halle Mala-
kot von Schoa geboren , wurde aber nach dessen
Tode von dem Usurpator Kassai , der sich als
Kaiser Theodor krönen ließ , gefangengehalten.
Als Kassai starb , floh der junge Menelik in seine
Hsimatprovinz , wo er sich zum Negus (König)
von Schon ausrufen ließ.

Inzwischen hatten die Engländer den Kaiser
Johannes als abesfinischen Kaiser eingesetzt . Me¬
nelik erkannte ihn nicht an , da er ' ,elbst , als
Sproß der alten Dynastie , die Kaiserkrone be¬
anspruchte. Der frühzeitige Tod des Johannes
verhinderte eine kriegerische Auseinandersetzung
zwischen Menelik und ihm . Menelik war aus
stampf vorbereitet , hatte sich mit den Italienern
verbündet , die sich am Roten Meer in Massaua
niedergelassen hatten . Nun wurde Menelik nach
Johannes ' Tode 1889 als Kaiser von Abesstnien
anerkannt . Dafür überließ er ihnen die abessi-
nische Küste am Roten Meer , die jetzige italie¬
nischeKüste Erythräa.

Italien pochte auf die frühere Unterstützung
Meneliks und gefiel sich in der Rolle einer Art
von Vormund . Es verlangte von ihm , daß er
sich unter seine Schutzherrschaft stelle . Das wies
der afrikanische Herrjcher empört zurück. Nun
mußte er mit den Italienern um seinen Thron
ringen. Was der frühe Tod des Johannes ihm
erspart hatte , die blutige Auseinandersetzung um
seinen Thron , das trat nun ein im Kampf gegen
die Italiener . Sie drangen in Abesstnien ein,
und Menelik schlug mit der sechsfachen Uebermacht
seiner ungeschulten Truppen die Italiener 1896
bei Adua.

Menelik besaß von seiner Gattin Taifu keinen
Sohn, nur eine Tochter namens Schoaraga , die er
mit dem Fürsten der Provinz Wollo , dem Ras
Micael , verheiratet hatte . Letzterer war ur¬
sprünglich Mohammedaner , war aber unter Kaiser
Johannes zum Christentum übergetreten.

Das „Allerbeiligste " der abesstnijchen Kirche ist
die Bundeslade , wie in israelitstchen Tempeln.
Wie David einst tankte vor der Vundeslade , tanzen
noch heute die abesstnischen Priester vor ihr im
Gottesdienst . Das Abendmahl wird in beiderlei
Gestalt gereicht , wie beim evangelischen Bekennt¬
nis. Die Taufe hingegen besteht , wie bei den
Juden , in der Veschneidung.

Menelik hatte den Klerus ziemlich kurz gehalten
und ihn stets in die Schranken zurückgewiesen , in
die er gehört . Dagegen war die Kaiserin eine
eifrige Beschützerin der Kirche und der Geistlichen.
Als nun Menelik zu seinem Nachfolger seinen
Enkel Jassu (Jassu ist das altbiblische „Josua"
und „Jesus " des Neuen Testaments ) erwählte,
begann das Ehezerwllrfnis im Palast des altern¬
den Kaisers . Die Kirche wollte nicht vergehen,
daß der Vater des Kronprinzen einst Mohamme¬
daner war , und die bigotte Kaiserin unterstützte
die Jntrigen der Geistlichkeit , die sich jetzt gegen
den Thronfolger , richtete und die ihren eigenen
Thronprätendenten im Geheimen aufstellte . Der
einst so rüstige Herrscher mußte die erstaunliche
Bemerkung machen , daß seine Kräfte unverhält¬
nismäßig schnell nachließen . Er wußte nicht , daß

die Kaiserin in die Speisen , die ihm vorgesetzt
wurden , jenes abesstnische tückische, schleichende
Gift mischte, das erst nach jahrelangem Siechtum
seine Wirkung tut Wiederholte Schlaganfälls
aber mahnten ihn daran , daß er die Nachfolge
seines Enkels Jassu sicherstellen müsse, wenn nicht
Thron,treitlgkeiten nach seinem Tode Bürgerkriege
hervorrufen sollten . Er rief die Großen seines
Reiches zu,ammen und ernannte Jassu in seinem
Testament zu seinem Nachfolger . Auf ihn wur¬
den die Stammesfürsten vereidigt.

Das war im Jahre 1911. Im Jahre 1913 starb
Menelik , aufrichtig betrauert von seinem ganzenVolk.

Der Prinz stand bei Beginn seiner Regierungs¬
laufbahn im siebzehnten Lebensjahr . Im Jahr
daraus brach der Weltkrieg aus . Der Heldensinn
des sungen Prinzen begeisterte sich an den he¬
roischen Taten des deut,chen Heeres . Er wurde
nicht müde , sich immer wieder von den Ereignissen
des Krieges erzählen zu lassen. Bald aber ver¬
stummten die Nachrichten von deutscher Seite,
denn Abesstnien wurde rings von den Alliierten
eingeschlossen. Ihre Gesandten arbeiteten am
abessrnischen Kaiserhofe fieberhaft . Dem jungen
Kaiser wurden die verlockendsten Versprechungen
gemacht , wenn er auf Seite der Alliierten in den

Krieg einträte , SO 000 Soldaten stelle und Nah¬
rungsmittel liefere . Kaiser Jaßu jedoch blieb
fest. Sein Herz gehörte den Deutschen und — den
Mohammedanern . Nicht ohne Wirkung war ge¬
blieben , was der Jüngling gesehen hatte : die
Giftmischerei seiner Großmutter und das nach
weltlicher Macht strebende , verlotterte Pfaffen-
tum . Der junge Kaiser , angewidert von diesem
Tun , übergab die Regierung seinen Ministern
und zog sich in die Einsamkeit seiner geliebten
Berge zurück, wo er unter seinen mohammedani¬
schen Untertanen , den Hirtenvölkern , sich immer
mehr mit dem mohammedanischen Kult befreun¬
dete . Die abgewiesenen europäischen Gesandten
aber benutzten diese Gelegenheit , den jungen
deutschfreundlichen Kaiser zu stürzen.

Der Abuna , der oberste abesstnische Bischof, ex¬
kommunizierte den jungen Kaiser , sprach den
Bannfluch über ihn aus und entband die abesst-
nischen Großen von dem Eide , den sie Kaiser Jassu
geleister hatten . Auch ein Ersatz für ihn war be¬
reits da , der Ras Tafari , der Sohn eines Ge¬
nerals Meneliks , des Ras Makonen . Ras Tafari
ist der heute regierende Kaiser HaileSel  a s s i.

Die neue Regierung rüstete ein Heer gegen Ras
Micael aus , der mit seinem Sohne Jassu diesem
entgegenzog . Die Truppen des Ras wurden ge¬
schlagen, da die Franzosen dem Tafari Kriegs¬

material und Bedienungsmannschaften zur Ver¬
fügung gestellt hatten . Ras Micael wurde ge¬
fangen und mußte vor dem Zelte des siegreichen
Tafari , mit eisernen Ketten gefesselt und einen
Stein als Zeichen der Unterwerfung aus dem
Nacken tragend , erscheinen . Dort stand er , Gnade
erwartend, ' die ihm der alte Menelik sicher ge¬
währt hätte . Tafari aber gab Befehl , ihn mit
Stöcken zu schlagen, und rief ihm zu : „Wakitt!
Uscha!" — „Mach ', daß du fortkommst , du Hund!
Ras Micael starb in der Gefangenschaft.

Kaiser Jassu , dem es nach der Schlacht gelungen
war , zu entrinnen , wurde von den zu Tafari
übergegangenen Abessiniern gefangen und schmach¬
tet noch heute , da mehrfach « Vergiftungsver,uche
mißlangen , aus einsamer Felsenkuppe der Land¬
schaft Salall in Gefangenschaft . Tafari aber lieg
sich zum Kaiser von Abesstnien unter dem Namen
Hatte Selassi krönen.

Das ist der tragische Ausklang der Geschichte
einer mehrtausendjährigen Dynastie , die der Le¬
gende nach durch die Königin von Saba salomo¬
nischen Ursprungs ist und noch heute in ihrem
Siegel die Worte führt : „Der Löwe hat gesiegt
aus dem Stamm « Judas !" Mit Kaiser Jassu geht
der letzte Sproß dieser Dynastie dahin , denn der
heutige Kaiser gehört nicht zu ihr.

Aber Hatte Selassi ist der Sohn eines der größ¬
ten abetzinischen Feldherrn , des Ras Makonen,
eines engen Freundes des ruhmreichen Menelik.
Ihm steht jetzt die große Aufgabe bevor , sein
Land gegen europäische Uebermacht zu verteidigen.
Auch in ihm wird sich das Heldenblut der abessi-
nischen Fürsten nicht verleugnen , das nur einen
Wahlspruch kennt : „Siegen oder Sterben !"

Eigenartige„Mtergutsbefiher
In skrupelloser weise wurden Volksgenossen durch Betrügereien ausgebeutet

Vor einigen Tagen ist es der Betrugsabteilung
der Berliner Kriminalpolizei gelungen , sieben
Personen zu verhaften , die in skrupelloser Weise
Volksgenossen durch Betrügereien und andere
Straftaten geschädigt hatten . Es handelte sich
hierbei u . a . um die Ringvereinsbrüder des
Stammtisches „Goldene 13", Bruno Ryczek,
den „Millionenerben " und Willi Beiger,  die
beide schon lange Jahre im Zuchthaus bzw. Ge¬
fängnis gesessen haben , sowie um den „Ritterguts¬
besitzer" Eberhard Vodeck,  der sich für eine
Anzahlung von 500 Mark sowie eine wertlose
Hypothek das Rittergut Burg Friesack gekauft
hat . Ryczek konnte jetzt als Stoßgeschäftsbetrüger
in Kaffee und Volksschädling schlimmster Sorte
entlarvt werden . Auf Grund völlig belangloser
Unterlagen verstand er es , sich als Erbe des
„Multimillionärs Petras " in Chicago auszu¬
geben , und nahm auf Grund dieses Betrugs¬
manövers zahlreichen Gläubigern viele Hundert¬
tausend Mark ab . Unter diesen soll sich auch eine
Baronin befunden haben , die von Ryczek allein
um 110 000 Mark erleichtert worden ist. Dieses
Geld sollte alles zur Finanzierung der Millionen-
erbschaft sein ! In Wirklichkeit wurden Riesen¬
summen von Bruno Ryczek und seinen Spieß-
gesellen auf diese „Luftmillionen " hin bei nächt¬
lichen Gelagen verpraßt und vertrunken . Inter¬
essant ist in diesem Zusammenhange die Tatsache,
daß Ryczek Geschäftsführer des berüchtigten Be¬
trügers Erb an gewesen ist. Im übrigen ver¬
stand er es — natürlich waren auch er und seine
Frau Wohlfahrtsempfänger —, als Detektiv,
Rechts - und Steuerberater phantastische Summen
zu erbeuten , mit denen er dann eine großange¬
legte Stoßfirma als „ Kaffeeimporteur Bruno
Ryczek " gründete , die jedoch bald eine Unter-
bilanz von vielen tausend Mark auszuweisen
hatte . Bei seinen Verbrechen scheute er sich nicht,
durch Bestechung und andere Straftaten andere
Personen an sich zu festein , von denen sich schon
einige das Leben genommen haben sollen . Ein
Wechselgeschäft über 10 000 Mark wurde von dem

Baron Rotgert von Boenninghausen gen . Bud-
berg „finanziert , der erst kürzlich eine Gefängnis¬
strafe wegen desselben Verbrechens verbüßt hat,
und zur Zeit der Hingabe der Wechsel völlig
zahlungsunfähig war . Auf diese Weise wurden
angesehene Hamburger und Bremer Kasseeliefe-
ranten sowie der Fiskus um Zollbeträge von wett
über 20 000 Mark betrogen.

Die weiteren Nachforschungen der Kriminal¬
polizei führten zu dem sensationellen Ergebnis,
daß die Betrügereien des Rittergutsbesitzers Bo-
deck von Burg Friesack nicht der einzige Fall dieser
Art war , sondern daß Bodeck Beziehungen zu
einem großen Kreis von Berufsverbrechern hatte,
welche den „bargeldlosen " Ankauf von Ritter¬
gütern zum Zwecke des sachgemäßen Ausschlach¬
ten ? sozusagen zu einem neuen Berufszweig im
Laufe der Jahre herausgebildet hatten . Die
Spuren , die diese Landverwüster hinterlassen
haben , führen u. a . in die Provinzen Branden¬
burg und Schlesien . Es konnten bis jetzt folgende
Güter und Landbesitze ermittelt werden , die von
diesen Burschen , ebenso wie das Restgut Burg
Friesack , ausgeplündert worden sind : Dominium
Waldsee Lei Trossen , sowie die Rittergüter Erano
bei Euben , Weißig , Halbau bei Sagan , Krischa
bei Eörlitz , Erafenort bei Habelschwerdt und
Schloß Balkow bei Ziebingen . Die Hochstapler,
welche durch ihr Treiben auch als Kautions¬
schwindler Eutsinspektoren um ihre gesamten Er¬
sparnisse gebracht haben , erwarben diese Güter
durch wertlose Hypotheken , die von einem beson¬
deren Konsortium in Berlin vertrieben wurden.
Kaum , daß sie das Land in Besitz hatten , so wurde
der Wald und alles , was überhaupt verwertbar
war , verschleudert und verschachert , bis nur noch
der nückte Sand übrig war , den sie gern ihren
Gläubigern zum Zwecke der Zwangsversteigerung
oder anderen Betrügereien zwecks neuer schwin-
delhafter Belastungen überließen . Die Höhe des
entstandenen Schadens läßt sich auch nicht an¬
nähernd ermessen , da sich diese „Rittergutsbesitzer"
und „Eüterdirektoren " seit etwa dreißig Jahren

flÜolf-Wer -Marsch
Wlerjungen des Debietes Nordsee marschieren zum Neichsparteitag nach Nürnberg

Oldenburg , 14. August.
Manch einer der 48 Hitlerjungen , der am

Morgen nach der ersten Nacht im Zelt verschlafen
seinen Kopf heraussteckte , hat sicher gedacht : „Na,
das fängt ja gut an " . Der erste Tag des Marsches
der 48 Hitlerjungen des Gebietes Nordsee nach
Nürnberg war ein ausgesprochener Regentag , das
bekannte „Oldenburger Wetter ". Aus diesem
Grunde konnte die geplante Feierstunde auf dem
Marktplatz nicht zur Durchführung kommen . Die
befohlenen HJ .- und DJ .-Einheiten aus dem
Standort Oldenburg marschierten zur Eebiets-
sührnng, wo in der Fahnenhalle und den weiten
Fluren des Hauses die Abschiedsfeier stattfand.
Punkt 10 Uhr meldete Oberbannfllhrer Walter
Eismann  dem Gebietsführer Lühr Hogrefe,
daß der Eebietsstab , die abrückende Einheit , HJ .,
MHJ. und DJ . aus dem Standort Oldenburg
mit 410 Jgg . angetreten sei. Der Eebietsführer
begrüßte seine Kameraden und nahm nach einem
Gedicht und einem gemeinsamen Liede sogleich
das Wort . Er führte etwa aus:

Wir sind hier zusammengekommen , um Euch, die
Hr aus allen Bannen des Gebietes den Marsch
nach Nürnberg antretet , unsere Wünsche mit auf
den Weg zu geben . Ihr seid die Vertreter der
150 000 Hitlerjungen und Pimpfe des Gebietes
Nordsee, die zu Hause bleiben müssen . Diese Tat¬
sache verpflichtet Euch, auf dem Marsch der
A Tage in allen deutschen Gauen und Städten,
die Ihr berührt , durch Auftreten und Haltung
das Gebiet würdig zu vertreten . Euer Marsch ist
ein Bekenntnis für den Führer,  der
durch den Sieg des Nationalsozialismus die Vor¬
aussetzungen für unsere gesamte Arbeit schuf. Ihm,

dem Gefreiten des Weltkrieges , dem Kanzler des
Reiches und dem Führer des Volkes , der uns den
Glauben an Deutschland zurückgab , folgt die
deutsche Jugend in unwandelbarer Treue.

Die junge Generation sieht in der alten Garde
der Partei ihr Vorbild . Auch die Hitler -Jugend,
und mancher aus Euern Reihen , die Ihr nach
Nürnberg marschieren wollt , hat wie die SA.
und andere Gliederungen der Bewegung mit im
Kampf gestanden . Der Geist der alten Garde , der
Geist der Treu « und der Kameradschaft
soll Euch als Leitstern bei Eurem Marsch nach
Nürnberg begleiten . Mit einem dreifachen
„Sieg -Heil " auf den Führer und dem Lied der
Hitler -Jugend schloß die kurze aber eindringliche

Anschließend trat die Einheit des Gebietes 7
den Marsch nach Nürnberg an . Bei der Landes-
bibliothek nahm Eebietsführer Lühr Hogrefe
vor dem HJ .-Standort Oldenburg den Vorbei¬
marsch der 48 Jgg . ab . DJ .-Fanfarenzug und HJ .-
Spielmannszug gaben den Kameraden das Geleit
bis vor die Siadt.

Mit einem „Heil Hitler " und „Auf Wieder -sehn
in Nürnberg " verabschiedeten sich die letzten
begleitenden Kameraden aus Oldenburg.

Im folgenden geben wir einen Plan über den
Weg , den die Marscheinheit des Gebietes Nordsee
nimmt : 13. 8. Oldenburg —Ahlhorn 28 um , 14. 8.
Ahlhorn —Schobrink 28 bin , 15. 8. Schobrink—
Wagenfeld b. Haßllngen 24 Icm, 16. 8. Ruhetag in
Wagenfeld , 17. 8. Wagenfeld —Lavelsloh 25 Icm,
13. ' 8. Lavelsloh —Bad Rammen 25 Icm, 19. 8.
Bad Rammen —Er . Heßlingen 25 Icm, 20. 8.
Ruhetag in Henlinaen . 21. 8. Er . Heßlingen —

Us spi-lvlit Her Oebiotskübrer I-iikr Hogreko nu üon
blarseliall , äer lAbrer «los blarsebvs.
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Hagenohsen 20 Icm, 22. 8. Hagenohsen —Heinsen
25 Icm, 23. 8. Heinsen —Veverungen 28 Icm, 24. 8.
Ruhetag in Beverungen , 25. 8. Beverungen—
Schöneberg 24 Icm, 26. 8. Schöneberg —Oberwel-
mar 21 icm, 27. 8. Oberwelmnr —Eschenstruth
25 Icm, 28. 8. Ruhetag in Eschenstruth , 29. 8.
Eschenstruth — Bischhausen 22 Icm, 30. 8. Bischhau-
sen—Creuzburg 26 Icm, 31. 8. Creuzburg —Wald-
fisch 25 Icm, 1. 9. Ruhetag in Waldfisch , 2. 9.
Waldfisch —Wasungen 26 Icm, 3. 9. Weisungen—
Exdorf 27 Icm. 4. 9. Exdorf —Sulzdorf 28 Icm, 5. 9.
Ruhetag in Sulzdorf , 6. 9. Sulzdorf —Rentweins-
dorf 26 Icin. 7. 9. Rentweinsdorf —Strullendorf
33 Icm, 8. 9. Strullendorf —Erlangen 30 Icm, 9. 9.
Ruhetag in Erlangen , 10. 9. Erlangen —Nürn¬
berg 18 Icm.

149 Kilometer in ö lagen
2500 Politische Leiter aus dem Gau Sachsen

marschieren nach Nürnberg
Dresden , 14. August.

Wie im Vorjahre , so werden auch diesmal
wieder 2500 Politische Leiter aus dem Gau
Sachsen von Hof nach Nürnberg zum Reichs¬
parteitag marschieren . Um einen solchen Marsch
von 140 Kilometern in sechs Tagen durchführen
zu können , mutz man natürlich gegen alle Schwie¬
rigkeiten gewappnet sein . Es wird in fünf
Marschblocks zu je sechs Bereitschaften marschiert.
Jeder Block wird von 25 Sanitätern und einem
Krankenwagen begleitet werden . Auch für einen
Marketenderwagen und acht Verpflegungsautos
ist gesorgt . Die SA .-Eruppe Sachsen hat außer¬
dem Gulaschkanonen zur Verfügung gestellt.
Quartiermacher und Verpflege ! sind bereits
unterwegs . Die nötige Stimmung und Marsch¬
musik werden fünf Musikzüge und 26 Spielmanns¬
züge bringen . 60 Mann „Marschpolizei " sorgen
sür Ordnung.

Am 4. September rollen die Sonderzllge von
Dresden , Leipzig und Chemnitz in Hof ein . Am
5. September , früh 4.30 Uhr , erfolgt der Ab¬
marsch.

Der erste Tag zeigt die größte Marschleistung
von 31 Kilometern bis Gefrees . In Tages¬
märschen geht es dann über Vayreuth (24 Kilo-
meter ) , Pegnitz (27 Kilometer ) , Eräfenberq
(28 Kilometer ) , Eschenau (11 Kilometer ) , die
letzten 19 Kilometer nach Nürnberg . Wahrschein¬
lich wird , wie im Vorjahre , auch diesmal Gau¬
leiter Martin Mutschmann  auf der letzten
Marschstrecke unter seinen Männern sein. Am
Mittwoch , 11, September gegen 11 Uhr , werden
die 2500 Mann durch Nürnbergs geschmückte
Straßen ziehen

In Bayreuth , am zweiten Marschtag , werden
die sächsischenPolitischen Leiter eine Ehrenbereit-
schaft stellen , um im Namen der sächsischen
Nationalsozialisten am Grabe Hans Schemms
einen Kranz niederzulegen.

Als Lohn für die Marschleistung winkt den
Teilnehmern das Zusammensein mit dem Führer
bei der Grundsteinlegung zur Kongreßhalle am
11. September . Im Laufe dieses Tages treffen
dann auch die übrigen sächsischen Parteigenossen
in der Stadt der Reichsparteitage ein.

von diesem Geschäfte ernähren , natürlich abge¬
rechnet die Zeit , welche sie im Gefängnis oder
Zuchthaus zugebracht haben . Denn sämtliche
„Rittergutsbesitzer " sind schwer und zahlreich vor¬
bestrafte Personen.

Bei den jetzt verhafteten Betrügern handelt
es sich um den Kaufmann Max Keilonat  und
seine Ehefrau Valeska , die ihn bei seinen Schwin¬
deleien tatkräftig unterstützte , um den steckbrief¬
lich gesuchten Rittergutsbesitzer Richard Stolle,
den Kaufmann Leopold Winter feld,  eine
Frau Hedwig Graf,  die polizeilich gesuchten
Verbrechern Unterschlupf in Zehlendorf zu bieten
pflegte und um eine größere Zahl von Helfers¬
helfern und Personen , die aus dem schmutzigen
Gewerbe der Verhafteten noch Profit holten.

Eine große Anzahl geschädigter Volksgenossen
ist bereits ermittelt worden . Da aber auf Grund
der bisherigen Ermittlungen angenommen wer¬
den muß , daß der Umfang der Betrügereien dieser
Berufsverbrecher noch erheblich größer ist und da
ein öffentliches Interesse daran besteht , diesen
Volksschädlingen das Handwerk für immer zu
legen , werden alle Personen , die durch die Ge¬
nannten geschädigt worden sind oder sachdienliche
Angaben machen können , gebeten , diese an die
Kriminalpolizeistelle (Kriminalkommissär Mie-
lenz ) , Berlin -Lharlottenburg 5, Dernburgstr . 15,
Anruf : J3 Westend 6921, Hausanschluß 5859, zu
richten.

Jüdische Devisenschieber vor Lericht
Berlin , 14. August.

Das Berliner Schöffengericht verurteilte den
36jährigen Georg Hanns  aus Leipzig wegen
fortgesetzten Devisenvergehens zu zweieinhalb
Jahren Gefängnis und 20 000 RM Geldstrafe
bzw. weiteren 200 Tagen Gefängnis . Der Ange¬
klagte war in den Fahren 1931 bis 1933 Platz¬
vertreter einer Wild - und Geslügeleinfuhrgesell-
schaft für Leipzig . Obwohl dieses jüdische Unter¬
nehmen , das seinen Sitz in Berlin hatte und von
dem flüchtigen Hermann Hartmann geleitet
wurde , ein generelles Devisenkontingent bewilligt
bekommen hatte , mußte der Angeklagte aus An¬
ordnung des Hartmann für sich noch einmal die
Genehmigung zur Transferierung von Reichsmark
einholen .' Mit Hilfe gefälschter Rechnungen und
fingierter Lieferungsbescheinigungen gelang es
dem Angeklagten , die Genehmigung zur Zahlung
von insgesamt 350 000 RM zu'r angeblichen Be¬
zahlung von eingeführten Eiern , Geflügel und
Wild zu erlangen.

Die Beweisaufnahme ergab , daß es sich in
diesem Prozeß nur um einen Teilausschnitt aus
einem demnächst zur Verhandlung kommenden
Riesenprozeß gegen jüdische Im¬
porteure  handelt , die systematisch die deutsche
Währung zu unterhöhlen versuchten . Es wurde
festgestellt , daß fast der gesamte Einfuhrhandel
von Wild in den Händen jüdischer Firmen lag , die
in vielen Großstädten Europas Zweigstellen nur
zu dem Zweck errichteten , um über diese Schein-
niederlassungen Devisengenehmigungen zu er¬
schleichen. Der von diesem Schieberkoniortium
angerichtete Schaden geht in die Millionen.

Der Vorsitzende führte in der Urteilsbegrün¬
dung aus , daß an sich bei einem derartig gela¬
gerten schweren Fall nur Zuchthaus in Frag«
käme, daß aber das Gericht in Ansehung der gan¬
zen Umstände aus subjektiven Gründen habe
Milde walten lassen , weil der Angeklagte nur als
Werkzeug gerissener Schieber benutzt worden ist.

bin gemeiner Wucherer
Köln , 14. August.

Einem gemeinen Wucherer konnte von der
Polizei das Handwerk gelegt werden . Es handelt
sich um einen gewissen Wilhelm Herders  aus
Köln , der in unglaublicher Weise die Notlage
geldbedllrftiger Leute ausnutzte . Durchschnittlich
berechnete der Volksschädling für ausgeliehenes
Geld einen Monatszinssatz von 7 v. H. Es wur¬
den aber auch Fälle ermittelt , in denen er
20 v. H. im Monat gefordert hat . Die Dar¬
lehensnehmer mußten neben Wechselsicherheiten
in vielen Fällen ihre Eehaltssparbllcher an den
Wucherer aushändigen , der damit die Leute voll¬
kommen in der Gewalt hatte . Abgesehen von
den Wuchergeschäften hat sich der Vursche auch
der fortgesetzten Einkommen -, Umsatz- und Stem-
pelstcuerhinterzichung , sowie der Stempelfälschung
schuldig gemacht . Um gegen polizeiliche und
steuerliche Zugriffe geschützt zu sein , hatte der
Wucherer nach der Tilgung der Darlehen sämt¬
liche vorhandenen Belege vernichtet . Die Unter¬
lagen für noch laufende Darlehensgeschäfte wur¬
den von der Polizei in einem Bett in der Woh¬
nung seiner Tochter gefunden . Die Ermittlungen
sind noch nicht abgeschlossen, da der Kreis der
Personen , der von Herders übervorteilt wurde,
noch nicht ganz erfaßt werden konnte.

Selbstmordversuch eines Liebespaares
Dobrock (b. Stade ) , 14. August.

Auf dem „deutschen Olymp " wurden mitten in
der Nacht die Bewohner durch laute Hilferufe
aus dem Schlafe geweckt. Ein junges Liebespaar
hatte versucht , sich durch Oeffnen der Pulsadern
das Leben zu nehmen . Angesichts des starken
Blutverlustes hatten sie es aber mit der Angst
bekommen und laut um Hilfe gerufen . Da hilfs¬
bereite Leute bald zur Stelle waren , die den
Verletzten die Arme abbanden , konnten beide in
nicht lebensgefährlichem Zustande in das Ottern-
dorfer Krankenhaus geschafft werden.

400 ausländische Juristen beim
Strafrechtskongreß

Berlin , 14. August.
Der internationale Strafrechtskongreß , der in

der Zeit vom 18. bis 24. August in Berlin statt-
findet , hat weit über alles Erwarten hinaus im
gesamten Ausland ein außerordentlich günstiges
Echo gefunden . Sein Interesse beweist das Aus-
land dadurch , daß es viele starke Vertretungen
entsendet . Im ganzen werden 50 Staaten offiziell
durch ihre Regierungen vertreten sein und zwar
sind bisher 130 amtliche Regierungsvertreter an-
gemeldet . Mit den weiter nach Berlin zum Kon¬
greß kommenden Ausländern dürfte sich eine aus-
Kindische Eesamtbeteiligung von etwa 300 bis 400
Juristen ergeben . Die stärkste Delegation stellen
dabei die Vereinigten Staaten , die 22 offizielle
Regierungsvertreter entsenden . Mit den bisher
vorliegenden deutschen Anmeldungen dürfte sich
die Gesamtbcteiligung am Kongreß auf etwa 1000
Teilnehmer stellen.

bin furchtbarer Fund
Berlin , 14. August.

Einen furchtbaren Fund machten Bauarbeiter
in einem Kellerraum des Hauses Ritterstraße 20
in Berlin . Sie bemerkten einen starken Ver¬
wesungsgeruch und fanden schließlich in einem
Kellergewölbe unter Schutt vergraben die Leiche
eines Mannes in mittleren Jahren . Nach den
bisherigen Feststellungen der sofort an den Tat¬
ort entsandten Mordkommission besteht die Mög¬
lichkeit, daß die Leiche bereits seit Ende des
vorigen Jahres oder sogar noch längere Zeit dort
gelegen hat . Der Keller gehörte zu den Räumlich¬
keiten einer Fleischerei , die bis zum Jahre 1932
dort betrieben wurde . Seit jener Zeit wurden der
Fleischerladen und die dazugehörigen Kellerräume
nicht mehr benutzt . Im Sommer 1934 wurden
dann in den Hinteren Ääumen bauliche Verände¬
rungen vorgenommen . Dabei wurde ein Gewölbe
mit Schutt zugeschüttet , in dem man nun die
Leiche gefunden hat . An der Tat sind allem An¬
schein nach Personen beteiligt , die mit den ört¬
lichen Verhältnissen genau vertraut waren .. Die
Mordkommission ist zur Zeit noch damit beschäf¬
tigt , die Personalien des Getöteten festzustellen.

Brandstiftung aus Dache
Stuttgart , 14. August.

Der Brandstifter , der am Montag im Forst¬
amtsbezirk Freudenstadt den Wald an verschie¬
denen Stellen in Brand setzte, konnte festge¬
nommen werden . Er hatte sich vor seiner Ver¬
haftung sieben Stiche in den Bauch beigebracht,
die jedoch nicht lebensgefährlich sind. Die ärzt¬
liche Untersuchung ergab , daß er nicht geistes¬
krank ist, wie zuerst angenommen wurde . Der
Brandstifter ist 36 Jahre alt und heißt Wilhelm
Heinz elmann.  Er ist verheiratet und Vater
von fünf Kindern . In Briefen schrieb er , er
wolle durch Brandstiftung Rache nehmen dafür,
daß er von Behörden und allen möglichen Per¬
sonen unterdrückt werde . Ferner sei eine Rente,
die er infolge eines Unfalles vom Reichsversiche¬
rungsamt angeblich zu erhalten habe , nicht ge¬
währt worden . Auch bei seiner Vernehmung be¬
tonte er , daß er aus Rache gehandelt habe.

Der Prozeß gegen Hagenbuch
Luzern , 14. August.

Im Prozeß gegen den Oberleutnant Hagenbuch
wurde die Beweisaufnahme am Mittwoch vormit-
tag abgeschlossen. Zuletzt wurden verschiedene Ent¬
lastungszeugen , Aerzte , die den Angeklagten be-
handelten . Offiziere , die mit ihm zusammen arbei¬
teten und der sozialdemokratische Nationalrat
Oprecht , der Hagenbuch zum Schreiben einer Bro¬
schüre in der gleichen Angelegenheit veranlassen
wollte , vernommen . Die Aerzte widersprachen sich
in der Frage der Zurechnungsfähigkeit , während
Hagenbuch selbst versicherte , in voller Zurechnungs¬
fähigkeit gehandelt zu haben . Die Offiziere schil¬
derten ihn als einen begeisterten Angehörigen der
Armee und guten Kameraden , der aber infolge
seiner Charakterschwäche Handlungen begangen
habe , die mit der Würde eines schweizerischen
Offiziers nicht vereinbar seien. Der Regiments-
arzt erklärt , Hagenbuch müsse bei der Brief¬
fälschung vom Größenwahn gepackt gewesen sein.
Auch der Schriftleiter der „Neuen Züricher Zei¬
tung ", dem die Militärfragen unterstehen und der
den Rang eines Hauptmanns bekleidet , sagte aus,
Hagenbuch habe gern eine Rolle gespielt . Gegen
Oberstkorpskommandant Wille persönlich habe er
keine Abneigung geäußert.

Das Divisionsgericht der IV . Division ver¬
urteilte Oberleutnant Hagenbuch wegen unwür¬
diger Lebensführung zum Ausschluß aus dem Heer
und zur Tragung der Kosten des Eerichtsver-
fahrens.

«Fliegerangriff - auf portsmouch
London , 14. August.

In der Nacht zum Mittwoch wurden in Ports-
mouth , Southampton und Eosport Fliegermanöver
durchgeführt . Zwischen 1 und 3 Uhr früh wurden
die Städte völlig verdunkelt . Alle Straßenlampen
wurden gelöscht, die Motorfahrer hielten ihre Wa-
gen an und die Einwohner verhängten die Fenster.
Zur ^ Auffindung der angreifenden Flieger waren
50 Scheinwerfer eingesetzt worden . Die Angreifer
markierten die Bombenabwürfe durch das Ab-
feuern von grünen Leuchtkugeln . Sie hatten eine
Anzahl Erfolge zu verzeichnen.

Die schweren Unwetter in Frankreich
Paris , 14. August.

Nach den schweren Unwettern , die in vielen
Provinzen Frankreichs , besonders im Süden und
Westen , große Schäden angerichtet haben , ist die
Gegend von Bordeaux von einem Wirbelsturm
heimgesucht worden . Der Bahnhof und vor allem
Telephon - und Elektrizitätsfernleitungen sind in
Mitleidenschaft gezogen worden . So ist die Gegend
von Beautiran -Lastres von allen Verbindungen
abgeschnitten . Die Eisenbahnlinie Vordeaux —Tou¬
louse wurde durch umgestürzte Telegraphenpfähle
und entwurzelte Bäume gesperrt . Personen - und
Euterzüge mußten in den Bahnhöfen bleiben
oder auf offener Strecke halten . Erst in den frühen
Morgenstunden waren die Hindernisse beseitigt
und der Verkehr konnte wiederaufgenommen

In Vordeaux selbst hat sich der Sturm
nicht so stark ausgewirkt ) nur einige Bäume
wurden geknickt und Hochspannungsleitungen zer-

Zu den bereits gemeldeten Unwetterschäden in
Amiens und in der Somme -Eegend , die Eisen¬
bahnanlagen - und Streckenüberschwemmungen zur
Folge hatte , ist ergänzend zu berichten , daß viele
Hau,er an der Strecke nach Roucn wegen Ueüer-
jchwemmung geräumt werden mußten ': sehr viel
Kleinvieh ist ertrunken . In den Ueberresten
einer durch Blitzschlag eingeäscherten Scheune fand
man die völlig verkohlte Leiche eines Land-
arbeiters . In Marsac (Tarn ) wurde ein sieben¬
jähriger Knabe bei dem letzten Gewitter vom
Blitz getroffen und getötet.

6>rope Ucberschwcmmungcn In Britisch-Fndicn
aus Bardwaii gemeldet wird, ist der Damodor-
(rcchter Nebenfluß des Ganges) über die Ueser
treten und hnt weite Gebiete überschwemmt. In
Ltadt Barbwcm mutzten sich große Teile der B
kerung auf die Dächer flüchten. Tausende von Men
sind obdachlos geworden.
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Schröder startet in Vremen
Die Bremer Sportfreunde von 1891 treten am

Wochenende mit zwei wichtigen leichtathletischen
Veranstaltungen hervor , die schon jetzt in der bre¬
mischen Sportgemeinde ein berechtigtes Interesse
hervorrufen . Außerdem ist es der Vereinsleitung
gelungen , den Weltrekordmann Schröder-
Magdeburg im Diskuswerfen und Kugelstoßen zu
verpflichten . Am Sonnabend wird zunächst der
Clubkampf gegen die Eroninger Gäste gestartet,
während am Sonntag der Vereinswettkamps zwi¬
schen St . Georg -Hamburg und den beiden stärksten
Bremer Vereinen in der Leichtathletik , dem

Stadion - Sportclub und den Bremer Sportfreun¬
den steigt.

Deutsche Solfmeisterschaften
Auf dem Bad Emser Meisterschastsplatz be-

gannen die Kämpfe zur 10 . Deutschen Golfmeister-
schaft der Männer . Fast 1000 Zuschauer hatten sich
eingefunden , die ausgezeichnetes Golf zu sehen be¬
kamen . Die deutschen Teilnehmer ' ielten sich am
ersten Spieltage ausgezeichnet . Hagedorn -Kiel
schlug Pegler - England 6 und 4 , Henkells -Wies-
baden triumphierte über Griffith -England 3 und
1 und unser Juniorenmeister v . Beckerath schaltete
den Spanier Olabarri 4 und 3 aus . Die größte
Ueberrafchung bedeutete aber der Sieg von
Reichert -Berlin über den international erstklassi¬

gen Amerikaner Roß Thompson mit 3 und 2 . Ins-
gesamt gelangten zehn Deutsche und 22 Ausländer
in die zweite Runde.

Wenig vom Wetter begünstigt war der zweite

Tag der Deutschen Golfmeisterschaften in Bad
Ems . Wolkenbrüche machten den Teilnehmern

schwer zu schaffen und später störte der Nebel den
Verlauf recht empfindlich . Dennoch konnten so¬
wohl bei den Männern als auch bei den Frauen
die „ letzten Acht " festgestellt werden . Ist bei den
Männern nur noch ein Deutscher mit Jürgen Ha¬

gedorn - Kiel im Rennen , so sind bei den Frauen
von der Marwitz , Sellshopp und Kribben im

Viertelfinale.
In der zweiten Runde der Männer befanden

sich noch fünf Deutsche neben elf Ausländern.

_
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Ueberraschend kam der Sieg des Spaniers I . de
Arana mit 2 und l über Krancis -England . Am
Nachmittag wurden dann die letzten Acht fest-

gestelli . Ausgezeichnetes Können bewies dabei
der Kieler Jürgen Hagedorn , der den Amerikaner
Stoner auf dem 19 . Grün besiegte . Ferner quali¬
fizierten sich für die vierte Runde Conde de
Pbarra , I . d« Arana ( Spanien ) , Peake ( Eng¬
land ) , der Titelverteidiger Archibald ( England ) ,
Lyon ( England ) , Bentley ( England ) und L . de
Arana ( Spanien ) .

Bei den Frauen schied eine der ersten Anwär-
terinnen , die Wiesbadenern , E . Rudgard , bereits
in der ersten Runde aus . Sie wurde von der Spa¬
nierin I . A de Eandarias auf dem 19 . Grün ge¬
schlagen . Hier sind die letzten Acht die Deutschen
Frl . von der Marwitz , Frau Sellshopp und Frau
Kribben , die Engländerinnen Frl . Poung , Frl.

Scott und Frl . Holmes , Frau E . von Szlayv ( Un¬
garn ) und Frl . Lury ( Belgien ) .

Fslands Fußballer in Hamburg
Mit dem Dampfer „ Eodfoß " traf die isländische

Fußball -Reisegesellschaft im Hamburger Hafen
ein , die bekanntlich von Lübeck aus in Erwiderung
des Besuches einer deutschen Mannschaft eine
Fußballreise durch Deutschland unternimmt . Zum
Empfang der Isländer hatten sich Dr . Erbach
vom Deutschen Futzball - Vund und Dr . Stock von
der Deutsch -Nordischen Gesellschaft eingefunden,
die die Sportkameraden aus dem Lande Thu !«
herzlich willkommen hießen und sie nach dem
Hamburger Hauptbahnhof geleiteten . Von hier
traten die Isländer die Reise nach Lübeck an , wo
sie im Hause der Nordischen Gesellschaft begrüßt
werden . Der Donnerstag ist verschiedenen Be¬
sichtigungen gewidmet , auch wird eine Reise nach
Traoemünde unternommen . Am Freitag setzen die
Isländer ihre Fahrt nach Leipzig fort , wo am
Sonntag das erste Spiel stattfindet.

flkademische Weltspiele
Fußball Deutschland — England 2 : 2

Den ersten Kampf im Fußball - Turnier der
VI . Akademischen Weltspiele bestritt Deutschland

am Dienstag vor 5000 Zuschauern auf dem
Hungaria - Platz gegen England . Die Mann¬
schaften trennten sich beim Stande 2 :2 , nachdem
die Engländer noch bis zur Pause 1 :0 geführt
hatten . Das Führungstor schoß Carney in der
12 . Minute , der deutsche Mittelstürmer Linde¬
mann erzielte 20 Minuten vor Schluß den Aus¬
gleich , aber bereits zwei Minuten später führte
England wieder 2 :1 . Schließlich war es abermals
Lindemann , der das Unentschieden erzielte . Die
ganze zweite Halbzeit hindurch waren die Deut¬
schen mit ihrem flachen Poßspiel überlegen , aber
die Engländer spielten sehr hart und so wurden
einige deutsche Spieler verletzt . Kurz vor Schluß
verpaßte Karneman noch den Sieg , als er knapp
danebenschoß.

Mit einem großen Triumph für Deutsch¬
land schloß das Florett - Einzelfechten
der Frauen  Frl . von Wachter gewann unge¬
schlagen mit sechs Siegen den Akademischen Welt¬
meistertitel . Ergebnis : 1 und Weltmeisterin Frl.
v . Wachter -Deutschland 6 Siege , 2 . Frl . Verding-
Dänemark 5 Siege , 3 . Frl . Horvath -Ungarn
4 Siege , 4 . Frl . Hetzer -Deutschland 3 Siege , 8 . Frl.
Saldo - Ungarn 2 Siege , 6 . Frl . Mälzer -Deutsch¬
land 1 Sieg.

Im Einzel - Florett der Männer sind alle deut¬
schen Teilnehmer schon in der Vorrunde ausge¬
schieden.

Russische Sportler in Paris
Wie die Telegraphenagentur der Sowjetunion

meldet , hat sich eine große Gruppe sowjetrussi.

scher Sportler nach Paris begeben , wo sie mit

französischen Arbeitersportlern in einen Wettstreit

treten werden . Unter den Sowjetsportlern befin-

den sich eine Fußball - und eine Basketballmann¬

schaft sowie Radfahrer und Tennisspieler.

Der Rcichssportführer hat die HockeyspielerKurt Weiß
und Erich Zander durch die Verleihung des „Ehren-
abzeichens für Verdienste um den Sport " ausgezeichnet.
Kurt Weiß und Zander haben beide 25mal Deutschland
in Länder -Hockehspielen vertreten.
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Rennergebnisse
Köln a. Nh„ 14. August. (Eig . Drahtbericht .) 1. Ren¬

nen : 1. Abtlg.: 1. Monarchist (Höchstem), 2. Ma Clo-
chctte, 3. Silberses . Tot . 101, Pl . IS, 13, 13. 2. Abtlg .:
1. Preisträger (B. Piasecki), 2. Blumengöttin , 3. Oster¬
luzei. Tot . 31, Pl . 13, 15, 14. — 2. Rennen : 1. Isolde
(v. d. Groben), 2. Sergeant , 3. Thermidor . Tot . 166,
Pl . 20, 12, 12. — 3. Rennen : 1. Bekassine (A. Lom-
matzsch), 2. Bronceluster , 3. Asti. Tot . 22, Pl . 12, 12,
21. — 4. Rennen : 1. Tenor (Lt. Klewitz), 2. Pollux II,
3. Liberius . Tot . 91, Pl . 20, 15, 19. — 5. Rennen:
1. Abtlg.: 1. Derna (Starosta ), 2. Doppelsprung,
3. Spielhahn . Tot . 142, Pl . 28. 16, 23. 2. Abtlg.:
1. Rudolf (Kreuz), 2. Earna , 3. Szegeban , 3. Roselli.
Tot . 22, Pl . 11, 12, 7, 9. — ' 6. Nennen : 1. Monnt
Lavinia (H. Weber), 2. Sonny Boy, 3. Bandage . Tot.
50, Pl , 18, 15, 31.

6roßKampstag beim Verdener Immer
Unsere Flieger zeigen chr können — Unterm . Weidemann Sieger um den »Rittmeister v . Raach -Preis'

(Digenbsriodt cksr „Bremer Leitung " )
sl . Verben , 14 . August.

Mit dem Mittwoch als zweitem Hauptkampftag
wurde die Hälfte der 10 Reitertage in Verben
abgeschlossen . Dieser Tag wird alljährlich von der
Landbevölkerung aus der Provinz Hannover , in¬
sonderheit der Züchter -Elite zahlreich besucht . Er
wird traditionsgemäß als Bauerntaq  anläß¬
lich des Turniers bezeichnet . Die Eisenbahn hat
wieder stark reduzierte Fahrpreisermäßigung ge¬
währt , und so brachten die Züge schon in den Vor¬
mittagsstunden starken Verkehr . Das Straßenbild
gab dem Tag wieder eine festliche Stimmung . Es
herrschte stark abgekühltes Wetter und sonnenloser
Himmel . Eingeleitet wurde der Tag mit einem
Jagdspringen  K ' l . M . um dem .Erika-
Broscheck — Rittmeister - v . - 2 y d o w -
Preis" — zwei bekannte Springernamen
das wieder ein « starke Besetzung , mit den bekann¬
ten Springkanonen am Start , auswies . Der

starke Wind hatte das Eeläuf gut getrocknet . Die¬
ses Springen wurde nach K 28 der TO . ausgetra-
gen , also ohne Stechen und bei gleicher Fehler-
summe und gleicher Zeit auf gleiche Placierung
erkannt . Von den 06 gestarteten Pferden arbeite¬

ten sich bald die bekannten Spitzenpferde nach
vorne . Wieder war es Unterwachtmeister
Weidemann,  der mit seiner „ Preisliste " , die

12000 beim Zeoener Srasbastnrennen
Verkram fährt lagesbestzeit — Vusse und Drews in großer Form

Das 4 . Zevener Grasbahnrennen war für die
weit « Gegend ein unerhörtes Ereignis . Die kleine
Ortsgruppe von 8 DDAC .- Mitgliedern hat es
fertiggebracht , den ganzen Reg .- Bezirk Stade
wachzurütteln . Es ist nunmehr unumstößliche
Tatsache geworden , daß auch die ausgesprochene
Landbevölkerung Interesse für den Motorsport ge¬
winnt . Dies ist als eine ganz beachtliche Leistung
anzusehen.

Als gegen Mittag der Ansturm der Tausende
begann , nahm der Verkehr in dem kleinen Städt¬
chen Zeven fast beängstigende Formen an . In¬
nerhalb einer Stunde war die Bahn von der

riesigen Zuschauermenge umlagert.
Pünktlich 14 .30 Uhr wurde die Flaggenhissung

durch den Eausportleiter Loh . Fr . Wessels-
Bremen vorgenommen . Anschließend wurde das
erste Rennen der Lizenzfahrer Klasse K bis
250 ccm gestartet . Weidemann - Hannover setzte sich
sofort an die Spitze und führt 2 Runden lang.
Durch leichten Sturz wird er zurückgeworfen . Ein
mörderischer Rad - an -Rad -Kampf setzt zwischen
Bertram und Drews ein . Bertram kann sich in der

achten Runde frei machen und geht nach herrlichem
Kampf als Sieger mit 82,8 Stdklm . ( Tagesbest¬
zeit und zugleich neuer Klässenrekord ) durchs Ziel.
Im Rennen der 350 ccm Lizenzklasse , zu dem
2 Vorläufe gefahren werden mußten , konnte aber¬
mals Bertram vor Sandmann - Bölhorst und

Siegmund -Hamburg siegen . Leider waren Weide¬

mann , Drews und Busse ausgefallen , so daß im
Endlauf keine schnellere Zeit als in der Vorklasse
gefahren wurde.

Im Rennen der 500 ccm Lizenzklasse fuhr Busse-
Sehnde ein phantastisch schnelles Rennen . Sicher¬
lich wäre in diesem Rennen ein neuer Bahnrekord
herausgefahren worden , wenn nicht Drews durch
leichten Sturz im Vorrennen ausscheiden mußte.
Busse konnte vor Weidemann und Krons - Ham-
bürg , der in der Zielgeraden mit halber Rad¬
länge an Bertram vorbeikam , mit 80,4 Stdkm.

siegen.

Die DDAC .-Ortsgruppe Zeven hatte anläßlich
ihres Rennens Deutschlands großen Nachwuchs¬
kunstflieger , Dipl .- Jng . Kropf - Hamburg , ver-
pflichten können . Kröpf flog einen bestechend
schönen Kunstflug und hat eindeutig bewiesen , daß
er mit in die Reihen eines Übet und Fieseler ge¬
hört . Unglaublicher Beifall wurde diesem Be¬
herrscher der Lüfte gespendet . R . v.

Ergebnisse:
Klasse A (Lizenzfohrer 250 ccm): 1. Bertram -Berlin

auf Rudge 82,8 Stundenkilometer , 2, Trcws -Hnmburg
aus Iah 80,6, 3. Busse-Schndc auf Rudge 76,5. Klasse
B (Lizenzsahrer 350 ccm): 1. Bertram -Berlin aus
Rudge 77,8, 2. Sandmann -Bölhorst auf Vclozctte 70,5,
3. Siegmund -Hamburg aus Hörer 70,1. Klasse C (Li-
zcuzsahrer 500 ccm): 1. Busse-Sehnde aus Rudge 80,4,
2. Weidemann-Hannovcr auf Herkules 77,2, 3. Krons-
Hamburg aus Rudge 7si4> Stundenkilometer.

i
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noch vor zwei Jahren als unbrauchbar erschien,
in einem unbeschreiblichen Tempo über die Hin¬
dernisse fegte und fehlerlos in 68 Sekunden die

Zielflagge erreichte . Der Weltmeister im Sprin¬
gen , Oberleutnant Brandt,  brauchte mit „ Val-
mung " , ebenfalls fehlerlos , 71 Sekunden . Mit

„Schneekönig " ( Ves . R . Brügqens ) . belegte Unter-
wachtmeister Weidemann noch den dritten Platz.
Erst als Vierter kam Oberleutnant Schlickum mit

dem zum Olympiade - Komitee gehörenden „Fti -

dericus"  in 73 Sekunden durchs Ziel . Einige
Stürze liefen noch glimpflich ab.

In einer leichten Prüfung um den Haupt-
mann von Nostitz - Wallwitz - Preis"
konnte Oberleutnant Niemack sehr schöne Erfolge
erzielen . Mit den Pferden „ Italiener " und

„Deutschritter " von der Kav, - Schule wurde er
Erster und Zweiter und mit seinem „ Kronprinz"
holte er sich noch den 4 . Platz hinter A , Rother
auf W , Cofficient " . Letzterer ist auf der Borhand
zu hart . ^ Italiener " war gestern nicht wiederzu¬
erkennen , Oberleutnant Niemack verstand sich
ausgezeichnet mit ihm . „ Deutschritter " sah man
schon besser . Er wirkte etwas unruhig . Oberlt.
Niemack führt nun weiter im Kampf um den
Hansa - Lloyd - Wagen.

Eingeleitet wurde das vielversprechende
Programm des Nachmittags mit einem Flieger-
Jagdspringen Kl.  D ( nicht öffentlich ) ' um
den „ O b e r l e u tn a n t - T h o m a - P r e i s " in
2 Abteilungen . Für die Reiter war Bedingung,
daß sie im Flugzeug bei oder in der Umgebung
Verdens gelandet sein mußten . Ein Sonderehren¬
preis winkte demjenigen Besitzer oder Reiter , der
innerhalb 24 Stunden vor der Landung die größte
Anzahl Flugkilomcter zurückgelegt hatte . In der
1 . Abteilung starteten nur aktive Fliegeroffiziere
aus den verschiedenen Fliegerschulen.  Vom
Fliegergeschwader Boelcke sah man acht Reiter im
Sattel , Es wurden beachtliche Leistungen gezeigt,
sogar fliegende Flieger vom Pferd . Von den
Aktiven holte sich Hauptmann Stenzler,  Lehrer
an der Kriegsschule in Hannover , mit Falkwein
(Bes . Hauptmann Schatte ) mit 0 Fehlern in
66 Sek . den ersten Preis . Major Conrad  von
der Fliegergruppe Faßberg placierte sich an 2.
Stelle vor Oberleutnant v . Richthoven  vom

Fliegergeschwader Boelcke . Bei den Nichtaktiven
stellte Oberleutnant Brandt , der ja eigens zum
Turnier im Flugzeug aus Dublin als Weltmeister
im Spingen zurückgeflogen ist , den Sieger.

Während des Springen ? kreuzten zwei Flieger¬
geschwader über dem Turnierplatz , von den Zu¬
schauern lebhaft begrüßt.

Ein weiteres interessantes Springen bot ein
Jagdspringen um den „ General¬
major Freiherr v . Dalwigk - Preis"
für Verheiratete . Eine aufgestellte Tafel mit
einer lustigen Kindergruppe zeigte an : Für jedes
Kind 5 Sek . Zeitvorprüfung . Ein Reiter mit
7 Kindern löste Heiterkeit und Achtung aus . Ge¬
wonnen wurde dieses Springen von Hauptmann
Hamann,  Schöpfer des Turniers , mit 5 Kin¬
dern in 44 Sekunden auf „Kreuzritte  r " , vor
Cronn auf „ Seelenruhe " mit 4 Kindern in 52 Sek.
M . Jürgens ebenfalls mit 4 Kindern wurde
Dritter auf Königsadler.

Inzwischen waren zwei Fliegeroffiziere vom
Fliegergeschwader „ Boelcke " , die auch beim
Springen gestartet waren , zu Kunstflügen aufge¬
stiegen , Die nach Tausenden zählenden Zuschauer
verharrten in atemloser Spannung bei den
Sturzflügen , Lopings , Rückenslügen , Stehauf¬
männchen , Trudeln usw . Die Veranstaltung fand
dadurch eine interessante Bereicherung . Start
und Landung erfojgten auf dem anerkannten
Landeplatz Maulohe.

Die Schaunummer der Kuban - Kosaken
fand wieder den verdienten Beifall . Ebenfalls
die Kinder -Voltigierabteilung,

Für den „ O b e r st - F e h n - P r e i s " , eine
leichte Dressurprüfung , stellten sich 12 Pferde zur
Wertung . Lindberg aus dem Stall Thüringen,
auf diesem Turnier schon mehrmals Sieger,
konnte sich auch hier mit seinem Reiter Wätjen
die goldene Schleife holen.

Die Richter stellten auch in dieser Prüfung
„Goldreigen"  auf den 2 . Platz unter Staeck.
Den nächsten Platz besetzte ebenfalls Staeck mit
„Vacherach " .

Die erste mitteljchwere Dressurprüfung um den
„R i tt m str . - S ch o l l - P r e i s " wurde von
18 Pferden bestritten . Das bekannte Dressurpferd
„Packard"  triumphierte hier über seine Gegner,
Man muß das Pferd gesehen haben , wie es seinem
Meister A . Staeck  auf die geringste Hilfe ge¬
horcht , Der Mitteltrapp bestechend , vorbildlich das
Traversieren in Renvers und Trenvers , Der flie¬

gende Ealoppwcchsel vor der Tribüne wurde viel
beklatscht . Beinahe ebenbürtig der Vollblüter „ Ba¬
jazzo " ,  der von seinem Besitzer vorzüglich ge¬
meistert wurde . Mit der Note 0,6 belegte er den

2 , Platz vor dem Sch , W . „Holiday " , unter F.
Eterannowfki . „ Bacherach " ebenfalls unter Staeck
folgte.

Das Hauptereignis  das Tages war ein
schweres Jagdspringen ( S . b .) um den
„Rittmeister - v . - Baath - Prei  s " . Ein
Springen über 6 Hindernisse mit den höchst zu¬
lässigen Maßen . Drei Sprünge 1,60 Meter hoch
und drei Sprünge 1,40 Meter hoch bez . 1,80
Meter weit . Für den ersten Sieger betrug der
Preis 1000 Mark . Die gerittene Zeit kommt bei
der Placierung nicht in Frage , sondern nur die
Fehlersumme . Für dieses gewaltige Springen
stellten sich 38 Pferde zum Kampf . Es mußte bis
zur Entscheidung gestochen werden . Man sah
Frl . Gregorius vor der Zielfahne abbiegen und
sich dadurch drei Fehler zuziehen . Schade ! Nach
dem ersten Umlauf hatten sich 13 Pferde mit 0
Fehlern zum 1 . Stechen placiert . Es wurde jetzt
nur noch über zwei Hindernisse gesprungen . Die
Höhe betrug jetzt 1,70 bezw , 1,40 Meter und
1,70 Meter breit . Jetzt schieden „ Alchimist " unter
Brandt , der in Hannover den „ Hermann - Eöring-
Preis " gewann , aus.

Coralle , der Hauptfavorit , Sieger vom Sonn¬
tag , machte am Oxer 4 Fehler , Kakadu unter
Oberlt . Paysen zeigte seine Fähigkeit im Hoch¬
sprung , Nach dem zweiten Stechen — 10 Pferde
— verzichteten die Privatställe auf ein weiteres
Stechen , so daß der zur höchsten Potenz gesteigerte
Kampf nur noch von der Kavallerieschüle aüsge-
fochten wurde . Der Hochsprung stand auf 1,80
Meter , woran schon weitere 3 Pferde scheiterten.

Beim nächsten Stechen mit dem Hochsprang auf
1,80 Meter und dem Oxer auf 2 Meter fielen
weitere 3 Pferde aus , Untorwachtm . Weidemann
mit seiner Preisliste ritt wie der Teufel . — Das
letzte Stechen brachte nur noch 2 Pferde zum
Start , da „ Alchimist " mit Oberleutnant Brandt
und der heute in ganz großer Form reitende
Rittmeister Sahla auf „ Posidonius " abwarfen,

Ilnterwachtm , Weidemann , der Hochsprung hatte
inzwischen die beachtliche Höhe von 2 Meter er¬
reicht — ein Sprung wie man ihn nur auf großen
internationalen Turnieren vorfindet — streifte
mit seiner „ Preisliste " die obere Stange ab , sprang
aber den Oxer , den man auf 2,05 Meter erweitert
hatte , fehlerlos . — „ Wange " mit Oberl . Brandt

als letztes Pferd sprang in die beiden HinderM
hinein , — Das Kanonenspringen war entschieden.

Unterm . Weidemann,  der schon am Vormittag
das Mittelschwere Jagdspringen gewonnen hatte
und in demselben auch den 3 . Platz belegte , konnte
heute wohl seinen schönsten Sieg als sprungreiter
feiern . — Die Turnierleitung sah sich verpflichtet,
im Verlause des Springen ? den Preis auf 1100 M.
zu erhöhen und stellte für den Sieger noch zwei
Ehrenpreise in Aussicht . Ein Beweis , welch hohe
Anforderungen
wurden.

für dieses Springen gestellt

Der Turnier - Mittwoch in Beiden erlebte einen

überraschend großen Publikums -Erfolg trotz des

trüben Wetters ; die Zuschauer sahen Leistungen,

wie man sie ganz selten auf großen Turnieren er¬

lebt . —

Der Abend wurde ausgefüllt durch ein Riesen-

feuerwerk mit abschließendem Großen Zapfen¬
streich.

Was sich hier abspielte war ganz groß ! Ein
Lichter -Bombardement bildete die Einleitung.
Dann folgten eine große Vrillant - Eloiienfiont,
ein Sonnenspiel , horizontale Feuerkaskaden,
Silber - Fontänen usw . Dazwischen erhoben sich
Feuerräder hoch in die Luft . Nach jedem Front¬
abschnitt verfeuerten sich Bomben von mittleren
bis schweren Kalibern mit bis zu 12 fachen Ent¬
ladungen und mehr . Kugelbomben stiegen in
automatischer Schaltung auf , ebenso Feuertopi-
Vatterien mit Hunderten und aberhundcrten
bunter Sterne . Ein allerliebstes Feuerbild war
der Eänsebrunnen , wo eine Gans natürliche
Trinkbewegungen macht . Als Abschluß dieses
ersten Teiles folgte ein großes Vombenfinale , in
dem sich unzählige Verwandlungsbomben auto¬
matisch verfeuerten.

Der 2 . Teil bestand wiederum aus zehn Ab¬
schnitten . Kreuzfeuer aus schweren Raketen als
erste Front . Dann folgten Quadrat - Sonnenspiele,
Silberschweif - Vombardements und eino « gMS
Wunderspiel -Front . Silberturbinen erhoben sch
hoch in die Lust , fielen und stiegen wiederum.
Dazwischen selbstverständlich erneut ein fabel¬
haftes Höhenfeuerwerk in Einzelabschüssen bis zu
schwersten Kalibern . Die Sportfront zeigt eine in
buntem Magnesiumlicht ausgeführte Jockeymüft
mit durchkreuzter Reitpeitsche als Symbol des
Rennsports , und dem 45 jährigen Bestehen des
Verdener Rennvereins ist in dieser Schausront

durch die Jubiläums - Jahreszahlen Rechnung
getragen . Die Waffe der Luft wurde durch ei»
riesiges naturgetreues Kopfbild des Flieger-
generals Göring versinnbildlicht . Die Deutschland-
Front enthielt ein großes Hoheitsabzeichen mit
Hakenkreuzen , und großen Sternen aus riesigen
Brillantfontänen.

„Trommelfeuer im Weste » "  war eine
der Hauptfronten des zweiten Teiles mit . A
Bruchteilen von Sekunden folgten Hunderte «
Detonationen aufeinander , und starke Blitzdonner-
Eranaten ließen ihr vielfaches Echo weithin
hören . Die Schlußsront zeigt das naturgetreu!
Kopfbild des Führers , von acht großen Eoldfemr-
sonnen umrahmt . Eine Signal - Granate starke»
Kalibers beschloß das große pyrotechnischc Scha «'
spiel . Es folgte dann als Abschluß der Mittwoch'
Veranstaltungen der Einmarsch der Fackelträger,
sowie der berittene Zapfenstreich.

Durch Heide, Wald und IRoor
Heide - , löelände - und Urientierungssalirt des RSK6 , TNotorbrigade Nordsee

Am kommenden Sonntag , dem 18 . August 1835,
veranstaltet das NSKK ., Motorbrigade Nordsee,
eine großangelegte Heide - , Gelände - und Orien-

tierungssahrt mit Start in Rotenburg und Ziel
in Bremen auf dem Messegelände . Die Motor¬
brigade Nordsee , die in den vergangenen Jahren
schon des öfteren derartige Veranstaltungen mit
viel Geschick durchführte , hat in diesem Jahr ein
Gelände ausgesucht , das an Menschen und Fahr¬
zeugen , an Mannesmut und Eeschicklichkeit der
Fahrer die größten Anforderungen stellt . Wie
sehr derartige Veranstaltungen in allen Kreisen
des Krastsahrsports geschätzt werden , beweist die
außerordentlich große Zahl von Nennungen aus
dem NSKK ., der SA ., SS ., HJ ., Arbeitsdienst,
Reichsheer , Kriegsmarine , Polizei , DDAC .,
Reichsbahn und Reichspost.

Mögen auch die Schwierigkeiten , die sich den
Fahrern während der Fahrt ' in den Weg stellen,
noch so groß sein , zumal es bei dieser Fahrt oft
querfeldein geht , durch Wald . Heide und Moor,
durch Wiesen und Felder , über grundlose Sand¬
wege , kleine Waldschneisen und verborgene Feld¬
wege , so ist die gestellte Aufgabe doch zu meistern:
denn in wochenlanger Vorarbeit sind alle Punkte
bei Sonnenschein und Regen mit kleinen und
großen serienmäßig gebauten Kraftwagen mit
Niederrahmenchassis und Kübelwagen, ' Motor¬
rädern mit und ohne Beiwagen angefahren wor¬
den . Damit ist die Gewähr gegeben , daß alle
anzufahrenden Punkte mit jedem Fahrzeug bei
jeder Witterung erreichbar sind.

Um bei der großen Teilnehmerzahl eine Ver¬
stopfung der Straßen und Punkte zu vermeiden,
sind in vorbildlicher Weise die Punkte oft sehr
weit auseinandergelegt und für die einzelnen
Gruppen in verschiedenen Zeitabschnitten anzu¬
fahren.

Besonders zu erwähnen ist eine eingelegte
Zwangspause von 20 Minuten in Verbindung
mit einem Üebungsschießen . Wo diese stattfindet,
kann noch nicht verraten werden.

Der Start  beginnt morgens um 7 Uhr in
Rotenburg und man erwartet die ersten Fahrt¬
teilnehmer mittags um 13 Uhr am Ziel  auf
dem Messegelände in Bremen , wo in reichem
Maße für die Fahrtteilnehmer gesorgt ist.

Im Lloydbahnhof ist eine vorbildliche Bade;
gelegenheit zur Verfügung gestellt worden . 4 »!
dem Messegelände am Ziel stehen drei »eio-
küchen und ein Verpflegungszelt , wo jeder Fahrt'
teilnehmer sich in reichem Masse erfrischen kann.
Auch während der Fahrt ist für Mann um
Maschine gesorgt . Während fahrbare Wer ! '
statt - Trupps  den Wagen und Motorrädern
ihre Hilfe angedeihen lassen , sorgt der Sann
tätsdienst  durch feste und fliegende Ew
tionen auf der ganzen Strecke für erste Hilfe
Unglücksfällen . . „ .

In geschmackvoll«
Art ist von Künstler»
eine ErinnerungsM'
kette ( Entwurf um
Ausführung Steui-
hauer L- LUck , Lüde »'
scheidt ) entworfen Wor¬

ts uen , die den Sieger»
1 se nach ihrer vollbraih-
' ten Leistung bei der

Preisverteilung »»>
Sonntagabend h"
Parkhaus -Bremen >»
Gold , Silber oder
Bronze überreicht wird.
Einen besonderen Wort
erhält die Plakette da-
durch , daß man uu

Staatsarchiv zu Bremen aus alten Dokumente»

heraus die heute längst verwischte Inschrift aus
dem Schild des Bremer Roland heraussume»

mußte , um sie wahrheitsgetreu in ihrer alte»
Schreibart auf der Plakette , die den Bremer
Roland darstellt , wiedergeben zu können.

Und nun ihr Fahrtteilnehmer , frischauf M
Start ! Beweist durch euren Mut und eure Ein¬
satzbereitschaft , wie sehr es euch am Herzen liegc,
dem deutschen Vaterland eine kampferprobte , au

Schwierigkeiten meisternde Kraftfahrtruppe sto» "
zu können . Seid willkommen am Ziel ! w l̂u;
Bremen erwartet euch!

NSKK . , Motorbrigadc Nords « -

Uhde,

Oberführer.
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Der Reichswirtschaftsminister
gegen ungerechtfertigte Preise

Y"ie schon bekanntgegeben, -werden nach dem
am  l . Juli erfolgten Ablauf des Gesetzes über
die Bestellung eines Reichskommissars für
Preisüberwachungvom 5. November 1931 bis
znr Entscheidungüber eine Verlängerung des
Gesetzes die Geschäfte des Reichskommissars
von den zuständigen Stellen, also dem zustän¬
digen Reichsminister, fortgeführt.

per Reichswirtschaftsministerhat auf Grund
der hiernach auf ihn übergegangenenAufgaben
die Preisiiberw-achungsstellenerneut auf die Not¬
wendigkeit einer straffen Handhabung der
Preisüberwachunghingewiesen. Er hat die
preisüberwachungsstelleninsbesondereangewie¬
sen. die Entwicklung der Preise sorgfältigst zu
beobachten, die genaue Einhaltung der bisher
erlassenen allgemeinenPreisvorschriften — die
selbstverständlichunverändert in Kraft blei¬
ben—zu überwachen, und Verstöße gegen die
Preisvorschriften sowie jede ungerechtfertigte
Preissteigerungunnachsichtlich zu verhindern.

Schluß des Umtausches
von Reichsbahnschatzanweisungen

Berlin, 14. August. Da auch die Anmeldun¬
gen zum Umtausch der 6°/oigen in 4%n/oige
Keichsbahnschatzanweisungenin sehr erheb¬
lichem Umfange eingelaufen sind, hat sich die
Konsortialleitungveranlaßt gesehen, das r m-
tanschgeschäft mit Ablauf des 15. August zu
schließen. — Die zum Umtausch angemeldeten
Beträge der 4%'/oigen Reichsbahnschatzanwei¬
sungen gelten, wie bekannt, als voll zuge¬
teilt.

Anf die Neuzeichnung  der dbWoigen
Reichsbahnschatzanweisungen, die vor kurzem
ebenfalls vorzeitig geschlossenwurde, wird die
Zuteilung jetzt erfolgen. Hierbei muß wegen
der starken Ueberzeichnung eine wesent¬
liche Kürzung der gezeichneten
Nennbeträge  vorgenommen werden.
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Der Außenhandel mit Amerika
Xcwyork, 14. August. Nach der Zusammen¬

stellung des amerikanischen Handelsamtshatte
die Ausfuhr nach Deutschland im Juni einen
Wert von 7,027 Mill. Dollar gegen 4,979 Mill.
Dollar im Mai und 7,703 Mill. Dollar im Juni
1934. Der .Wert der Einfuhr aus Deutschland
belief sich auf 5,607 Mill. Dollar gegen 5,837
Mill. Dollar bzw. 5,281 Mill. Dollar.
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Erste Reichstagung
des Reichsinnungsverbandesdes Seiler-, Reep¬
schläger- und Segclmacher-Handwerks in Görlitz

Auf der ersten Reichstagung des Reichs-
inmingsverbandes des Seiler-, Reepschläger- und
Segelmacher-Handwerks gab der Geschäfts¬
führer des Verbandesbekannt, daß der Verband
durch die Angliederung der Netz¬
macher  ein größeres Betätigungsfeld erhalten
habe. Die große Arbeitstagung begann mit
einer Fachschaftstagung des Segelmacher-Ge-
werbes. Die Verhandlungen erstreckten sich
auf Gründung von Lieferungsgdnossenschaften
und Meister - und Lehrlingsprüfun¬
gen  für Segelmacher. — Auf der Tagung der
Obermeister und Bezirksinnungsmeister wurde
bekanntgegeben, daß der Beitrag  auf 5 RM
je Mitglied und Jahr festgesetzt -wurde.
Heber das Hansierwesen  sei eine Neu¬

ordnungim Gange. Das Bllndenhand-
ver k werde in einem besonderen Reichsver-

'band' ütisammengefaßt. Ziel müsse sein, daß
Manderge werbescheine für Seilerwaren nur an
Seilermeister erteilt werden. Im Anschluß
hieran wurde auf die Bestimmungenüber Auf¬
nahme von Seilergewerbetreibenden, die nicht
Meister sind, in Innungen hingewiesen, und
festgestellt, daß alle,  auch wenn ihre Pro¬
duktion noch so gering ist, aufgenommenwer¬
den müssen.

Seilerwaren, die den festgelegten Anfer¬
tigungsbedingungenentsprechen, sollten mit
Siegelmarke  versehen werden. Pg. Ahrendt
von der ReiohsbetriebsgemeinschaftHandwerk
(Berlin) überbrachte die Grüße des Reichs¬
handwerksmeistersund appellierte an die an¬
wesenden Meister, nicht nur dem Reichsinnungs¬
verband anzugehören, sondern sich auch der
Deutschen Arbeitsfront  anzuschließen.

Gutes Weinjahr. Die Entwicklung und der
Ansatz der Trauben war infolge des vorwie¬
gend trockenen Juliwetters nicht ungünstig.
Im Reichsdurchschnitthat sich der Rehstand
mit der Note 2,1 (Vormonat2,2) gegen den Vor¬
monat um einen Punkt verbessert. Im ganzen
"werdendemnach die Ernteaussichten günstig
beurteilt, wenn auch nicht ganz so günstig, wie
in dem vorzüglichen Weinjahr 1934 (2,1 gegen
1,7 im August 1934).

Da der weitaus größte Teil der Hersteller
viereckiger Drahtgeflechte  das Fortbe¬
stehen des Gesamtverbandeswünscht, steht eine
Verlängerung in sicherer Aussicht.

Strenge Anforderungen
bei Einführung des Wareneingangsbuches am 1. Oktober

Bremen, 14. August.
(\ on unserm ständigen M.G.-Steuermitarbeiter)

Wir haben über die Einführung des Waren¬
eingangsbuchesab 1. Oktober 1935 auf Grund
der Verordnung vom 20. Juni 1935 eingehendbe¬
richtet. Daß die neue Buchführungsvorschrift
als eine einschneidende  Maßnahmegerade
in den Kreisen -der sonst nicht zur kaufmänni¬
schen Buchführung verpflichteten Gewerbe¬
treibenden und Handwerker angesehen wird
und noch viele Zweifel in der Durchführung
offen läßt, beweist ein von der Wirtscliafts-
gruppe Einzelhandel an den Reichsministerder
Finanzen gerichtetes Schreiben. Aus der Ant¬
wort des Reichsministers der Finanzen vom
27. _Juli (Deutsche Steuer-Zeitung vom 11. 8.
1935) interessiert folgendes:

„Die Dresdner Verordnungsieht im § 1 Abs. 2
die folgenden Befreiungen vor: „Von der Ver¬
pflichtung zur Führung eines Wareneingangs¬buchs sind befreit:

1. die gewerblichenUnternehmer, die zur Füh¬
rung von Handelsbüchern (§ 38 Abs. 1 des
Handelsgesetzbuches) verpflichtet sind und
solche ordnungsgemäßführen;

2. die gewerblichen Unternehmer, die durch
eine andere gesetzliche Vorschrift zur Füh¬
rung von gleichwertigen (dem Waren¬
eingangsbuch im wesentlichen entsprechen¬
den) Büchern verpflichtet sind und solche
ordnungsmäßigführen.

Weitere Befreiungen, insbesondereBefrei¬
ungen der im letzten Absatz des Ab¬
schnitts I Ihres Schreibens erwähnten Art,
sind nicht in Aussicht genommen.“

Zur Frage, oh bei doppelter  Buchführung
das Warenkonto  das Wareneingangshuch
ersetze, führt der Reichsminister der Finanzen
aus: „Dazu ist zu sagen, daß „Wareneinkaufs¬
buch“ und „Warenkonto“ zwei durchaus ver¬
schiedene  Begriffe sind. Das wichtigste
Merkmal des Wareneingangsbuchs sind Name
und Anschrift des Lieferers, das wichtigste
Merkmal des Warenkontos dagegen ist der Be¬
trag. Aus dieser begrifflichen Verschiedenheit
zwischen Wareneinkaufshuch und Warenkonto
ergibt sich, daß ein Warenkonto als Ersatz für
ein Wareneingangsbuch nicht  in Betracht
kommen kann, und daß demnach im Fall der
Verneinung des Begriffs der Ordnungsmäßig¬
keit der Handelsbücherdas Vorhandenseineines
Warenkontos nicht genügen kann. Es ist des¬
halb allen  Gewerbetreibenden zu empfehlen,
mit Wirkung ab spätestens 1. Oktober 1935 ein
Wareneingangsbuchzu führen.“

Zum Erfordernis der Angabe der Art des
Warenpostens wird gesagt: „Hier wird, wenn
die Art des Gewerbezweigseine Aufgliederung
nur sehr schwer zuläßt, durch die Finanzämter
nicht kleinlich  verfahren werden. Wenn
nur solche Wareneingänge Vorkommen, die sich
üblicherweise in einen  Sammelbegriff zu-
sammenfassenlassen, wird nichts dagegen ein¬
zuwenden sein, daß die Art des Warenpostens
nicht jedesmalangegebenwird. Es wird in dem
Fall der Sammelbegriff „Ware“ genügen, der
sich aus dem Wesen des Wareueingangshuohs
von selbst ergibt. Kommenverschiedene
.Warengruppenvor, so wird es sich, um den Er¬

fordernissen des § 1 Abs. 5 Ziffer 4 der Dresd¬
ner Verordnung zu genügen, in denjenigen
Fällen, in denen die Art des Warenpostensnicht
jedesmal besondersbezeichnet wird, in der Re¬
gel empfehlen, im Wareneingangsbuch einige
Betragspalten einzurichtenund für jede Waren¬
gruppe eine besondereBetragspalte vorzusehen.

Wenn der Begriff der Ordnungsmäßigkeitder
Handelsbüchernicht gegeben ist, kann auf das
Vorhandensein

1. fortlaufender Nummern der Eintragungen
im Wareneingangsbuch,

2. der Hinweise auf die Belege (§ 1 Abs. 5
Ziffer 6 der Dresdner Verordnung) und

3. dor Eintragungsnummernauf den Belegen
(§ 1 Abs. 2 der Dresdner Verordnung) nicht
verzichtet werden.“

Die Vorschriften verlangen auch Eintragung
von Name und Anschriftdes Lieferers. Ist der
Name nicht bekannt, weil z. B. die Ware in der
Markthalle erworben ist, so ist zu schreiben
„Name unbekannt, Kauf in der Markthalle.“
„Wenn der Name eines Lieferers wiederholt im
Wareneingangsbuch erscheint, so genügt es,
wenn heim ersten Mal die volle Anschrift, in
späteren Fällen eine abgekürzte Anschrift des
Lieferers angegebenwird.

Bei Lieferern, die ihre Wohnung oder ihr
Geschäft in einer kleinen Gemeindehaben, ge¬
nügt es in der Regel, wenn Name und Ort des
Lieferers angegebenwerden. Eine Hinzmfügung
des Straßennamensist nicht erforderlich in den
Fällen, in denen auch ohne den Straßennamen
kein Zweifel über den Lieferer bestehen kann.“

Wenn ein Einzelhändler von einem Lieferer
zugleich (mit einer Rechnung) Waren ver¬
schiedener Art, zum Beispiel neben Kolonial¬
waren auch Lebensmittelund Seifen enthält, so
genügt es, daß dieser Warenbezug als ein
Warenposten unter Sammelbezeichnung„Kolo¬
nialwaren, Lebensmittel und Seifen" in das
Wareneingangsbucheingetragen wird. Die im
§ 1 Abs. 6 Satz 1 der Dresdner Verordnung
enthaltene Vorschrift: „Die Eintragungen in
das Wareneingangsbuchsind laufend, and zwar
noch an dem Tag zu machen, an dem der ge¬
werbliche Unternehmer den AVarenpostener¬
wirbt (das Eigentum, den unmittelbaren Besitz
oder die Verfügungsmacht erlangt)“ gilt auch
für fortlaufende Lieferungen (sogenannte
Sukzi' =sivlieferungen). Es ist Sache des Liefe¬
rers, bei jeder Lieferung den Preis anzugeben
(zum Beispiel durch Beifügung eines Liefer¬
zettels).“

Der Reichsminister der Finanzen weist
schließlich darauf hin, daß die Befugnis der
Finanzämter, Erleichterungen zu gewähren, sich
nur auf einzelne  Fälle beziehe. „Das Finanz¬
amt ist nicht  auch befugt, allgemeine  Be¬
freiungen zu bewilligen, etwa in der Form der
Einführung einer Kleinbetragsgrenze oder der¬
gleichen.“

Die Zubilligung von Uebergangserleichterun-
gen oder Nachsichtbat der Reichsministerder
Finanzen mit Rücksichtdarauf, daß den Steuer¬
pflichtigen bis zum Beginn dieser AVarenhueh-
führungspflicht ein genügender Zeitraum zur
Kenntnisnahmeder Vorschriftenzur Verfügung
steht, abgelehnt.

Warenlieferungen auf Dollarbasis
Eine Entscheidung des Reichsgerichts

Die Frage, sind Warenlieferungen, die auf
Dollarbasis erfolgt sind, nach dem Stande des
Golddollars oder zum Kurswert des Dollars
nach dem Berliner Briefkurs am Zahlungstag
zu bezahlen, beschäftigte in diesen Tagen den
2. Zivilsenat des Reichsgerichts. Bei dem Tat¬
bestand handelt es sich um Garnlieferungen
einer westfälischen Baumwollspinnerei-
an eine dortige Weberei. Die Lieferungen er¬
folgten auf Grund von Abschlüssen, die vor der
Loslösung des Dollars vom Golde im April 1933
zustande gekommensind und in die Zeit vom
März bis Juli desselben Jahres fielen.

Die beim Reichsgericht eingelegte Revision
wurde als unbegründet zurückgewiesen. In sei¬
nen Entscheidungsgründen schließt sich der
2. Zivilsenat der Auffassung des Vorderrichters
an, der ein Zustandekommenvon Abschlüssen
mit

Goldwertklausel für alle Käufe verneint.
Auch die Lieferungs-.und Zahlungsbedingungen
des Verbandes der BaumwoIIspinnerseien für
diese Abschlüssenicht wirksam geworden. Ein
„Ausgleichsanspruch“ auf Grund des § 242 BGB.
liege nicht vor, da es an der wichtigsten Grund¬
lage für einen solchenAnspruch fehle, nämlich,
daß das beiderseits vorausgesetzte Verhältnis
zwischenLeistung und Gegenleistungdurch un¬
vorhersehbare Ereignisse erheblich erschüttert
worden sei. Wenn die Klägerin trotz der ent¬
schiedenenAblehnungdes Risikos einer Doliar-

entwertung, wie sie von der Bestellfirma immer
wieder betont worden sei, die Lieferungen aus¬
geführt habe, um einen guten Kunden nicht zu
verlieren, so könne keine Rede davon sein, daß
die dann wirklich eingetretene Dollarentwer¬
tung die bestehendenVerhältnisse in unvorher¬
gesehener AVeise erschüttert habe. Die Kläge¬
rin habe vielmehr das Risiko  der Dollarent-
wertung bewußt in Kauf genommen.

Die wegen des Ausgleichsansprucheserhobe¬
nen Prozeßrügen gegen das Urteil des Ober¬
landesgerichtshat das Reichsgerichtals.nicht be¬
achtlich erkannt. Nach der Rechtsprechung
könne die Berufung auf eine Auslandswährung
dann nicht berücksichtigt werden, wenn deren
Sturz ebenso vorhersehbar als auch vorher¬
gesehen war. AVenn die Klägerin trotzdem auf
Basis einer Fremdwährung ohne Siche¬
rung  durch eine Goldwertklauselabsohloß, so
müsse sie die eingetretenen Folgen ihres Tuns
tragen, wie sie auch als Verkäuferin hatte lie¬
fern müssen, wenn die Preise ihres Rohstoffes
entsprechend gestiegen wären. (II 376/34 vom
9. Juli.)

Steigende Milcherzeugung
Von der amtlichen Molkereistatistik, die mit

rund 1300 Betrieben etwa ein Drittel der ge¬
samten Milchanlieferungan Molkereienumfaßt,
wird soeben ein Ueberblick über die Molkerei¬
wirtschaft im Jahre 1934 veröffentlicht. In die¬
sem Jahre konnte die Milcherzeugungwie be¬
reits im Vorjahr durch die Neuregelung in der
Milchwirtschaft beträchtlich gefördert werden.

| Die Milchanlief'erung war im ganzen um 14,7;v,
H. größer als 1933. AVie im Jahre 1933, so war
auch in allen Monatendes Jahres 1934 die an
die Molkereienangelieferte Milchmengegrößer
als im Vorjahr. Die Steigerung ist in der
Hauptsache auf die erwähnte Neuregelung
zurückzuführen. Die Zunahmegegen die gleiche
Zeit des Vorjahres beginnt im Januar mit rund
9 v. H. und beträgt im Dezemberrund 14 v. H.
Die starke Steigerung im Mai mit 22 v. H.
gegenüber dem Vorjahre ist außer durch die
besonders günstigen Futterverhältnisse zum
Teil auch dadurch hervorgerufen worden, daß
bei den neu hinzugekommenenLandwirten eine
weniger ausgeglichene Milcherzeugungbestand
als bei den alten Milchlieferanten. Die gerin¬
gere Zunahme im Juli und August um rund
13 v. H. zeigt den Einfluß der großen Trocken¬
heit in diesen Monaten. Sieht man von diesen
Schwankungenab, so ergibt sich für die beiden
Jahre 1933 und 1934 zusammengegenüber 1932
eine Steigerung um rund 21 v. H. In den ersten
Monaten des Jahres 1935 hat sich die Alilch-
anlieferung gegenüber 1934 weiter um rund
8 v. II. erhöht.

Anordnungen der Wirtschaftlichen Aeriüni-
gung der Deutschen Süßwarenwirtschatt. Die
WirtschaftlicheVereinigung der Deutschen Süß-
warenwirtschaft hat durch Anordnung Nr. 1
(Verkündungsblattdes ReichsnährstandesNr. 64
vom 10.8) bestimmt, daß eine Reihe von dem
Treuhänder für die rohkakaoverarbeitendenBe¬
triebe erlassenen Anordnungenund Rundschrei¬
ben auch weiter unverändert in Kraft bleiben,
desgleichender den einzelnenBetrieben erteilte
Bescheidbetr. Verarbeitungsmengevon auslän¬
dischenPflanzenfetten. In einer Anlage zu die¬
ser Anordnungsind die nach dem 1. 8. in Kraft
bleibenbenAnordnungenund Rundschreibendes
Treuhänders für die rohkakaoverarbeitenden
Betriebe einzeln aufgezählt.

Unveränderte Lage der Baumwollspinnereien
und Webereien. Die Lage der Baumwollspin¬
nereien und -Webereienhat sich im Juli gegen¬
über dem Vormonat kaum verändert. Von den
Fachgruppen Baumwollspinnereienund Baum¬
wollwebereienwird daher für Juli kein Bericht
über die Lage ihrer Industrien herausgegeben.

Ermäßigte Eisenzölle
in Großbritannien

London, 14. August. Auf Empfehlung der
Tarifkommission hat das Schatzamt mit Wir¬
kung vom 15. August bis einschl. 7. Januar
1936, wie bereits in Aussicht gestellt, den Ein¬
fuhrzoll auf folgende Eisen- und Stahlerzeug¬
nisse auf 20°/o vom Wert gesenkt: Platten und
Schwerhlechebis zu 16 £ je longton Einfuhr¬
wert, Stabeisen, Walzdraht bis zu 9 £ je long¬
ton Einfuhrwert, einfacher Draht, Polsterungs¬
und Alatratzenfedern, galvanisiertes sechs¬
eckiges Drahtgeflecht. Nach der Begründung
durch die Tarifkommission steht die Fest¬
setzung im Zusammenhangmit den internatio¬
nalen Abmachungen zwischen der Ireg und
britischen Industrien.

*

Die Ermäßigung der englischen Eisen-Ein¬
fuhrzölle ist nun also auch auf verschiedene
Eisenprodukte ausgedehnt worden, die nicht
unter das Abkommen zwischen der Ireg und der
englischenStahlindustrie fallen. Bei den Draht-
arton (die jetzt gleichfalls von der Zoll¬
ermäßigung betroffen werden), handelt es sich
aber um Produkte, für die zwischen den eng¬
lischen Erzeugern und der kontinentalen Draht¬
industrie. gleichfalls,"Vereinbarungenüber .eine
gemeinsame Marktregelung bereits getroffen
oder noch in Aussicht genommen sind. Wie
seinerzeit gemeldet, ist zwischen dem inter¬
nationalen Drahtausfuhrverbänd und den eng¬
lischen Drahtproduzenten eine gemeinsame
Regelung der Preise und des Absatzes von
Drahtgeflechten nach Uebersee vereinbart wor¬
den, die noch zu einer allgemeinen Ordnung
der Drahtausfuhrmärkte ausgebaut werden soll.

Weitere Auffüllung des Goldbestandes
bei der NiederländischenBank

Aus dem am 14. August bekanntgegebenen
neuen AVochenausweisder Niederländischen
Bank geht hervor, daß die Lage des Noten¬
instituts sich in der verflossenenWoche weiter
verstärkt hat. Der Goldvorrat weist abermals
eine Zunahme auf, und zwar um 7 Mill. auf
589,9 Mill Hfl. Die Inanspruchnahme der
Notenbank durch ausländische Kreditnehmer
ging ebenfalls weiter zurück, und zwar um
26 Mill. Hfl. Zugleich hat sich der Bank¬
notenumlauf  um 19 Mill. auf 799,6 Mill.
Hfl. verringert.  Die sofort kündbaren Ver-
pflichtungen der Bank sind nunmehr zu 70,4
(Vorwoche 69,1) % durch Gold und zu 73,2
(70,7) %> durch Gold und Silber gedeckt. ' Tn
Amsterdamer Finanzkreisen hält man es nicht
für ausgeschlossen, daß die Niederländische
Bank, falls die feste Tendenz auf dem"Devisen¬
markt fortbestehen bleiben sollte, in den näch¬
sten Tagen erneut zu einer Herabsetzung
der  D i s k o n t r a t e' schreiten wird.

Deutsch -Asiatische Bank
Nach dem Geschäftsbericht der Deutsch-

AsiatischenBank in Schanghaibetrug der Wert
des GesamtaußenhandelsChinas im Jahre 1934
gegenüber dem Vorjahr 1564,9 (1957,4) Mill.
Yüan, wovon auf den Import 1029,7 (1345,6)
Mill. Yüan und auf den Export 535,2 (611,8)
Mül. Yüan entfielen. Der Vergleich ergibt
einen Rückgang von 23,5°/o bei der Einfuhr
gegenüber einem solchen von nur 12,5°/o bei
der Ausfuhr.

Der Anteil Deutschlands am chinesischen
Außenhandel stieg in der Einfuhr von
7,95°/o 1933 auf 8,99°/r>und in der Ausfuhr

von 3,4°/o auf 3,58n/c,
beträgt aber in der Ausfuhr nur etwa die Hälfte
des Anteils der Vorjahre, eine Folge der deut¬
schen Devisenbeschränkung. Wenn die Bank
sich auch trotz der scharfen Konkurrenz der
anderen fremden und der großen chinesischen
Banken, die sieh seit Beendigung des Krieges
besonders auch der Finanzierung des Uebersee-
handels widmen, einen Anteil an dem Geschäft
sichern konnte, den man in' Anbetracht der ihr
zur Verfügung stehenden Mittel als befrie¬
digend bezeichnen darf, so ließ sich doch noch,
nicht ein Ergebnis erzielen, das die Wieder¬
aufnahme der Dividendenzahlung ermöglicht
hätte. Zinsen und andere Einnahmen erbrach¬
ten 1,41 (i. V. 1,39) Mill. Yüan. Nach 433o
(5185) Yüan Abschreibungenverbleibt einschl.
Vortrag ein Ueberschuß von 41616 (29 9o4)
Yüan, aus dem nach Auskehrnng von wieder
6*/i> Dividende auf das eingezahlte Vorzugs¬
aktienkapital 39 516 (27 854) Yüan zum Vor¬
trag verbleiben. In der Bilanz  erscheinen
(in Mill. Yüan) bei unv. 5,81 Kapital Reser¬
ven mit 0,64 (unv.) , Spezialreserven mit unv.
1,40, Beamten-Pension3- und Unterstützungs¬
fonds mit unv. 0,28, Kreditoren mit 30,46(26,14)
und Depositen mit 2,87 (3,07). Demgegenüber
stehen Debitoren mit 22,06 (20,22), Vorschüsse'
auf Waren und Warenverschiffungen mit 3,02
(2,25), Effekten mit 1,65 (1,41) , Wechsel mit
8,26 (7,25), Bankguthaben mit 2,21 (2,16) und
Kassen- und Sorten-Bestand mit 2,74 (2,52) zu
Punk Ar«/ rlaa Air sind nach trip, vor 0.105

Liquidation der Kieler Reederei A.-G., Kiel.
Auf der Tagesordnung der ans 8- September,
stattfindenden GV. der Kieler Reederei A.-G.
steht n. a. Beschlußfassung über die Liqui¬
dation der Gesellschaft.

Hannoversche Baumwoll-AVebereiund Spin¬
nerei, Hannover-Linden. In der o. GV. war ein
Aktienkapital von 223 900 RM vertreten. Das
Geschäftsjahr 1934 schließt nochmalsmit einem'
kleinen Verlust von 4213 RM ah. Der Gesamt¬
verlust erhöht sich anf 151269 RM bei einem'
AK. von 500 000 RM. Der Vorstand hofft, daß
damit die verlustreichen Jahre ihren Abschluß
gefunden haben. Er bleibe ständig bemüht,
weitere Räume zu vermieten. In der Bilanz
wird das Anlagevermögenmit 479 244 RM an¬
gegeben, die Verbindlichkeiten betragen 88 914
Reichsmark.

Ostdeutsche Textilindustrie AG. i. Liquid.,
Landeshut/Schles. — Verlusterhöhung. Die Bi¬
lanz zum 4. Mai 1935 (2. Liquidation3jahr)
schließt mit einer Steigerung des Verlustes von
7,3 auf 7,6 Mill. RM ah, nachdem vorsorglich
neue Abschreibungenauf Betriebe und Wohn¬
häuser von 0,5 Mill. RM vorgenommenworden
sind. Die im Juni 1935 durchgeführte .Ab¬
stoßung von Fabriken an die Kramsta-Methner,
& Frahne AG., Landeshut, kommt in der Bilanz
noch nicht zum Ausdruck. Das Endergebnis
der Liquidation wird im wesentlichen von der
einstweilen noch nicht abzusehenden' Höhe des
Erlöses aus dem Restbesitz abhängen.

Gebhard & Co. AG., Wnppertal-Voehwinkel.
In der GV. wurde der Abschluß für 1934 ohne
AVlderspruohgenehmigt. Die ans Anlaß der,
Uebertragung des Vermögens der Seidenwebe¬
reien von Schröder & Co. AG., Krefeld, anf die
Gebhard & Co. AG. vorgeschlagene Erhöhung
des Aktienkapitals um 1,1 anf 5,5 Mill. RM
durch Ausgabevon 11000 RM neuen Aktien von
je 100 RM mit Gewinnberechtigungab 1. Januar,
1935 zum Ausgabekurs von 103 Vo und Bezugs¬
recht 4:1 für alle Aktionäre wurde ebenfalls
einstimmig beschlossen.

H. Hildebrand & Söhne, Rheinmühlenwerke
AG., Mannheim. Die Gesellschaft erzielte für
die Zeit vom 1. April 1934 bis 31. März 1935
einen Bruttoüberschuß von 3,46 (3,04) Mill. RM.
Nach 0,19 (0,12) Mill. Abschreibungen ergibt
sich ein Rohgewinn von 521552 (357 721) RM,
der mit 516 608 (355 246) RM fast vollständig
zu Abschreibungen auf, Anlagen verwendet
wird. Zurzeit sei ein Export auf dem Arbeits¬
gebiete des Unternehmens so .gut wie nicht
möglich.

Dividendenerhöhung der Continentale Lino¬
leum Union, Zürich. Für das Geschäftsjahr 1934
kann die ContinentaleLinoleum'Union die Divi-
dendenverteiiung von 6°/o auf 8% erhöhen.
Auch die schweizerischeTochtergesellschaft, die
Linoleum AG. Giubiasco erhöht ihre Dividende
von 6 auf 8%.

TlotÖf« Spinnstoffe
Bremen, 14. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.46(13.60).
Bremen Aug. Okt. Dez. Jan. März iuii

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
15.20 Uhr . .
Heut Schl . . 1»|II1TTTTTTllllll

12.09/08
11.97/W
11.97/93
11.96/94

11*95/92

12.05/04
U .91/89
Lt .89/87
U .90/81

IU8S/85

12.05/U4
U .92/8S
U .89/88
li .80/91

1L89/S8

12.06/06
11.90/8-
11.89/88
11.91/39

IL88/81

- !- /-

Abrechn . . . 11.99 11. 95 11. 8/ 1L. 88 U . 88 -

, Bis 12.30 Uhr "bezahlt : Oktober 11.97, 11.95, Dezember
11-90, Januar 1936 11.88, März 11.90, 11.89, 11.90.

Um 12,90 Uhr bezahlt : Dezember 11.89, 11.88, März
U.88.

Naoh 12.30 Uhr bezahlt : Januar 1936 11.89.
. Nachmittags bezahlt : Oktober 11.97, Januar 1936
11*89, 11.88, März U.S5.
Hamburg, 14. August.
iLokopreise per Io» Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougishBremer Kl. 1. , 4.0ö
Fine Oomia Standard 1 bremer Klausel 2 , . . 6 .55

New York | Okt . 1 Dez , j | an , | März Mai | mit

Jor.Schluß!1U.93/94I ll.73'7fc| 10.76/-110.76/- 10.78t- 10.73/-
neut . Schl . I ll . ll/14j 10.98/ - 110.96/ - j 10.90/- 10.87/88 | 10.84/-
Loko : 11.55 (11.36)
New Orleans . . . heutige Not. 11.40 | vorige Not, 11.20
Zufuhren in Atlantik * und Golfhäfen öOOO| 10(00

Unregelmäßig
Newyork, 14. August . Am Baumwollterminmarkt
’̂ar die Preisbewegung heute ziemlich un¬

regelmäßig.  Zunächst war bei mäßigem Bedarf
Jei wenig bewegtem Handel eine stetige  Grund¬stimmung vorherrschend , da sich infolge zunehmender
teberzeugung in Marktkreisen , daß keine 12-Cents-
vergütung gegeben wird , etwas mehr Kauflust gel-
tönd machte. Bald darauf trat aber wieder ein
« u 0k s c h 1a g ein . Es erfolgten Sicherungs*
“örkäuf -e und Abgaben  ausländischer Häu-
8®.r R9"’ie Verkäufe der Kommissionsfirmen , da der
günstige wöchentliche Wetterbericht verstimmte,
spater konnte sieh wiederum eine Befestigung
norchsetzen, a 9̂ bekannt wurde , daß Senator Bank-
nea-d sich für die Weitergewährung der 12-Cents-
Ärodite ausgesprochen habe . Allerdings wurde diese
«achrichfc nicht überall in Rechnung gestellt . Im
ä X tra* au^ Abgaben aus alten Gebieten undaur Sicherungsverkäufe wieder eine teilweise Ab-
«cnwächungein. Gegen Schluß kam es auf Deckungen
zu  einem endgültigen Tendenzumschwung nach oben.

•»J r6 8̂rückgang für Rohjute . First « kosten : Juli/
August-Vereohiflung £ 17JÜ6/— (18.7/6) je t, August/

September -Verschiffung £ 17.17/6 (18.30/—) je t. Neue
Ernte August/September - und September/Oktober-
Verschiffung £ 18.10/— (19.5/—) je t. Der Fabri¬
kate  markt in Dundee liegt ruhig . Auch der
deutsche Markt liegt still.

Antwerpen , H . Aug.

Wolle
Kammzug

D.kg . belg .hr p.lb pence
U . 13. | 14 . 13.

D-kg . belg .hr p lb pence
U . 13. | 14. 13.

Aug . 36.76 36.60
Sept . 36.75 36.75
Okt . 36.75 36.75
Nov . 36.75 37.00
Dez . 37 .25 37.26

*7,00 2/ .00
27.00 27.7C
27.25 27,26
27.50 27.50
27.62 27.6z

Jan . 37.25 3/ .6U
Per >r . 3 ' .6ö 37.50
März 37.50 37.75
Ums * 70COOIbs
Tendenz : ruhig

27. <5
27.75
27. 12

1250(

Feste Kammzugmärkte
Obgleich die Spinner die zurzeit am Bradforder

Markt geltenden Preise für Kammziige  als zu
hoch ansehen , müssen sie neuerdings verschiedentlich
Deckungskäufe vornehmen . Die feste Haltung für
Merinos ist auf den lebhaften Abruf zurückzutühr -en.
Die Spinnereien sind sehr stark beschäftigt . Man
rechnet damit , daß Deutschland  in den nächsten
Wochen, besonders für feinere  Qualitäten im
Markt sein wiro . Rußland kauft seit dem Schluß der
Londoner Versteigerung dauernd Merinowollen im
Schweiß Außerdem erwartet man für die nächste
Zeit amerikanische Nachfrage nach guten Merinos
und neuseeländischen Krenzzuchten . Die Durch-
sohnittsnotierungen  für Kammzüge lau¬
teten in der B-erichtswoche wie folgt : 64er Kette und
Durchschnitt 30 d, 12-Monats-Kap 29 d, 58er Durch¬
schnitt 23 d, 56er Super 19Vid und 48er Durchschnitt
13 d je 1 lb.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 14* August . Für Neu-Weizen zeigt sich

ab und zu etwas Interesse , das sich in der Hauptsache
auf mitteldeutsche Ware richtet . Die Käufer sind
noch wählerisch . Roggen dagegen bleibt vernach¬
lässigt kontingentfreie Ware wird ab und zu billig
abgestoßen . Alter Hafer genügend angeboten , neue
Ware ist infolge des Regenwetters weniger als in
den letzten Tagen zugeführt . Futtergerste fester bei
guter Frage.

Weizen ausländischer : Manitoba I hard 92—93,
Uanitfiha I 90—91; Roggen, inländischer : Altmark .,
72/73 ktr per hl 163—165, Mecklenburger 163—164;
Hafer inländischer : Mecklenburgar -Pommerseher-
Ostholsteiner , alter 186—191; Gerste, iniändisen «:
TtTairirftrste210—220, Sommergerste für Futterzwecke

vierzeilige Wintergerste 188—190, zweizeilige
Wintergerste 192—195.

Perlln 14 August . Im Hinblick auf die Entwick¬
lung der Hackfrüchte findet die Wetterlage gegen¬
wärtig stärkere Beachtung . Fm Getreideverkehr
erfolgen weiter kleine Bedarfsahschliisse . Die hie¬
sigen Großmühlen sind noch mit Mahlgut versorgt,
so daß das an »ich mäßige Inlandsangebot , von Weizen
nnd Roggen völlig ausreioht . In kontingentsfreier
Ware erfolgen nur vereinzelt Umsätze. Anregungen

vom M e h 1geschäft lagen nicht vor, Weizenmehle
zur kurzfristigen Lieferung werden vereinzelt aufge¬
nommen. In Hafer  lag Angebot zur August-
Lieferung vor . Die Forderungen waren jedoch erneut
erhöht . Die Nachfrage für Septemberware kann nicht
befriedigt werden . In Futtergersten kommt es man¬
gels Zufuhren nicht zu Abschlüssen . Von Sommer-
fersten sind auch nur feine Brauqualitäten zu gutehaupteten Preisen unterzuhringen . Für mittlere
Sorten gehen Forderungen und Gebote weiter aus¬
einander.
NßWYork . 14. 8.
Welzen . Rt . »4*/,
flartw . 112
Chicago 14. 8.
Gerste 42—fcO
Welzen stetig
'6pt . . . t ,8t-*/«“ */

Dezember . .8H»/«—7|,
Mai . 90/-

Mais , loci 868h
W’raebl , n. 7 . 05
höchste 7 .30
Mais fest
Sept . . . . 757|ft
Dezember . 54**
Mai . 57w»
Hafer k . stetig
Sept . 2ö1/-.

Getrf . Enn . 1/8- 2/0
Kontin . 5—9

Dezember . . 28»/4
Mai . 3P/8
Roggen k. stetig
Sept. . . 4(Ah
Dezember . . 43S1:—8/s
Mai . 47»/*

Viehmärkte
Bremen, 14. August . Auftrieb:  695 Rinder,

darunter 159 Ochsen, 79 Bullen , 270 Kühe , 167 Färsen,
20 Fresser , ferner 251 Kälber , 393 Schafe . Zum
Schlachthof direkt : 9 Kühe , 2 Kälber , 2 Schafe.
Ueberstand : 19 Färsen , 132 Schafe . Marktverkauf:
Rinder und Schafe anfangs gut , später schleppend,
Kälber gut . Preise:  Ochsen : a) 40—41 RM (71
Stück), b) 37—39 (55), c) 33—36 («33); Bullen : a) 39—41
(43), b) 34—38 (28); Kühe : a) «38—41 (48), b) 33—37 (83),
c) 26—32 (96), d) 15—25 (24); Färsen : a) 40—41 (72), b)
.36—39 (66), c) 31—35 (29); Kälber (Sonderklasse ): 62
bis 70 (58); Kälber (andere ): a) &>—60 (130), b) 47—54
(50), c) 35—46 (13); Lämmer und Hammel al ) und a2)
46—50 (111), bl) und b2) 40—*5 (62); Schafe : e) 32—38
(88).

Jever , 13. August . Die Zufuhren waren wesentlich
größer als in den vorhergehenden Wochen. Der
Handel  kam nur langsam in Gang und blieb wäh¬
rend des ganzen Marktes sehr schleppend.  Bei
Marktschluß war ein größerer Ueberstand zu ver¬
zeichnen. Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 12—14 EM,
bis 8 Wochen 14—17 RM und bis 10 Wochen 17 bis
20 RM. Läufersehweine nach Lebendgewicht io  bis
53 Rpf. je Pfund.

Leer, 14. August . A. Großviehmarkt : Zucht- und
Nutzvieh -Auftrieb 364 Stück . Auswärtige Käufer
wenig zahlreich vertreten . Gesamttendenz : Sehr lang¬
sam, Ueberstand . Preise:  Hochtr . und frischmelke
Kühe Sorte I 475—550 RM, II 400—450, III 300—375;
Hoch- und niedertragende Rinder I 400—430, II 325
bis 400, III 230—300; Jährige Bullen 200—.300; ‘/»jährige
Bullkälher 1.50—2.30: Kälber bis zu zwei Wochen 15—28.
B. Kleinviehmarkt : Auftrieb : 80 Stück . Hände ’: Gut.
Preise:  Ferkel bis 6 Wochen 14—16 RM, Läufer
30—50, Schafe 24—32 RM.

Husum. 14. August . Feftvlehmarkt . Auftrieb:
1492 Stück Hornvieh , nnd zwar 509 Ochsen, 33 Bullen,
705 Kühe. 227 Färsen und 5 Fresser . Bezahlt wurde
(in RM): Ochsen: a) 40, b) 38—39, c) 35—37; Bullen:
a) 40, b) 36—39; Kühe : a) «39—40, b) 36—38, c) 32—35;
FärseD: a) 40 b) 36—39. Handel ; Rege.

Hannover , 14. August . Auftrieb:  114 Ochsen,
49 Bullen , 279 Kühe , 163 Färsen , 330 Kälber , 189
Schafe , 614 Schweiue. Marktverkauf : Gut. Preise:
Ochsen: a) 41 RM, b) 39—40, c) 35—38; Bullen : a) 41,
b) 38—40; Kühe : a) 39—41, b) 33—38,!c) 27—32, d) 20—26;
Färsen : a) 40—41, b) «37-^39, c) 33—36; Kälber (andere ):
a) 5.3—60, b), 42—o3, c) 35—̂40, d) 30—33; Lämmer und
Hammel : al ) 45—48; Schafe : e) -43—45: Schweine : al ),
a2), b) und c)- 51, d) 50—51; Sauen : gl ) 51 RM.

Lehrte , 13. August . Auftrieb:  1296 Ferkel
und 184 LiiufeTschweine. Es kosteten im Großhandel:
Ferkel (Durchschnittsqualität ): 4—6 Wochen alt 14
bis 16 RM4 6—8 Wochen 17—20 RM, 8—12 Wochen
21—28 RM; Läuferschweine : 3—4 Monate alt 29 bis
37 RM, 4—5 Monate bis 53 RM. Handel : Langsam.
Chicago , 14. 8. Schweine.
leichte ndr . 11.85 Ischwere od . 11 . 15 Izutühren 19000
höchste 12. 15 {höchst . n .bö |ü West . 34000

Käse
Bremen , 14. August . Tilsiter Käse (Eigenbericht ).

Eine gewisse Beruhigung ist dadurch eingetreten , daß
die Käsepreise im Verhältcis . zu den festgesetzten
Butterpreisen eine gesunde Preisbasis erreicht haben
und irgendwelche Aenderungen nicht zu erwarten
sind. Es wird das Bestreben der Molkereien sein
müssen , durch Erzeugung von Markenware  die
besseren Erlöse , zu erzielen . -

Die ab ostprenßischer Verladestation vom Groß¬
handel-  bei Abnahme geschlossener Partien an
den Erzeuger bezahlten und vom Milchwirtschafts-
verbaud 'Ostpreußen ermittelten Preise für Tilsiter
Käse betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Prozent , F. i. T. (Fett
tn der Trockenmasse ): a)’ Tilsiter Markenkäse 67 bis
70 RM, b) Tilsiter Käse, Klasse „Fein " 64—66 RM, c)
Tilsiter "Käse, Klasse „Mittel " 60—63 RM, Fettkäse,
40 Pzt.., F . i. T., 60—62 RM,. Dreiviertelfett , 30 Pzt .,
50—52 RM, ;Halbfettkäse , 20 Pzt ., F . i. T., 40—42 RM,
Magerkäse 17 RM je Zentner.

Salzheringe
Bremen , 14. August (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte;  1 .3. Augast : Elsfleth : DL Bussard,
2. Reise, 586 Kantjcs *. Vegesack : ML Albatroß,
«3. Reise, 631 Kantjes , ML Ibi §, 2. Reise, 647 Kantjes;
Emden : ML Dorothea , 2. Reise. 626 Kantjes , ML Joh.
Georg, 2. Reise, 544 Kantjes , DL Berlin , 2. Reise, 835
Kantjes , .Ml/  Fr . Suthmeier . 2. Reise, 960 Kantjes,
M-L Danzig , 3. Reise, 478 Kantjes , ML Fr . Wilhelm,
2. Reise, 500 Kantjes , ML Juno , 2. Reise, 441 Kantjes;
Glückstadt : DL Traute , 3. Reise, 725 Kantjes . — Ins¬
gesamt:  11 Schiffe mit 6979 Kantjes.

Seefische
Am 14. August landeten in Wesermünde neun

Dampfer mit 1065 606 Pfund frischen Seefischen . Aus
der Xordse brachten sechs Dampfer 638 606 Pfund,
meist Heringe , von Island drei Dampfer 427 OOflPfund,
meist Seelachs . Goldbarsch , Kabeljau und Lengfisch.
Vier Hochseesegler stellten 4500 Pfund Schollen und
Feinfisch zur Versteigerung . Die Preise  konnten

für Frischfische leicht aufgebessert w’erden , für
Heringe blieben sie ohne Veränderung Island : Ka¬
beljau I 135/*—171/», II 9V4—14‘/*, III 7V*—10, Seelachs
6—81/j , Goldbarsch 6V*—10. Nordsee : Heringe 41/*—7,
Makrelen 4V4—8Vy Wittling 4—10, Seelachs 8—DV*.

Zucker
Magdeburg , 14. August . Gemahl . Melis per August

32.70. Tendenz : ruhig.
Newyork . H . 8. Kohzudtei -. fest
Toll . . . » — iDezetnbei 2 . 4y Itfärz . , * » —
Sept . . . 2.38 liamsar . . . ^.21n |Mal . . . . —

•) Geld- and Brlefnotlerangen

£>, oepiemDer zra u 233u , Dezember 231 G 232 B,
Januar 207G 209B, März 209G 210B, Mai 214G 215 B.

Drogen , Chemikalien etc , Hamburg , 14. August.
Export weiter schleppend , Inland gutes Bedarfs-
geschaft . — Farben anhaltend flotte Umsätze, Preise
stetig . — Terpentinöl amerikan . fehlendes Angebot;
schwed., portug . und griech . dagegen genügende Vor¬
räte . — Harz heilere Typen knapp . Markt fest , auch
m Terpentinöl . — Glyzerin : Frühere Verknappung
beseitigt, s Tendenz stetig bei reger Nachfrage . —
Bleimennige , Bleiweiß und Bleiglätte nach wieder¬
holten Preiserhöhungen jetzt wieder ruhig . — Zink¬
weiß unverändert . — Schellack fest und gute Kauf-
1 St eT Alkalien stetig — Vegetabilien : Kamillen
lebhafte Umsätze, fest . Lindenblüten haussierend in¬
folge ungenügender Zufuhren — (St.)

Newyorker Oevisen - Schlußkurse
mewvork . H. s
T9gl . Geld V*
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld fi.
Pr Hwechsel
nledr . Satz ■/.
höchst Satz 1

(Pechs , auf
lond Cbl 4 ■* */

do . 60 Tg. 4. 97»/
Paris 6 . 64 1/
Brüssel 16. 93
Rom 8,27
Madrid 13.76
Bern 32 . 7/
Amsterdam 67. 85
Stockholm 25 .70
Oslo 25.05
'<ooenhaeer -2 .25

4.17V»
19.03
29 .85

2 .3CV«
0.94J/i

Japan 29 . 45
Buen . Aires 33 .21
Rio de Tan. 8 . 40
BerUo 40 . 45

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen

Di

Der Handel übte zunächst weitere Zurück
haltung.  Immerhin gewährte die Art und Weis
in der die letzten Gewinnmitnahmen Aufnahme g<
funden hatten , eine gewisse Anregung . Später setz'
sich eine Besserung der TondeDz durch , die von eint
Zunahme der Geschäftstätigkeit begleitet wurde . D
Kurse schwankten in der Mehrzahl ungefähr auf de
hroffpungsstand . Heruach wurde die Kursbildun
ungleichmäßig,  während der Geschäftsumfan
wieder etwas nachließ . In der letzten BÖrsenstunc
zeigte die Marktlage keine Aenderung . Die BörJschloß nicht einheitlich.

(Fortsetzung der Warenmärkte auf Seite 31)
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Börsen

Behauptet — Im Verlauf abbröckelnd
Hamburg , 14. August . Da sich im Vormit¬

tagsverkehr eine festere Stimmung bemerkbar
machte , eröffnete die Börse in freundlicher
Haltung bei zumeist behaupteten Kursen . Aus
Publikumskreisen lagen wiederum einige Kauf¬
orders für Tarifwerte und Montane vor . Auf
Glattstellungen  kam es im Verlauf an
verschiedenen Marktgebieten überwiegend zu
leichten Abbröckelungen . Die Farbenaktie er¬
öffnete mit 161 und ging später wieder auf
160Vs zurück . Am Schiffahrtsmarkt
bestand für Hapag einiges Interesse zu 16%,
Ost -Afrika und Woermann wurden im Zusam¬
menhang mit der Veröffentlichung der Ab¬
schlüsse für 1934 je 1 Vo niedriger Brief ge¬
nannt . Für Hamburg -Süd zahlte man 281/«, Nep¬
tun -Reederei verließen den Markt zu 70. Die
nichtamtlichen Hansa - Dampf blieben
mit 70 ziemlich fest . Von den übrigen nicht¬
amtlichen Werten sind noch Deschimag zu er¬
wähnen , die ihre Abwärtsbewegung auf 55
(minus l °/o) fortsetzten . Bei gehaltenen Kur¬
sen lagen Bremer  Aktien sehr ruhig , Ban¬
ken geschäftslos . In der zweiten Börsenstunde
bröckelten die Kurse infolge der weiter um sich
greifenden Geschäftsstille erneut ab . Farben
gingen auf 159% zurück . Für Montane blieb
die Stimmung freundlich , da die Mitteilung über
die Herabsetzung der englischen Einfuhrzölle
auf eine Anzahl Eisen - und Stahlerzeugnisse
anregte . Am Rentenmarkt  hielt sich die
Umsatztätigkeit in engen Grenzen . Bremer Alt¬
besitz war behauptet . Von Industrieschuldver¬
schreibungen konnten Deutsche Lino¬
leum  von 26 einen Gewinn von Vs % durch¬
holen , dagegen lagen Delmenhorster
Linoleum und Bremer Tau  nicht ganz
gehalten.

Etwas lebhafter
Hannover , 14. August . Der ,Aktienmarkt war

bei etwas lebhafteren Umsätzen überwiegend
fester . Ilseder Hütte zogen unter Schwankun¬
gen um 2 % an , Vorwohler Cement erreichten
wieder den Parikurs . Ebenso waren für Doorn-
kaat , Hannoversche Immobilien und Kali We¬
steregeln höhere Kurse im Marht . Die übrigen
iWerte blieben unverändert , aber überwiegend
gesucht . Am Renten markt  bröckelten Li¬
quidationspfandbriefe fast durchweg % "/o ab,
Goldpfandbriefe waren gut behauptet , während
Provinzanleihen 1U % höher umgingen . Von In¬
dustrie -Obligationen zogen Brauergilde auf 104
und Mechanische Weberei Linden auf 77 an.
Im Frei verkehr  hörte man Burbach mit
68 V 2—70 % und Wintershall mit 103 — 104V2 . Der
Schluß blieb behauptet.

Freundlich — Renten uneinheitlich
Berlin , 14. August . Die Börse setzte im Hin¬

blick auf die festen Notierungen der Frankfur¬
ter Abendbörse überwiegend freund¬
licher  ein , doch wurden die vorbörslichen
Kursnennungen meist nicht erreicht . Im allge¬
meinen ergaben sich nur Befestigungen um
Prozentbruchteile . Nach den ersten Kursen
überwog das Angebot , das zum Teil aus den
Kreisen der Depositenkassenkundschaft stammte.
Farben , die mit 160% nach 160 % eröffnet hat¬
ten , gingen auf 1595/4 zurück . Auch an den
übrigen Märkten war die Tendenz nach den
ersten Kursen etwas schwächer . Der unverän-

Dollar = 2,48 ( 2,479) RM
Englisches Pfund = 12,35 ( 12,325) RM

dert bestehende Materialmangel  führte an
einzelnen Märkten wieder zu nennenswerten
Befestigungen . Für Linoleum  aktien zeigte
sich im Anschluß an die Dividendenverkündung
weiter Interesse . Einheitlich fester lagen wie¬
der Tarifwerte . Schiffahrts  werte neigten
zur Schwäche . Im Verlauf  bröckelten die
Kurse bei Abgaben der Kulisse meist ab.
Hoesch verloren 7/s und Vereinigte Stahl % */o,
Farben behaupteten sich bei 1593A. Conti -Gummi
gingen um IV4°/o zurück . Wasserwerke Gel¬
senkirchen kamen mit 151s/4 und zum Kassa¬
kurs mit 153 zur Notiz . Autowerte lagen sehr
still . Daimler waren 1/2°/o gedrückt . BMW.
Vs °/o höher . Süddeutsche Zucker schwächten
sich um 3 9/o ab . Schiffahrtsaktien lagen im

Verlauf etwas fester . Lebhaftes Interesse be¬
stand wieder für Dt . Reichsbahnvorzugsaktien,
die um Vs auf 124 anzogen . Umschuldungsanleihe
kamen unverändert mit 88,22l/2  his 88,97 % zur
Notiz . Zinsvergütungsscheine ermäßigten sich’
um 5 Pfg . Der Schluß war behauptet , da noch
einige kleine Kauforders eintrafen . Siemens
stiegen auf 188 und Allgemeine Lokalbahn auf
128. Nachbörslich hörte man Farben I 6OV4,
AEG . 42, Reichsbank 189%, Altbesitz 111%.

Bankaktien lagen allgemein fester , besonders
die Großbanken , die durchschnittlich 1 °/o ge¬
wannen . Dt . Asiatische Bank waren dagegen
3 Reichsmark niedriger . Von Hypothekenbanken
gewannen Rheinische Hypotheken l 3/4 °/o . —
Am Einheitsmarkt der Industriewerte war die
Tendenz überwiegend fester . Von Steuergut¬
scheinen gewannen die 34er 5 Pfg ., die übrigen
blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt  war die Ten¬
denz nicht ganz einheitlich.  Stadtan¬
leihen waren meist etwas gedrückt . Dresdner
und Berliner verloren je V«, Essener Stadtan¬
leihen 1 % . 8*/oige Duisburger s/s  und Hagener
s/4 °/o . Von Kommunalobligationen waren Rhei¬
nische Hypotheken dagegen % °/o höher . Auch
die Pfandbriefe des Instituts konnten etwas an-
ziehen , während die übrigen Hypotheken -Pfand-
briefe wenig verändert waren . Anteilscheine
bröckelten ab . Fonciers verloren 10 Pfg . und
Braunschweig -Hannoversche 5 Pfg . Hanno¬
versche BorNtn-Liquidationspfandbriefe befestig¬
ten sich um 45 Pfg . Von Landschaftlichen
Pfandbriefen waren Pommern % #/o niedriger.
Länderanleihen behaupteten sich ; Braunschwei-
ger stiegen um 35 Pfg . und 26er Mecklenburger
um % »/». 4V2°/oige Postschatzanweisungen ge¬
wannen 35 Pfg . Von Provinzanieiheri waren
Holsteiner teilweise Vj °/o höher . Dollar - und
Guldenbonds konnten ebenfalls um % 9/o an-
ziehen , während von Umtauschobligationen
RWE . und Ruhrgas ' s/a bzw . VsVo einbüßten.
Industrieobligationen waren gut gehalten . Ar-
bed -Bonds gewannen 2% °/o. Privatdiskont un¬
verändert 3 °/o.

Banken fester , sonst gut behauptet
Frankfurt , 14. August . An der Abendbörse

blieben die gut erholten Berliner Schlußnotie¬
rungen sowie die Nachbörsenkurse voll behaup¬
tet . Das Geschäft beschränkte sich indessen
nur auf kleine Deckungskäufe der Kulisse , wäh¬
rend von der Kundschaft Aufträge kaum Vor¬
lagen . Etwas lebhafter gingen AEG . zu 423/s
bis V2 bis 5/s (42) um . Am Aktienmarkt gelang¬
ten sonst noch Mannesmann mit unverändert
945/s und Moenus Maschinen mit 89 (88V4) zur
Notiz . Interesse zeigte sich ferner für Daimler
zu etwa 101 ( 103) . Altbesitzanleihe galten
lll 5/s Geld , späte Schuldbücher 97V2, Zinsver¬
gütungsscheine 90,85 bis 95. Im V e r 1 a u f trat
keine Geschäftsbelebung  ein . Ledig¬
lich AEG . wurden im freien Markt lebhafter zu
42-V4°/o umgesetzt . Auch andere Elektroaktien
waren beachtet , so Bekula zu ca . 143% ( 143V4) ,
Thüringische Lieferungen zu 124V2 (I 23V2) . Im
übrigen lagen die Berliner Schlußkurse gut be¬
hauptet , nur Kunstseidenwerte bröckelten etwas
ab , so Aku auf 63% (64) und Bemberg auf 120
(120 % ) . Reichsbankanteile gaben um V2 auf
189 nach . Demgegenüber zogen Großbankaktien
weiter an . Der Rentenmarkt blieb bei gut be¬
haupteten Kursen still . Nachbörslich nannte
man Farben mit I6OV4 bis V2 und AEG . mit
423/4 bis 43.

Fester
Amsterdam , 14. August . An der Wertpapier¬

börse war die Stimmung , üb e r w i e.g e n .d
fester.  Eine wesentliche Besserung hatten
vor allem Staatspapiere und andere , festver -.
zinsliche Werte aufzuweisen , da das Publikum
Nachfrage bekundete . Niederländische und nie¬
derländisch -indische Staatsschuldverschreibungen
eröffneten bereits höher , später kam allerdings
etwas Angebot heraus . Bei Gemeindeanleihen
überwog gleichfalls die Kauflust , Am Markt
der heimischen Aktien standen Kgl . Petroleum.
im Vordergründe , die bei lebhaftem Geschäft
unter Schwankungen höher notierten . Yon
amerikanischen Oelwerten waren Shell -Union
vereinzelt gefragt . Die Umsätze in Tabak-
Aktien blieben mäßig , jedoch zeigte sich eine
feste Grundstimmung . Zucker - und Kautschuk-

Anteile waren bei fast unveränderten Notierun¬
gen vernachlässigt . Niederländische Industrie¬
papiere fanden kaum Beachtung , Umsätze in
Unilevers und Philips hielten sich in engsten
Grenzen . Amerikanische Werte hatten einen
ruhigen Markt . American Enka wurden zu¬
meist etwas niedriger bewertet . Verschiedene
Milwaukee -Werte fanden beim Publikum Be¬
achtung.

Amsterdamer Effekten - Schlußkurse
Amsterdam , 14. Aug.
4*f.Nederl . lnd . 1934 93>!„
4•/. Nederl . 1918 DP/«
<■/«•/• Nederl . 1917
Vit  Dtsch Riiks.

1949 (Dawes ) lb ’/>
5 ' /«•/. Dtsch Riiks.

1965 (Young ) lS ' /s - n
Vit  Bremen 1935 —
6*/i Preußen Obi . 52 -
7•/• Dtsch . Rent Bk.

Obl. 1950 23i/,
7*/* Dtsch Spark . &

Giro -Verb . 1947 —
7*/i Pr . Pfdbrt . -Bk.

Pfdbrf . 1953 “
7V* Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrf . 1960 —
7Dtsch,  KaJisynd.

Obl . S. A 1950 —
7•/• Cont . Gurnmlw.

A. G. Obl. 1956 —
61/# Gelsenkircheo

Goldnot . 1934 35
6*/«Harp . Bergb .-ObL

m. Opt . 1949 22V«
6V« L G. Farben

Obl. 1945 -
7*/i Mitteid . Stahlw.

Obl. ffl. Opt . 1951 —

VU  Rhein .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53

VU  Rhein -Eibe Un.
Obl. m. Opt 1946 l9*/s

VU Rh .-Wstl . E. ObL
5jähr . Noten 23

VU  Slem . & Halske
Obl. 1935 —.

VU  Verein . Stahlw.
Obl. 1951 28 V*

6Vt‘/. Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 19»/*

VU  Rh . -Wstl . Elctr.
Obl . 1950 23

6*/» Phoenix Guld .-
Obl . I960 —

6V4Siem .-H.0b .2930 —
6*U R .W.E. f0b . l927 —
Amsterdamsche Bank lüfc*/*
Rotterdamsche Bank —
Dtsch . Rijksbank —
Wintersball A. -G. —
Algem . Kunstzijde 32»/«—Si »/4
A.nst . Rubb -Cult . MiJ. loyV »- ^
Ndl . Scheepyrt . Unie 37—37»/«
Muell .-Co .Winstd .Pr. —
Moutecatini 134»/»
Dt . Reichsschulden¬
forderungen —

Ruhig
London , 14. August . Die Effektenbörse hatte

kein nennenswertes Geschäft aufzuweisen . Bri¬
tische Staatspapiere gaben eher etwas nach.
Interesse bestand für Aktien der Fernsehgesell¬
schaften , für Industriepapiere und Montanwerte . .

Berliner Devisenkurse

3 =3
ielegraphuche
Auszahlungen Vor-

kriegsw

14. Aug.
Oeld unet

13. Aug.
oeld urief

u ÄgypteD 1 äg . PI. iü .yobl u .tNiö 12.Ü0Ö 12,61 l * .bi
Argentinien 1 P.-P. 1.7& 0,663 0,667 0,663 0,667
Belgien 100 Belga 81,- 41,88 41,96 41,86 41,93 •

7 Brasilien 1 Milreis 13,325 0,139 0,141 0,139 0. 141
6 Bulgarien 100 Lev. 81,— 3.047 3 063 3,047 3,063
Ü Canada 1 k . Doll. 4,68 2,471 2,476 2,473 2,477
2V» Dänemark 100 Kr. 112,60 65,07 65,19 64,96 66,08
6 Danzig 100 Guld. — _ 46.96 47.06 46,93 47,03
2 England 1 Pfund 20,42 ‘12,336 12,366 12,3t 12,34
5 Estld . lOOestn . Kr _ _ 68.43 68,57 68,43 68,67
4‘/, Finnland 100 !. M 81,- 6,436 6,446 6,426 5,435
3 bl,- 16,43 16,47 16,416 16,456
7 ßriechenld . 100 D 61,- 2.363 2,bä? 2,363 2,367
5 ^ Holland 100 Gold 168,74 167,73 168,07 167.68 167.92
ev, Island 100 isl . Rr 112,60 55,44 66,66 55,32 65,44
4' /i Italien 100 Lire M,- 20,33 20.37 üÜ,H3 20,3/

3 .65 Japan 1 Yen 2,09 !; 0,727 0,729 0,725 0/727
6,/, Jugoslay 100 Dm 81,- 5,684 6,696 6,684 6,696
b Lettland 100 Latts — 80,9^ tim 80 .92 81,08
j — — 41,66 41,74 41,62 41,70
»u Norwegen 100 Ki 112.76 62,t 0 62,12 61,87 61,99
3ö, 69,07 48,95 49.00 48,95 49,06
6 Polen 100 Zloty 46,96 47,06 46,w3 47,03
U»/i 463,67 11,186 ;i,2c6 11. 16 11,18
Ö Rumänien 100 Lei — — 2,488 2,492 9,488 2,492
2*/s Schweden 100 Ki 112,60 63,bO 63,72 63,46 63,68
ü»/v Schweiz 100 Fr 81,- 81,CB bl,22 81,10 81,26
ö»/t Spanien 100 Pes bl .- 54,02 34,08 34,01 34,07

Tschech . 100 Kr. 86,— 10,30 10.39 10.29 10,31
7 Türkei 1 türk . Pfd. 18,46t 1,976 l,a80 1,976 1,979
4 /̂s Ungarn 100 Pengö —,- —,— —,—
/ Uruguay 1 Goid -P 4,34 1,03a 1,141 1,039 1,041

V St .v .Amerika 1 D 4,198 2,478 2,4o2 2.47/ 2,481

Im intemationalea Devisenverkehr hielt die anzie¬
hende Tendenz des englischen Pfundes  trotz
weiterer Franckäufe des Interventionsfonds an . Die
Amsterdamer Notiz stellte sich auf 7.34V« nach 7.34,
die Züricher auf 15.20V* nach 15.17V* und die Pariser
auf 75.00 (74.95) . Der Dollar  wurde auf Vortags¬
basis notiert und lag nur gegen Zürich mitS .ftov«
(3 .05V«) etwas fester . Bei den Goldvaluten zogen die De¬
portsätze etwas an . Die Kassanotierungen blieben da¬
gegen fast unverändert . Der holländische Gulden
konnte sich nach den Goldabgaben an Frankreich
geringfügig befestigen . Im Verlauf machte die Auf¬
wärtsbewegung des Pfundes weitere Fortschritte.
Dagegen war der Gulden wieder leicht rückgängig.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , H .8.
69.621/2

7 .34
147 .5U

U. 79
24. 94
*8 .31

20 . 25
38 . 90
32 . 90
8.
10. 32»/»

971 .00

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
ftaiien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

Prag , 14,
AmsterdPQ)
Berlin
Zürich 783 .50
Oslo 602 .76
Kopenhagen 636 .CO

Stockholm 37,S2 1/8
Wien -
Budapest —
Prag 6. 15
Belgrad —
Warschau —
Helstngfors —
Privat¬
diskontsatz 5

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
London 120 . 00
Madrid 331 . 00
Mailand 198 .50
Newyork 24 .08
Paris 159 .65
Stockholm 618,75

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld 48/4- 5
1 Monatsg *. 5

Terminsätzt
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —
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Ostasiatische Wechselkurse vom 14. August
Bombay 1.6*/« , Kalkutta I .6V11, Hongkong 2.— ,

Schanghai 1 .5*/«, Kobe 1.2Va». (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 29.36, London gegen Japan
1.2,l/«4. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Einbeziehung sämtlicher Nebenkosten des Waren¬
verkehrs mit Ungarn in das Verrechnungsabkommen,
Der Leiter dor Reichsstelle für Devisenbewirtschaf¬
tung teilt durch R . E . Nr . 159/35 D . St ., 74/35 Ue . St . ,
folgendes mit : In Abänderung der Runderlasse Nr.
86/35 D . St ., —/35 Ue . St . und 87/35 D . St ., 36/35 Ue . St .,
gebe ich bekannt , daß nunmehr sämtliche Neben¬
kosten des deutsch -ungarischen Warenverkehrs ein¬
schließlich der Transportversicherungskosten und
Seefrachten  sowie die Land -, Binnensohiffahrts-
und Seefrachten des Transitverkehrs und die damit
verbundenen Nebenspesen in das Verrechnungsabkom¬
men einbezogen sind . Die deutschen Versicherungs¬
unternehmungen können die Pengö -Beträge , die
ihnen aus Transpi rtversicherungsgeschäfteu anfallen,
zur Begleichung von Verbindlichkeiten aus ihrem
Geschäftsverkehr (z . B . Schadenszahlungen , Geschäfts¬
unkosten , Provisionen und Reisespesen ) innerhalb
Ungarns • verwenden.

Konkurse
Berlin : Kauffrau Wwe . Maria Hempel in Berlin-

Spandau . — Dresden : „ Heimstätte “ Bau - u . Wirt¬
schaftsgen . e . G . m . b . H . — Düsseldorf : Fa . Theodor
Schalbruch Nachf . Inh . Hubert Hintzen . Fa . Wein¬
handel « - und Importges . Johann Wilhelm Meyer &
Co . Inh . Kaufm . Johann Wilhelm Meyer und Ehefrau
Johann Wilhelm Meyer , Maria , geb . Mansfeld . Fa.
Karl Bremser ^ inh . Kaufm . Karl Bremser . Bankhaus
Josef Degeher Kommanditges ., Inh . Kaufm . Josef
Degener , zurzeit unbek . Aufenth . — Freiburg/Brels-
gau : Fa . Papier -Dettlinger , Inh . Oskar Bergmann . —
Hamburg : Nachl . Otto Richard Knopp . — Köln : Peter
Weiter jun ., Inh . d . Fa . Peter Weiter . — Magdeburg:
Nachl . Kaufm . Walter Schondorff . — Regensburg:
iDst -ailateur Peter Wimmer in Pfatter . — Rheinberg/
Rhein ! . : Kaufm . Heinrich von Schadewyk . — Stutt¬
gart : Kaufm . Karl Hörr in Fa . Wilhelm Hörr.

Vergleichsverfahren
Carlsruhe/Schles . : Carlsruher Bank e . G . m . b . H . —

Hindenburg/O .-S . : Kaufm . Kurt Grünberger . — Kre¬
feld : Tabakfabrikategroßhändler Heinrich Steffens.
— Leipzig : Fa . Witzei & Schöpf , Inh . Kaufm . Johann
Witzei in Leipzig und Arno Schöpf in Zwenkau . —
Lobensteln/Thür . : Schuhwarenhändl . Ernst Vogel . —
Mülheim/Ruhr : Kaufm . Heinrich Oldendorf . — Stral¬
sund : Kaufm . Willy Rudolph . — Waldenburg/Schles . :
Kaufm . Dominik Pawlik . — Witzenhausen : Seifen¬
fabrik H . Wähler.

Internationale Anleihefür China?
Der Wirtschaftsberater der englischen Ree,,

rung , Sir Frederic Leith -Ross , ist am Sonnabend
von England nach dem Fernen Osten abgerei. t
Der eigentliche Zweck der Reise besteht dem
„Observer “ zufolge darin , die Möglichkeiten f«,
die Gewährung einer internationalen Anlei''«
in China zur Ausnutzung der natürlichen Hilf»,
quellen dieses Landes zu untersuchen . i '3
Hauptgeldgeber kämen außer England noch di-
Vereinigten Staaten und Frankreich , die
ebenfalls seit einiger Zeit mit dieser Angelegen
heit befassen , in Frage . Der „Observer " he!
zweifelt aber , daß der gemeinsame Anleihephn
in der japanischen Hauptstadt auf Verständnis
stoßen werde . Japan werde es vorziehen , mit
England unmittelbar zu einem Handels .’ w
Wirtschaftsabkommen zu gelangen , das England
gewisse Handelserleichterungen im Fernen Osten
und Japan als Gegenleistung hierzu die Beseiti¬
gung der Hindernisse gewähren würde , die dem
japanischen Handel in den Kolonien im Wegj
stehen . In London wird indessen betont , da
die Reise des Wirtschaftsberaters rein unter
richtender Natur sei , und daß eine Entschel.
düng erst nach der Berichterstattung in London
erfolgen könne.

Hilfsstellung
für die holländische Industrie

Amsterdam , 13. August . Der Minister fj r
Industrie und Handel , Prof . Dr . Gel lesen,
hat am 10. in Maastricht in großen Zügen die
Richtlinien bekanntgegehen , die die Regierung
hei ihren Bestrebungen zur stärkeren Inda-
strialisierung des Landes zu befolgen gedenkt
Der Minister wies darauf hin , daß in Indnstri.
alisierung Hollands bereits im vergangenen
Jahre große Fortschritte gemacht habe . Wäh.
rend des ersten Halbjahres 1935 habe die Aus¬
fuhr von Industrierzeugnissen im Vergleich
zum Vorjahre nm 20 Mill . hfl . zugenommen.
Hierin sei ein Anzeichen dafür zu erblicken,
daß die holländische Industrie auf dem inter¬
nationalen Markt noch durchaus konkurrenc.
fähig sei . Um die Reorganisation nnd Aus¬
dehnung bereits bestehender Fabriken , sowie
die Errichtung neuer  Industriezweige zu er¬
möglichen , müsse eine zielbewußte Kredit¬
politik  betrieben werden.

Zn diesem Zwecke werde dem Minister für
Handel und Industrie ein besonderes Finan¬
zierungsinstitut  angegliedert werden,
das allen entwicklungsfähigen Industriegrün¬
dungen Kredithilfe gewähren soll , sofern diese
von den Banken verweigert werde ( i) .

*
Ans diesen Ausführungen läßt sich entneh¬

men , daß dem Ministerium für Handel und In¬
dustrie ein ökonomisch -technologisches Institut
zwecks Untersuchung einiger Industrialisie¬
rungsmöglichkeiten sowie ein staatliches Insti¬
tut zur Industrie -Finanzierung angegliedert
werden sollen . Die Aufgabe des letztgenann¬
ten Instituts ist es , Kredite bereitzustellen , dis
die Banken nicht gewähren wollen , deren Be¬
gebung aber doch verantwortet werden kann.
Ferner soll die Handelspolitik weitgehend der
Industrialisierungspolitik angepaßt werden . Zn
erwarten ist ferner ein Gesetz über die staat¬
liche Genehmigung neuer Industriegründungen
bzw . die Auflösung bereits bestehender indu¬
strieller Unternehmungen.

Im Rahmen der Leipziger Herbstmesse wird
zum ersten Male eine Kollektivausstel¬
lung der niederländischen Indu¬
strie  zu finden .sein.

Belgische Steinkohlen für Italien . Das bel¬
gische nationale Steinkohlenbüro hat mit
Italien einen Vertrag abgeschlossen , der . fe-
Lieferung von 420 000 t Steinkohle vorsieht
Auf die an Italien gelieferte Kohle wird ein
Rabatt von 50 Francs je t gewährt . Von ver¬
schiedenen belgischen Blättern wird an dem
Abkommen Kritik geübt unter dem Hinweis
darauf , daß belgische Verbraucher bedeutend
höhere Preise für belgische Steinkohle zu zah¬
len hätten.

Finanzanzeige . Die Auto Union  A .-G.,
Chemnitz -Zschopan veröffentlicht hente ihren
Abschluß zum 31. Okt . 1934. — Die Deutsche
Ost - Afrika - Linie und die Woermann
Linie  in Hamburg beriefen ihre Generalver¬
sammlungen znm 30. August ein.
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4Vt Hann . Landesk.

8 . 1
4V» Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgatlonen
4V* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21
4Vi pr . ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28
4*/f Rh . Wstf . Bdkr.

Oold -Ko * S. 4— 6

14 . b

97«|s

97 */f

teuergatscheine
Industrie
Adler P .-Zem.

94Vs
941/*

97»/,

©7»/,
971/4
94f/<

tauig 14 . fi. '3 . 8. Allg . Elekt .-G.
1934 , « • • » i 103.80 103. 75 Alsen P.-Cem.
1935 . * » » » k 107. 80 107. 80 Atlas -Werke
1936 . . . . • k 109. 10 '09 . 10 Brem .-Besigh.
1937 . » . , , k 108. 50 »08.50 Br . Aflg .Gas - u.
1938 . . . . , , 107 . 75 107. 75 Bremer Vulkan
Steuersch . V. K. 107. 37 107.3/ Dt . Asphalt

14 8 . '3 . 8.

417fs 4»>/4

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberedmung

97V«

95*/i

96

97
95*/«
95*/*

96

96

93*/*
96

93 .50

1011/«

93*/<

95V*

94
96Vf
96l/f

97*f„
97*/«

94V*

95»/«

101V* nt 1/* rällifci AUt t olenscha.
97 97 l . 4. ueld Briet Geld Brief
97 07 1935 - - _ -
97 9/ 1936 1008« 101*;« —

_ 1937 'OPI, 1028/8 — —
96*/* w« 1938 99*1« - — —
96»/, 9<5V, 1939 99 V« — — —
96*/, 96*/» 1940 98 l/: - — —

1941 9 PI, 98s* — —
948/b ©4*/* 1942 978/8 98V 97>|» 98 ' /«

1943 97 */* - 97 97»/*
92 . 87 1944 97 */* — 97 97*/*

1945 97*/f ■— — —
92 .75 ©3. 10 1946 97>|s — — —

1947 97*/a — — —
94 1948 97*/« — — —

97V«

9; */»

96

07
95*/4
95»/4

96

96

96

93i/i

1011/4

92*/*

95*/f

94
96»/s
96V*

©'' V*
©7*/4

941/4

94

95»/«

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . .. . 68 7/g —
1946/48 . . * * 68V* 69V«

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken

Alle . 0 . Cr .-AnsL
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- vl  Priv.
D.-D. Bank
Dt Asiat Bank
D. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldenb . Landesb.
Old. Spar - u. L.

87»/« 8V}%
109 —
77 77

80V» 80»/4
— 91V#
96»/« 96»/«

119»/i 1 ' 9»/*
92 91
92

583
90*/*

586
86l/f 86»/,
92 9G1/«
97l/f 97V»

Dt Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Künoersbusdi
Lind . Elsmasch
Masch . Buckau
Maxlmlthfltte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mltteld . Stahl
Mfllh. Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Roseoth . Port.
Sarottl Sdi.
Schl . Porti . Zem.
ThörTs Oelf.
Ver . D. Nicke!
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kefenlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Scbantung Hd . AG.

102

130

116
102
1241/»
101V«
83V»
96

118i/j
112
97
37V*

158l/f

109V*
104»/«
120
132
112
182
84*/i
97

102

130

116
10?
123»/,
'01
83
96»/*

VO
118V*
111»/*
96
37

158
•>26
1073/4

132
112
183
84»/*
96

- V81/*
68 68V*

129
107
57 »/«

1C0

U8V»
■>C6
57»/»

1C6
113 v -1*/*
102V* 1C21/*
139 141

— 1i5
140 139*4!

99V* 99»/,

88 88

Fortlaufende Notierungen

Industrie -Obligationen
6V* Dt Llnolwerke — 102. 50
6V« Klöcknerwerke 102. 40 102. 25
6V# Thür . Elek . L 103.37 103. 50
6V. Verein . Stahl . 102 . 50 ’02 .87
6V« Zuckerkredit 102 .50 102.50

Misi Staatsanleihen
4V*»/« Oest . St 14
41/**/. Ung St 13
4V, ' /« üng . St . 14
4*/« Mexik . abg,
51/» Mexik . abg.

30 . 75 41. 75

10. 37 10. 37
8 . 15 8 .CO
11»/* —

Dt Anl . Ausl . Scheine
elnschl . Ablösungsch.
6V# Hoesch Elsen - und

Staül -RM-Anleihe
6V# Priedr . Krupp -RM-

Anleihe
VU  Mitteid . Stahl -RM-A.
VU  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Runstzi ]de Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
/. P. Bemberg
'ullus Berger Tiefbau
Berlln -Karlsruber Ind.
Bl. Kraft u. Licht A.-G.
Bert . Maschinenbau
Braunk o Rrlk (Bubiag>
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk.
Chem . yon Heyden
Comp . Hlspano S A— C

do . do . S. D
Continental Gnmaiw.

Anfangs- SchluU- Einheitskurs
Kuis Kurs 14. 8. 13. 8,

«1,75 m 111. 75' 111. 70

m
ft

103. 37 103. 50

104V* *$ i»/4 104. 12 104.37
- — 104 103. 75

1028/8 102*41 102. 50 ■02. 50

186*/j 187 186.00 •85
14»/« 64 64 .00 54 . 12
417/« 42 41 . 87 41 . 75
89 »/* 89»/« 89 .50 89. 50

129*/« 1*9*/« 128. 87 127,00
120 120*/, 119. 50 '1 P.75
1208/8 121 12w00 120. 50
12^ /« 122*/« 122.00 —
142»/« -3 »/« 142. 50 142. 00
123 122 12*. 00 123. 10
2tX) 200 2C0.00 109. 50
1567/« 15Ö7/« - —
109 )08»/« 108. 50 108. 30
112»/« 112»/* 111. 75 VI .37

— 121*/* 120. 75 122. 00
284 284 284 . Oü 265 .50
— _

161»/. 159»/* 159. 75 160. 00

Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Ben2
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont ßa ^ Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . n . Kab
Deutscher Elsenhandel
Dortm . Onlon -Br.
Fintracht -Rraunkohle
Elsenbahn -Verkehrstn.
Flektrtz -Uefeningsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht u . Krafl
Fnp'plhardt -Brauerel
I. G. Tarbenlndustrle
Feldmühle Papier
Fetten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . et . üntemehm —

tudw . loewe & Co.
Th Golrtschmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Haroener Bergbau
Hnesrh -Kötn -Neuessen
PhIHtm Hotzmann
Hotelbett .-Gesellschaft
Ttse. Bergbau
Tlse. Bergbau Genoßsch.
Gebrüder Tunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Ascherstehen
Klöckner -Werke
Knlrsw . 0 ehern . Fahr.
Lahmever ä  Co.
Laurahütte
lennotdgruhe
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergban
Maschinenbau Hütern.
MaxfmIManshfltte
Metaltgeseltsrtiaft
Monteeatln ! 10G Lfre
Nlederlausftzer Kohle
Grenstein ä  Koppel
Phoenft Bergb . a . HO« .
Polvnhonwerke
Rhein . Braunk . 0 . ßrfk.
Rhein FlehtrlrttStswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-We «rf Elektrlz.
Rütgerswerke
Sai7detf„ r th KaTl
Schles Rergb . n . zink
Schles Elektrfz . u . Gas

ttt B
Schubert « Salzer
Srbnrkert Ä *0 . Elektr
ScbnltbelB .Patrenbofer
Siemens ä  Halske
Stöhr ä  Co .. Kammgarn
Stnlherger Zinkhütte
Südrfpttt *r4n» Zncket
Tbürfnffer Gas Lefnzfe
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
^a «serw OeinpuMrdten
V êstd . Kaufhnf (rorm.

Leonhard Tletz)
Westere ^eln Alkali

Rank Elektr . Werte
Bank für Brau Industrie
° ° ir «ishank

 ̂0 ««• . .
Mlg Lokalh u Kraftw
Dt Reichsbahn Vorz .-A.
Hatnh Amerika Packeif
Hambg .-SOdam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otayl Minen tL Elsenb.

anfangs-
Kurs
162*/«
L ■•/,
118»/s
128l/v
1151/«
123
166*/«

109»/a
198»/,

120
123»/«
138»/*
98»/«

160V-
12Ah
110V*

133
1141/«
144
37 l/t

117V*
104*/s
96 1/*

•̂ chlub-
Kurs

V1 »/,
1 0»/4
1188/*
1387|8
115V«
123
166
123V*
108»/*
198»/*

120
123
138»/*
99V*

160»/«
121*/«
110»/®

134-
113»/«
143»/«
3 ?V*

117*/«
104*/*
968/#

tinhensKuri
14. 8 . 13. fi.
161.87
100. 87
118. 37
138. 12
114. 62
122. 00
166.00
122.25
108. 25
197. 50

126.50
119. 87
172.00
138. 12
99 .37

159. 75
121.75
110.00

133. 00
113.62
144. 00
37 .50

117.50
103.62
96 .25

— 87 87 .50
171 171 171.00
134 134 133.75
90»/s 89»/* 90 .75

135 135 134. 75
136*/« 136»/* 136.00
102*/8 102»/« 102.00
1-3»/* 122’la 122.87
138 137*/» 137.37
21»/« 21»/« 21.62
©3 93 92.00
94»/* 94»/k 94.50

1lö */s 118V» 118.00
74*/« 751/* 74. 75
— _ 181. 50
17 117 115,50

_ __ _
698/b 69*4l 88. 75

226*/, 2261/» 226.00
149*/, 150 149.00
118 1181/* 117.50
139»/* 139 139.00
121*.« 121l/, 121. 12
2007/s 201*/* 201 . 75
36»/« 361/» 36 .50

147»/« 147*/! 147.00
_ 148.50

131V» 131Vi 131.50
1 3V: 113 1»3 .00
186l/i 188 185.00
108 108 107.87
777Ih 77*/« 77.00

— 203.00
^ .. _ 133.50

683/« es ' /s 87. 8/
126 126.00

- 15P/* 153. i0

30Va 30 ' /. 30 . 37
131»/« 131»1, 131.37
121 120•/< 1<0 . 75

127 127 126. 50
190 189' /, 189.00
87*/« 87' /, 87 . 25

127*/« 128' /, 126. 8 '
124 123.87

16*/» 16»/, 16.75
27»/* 273/. 26 . 12
18*/« 18' /, 18. 00
18*/, 18'/, 18. 50

•60.CO
101.CO
118,00
■•37.C0
1U.50
^21.25
164.73
*22.23
'09.37
'97.00

127.00
179,10
121.00
139.00
O6J0

•du.eo
122.00
109.75

'-32,31
113.00
U3.73
37.00

'Ö4./Ö
v5.62
87.75

33.25
9Ü.C0

134.30
*•33.75
,01.25
122J5
’38.C0
21.12

?7 oo
V7.75
74.CO

183,00

•92.50
88,75

226.00
i«8.l0
•17.75
'30.00
1?0. 75
200.00
36.37

146.50
150. 75
130.75
'3.00
87.00

108.00
nss

206.50
133.87
87.75

126.00

30. 37
130.75
120. 50

126.00
'80.00
87.25

'20.00
123.87
'6 .50
27. ?5
18.00
18. 12
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151.57
100.57
IIS .Z7
1ZS.12
Iiä .sr
irr .«
155.«
122.25
105.25
127.50

-«>.«
121.«
II«.«
-57.«
1-4.«
'21.2!
1«.»
22.Ü
-22F
127.«

125.50
112.57
172.«
15S. I2
22.57

152.75
121.75
II0 .M

127.«
112.«
121.«
>52.«
«.«

-« .«
122.«
1°2.?!

155.M
IIZ .52
144.00
57.50

117.50
105.55
25.25
57.50

171.00
155.75
20.75

154. 75
155.M
102.«
122.57
157.57
21.52
22.00
24.50

IIS .«
74. 75

151.50
115.50

SS.75

'52.!'
HZ.«
'45.7!
57.«

5)4.!!
.5.«
«'.'!

55.2!
25.«

154.«151.7!
-01.2!
122.'!
-5S.«
21.«

74.«
IS5.«

-22.«
-5.»

225.«
142.«
,17 .50
152.«
121. 72
201.75
55.50

147.«
145.50
151.50
I '5 .«
IS5.«
107.57
77.«

705.«
155.50
57. 57
25.«
55.4«

25.50
S'7.«
S7. 25
25. S'
25.S7
15.75
7S. I2
IS.«
15.50

225.«
-4S.«
,1.7!

-52.«
122.7!
222.«
55.«

145.«
I« .«
150.»
-5.22
57.22
125.22
"-222--!°

,55.»
«7."

125.«

52.57
,52.7!
122.«

,25.«
52.«
57.7!
-25.«

-5.«
27.7-
15.«
,5.«

2. Beilage zu Nr . 224

AS

Uebungen des Bremer Bataillons
Bremen,  15 . August.

In der Zeit vom 15. bis 17. August , also von
heute bis übermorgen , finden im Raume Delmen-
horst— Hengsterholz — Harpstedt Uebungen des
verstärkten 1 Bataillons 2nf .-Rgt . Oldenburg
statt. Am heutigen Donnerstag wird um 8 Uhr
vvn Adelheide das Bataillon abmarschieren und
in Gegend ostwärts Wiggersloh und Er . Höhe ein
Gefechtstattfinden . Nach der Uebung wird die
Truppe in Quartiere in dem Raume Eanderkeses
— Immer — Holzkamp — Schlutter rücken.

Am morgigen 16. August findet gegen 8 Uhr
uns der Kl .-Henstedter -Heide ein Gefecht statt.
Bom Nachmittag bis 22 Uhr befindet sich das
Bataillon im Biwak am Bahnhof Harpstedt . An¬
schließend wird es einen Nachtmarsch machen . Am
17. August früh morgens findet dann ein Gefecht
in der Heide nordwestlich Harpstedt statt . Das
Batalillon wird am Sonnabend überHuchting nach
Bremen zurückmarschieren und dort gegen 16 Uhr
eintreffen.

Das Bataillon wird an diesen drei Tagen über
W Kilometer marschieren.

Zackelzug in der westlichen Vorstadt
Bremer Volksgenossen ! Auch die SA .-Männer

des Sturmbanns 1/75 marschieren am Freitag,
dem 16. August , ab 21 Uhr mit Fackeln durch
Bremens Straßen.

Auch sie werden wieder beweisen , daß sie mar¬
schieren im unerschütterlichen Glauben an den
Führer und seine Idee.

Zeigt Eure Verbundenheit mit der SA . und
nehmt an dem im Verlauf des Reichswettkampfes
der SA . 1935 stattfindenden Propaganda -Marsch
regen Anteil.

Beim Marsch werden folgende Straßenzüge
berührt : Abmarsch um 21 Uhr Pulverberg-
Schleswiaer Straße — über Schleswiger Straße
- Osterfeuerbergstraße — Gustavstraße — Eli¬
sabethstraße — Warflether Straße — Steffens¬
weg— Eutenbergstraße — Schiffeistraße — Eer-
Hard-Rolfs -Stratze — Nordstraße — Schultze-
Delitz-Straße — St . Magnusstraße — Landwehr-
straße — Haferkamp Lützowerstraße — Nord¬
straße — Danziger Freiheit.

Vralstbericht aus Bad Lssen
Gestern morgen wurden die Prüfungen für das

HJ.- und Jungvolkleistungsabzeichen beendet , die
durchweg gute Resultate zeigten . Bei bedecktem
Wetter setzten in allen Lagern die Vorbereitungen
für den Ausbruch ein . Am Nachmittag marschier¬
ten dann alle drei Jungoolklager aus dem Kirch-
platz in Bad Essen zu einer Abschlußfeier auf.
Der Kreis - und Ortsgruppenleiter der NSDAP.
sowie der Bürgermeister sprachen den Bremer
Jungen ihre Anerkennung aus und verbanden da¬
mit den Wunsch, daß die Bremer Hitlerjungen im
nächstenJahre wieder ihre Lagerstätte in und
bei Vad Essen aufschlagen möchten. Sie würden
alle gerne wieder ausgenommen . Sie sähen die
Bremer HJ . in der Hoffnung scheiden, daß die Jun¬
gen im Lager ein gut Stück zum Nationalsozialisten
«itererzogen seien, damit sie einmal Männer
würden, denen man die Fahne und das Werk
der Bewegung beruhigt in die Hand geben könne.
Vberjungbannsührer Overb  eck dankte den
Parteistellen und dem Bürgermeister sür die all¬
zeitige Hilfe , die ein gut Teil zum Gelingen der
Lager beigetragen habe . Ein Sieg -Heil auf Adolf
Hitler beschloß diese durch Spielmanns - und
Fanfarenzug , Sprcchchöre und Lieder umrahmte
Feier. — Nach dem heutigen Wecken und Waschen
wird sogleich mit dem Abbruch der Zelte und dem
Assenpäckenbegonnen . 19.2V Uhr verlassen dann
alle Zungen Vad Essen und treffen um 13 Uhr
Brcmen-Hauptbahnhof ein . Alle Eltern werden
dringend gebeten , nicht aus den Bahnsteig zu kom¬
men. da sonst große Schwierigkeiten entstehen
würden. Die Jungen vom Jungbann 2/75 (Westen)
binnen in der Schlachthofstratze in Empfang ge¬
nommen werden.

Lükirerschein-kntzieliungen!
Folgenden Personen ist der Führerschein ent¬

zogen' worden:
1. Friedrich Eickhorst,  Vuntentorsteinweg 163,

wegen fahrlässiger Körperverletzung.
2. Heinrich Werner,  Waller Heerstraße 181,

wegen Verstoßes gegen die Verkehrsvorschriften.

Dienstjubiläum . Der Oberzollsekretär Carl
Behrens  vom Hauptzollamt Bremen -Ost hatte
am gestrigen Mittwoch eine 40jährige Dienstzeit

INililär-Broßkonzert im parkHaus
Ziins TNusikkorps konzertieren unter Professor Hermann Schmidt-Verlin

vollendet . Dem Beamten wurden aus diesem
^ " ^ ..^ " Ewunsch- und Anerkennungsschreiben
des Führers und Reichskanzlers überreicht.

Zwei verdiente Bremer Beamte , der Präpara-
tor Hinrlch H a a r,und der Müseumsgehilfe Hein-
M . e r , können heute auf eine 25jährige
Wirksamkeit im Dienste unseres Deutschen Kolo-
nial - und Uebersee -Museums am Bahnhof zurllck-
blicken. An den vielgestaltigen Aufgaben , die der
Betrieb eines großen Museums seinen Mit¬
arbeitern stellt , haben sie jederzeit in treuer und
gewissenhafter Pflichterfüllung teilgenommen und
sich dadurch die Achtung und Wertschätzung ihrer
Borge >etzten und Kameraden in weitgehendem
Mage erworben.

Erhebung von Beiträgen für die Angestellten¬
kammer . Die Betriebsführer werden darauf auf¬
merksam gemacht , daß nach der heutigen amtlichen
Bekanntmachung der Angestelltenkammer der den
Angestellten bei der nächsten Gehaltszahlung in
Abzug zu bringende Beitrag von der Kammer auf
RM . 1.25 festgesetzt ist. Diese in Abzug gebrachten
Beitrage sind in der Zeit vom 2. bis 14. Septem-

iber 1935, vormittag von 8 bis 13 Uhr , bei der
'Handelskrankenkasse , Am Wall 187/88, zu ent-
j richten.

Neuer französischer Konsul in Bremen . Dem
französischen Konsul in Bremen , Maurice Ardiet,
ist namens des Reiches das Exequatur erteilt
worden .. Das dem französischen Konsul in Bre¬
men , Georges Eharles Eybert , unter dem
8. August 1933 namens des Reiches erteilte Exe¬
quatur ist erloschen. ^ Das dem Wahlvizekonsul
bei dem Konsulat von Uruguay in Bremen,
Friedrich W . Castendyk , namens des Reiches unter
dem 27. September 1923 erteilte Exequatur ist
ebenfalls erloschen.

4 Rpf .-Stücke nur noch bis Ende September
d. I . gültig ! Am 30. September 1935 läuft die
Frist sür die Einlösung der außer Kurs ge¬
setzten 4 Rpf .-Stücke ab . Bis zu diesem Tage
können diese Münzen bei den Reichskassen und
Landeskassen zu ihrem Nennwert sowohl in Zah¬
lung gegeben als auch zur Umwechslung vor¬
gelegt werden . Bom 1. Oktober 1935 ab haben
die 4 Rpf .-Stücke keinen Geldwert mehr.

Mit der von der deutschen Volksgemeinschaft
begeistert begrüßten Wiederherstellung der deut¬
schen Wehrfreiheit durch unseren Führer sind
auch die Pflege und der weitere Ausbau der
deutschen Militärmusik in ein neues und erfreu¬
liches Stadium eingetreten . Mit freudiger An¬
teilnahme besucht auch der Bremer stets wie¬
der gerne die schneidigen Militärkonzerte , die
ihm hier in seiner Vaterstadt in reicher Ab¬
wechselung geboten werden . Unentwegte Ent¬
schiedenheit , klares Wollen und eine starke Har¬
monie klingen aus den herzerfrischenden Weisen
unserer Militärmusiker . Und da , wo sie spielen,
strömen die Menschen herbei , oder marschieren
„im gleichen Schritt und Tritt " . Der deutsche
Mensch ist Soldat von Natur und der prägnante
Rhythmus militärischer Weisen ist nur eine Aus¬
strahlung der inneren Logik seines Soldatentums.

Das Militär -Groß -Konzert , das am gestrigen
Nachmittag und Abend im Parkhaus von suns
Militärmusikkorps veranstaltet wurde (ursprüng¬
lich waren sogar sieben Militärkapellen vorge¬
sehen, von denen aber die Verdener Trompeter
und die Oldenburger Regimentsmusik wegen
anderweitiger Beanspruchung die notwendig ge¬
wordene Verlegung des Konzertes nicht mrt-
machen konnten ) , zeigte die beiden wesentlichsten
Züge : die Verbindung von Militär und Zivil-

5in zweites Vremer IMttertieim
Beg. Bürgermeisterpg. kjeider bei der kjausweilse in Bohren auf der Insel Bügen— Bie flrbeit des Fürsorgewerks
Das Bremer Fürsorgeamt ist in unserer Stadt

der Mittelpunkt der Muttererholungsaktion . Bei
ihm münden alle Anträge , die durch Hunderte
von Mitarbeitern des Fürsorgeamtes , der N2 .-
Frauenschaft und der NS .-Volkswohlfahrt im gan¬
zen Stadtgebiet gesammelt und nach sorgfältiger
Prüfung weitergegeben werden , ihm obliegt die
vorletzte Entscheidung über die Verschickung er¬
holungsbedürftiger Mütter , die dann endgültig
von der Wohlfahrtsbehörde getroffen wird.

Der Regierende Bürgermeister Pg . Heider
hat dem bremischen Fürsorgewerk schon immer sehr
nahegestanden und es nach Kräften unterstützt.
Als Vorsitzer der Stiftung „Bremer Mütter-
erholungsfllrsorge " verfolgt er die Einrichtungen
und Aktionen der Müttervepsendung im Bremer
Stadtgebiet mit besonderer Aufmerksamkeit ; sei¬
nem Einsatz dankt die Fürsorge nun ihr zweites
eigenes Mütterheim,  das Haus in Boh¬
ren auf der Ostseeinsel Rügen . Das erste Er¬
holungsheim wurde bekanntlich in Vad Grund
im Harz errichtet . Der Ankauf des Heimes auf
Rügen geschah aus den Mitteln der Stiftung , zu
denen die Bremer evangelische Kirche einen we¬
sentlichen Zuschuß beisteuerte.

Von dichtem Buchen - und Nadelwald umgeben,
liegt das Heim in einem der landschaftlich schön¬
sten Orte der Imel . Die Inneneinrichtung ist
denkbar freundlich und vollständig . Eine Halle,
ein großer Eßsaal und ein kleinerer Wohnraum
dienen im Erdgeschoß dem gemeinsamen Aufent¬
halt . Die Schlafräume haben zum größten Teil
zwei , andere drei Betten , außerdem ist ein Ein¬
zelzimmer vorhanden . Hell und lustig sind die
Räume , jeder ist mit fließendem Wasser , weiß¬
lackierten Möbeln , einem Liegesofa und einem of¬
fenen Balkon oder einer kleinen Veranda ausge¬
stattet . Nichts fehlt an der Einrichtung , für die

die Leiterin der Muttererholungsfürsorge des
Fürsorgeamtes , Frl . Strauß,  umsichtig und auf
das Wohlbefinden ihrer Mütter bedacht , gesorgt
hat . Auch Warmbäder sind vorhanden , außerdem
über dem Küchenanbau ein Balkon , der einen
herrlichen Platz sür die Morgengymnastik bietet.

Ein Stück Bremen grüßt von den Wänden der
Räume : die Bilder bremischer Künst-
l e r . Der Eßsaal wird beherrscht von dem Bilde
des Führers , das der Maler Benz -Benitz aus
Bremen schuf. Ein kurzer Weg führt vom Haus
zum Strand ; dann steht man vor einem Bilde,
dessen Erhabenheit immer wieder neu und groß
empfunden wird : blau türmt sich das Meer¬
gebirge in unfaßbare Ferne , eingefaßt vom
Spitzengeriesel der schäumenden Brandung , ge¬
gürtet von einem breiten Streifen leuchtend wei¬
ßen Sandes , der sich vom dunklen Grün der Wäl¬
der doppelt abhebt . Schon der Anblick des Meeres
allein erhebt über die Enge des täglichen Einer¬
lei , führt die Seele in lösend«, unbeschwerte Weite
— und das ist es , was die Mütter vor allem brau¬
chen. denen hier Wochen der Erholung an Körper
und Seele gegeben werden sollen.

Dieser Tage fand im Beisein der ersten zwanzig
Bremer Insassinnen und mehrer am Mlltter-
erholungswerk führend beteiligter Bremer Gäste
die feierlich« Einweihung des Hauses in Eöhren
statt . Die Mütter waren über Lübeck. Rostock,
Stralsund mit der Eisenbahn gekommen , die
Fähre brachte sie zur Insel und der dort wartende
Omnibus bis vor die Tore des Heimes , das ihnen
für drei Wochen eine zweite Heimat sein wird.
Zu der Eröffnungsfeier waren u. a . der Regie¬
rende Bürgermeister Pg . Heider,  Präsident
Kayser  vom Wohlfahrtsamt , Senator Hal¬
te  r m a n n,  Landesbischos Weidemann.  wei¬
ter die Bremer Kreisfrauenschaftsleiterin Sophie

Winkelmann  und mehrere Vorstandsmitglie¬
der der Stiftung „Bremer Müttererholungsfür-
sorge" , darunter Frl . Strauß,  erschienen.

Zu Beginn der Feier übergab der Bremer Ar¬
chitekt Pg . Ahlemann  das Haus in die Obhut
des Regierenden Bürgermeisters , der anschließend
eine kurze Ansprache an die Versammelten hielt.
Er erinnerte an die Jahre , in denen der Geist
des Liberalismus und des Marxismus den Wert
des Muttertums herabminderte und zu zerstören
suchte. „Die nationalsozialistische Weltanschau¬
ung , die den Muttergeist neu und stark erweckte,
hat der Mutter wieder den Platz in der Gemein¬
schaft des Volkes gegeben , der ihr gebührt . Heute
ist Muttertum Kraft und Stolz und damit zugleich
heilige Aufgabe am Volke geworden ."

Der Gemeindevorsteher von Göhren nahm eben¬
falls das Wort und sicherte dem Heim und seinen
Insassen seine stete Hilfe und Unterstützung zu.
Zum Schluß überbrachte Kreisfraueüschaftslei-
terin Sophie Winkelmann  die Grüße der
Bremer NS .-Frauenschaft und gab dem Wunsch
Ausdruck , daß die Mütter inmitten der schönen
Natur rechte Erholung und Stärkung finden
möchten . Am Schluß ihrer Worte überreichte
sie dem Heim eine künstlerische Aufnahm « aus der
Bremer Kinderschar.

Noch am gleichen Mittag traten die Bremer
Gäste die Rückreise an . Die Müttererholungsfür-
sorge unserer Stadt , die bisher 1100 Mütter ver¬
schickte. ist durch die Errichtung des neuen Heimes
ein weiteres Stück vorwärtsgekommen ; auf Rü¬
gen , in Vad Grund und in dem Eastheim in St.
Andreasberg im Harz sind ständig etwa achtzig
Bremer Mütter untergebracht , die hier fern vom
häuslichen Pflichtenkreis Kraft und Freude sam¬
meln , deren sie als Erzieherinnen der nächsten
Generation so sehr bedürfen . vl.
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bevölkernng und die Vermittlung einer ausge¬
zeichneten Musik an weite Kreise des deutschen
Volkes — eine wahrhafte Kulturarbeit ! Außer¬
dem wirkten noch beim Altpreußischen Zapfen¬
streich die Spielleute und die Fanfaren -Signal-
Engelstrompeten („Volk ans Gewehr ") mit . Die
Obermusikmeister dirigierten abwechselnd . So
konnten die Besucher , die besonders am Abend
sehr zahlreich erschienen waren , ein vielseitiges
Bild militärmusikalischen Schaffens und hoch¬
wertiger Leistung gewinnen . Der Beifall setzte
denn auch schon nach der ersten Nummer der
Vortragsfolge , dem „Könibsmarsch " von R.
Strauß , begeistert ein und steigerte sich immer
mehr — ein sichtbarer Beweis des starken Ein¬
drucks, den dieses Eroß -Konzert zu wecken verstan¬
den hatte.

Prachtvoll erklangen die Weisen der „Tann-
Häuser "-Ouvertüre , sowie Wotans Abschied und
Feuerzauber aus der „Walküre " von Richard
Wagner , ebenso das Finale des dritten Aktes aus
„Rienzi " ; es war ein feiner Gedanke , die im
deutschen Volk so tief verwurzelte Musik des
Bayreuther Meisters stärker hervortreten zu
lassen . Die lieblichen Melodien der Fantasie zu
„Häusel und Eretel " von Humperdinck verfehlten
auch gestern , zumal bei dieser vorzüglichen Wie¬
dergabe , nicht ihre gewohnte , ansprechende
Wirkung.

Die Leitung des zweiten Teils der Vortrags¬
folge lag in den Händen des Heeresmusik¬
inspizienten im Reichskriegs -Ministerium,
Professor Hermann Schmidt - Berlin . Professor
Schmidt , welcher selbst die Laufbahn des Militär¬
musikers durchschritten hat und nicht nur ein
glänzender Dirigent , sondern auch ein bekannter
Komponist ist, ließ seiner eigenen symphonischen
Dichtung „Nächtliche Heerschau " in feinsinniger
Weise das bekannte „Deutsche Gebet " seines Ver-
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(17. Fortsetzung)
.Er mußte brüllen , aber Lampe ! erriet dennoch

die Worte mehr , als er sie verstand . Der Sturm
hatte jetzt das Schiff richtig erfaßt und jagte es
durch die tosenden Wasser , ohne daß die Ma¬
schinenoder das Ruder viel ausrichten konnten.

Auf der Brücke stand Bormann am Ruder,
breitbeinig , im Oelzeug , eine kurze, qualmende
Pfeife im Mund . Neben ihm der Kapitän , mit
zusammengepreßten Lippen , und Fabricius , der
es fertig brachte , in dem ungenügenden Schutz des
Kartenhausaufbaus eine Zigarette zu rauchen.
Beim Niederbruch des Mastes war Hollmann
zusammengezuckt, während Bormann gleichmütig
fugte:
- »Das ist ein Widerstand weniger — wenn uns
das Ding bloß nichts auf Deck zerhaut . Holz-
basten sind leichter zu kappen als diese verdamm¬
ten Metallrohre ."
.̂ Ehe Hollmann etwas sagen konnte , warf

oabricius die Zigarette in die Luft — sie wurde
von dem Sturm mit rasender Geschwindigkeit
waagerecht fortgerissen — und rief dem Kapitän
>ns Ohr:

»Ich lasse ihn anseilen !"
Er glitt die Treppe mehr hinab , als daß er

ne Sing, griff sich an dem Geländer weiter ; zwei -,
breimal mußte er sich festkrampfen , während der
-Wasserschwall einer überkommenden Welle ihn
?.Wureißen drohte . Mit größter Anstrengung
Nlnete er eine der Niedergangsluken zum Logis
vnd landete mit einem Sturzbach von Seewaper
unten bei den Leuten . Dann stemmten sie sich
zu sechst durch das Toben wieder hinauf , die
wasserdichten Handlaternen waren zu nicht viel
wehr geeignet als dazu , das brüllende Dunkel noch
schwärzer erscheinen zu lassen . Und so kamen sie
su dem Ende des Mastes , das hin und her schlug

und die eine Wand der Funkbude schon bedenklich
zerbeult hatte . Sie stürzten sich darauf und be¬
gannen , vom Schlingern des Schiffes unablässig
hin und her geworfen , das mehrere Zentner
schwere Metallrohr mit einer dünnen Drahttrosse
und ein paar Handleinen so fest wie möglich
anzuseilen.

Da arbeiteten auch die beiden Funker ; Mehnert
hatte Lampel dicht an der Funkbude festgebunden
und hing selbst, hin und her geschüttelt , am
Stumpf des Mastes , an dem er die Notantenne
befestigte.

Das Schiff warf sich wie ein kämpfendes Tier
hin und her , versuchte immer wieder , sich aufzu¬
richten , hob sich, als sei es ein Wesen , das zum
Sprung ansetzen wollte , und fiel dann jedesmal
wieder mit einem qualvollen knirschenden Aechzen
in eines der aufgewühlten Wellentäler . Während
Fabricius gleich den anderen arbeitete , dachte er
an die Fahrgäste , an Agnes . Er konnte sich gut
vorstellen , wie es jetzt in der Atlanta aussah.
Dieses Stampfen , dieses langsame Heben und
schrecklichschnelle Hinabstürzen hielt auf die Dauer
kein Mensch aus , der nicht vollkommen seefest war.
Dazu die verbrauchte Luft , die auch von den
Ventilatoren nur ungenügend erneuert werden
konnte.

Ein rasender Stoß ließ das schwere Mästende
in seinen Fesseln zur Seite zucken; ein Drahtseil
riß und das Ende schlug einem der Matrosen
mit aller Gewalt in die Seite . Der Mann schrie
auf verlor sofort den Halt und rollte auf dem
schiefen Boden dem Vordrand zu. Fabricius war
mit einem Sprung bei ihm , packte ihn und zerrte
den Bewußtlosen wieder zurück. Er konnte nichts
von einer Wunde erkennen ; aber da alles naß
und dunkel war , mochte er sich irren . Auf jeden
Fall mußte der Mann sofort zum Arzt ; und da

hier oben einstweilen nichts mehr zu tun war,
nahmen er und der kräftigste Mann seiner Be¬
gleitung den stöhnenden Ohnmächtigen und tru¬
gen ihn hinab.

Erhard Horn saß in seiner Kabine , klammerte
sich an seinen Sessel und starrte vor sich hin . Er
hatte den lästerlichen Gedanken , daß es jetzt für
ihn sehr gut sein würde , irgendeine Arbeit zu
haben ; man mußte etwas tun , um nicht von
diesem Schüttern und Schaukeln betäubt zu
werden.

Es klopfte hart an die Tür , er sprang auf , um
zu öffnen , wurde aber von einer entgegengesetzten
Bewegung der Atlanta wie ein hilfloses Bündel
an die gegenüberliegende Wand geworfen . Da
öffnete sich die Tür schon und Fabricius lam mit
dem anderen Mann herein , sie trugen den ver¬
letzten Matrosen . Inzwischen hatte Horn sich
aufgerafft , schloß die Tür hinter ihnen und führte
die beiden sogleich in den kleinen Operations¬
raum.

Er rief nach Agnes , die blaß eintrat . Ihre und
Fabricius Blicke trafen sich; aber dann beeilten
sich beide , den Mann zu entkleiden , damit Horn
feststellen konnte , was ihm fehlte . Das Drahtseil
hatte quer über die Rippen getroffen , und es
schien, daß die vierte und fünfte Rippe gebrochen
waren . Es war im Augenblick nichts anderes zu
tun , als den Mann möglichst erschütterungsfrei
ins Bett zu legen . Einen Eipsverband konnte
man bei diesem Wetter nicht anlegen.

Fabricius und sein Begleiter wollten wieder
gehen , als Agnes entdeckte, daß aus dem linken
Aermel des Offiziers Blut tropfte . Ohne viel
zu fragen , streifte sie behutsam den Aermel hoch,
da war eine tiefe , aber ungefährliche Fleisch¬
wunde , die er bisher gar nicht bemerkt hatte.
Während Agnes ihn verband , hatte er Gelegen¬
heit . mit der Rechten ihre Hände zu berühren und
trotz der niederträchtigen Schmerzen , die ihm das
Sterilisieren seiner Verletzung bereitete , so glück¬
selig zu lächeln , als ob er in einem bequemen
Sessel säße und nicht Mühe habe , sich hier auf den
Beinen zu halten.

Die Vorstellung , die sich Fabricius von den Zu¬
ständen im Schiffsinneren machte , blieb hinter der
Wirklichkeit erheblich zurück. Die Stewards , die
unablässig , selbst mit Mühe ihren Dienst ver¬
sehend, immer wieder in die Kabinen eilten , um
den Fahrgästen kleine unerläßliche Handreichun¬
gen zu tun , kamen nicht einen Augenblick lang
zur Ruhe . Voetwiyk rollte in seinem Bett hin

und her und hatte es längst aufgegeben , sich
irgendwo festhalten zu wollen . Die Herzogin von
Felanit , völlig benommen von den Bewegungen
des Schiffes , verlangte nach nichts , als danach,
aussteigen zu können,

Loward war fast der einzige , der in all dem
Toben völlig ruhig blieb . Hätte er sich nicht
körperlich einfach zu schwach gefühlt , so wäre er
gern an Deck gegangen , um das Unwetter aus
nächster Nähe zu erleben . So hatte er sich, nur
halb entkleidet , in sehr geschickter Weise in seinem
Bett verschanzt und horchte mit angespanntester
Aufmerksamkeit auf alle Töne , die von draußen
oder drinnen zu ihm drangen.

Der Sturm raste , nach den ersten unregelmäßi¬
gen Böen , nun mit unveränderter Heftigkeit:
aber er war dabei gleichmäßiger geworden . Es
war , immerhin möglich , das Schiff auf dem neuen
SLdknrs -zu halten / und Hollmann hoffte , daß er
in einigen -Stunden das Aergste überstanden
haben würde.

Horn hatte , alle Hände voll zu tun ; ein Heizer
hatte sich verbrüht , eim Steward war in ein
GeschirrtaLlett gefallen ; der Arztz Agnes und die
beiden Sanitäter kamen nicht zum Nachdenken.

Mehnert hatte inzwischen seine Apparatur wie¬
der in Gang , wenn auch der Empfang , wohl durch
die elektrischen Störungen , außerordentlich schlechtwar.

Konstanzes Zofe lag hilflos und wimmernd in
ihrer Kabine , während Konstanze selbst das un¬
abweisbare Bedürfnis hatte , den Raum zu ver¬
lassen und sich umzusehen . Sie zog sich behutsam,
um nicht gegen eine Kante geworfen zu werden,
ihre hohen Gummischuhe an . nahm den Regen¬
mantel um und verließ ihre Kabine , Der Gang
war matt erleuchtet , die Lampen brannten trüber
als sonst ; aber jetzt war es kein Trick Lehnbuschs,
um Festsäle zu räumen . So kam Konstanze zu
der Tür , die auf das Promenadendeck führte , Sie
hatte das Gefühl , daß der Sturm gegen die rechte
Seite des Schiffes drückte, und wollte also nach
lmks hin auf das Deck hinauf . Aber sie hatte
ftch geirrt , und als sie mit einiger Mühe den
Riegel heruntergedrückt hatte , flog die Tür von
selbst auf und warf sie zur Seite , Zugleich brach
heulender Wind ein , der mit Gischtfetzen und
Wassertropfen durchsetzt war.

Aber sie gab nicht nach und kämpfte sich hin¬
aus , ohne freilich daran denken zu können die
offene Tür zu schließen.

An Deck sah es böse aus . Konstanze war auf
dem L -Deck, dessen Umgang der ganzen Schiffs-

länße nach verglast war . Aber von den Fenster¬
scheiben war nicht mehr viel übrig , der Boden
war , soweit hereingespritztes Wasser ihn nicht
wieder abgewaschen hatte , von Elassplittern be¬
deckt; und in den Metallrahmen der Fenster be¬
fanden sich meist nur noch zackige Splitter.

Dies alles sah allerdings Könstanze weniger,
als daß sie es an dem klirrenden Knirschen unter
ihren Füßen und dem hereindröhnenden Wind
spürte . Hier konnte sie nicht bleiben , sie mußte
sehen, auf die andere Schiffsseite zu gelangen.
So tastete sie sich vorwärts , bis sie zu einem der
Quergänge kam, die es ihr erlaubten , hinüber-
zngehen . Auf dieser Seite war es ruhiger , wenn
auch natürlich die Schiffsbewegungen genau so
stark waren wie drüben . Ein paar nicht recht¬
zeitig weggeräumte Liegestühle flogen hin und
her , glitten bei den Bewegungen des Schiffes vor
und zurück ; und es war ein glücklicher Zufall,
daß keiner dieser tanzenden Stühle sie traf . Kon¬
stanze glaubte sich zu erinnern , daß sie hier
irgendwo in der Nähe von Ehrhards Kabine sein
müsse : aber wie sollte sie den Raum ohne eine
Hilfe finden?

Sie ging in verkehrter Richtung und stand
plötzlich vor der Treppe , die zur dritten Klasse
lührte Einen Augenblick lang zögerte sie und
ftng dann an , sehr vorsichtig und immer ans
Geländer geklammert , die Treppe hinabzugehen.
Plötzlich hielt sie inne , eine namenlose Angst
überfiel sie. Es war ja Heller Wahnsinn was sie
kuer machte ! Kein Mensch war an Deck, jeder war
froh , in diesem , Wetter irgendwo geborgen zu
lein Tlnd sie, hilflos , fast blind , hatte sich hinaus¬
gewagt und wußte nicht einmal , ob sie überhaupt
imstande bleiben würde den Rückweg zu finden.
Eine plötzliche Schwäche und Unsicherheit ließen sie
zittern , sie vermeinte , undeutlich und schemen¬
haft unten vor ihr , nicht sehr weit entfernt,
Memchen kommen zu sehen. Und da trat sie auch
jchon fehl , stolperte einige Stufen hinab und
konnte,sich . während sie einen heftigen Schmerz
am Futz verspürte , gerade noch festhalten um nicht
hinabzustürzen.

Erhard Horn , der mit einem der Sanitäter in
der dritten Klasse gewesen war , wohin man ihn
wegen emer Quetschung gerufen hatte , sah mit
Erstaunen daß ein Mensch, offenbar eine Frau
venuchte , vom Promenadendeck herabzusteiqen.
Im gleichen Augenblick , wo er mit jähem Er¬
schrecken erkannte , daß es Konstanze sei, glitt sie
aus und er sprang hinzu , um ihr beizustehen.

(Fortsetzung folgt)
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„Wer leben will, der kämpfe . . ."
Hie Stellenlosen-Schulung der Verufsljauptgruppe kausmannsgeljilsen hat begonnen

liner Vorgängers , Professor Hackenberger , voran¬
gehen . Der Beifall war außerordentlich stark.

Professor Schmidt hat sich unserem Mitarbeiter
gegenüber in freundlicher Weise über sein großes
Aufgabengebiet geäußert . Als Heeresmusik-
insprzient ist er sehr viel unterwegs und besucht
alle deutschen Garnisonen . Eine besonders wichtige
Angelegenheit ist ihm die Heranbildung eines
tüchtigen Musikmeisternachwuchses und in dieser
Eigenschaft ist Professor Schmidt auch als Lehrer
an der Staatlichen Akademischen Hochschule für
Musik zu Berlin tätig . Als Dezernent für
Militärmusik im Reichskriegsministerium be¬
arbeitet er sämtliche deutschen Militärmusik¬
angelegenheiten und inspiziert sämtliche Militär¬
kapellen . Sehr wichtig ist ihm die möglichst
häufige Fühlungnahme mit den einzelnen
Dirigenten.

Professor Hermann Schmidt wurde am 9. März
1885 zu Eera geboren . Seine militärische Lauf¬
bahn begann er beim hessischen Jnf .-Regt , Nr . 83
zu Kassel . 2m Jahre 1913 kam er als Musik¬
meister nach Elaz und von da nach Vreslau . Nach
dem Kriege wirkte Pros . Schmidt in Donaueschin-
gen , kam 1927 nach Dresden und wurde im Jahre
1929, nach dem Ableben von Professor Hacken¬
berger , als dessen Nachfolger an die Berliner
Hochschule für Musik und zum Heeresmusik¬
inspizienten berufen.

Den gegenwärtigen , sehr stark beanspruchten
Musikmeistern des Heeres widmete Pros . Schmidt
Worte warmer Anerkennung . Da zur Zeit noch
ein starker Mangel an Dirigenten herrscht , haben
viele Musikmeister weit über ihren eigenen Auf-
gabenkreis hinaus verfügbar / zu sein . Pros.
Schmidt glaubt aber , daß der Mangel an jungen
und hochwertigen Dirigenten für Militärmusiker
in Kürze beseitigt sein werde , da im deutschen
Volke so viele begabte und auch für diesen Beruf
geeignete Männer vorhanden seien , daß es bei
entsprechend gründlicher Ausbildung dieser Kräfte I
am geeigneten Musikmeisternachwuchs nicht fehlen
könne . Der Heeresmusiktnspizient ist inzwischen
schon wieder nach Berlin zurückgekehrt , wo seiner
Wichte Aufgaben harren.

Das gestrige Toppel -Eroß -Konzert im Park¬
haus hat begreiflicherweise , zumal als Ver¬
anstaltung innerhalb der Woche, unter der Un¬
gunst der Witterung zu leiden gehabt . Immer¬
hin war es stärker besucht, als man in Anbetracht
dieses Umstandes zu hoffen gewagt hatte . Und
diejenigen , welche an ihm teilnahmen , haben ein
Erlebnis gehabt , das sie nicht so schnell vergessen
werden.

Heute Rückkunft der NSV.-kinder
Die am 15. Juli verschickten Kinder werden

am heutigen Donnerstag , dem 15. August , wie
folgt zurückkehren:

1. Aus den Kreisen Meile , Wittlage , Osna¬
brück-Stadt , Osnabrück -Land und Meppen 21 bis
21.30 Uhr.

2. Aus den Kreisen Versenbrück , Vechta und
Delmenhorst 20.30 bis 21 Uhr.

3. Aus dem Kreis Ammerland 15.30 bis 16 Uhr.
Die Eltern werden gebeten , ihre Kinder auf

dem Hohentorsplatz zu den angegebenen Zeiten in
Empfang zu nehmen.

Die Kinder aus den Dörfern Wardenburg,
Tungeln , Oberlethe und Charlottendorf treffen
am Donnerstag , dem 15. August , um 17.38 Uhr.
auf dein Neustädts -Bahnhof ein . Die Eltern
werden gebeten , die Kinder auf dem Hohentors-
platz in Empfang zu nehmen.

flchtung!
Sonderfahrt zur Zunkausstellung

Die Ausgabe der bestellten Fahrkarten sowie
ker Abzeichen, . Dauerkarten und der Teilnehmer-
Hefte ist am Donnerstag , dem 15. August , von

10 bis 13 und von 16 bis 20 Uhr ; Freitag , dem
16. August , von 10 bis 13 und von 16 bis 20 Uhr,
in der Kreisgruppengeschästsstelle deS RDR . im
Parteihaus , Holler Allee 79.

Am Montagvormittag fanden sich im Hause der
Abt . für Aroeitsfuhrung und Berufs¬
erziehung  in der Kreiswaltung Bremen der
Deutschen Arbeitsfront etwa 150 stellenlose Kauf¬
mannsgehilfen und -Gehilfinnen ein , die an dieser
Schulung teilnehmen . Es war für diese ein freu¬
diger Tag , ging doch der langgehegte Wunsch , sich
wieder neue Kräfte für den Einsatz auf einem
Arbeitsplatz zu holen , in Erfüllung . Dies brachte
auch Pg . Franz Günther  in seiner Eröffnungs¬
ansprache zum Ausdruck.

Anschließend sprach Pg . Rudolf Clausen  zu
den anwesenden Kameraden und Kameradinnen
über die Aufgaben dieser Schulung . Er führte
dabei aus , daß der Beginn zeitlich zusammenfalle
mit dem Ereignis , daß die Zahl der Stellenlosen
immer weiter abnehme und somit die Erfolge der
Arbeitsschlacht immer größere Kreise ziehe . Es ist
erst am letzten Sonnabend die Meldung durch die
Presse gegangen , daß die Zahl der Stellenlosen
sich im Reich wieder um 122 000 verringert habe.
Das ergibt ein ganz anderes Bild , als wir es vor
Jahren hatten / wo von Tag zu Tag , ja von
Stunde zu Stunde das Heer der Arbeitslosen sich
vergrößerte . Das traurige Bild der Wirklichkeit
äußerte sich in der Not , von der fast jede Familie
betroffen wurde . Diese Zeit , die eine Prüfung
für das Volk war , ist jetzt vorbei.

In aller Friedlichkeit entbrennt die große Ar¬
beitsschlacht , die vom Führer selbst geleitet wird.
Sie fordert unerbittlich ihre Opfer . Aber diese
Opfer sind nicht die Unterlegenen eines ver-
zweiflungsvollen Kampfes , sondern sie sind die
Sieger,  die jetzt wieder in die Gemeinschaft der
schaffenden Deutschen aufgenommen werden . Das
Bild , welches sich heute in allen deutschen
Städten bietet , läßt die Akkorde der Arbeit in
vollen Tönen erklingen . In Fabriken , die vor
einigen Jahren stillagen , ertönt wieder der Ham¬
merschlag und steht der deutsche Arbeiter an
seinem Platz . Das alles ist ein gutes Zeichen für
diese Schulungsarbeit . Es wird auch der Tag
kommen , an dem die Kameraden und Kamera¬
dinnen , die heute noch keinen Arbeitsplatz haben,
wieder ihrer Tätigkeit nachgehen dürfen . Die Vor¬
bereitung darauf ist aber eine wichtige Voraus¬
setzung und es gilt , daß in dieser Stunde jeder in
aller Ehrlichkeit mit sich zu Gericht sitzt und sich
die Frage vorlegt , inwieweit er die Voraus¬
setzungen für den Einsatz auf einem Arbeitsplatz

Fahnenflucht , Sittlichkeitsverbrechen , einschlä¬
gige Betrügereien und zahlreiche Unterschla¬
gungen sind nur ein kleiner Auszug aus dem
Vorstrafenregister des 40 jährigen Theodor G-,
der augenblicklich eine längere Gefängnisstrafe
zu verbüßen hat und zu der gestrigen Verhand¬
lung gegen ihn dem Einzelrichter vorgeführt
werden mußte . Wieder handelt es sich um zwei
Betrügereien , die er vor knapper Jahresfrist
beging . Einer ihm unbekannten Frau , die eine
Scheidungsklage yegen ihren Mann einreichen
wollte , stellte er sich im ersten Fall als „Rechts¬
berater " zur Seite ; da ihm großes Vertrauen
entgegengebracht wurde , konnte er völlig unbe¬
hindert „arbeiten " . Er setzte sich zunächst mit
einem Rechtsanwalt in Verbindung und besprach
mit diesem den Fall . Seiner „Klientin " schwatzte
er vor , daß er 80 Mark Honorar benötige , um
den .Anwalt zu bezahlen , 30 Mark habe er bereits
angezahlt , die er ihr , der Frau , schenke. Durch
diese „Freundlichkeit " im Vertrauen gestärkt,
schicktesie ihn zu ihrem Bruder mit der Bitte , dem
Ueberbringer 40 Mark auszuzahlen . Prompt er¬
hielt der Angeklagte das Geld ausbezahlt und
verschwand seit dem Tage auf Nimmerwiedersehen.

Im zweiten ihm zur Last gelegten Fall trug
er einem Fetthändler seine „hilfreichen " Dienste
an , indem er sich erbot , dessen Forderungen an
eine Kundin in Höhe von 300 Mark einzutreiben.
Zu diesem Zweck erforschte er erst einmal die
persönlichen Verhältnisse der Kundin und bekam
bald heraus , daß diese Miterbin eines auswärts
gelegenen Gebäudes ist, auf das der Angeklagte
eine Hypothek in Höhe der Forderung legen
wollte , die er dem Gläubiger zu übertragen be¬
absichtigte . Auch dieses Mal ließ er sich die Kosten
für die Gebühren in Höhe von 18 Mark aus¬
zahlen , die sein Auftraggeber niemals wieder¬
sah. Für dieses Vergehen erhielt G . eine zusätz¬
liche Gefängnisstrafe von 6 Monaten.

*

Wie ist das Geld auf die Sparkasse gekommen?
Mit dieser Frage hatte sich gestern das Gericht zu
befassen , das gegen einen 56 jährigen Angeklagten
verhandelte , der in den Jahren 1932 bis 1934
wöchentlich über 9 Mark Fürsorgeunterstützung
bekam , obgleich er Besitzer eines Sparkassen-

erfüllt . In vielen Fällen ist eine Umschulung un¬
vermeidlich , da manche Arbeitsplätze , die früher
ihre Bedeutung hatten , heute nicht mehr in dem
bisherigen Maße besetzt werden können.

In enger Zusammenarbeit mit der Stellenver¬
mittlung der Deutschen Arbeitsfront wird diese
Stellenlosen -Schulung aufgebaut werden . Die
Stellenvermittlung wird auch die Voraussetzungen
des einzelnen für den entsprechenden Einsatz zu
prüfen haben . Es gilt jetzt, daß jeder das Beste
hergibt und keine Mühe scheut, die aufgewandr
werden muß , um ihn wieder in Lohn und Brot
zu bringen . Die Stellenlosen -Schulung der Ve-
rufshauptgruppe Kaufleute ist nicht eine Stätte,
wo man die Zeit totschlagen kann , sondern hier
werden in positiver Arbeit einsatz-
fähigeKräste geschult.

Pg . Clausen wies dann weiter darauf hin , daß
für den Einsatz in der Wirtschaft nicht Berufs¬
egoisten herangebildet werden sollen , die über den
Blickwinkel des eigenen Ich nicht Hinausschauen
können . Die Wirtschaft gebraucht politische Sol¬
daten , die in der Idee des Nationalsozialismus
fest verankert sind . Er wies auf ein Wort des
Pg . Bernhard Köhler hin , der einmal gesagt hat,
daß die Wirtschaft nicht Objekt des Staates ist,
sondern der Staat das Subjekt der Wirtschaft.
Es sollen für den Einsatz Kämpfernaturen heran¬
gebildet werden , die vor keinen Schwierigkeiten
zurückschrecken, und deshalb soll auch über der ge¬
samten Schulungsarbeit in dieser Stellenlosen-
Schulung das Wort des Führers stehen : „Wer
leben will , der kämpfe  also , und wer nicht
streiten will in dieser Welt des ewigen Ringens,
verdient das Leben nicht ."

flbfchlußfeier der ersten
Meisterprüfung im Laststättengewerbe

Die Deutsche Arbeitsfront teilt uns mit:
Die Abschlußfeier der ersten Meisterprüfung

für das Eaststättengewerbe Bremen , findet heute
abend um 8 Uhr im Parkhaus Bürgerpark statt.
Der feierliche Weiheakt , der durch Pg . Metzler
vom Berufserziehungsamt Berlin vorgenommen
wird , wird umrahmt von künstlerischen Darbie¬
tungen des Bremer Staatstheaters . Anschließend
wird ein Festball sein.

buches ist, in dem über 1000 Mark eingetragen
sind . Wie die Verhandlung ergab , hatte sich oer
Angeklagte durch Nebenverdienst über 600 Mark
gespart , die er jedoch nicht dem Fürsorgeamt mel¬
dete . Darüber hinaus will der Angeklagte über
400 Mark von seiner Braut geschenkt er¬
halten haben.

Wie der medizinische Gerichtssachverständige
ausführte , handelte es sich Lei dem Angeklagten
um einen Paralytiker , der vor vielen Jahren
eine Zeitlang in der Heil - und Pfleaeanstalt
Ellen untergebracht war , jedoch jetzt voll für seine
Handlungen verantwortlich sei, so daß der „Jagd¬
schein", 8 51, nicht in Frage komme . Trotz der
Beteuerung des Angeklagten , sich mit dem Geld
eine neue Existenz als Tankwart zu gründen , kam
das Gericht zu einer Eefängnisstrafe von
drei Monaten,  da es ein Fürsorgebetrug
ist, der besonders hart zu ahnden ist.

*
Der 23 jährige Erich H. ist dem Gericht kein

Unbekannter mehr . Bereits vor zwei Monaten
erhielt er wegen mehrerer Betrügereien eine drei¬
monatige Gefängnisstrafe . 2n der damaligen
Verhandlung mußte ein Verfahren wegen Ab¬
wesenheit der Zeugin abgetrennt werden , der
gestern zur Verhandlung kam . Der Angeklagte,
verheiratet und werdender Vater , klopfte eines
Tages bei einer 84 jährigen Dame an und fragte
nach Arbeit . Ihm mußte zunächst ein abschlägiger
Bescheid gegeben werden , da schon eine tüchtige
Stütze vorhanden war . Im Laufe der Zeit gelang
es ihm doch, sich durch Fensterputzen , Teppich¬
klopfen und anderen häuslichen Arbeiten Eingang
in das Haus der als mildtätig bekannten Dame
zu verschaffen und deren Vertrauen zu gewinnen.
Als der Angeklagte wieder einmal in wirtschaft¬
lichen Nöten war , forderte H. in frechem Befehls¬
ton 20 Mark von der Greisin , die ihm den Betrag
auch gern auszahlte . Diese Pumpversuche stei¬
gerten sich in den nächsten Wochen und zwar mit
Erfolg . Insgesamt wußte er ihr 80 Mark mit
dem Versprechen abzuschwindeln , bald wieder in
Arbeit zu kommen , um dann das Geld zurück¬
zuzahlen.

Die Gutmütigkeit der alten Dame nutzte der
> Angeklagte in einer schnöden Weise aus , zumal

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Lin geistig beschränkterSünder— Jugendlicherbetrügt eine Sreisin

er der Zeugin versprochen hatte , das geliehene
Geld bis zu einem festgesetzten Termin zurück¬
zuzahlen , da diese Hypothekenzinken zu bezahlen
hatte , die bekanntlich keinen Aufschub dulden . —
Das Gericht erkannte aus eine einmonatige
Gefängnisstrafe,  so daß der Angeklagte
nunmehr vier Monate über seine schlechte Ge¬
sinnung nachdenken kann.

Gewissenloses Denunziantentum und wissentlich
falsche Anschuldigung finden im heutigen Staat
mit Recht eine scharfe Bestrafung . Dies mußte der
23 jährige Hans H. am eigenen Leib spüren , der
seit seinem vierten Lebensjahr bei seinem Stief¬
vater wohnte und auf dessen Kosten er eine gute
Erziehung genoß . Es kam bald zu einer ernsten
Entzweiung . Um noch die letzten „Vorteile " ge¬
nießen zu können , ließ der Angeklagte einen
Radioapparat , eine Landkarte und einen Trans¬
formator mitgehen . Und als ihn eines Tages sein
Pflegevater besuchte und ihm den Diebstahl auf
den Kopf zusagte , da hatte der Angeklagte nichts
eiligeres zu tun , als bei der Polizei Anzeige
wegen Beleidigung zu erstatten.

Diese häßliche Handlungsweise fand in der ge¬
strigen Verhandlung ihre gerechte Bestrafung,
denn das Gericht verhängte eine Gefängnis¬
strafe von sechs Wochen.  Außerdem wurde
dem Pflegevater die Erlaubnis erteilt , das Ge¬
richtsurteil einmalig in der „Bremer Zeitung"
zu veröffentlichen.
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NSDAP.
Achtung ! Ortsgruppensunkleiter . Achtung!

Am Donnerstag , 15. August, findet im Parteihause,
Söller Allee 79 eine wichtige Sitzung statt . Erscheinen
Pflicht. Im Ausnahmesall Vertreter senden.

NS.-Frauenschast
Ortsgruppe Burg . Der nächste Franenschastsabend

findet nicht am 16. August, sondern am 6. September
statt.

Ortsgruppe Walle . Heute abend, 20 llhr , Jrauen-
schaftsabend in der Schule Nitter -Raschenstraße.

Ortsgruppe Stcintor . Montag , 19. August, 20 llhr.
Acllenwartinnen -Sitzung . Elsasserstrahe 6.

Ortsgruppe Pagcntorn . Fraucnschastsarbeitsabcnd
am 15. August, 8 Uhr.

NSG. „Kraft durch Freude"
Achtung, Rügcnsahrcr!

Die Fahrkarten müssen umgehend abgeholt werden.
Freitag , 16. August, Fahrt nach Bad Dreibergen.

Fahrpreis einscht. Mittagessen 3.75 NM. Abfahrt um
7 llhr ab Bahnhofsplatz.

Sonntag , 18. August. Fahrt nach Porta . Fahrpreis
einschl. Eintopfgericht und Besuch der Freilichtbühne
5.15 RM . Abfahrt um 7 llhr ab Bahnhossplatz.

Sonntag , 18 August, Fahrt nach Bad Dreibergen.
Fahrpreis einschl. Mittagessen 3.75 NM. Abfahrt um
7 llhr ab Bahnhofsplatz.

Sonntag , 18. August, Fahrt in See. Fahrpreis für
Hin- und Rückfahrt 1.50 RM

Sonntag , 25. August : Fahrt nach Nordernch, Fahr¬
preis 4.70 RM.

Sonntag , 1. September : Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis 3.60 RM . Näheres wird an dieser Stelle noch
bekanntgegeben

Vom 21. bis 29. September : Fahrt nach München.
Fahrpreis 16.60 NM. Anmeldungen werden im Kreis¬
amt , Wilhclm -Decker-Haus , Zimmer 313, entgegen¬
genommen.

Astoria -Veranstaltung . Karten für die Feierabend-
veranstaltung im Astoria am Sonntag , 18. August,
sind in der DAF ., Ortsgruppe Ostertor , Hohcnpfad 26,
zu haben.

Achtung! Für die Norwcgensahrt vom 18. bis
24. August sind durch Zufall noch einige Plätze frei
geworden. Interessenten wollen sich umgehend ab
10 llhr im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, melden.

Sportami Bremen
Beginn neuer Kurse heute am 15. August

Rettungsschwimmen . Von 21 bis 22 Uhr im
Hansabad.

Schwimmen (für Frauen ). Von 10 bis 11 llhr im
Hansabad.

Allg. Körperschule. Der Kursus in der Domschule
fällt einmalig h-ute am 15. August aus.

Sportärztliche Beratungsstelle . Volksgenossen, die
sich kostenlos beraten lassen wollen, müssen sich schrift¬
lich beim Spvrtamt melden.

Arbeitsdank
Mitgliedschaft Flndorss. Am Freitag , 16. August,

20 llhr , findet in WaldccksRestaurant , EckeMünchener-
stratzc/Kulmbacherstrahe, ein Kameradschaftsabend
statt . Mitgliedsausweise sind zwecksAbstempelung mit¬
zubringen.

RDR.-Bastelabende
Die Bastelabende am Freitag , 16. August und am

Montag , 20. August fallen aus wegen Teilnahme an
der grasten Berliner Funkausstellung . Apparate - sowie
Rvhrenprüsungcn ab Freitag , 23. August.

Donnerstag , 1b. August , b.40 Zeitangabe, Wetter,
dienst, Bauernsunk am Morgen . 5.55 Wiederhelun-
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6.00 ^ yoral. Morgen«
spruch, Morgengymnastik . 6.80 Morgenmusik. In der
Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.16 Fort-
sctzung der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst, Viertel¬
stunde sür die Hausfrau . 11-00 Funkwerbung,
Meldungen für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Scewetterbericht . 12.10 Musik am Mittag . In der
Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschauam Mittag
>3.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14-»>Nach¬
richtendienst. 14 20 Musikalische Kurzweil. 15.00 När-
sensunk. 15.40 Schissahrtsfunk . 16.00 Musik im Freien
17.30 Forscher bei der Arbeit . 17.45 Bunte Stunde
18.15 Jungmädel im Hamburger Hasen. 18.45 Frank¬
furter Abenbbörse, Hasendienst 18.55 Wetterdienst
19.00 Dei plattdütsche Monatsdanz . 19.35 g^ li
Mattiesen . 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.1« Mein
Fräulein , darf ich bitten . . - 22.00 Nachrichtendienst.
->2 05 Morgen beginnt die Große Deutsche Rundiunl-
äusftellung 1935. 22.40 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 ZeitgenössischeMusik.

»

Ferner senden:  Dcutschlandsendcr . 20.45 ..Ti,
Glücksritter ." Frankfurt . 20,10 Rak I startet zum
Mond . Königsberg . 21.00 Norwegische Volks- und
Fifcherlieder. — München. 18.30 Hochlandlager ISR.
>9.00 Das Kind im Manne.

Wetterdienst cler 81 .
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Noch kühl
Voraussage für den  15 . August:

Schwache etwas böige Winde aus Nordwest bis
Nord , bewölkt , noch geringe Schauerneigung,
wenig wärmer.

Aussichten für den 16 . August:  Bei
schwachen umlaufenden Winden voraussichtlich
wolkig bis heiter und wärmer als bisher , meist
trocken.
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Kulissen aus Slas
knde der alten plattenkullsse—Paläste aus Licht—Perspektive im Pinsel

In Berlin -Friedenau arbeitet , der Öffent¬
lichkeit fast unbekannt eine Frau , deren

' Kunst schon Hunderttausende von Theater¬
leuten bewunderten , ohüe von ihr zu wissen.
Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit , Frau
Tokumbet,  die Erfinderin der „proji¬
zierten " Kulisse in ihrem Atelier zu besuchen
und interessante Einzelheiten über die Ent¬
wicklung dieser modernsten bühuentechnischen
Errungenschaft zu erfahren . (Die Red .)

Jetzt , wo die Vorbereitungen für die neue
Spielzeit begonnen haben , ist die große „Saison"
der Bühnenbildner : Der Regisseur hat den Text
des Stückes gelesen , formt sich im Geiste das
Schauspiel und richtet sein Regiebuch danach ein,
besetzt die Rollen für die .Winterpremiere , ver¬
handelt mit Fundusverwalter und Kostüm¬
schneider über den Panzer der „Jungfrau " oder
das - Königsgewand für „Totila " und hält Lese¬
proben ab , begutachtet die Dekorationsentwürse
des Architekten.

Eine Szenerie auf zwei Glasplatten
Dann geht der Kulissenmacher in seine Werk¬

statt , Große Rahmen aus Holzleisten werden mit
Leinewand bespannt und auf den Boden gelegt.
Mit langstieligen Pinseln malt der Künstler
darauf , Häuser , Bäume , Felshänge , gewaltige
Svitzbogen für einen Dom oder kahle Bretter¬
wände einer armseligen Hütte . — Aber es gibt
jetzt auch Bühnenbildner ohne solch großes Atelier.
Sie arbeiten nur an einem ganz kleinen Tischchen;
die Platte desselben besteht zum Teil aus einer
Mattscheibe , durch die von unten eine Glühbirne
strahlt . Hier werden die Kulissen nicht aus Holz
und Leinwand gefertigt , sondern aus Glas . Glas-
platten von etwa 13X18 Zentimeter Größe
werden auf die erleuchtete Mattscheibe gelegt und
die Dekorationen nach dem Entwurf wie antike
Glasgemälde darauf gezeichnet und koloriert , als
„Diapositive " für die Vühnenbildprojektion . Ob
auf wogendem Meer der „Fliegende Holländer"
von ferne herangesegelt , ob ein Prunksaal im
Dogenpalast von Venedig gezeigt werden soll,

in zwei oder vier solchen Diapositiven ist die
ganze Dekoration vereinigt.

Nachkommen der „Laterna magica"
In Theatern , die mit diesen modernen Kulissen

arbeiten , werden nun keine Kulissen mehr vom
Schnürboden herabgelassen oder mit Holzstteben
und Bohrern ausgeschraubt . Nur Säulen oder
Bäume im Vordergrund , Tische und Stühle , die
die Schauspieler benutzen , Rampen und Treppen,
auf denen sie gehen sollen , werden noch plastisch
ausgeführt . Sonst bleibt der Bühnenraum teer.
Eine glatte weiße Wand zieht sich im Halbkreis
um Seiten und Hintergrund der Spielfläche , —
der sogenannte Rundhorizont . Wo er fehlt , be¬
grenzt man die Bühne mit hellen Vorhängen oder
Wandplatten , auf die die Glasbilder projiziert
werden/können . Seitlich , hinter dem Bühnen-
rahmen versteckt, arbeiten etwa in 'Höhe des ersten
Ranges Projektionsapparate . Die alte „Laterna
magica " hat bei ihnen Pate gestanden , doch sind
ŝie heute zu komplizierten Präzisionsmaschinen
durchkonstruiert . Mit dem Licht von starken
Bogenlampen oder Glühbirnen , die bis zu 3009
Watt verbrauchen , strahlen sie die Dekorationen
auf die gegenüberstehenden Wände , Buntfarbige
Gläser können davorgeschaltet werden und durch
Blenden kann wie im Fotoapparat , das Licht zur
dunklen Nacht abgeschwächt , zum hellten Sonnen¬
schein verstärkt werden . Man ist hier auch nicht,
wie im Kino gezwungen , die projizierten
Dekorationen nur bei verdunkeltem Raum zu
besehen . Das Licht der Projektoren ist so intensiv,
daß ruhig auf der Bühne ein Kronleuchter den
Festsaal erhellen , eine Lichtrampe den Vorder¬
grund ausleuchten kann , ohne daß die Architektur
der Halle oder die Bäume eines Waldes im
Hintergrund verblassen.

Gerade Linien müssen rund sein
Freilich ist es nicht ganz einfach , die Glasbilder

so zu malen , daß die Linien der Architektur auf
den runden oder querstehenden Wänden für den
Zuschauer plastisch und perspektivisch richtig
wirken . Da die Lichtkegel der Projektoren sich hoch
über der Spielfläche kreuzen , gibt es in jeder

Richtung leicht Verzerrungen , die der Maler des
Glasbildes vorher berechnen muh . „Ich habe
einmal einen Mathematiker gefragt, " sagte Frau
Tokumbet , der die moderne Bühne die Entwick¬
lung der Kulissenprojektion hauptsächlich verdankt,
„ob es nicht Formeln gebe , nach denen diese
Verzerrung einfach zu berechnen wäre ." Aber da
jede Bühne anders gebaut ist, müßte die Be¬
rechnung für jedes Theater neu angestellt werden.
Frau Tokumbet macht sich deshalb manchmal erst
ein Probebild , das im Theater korrigiert wird;
meist hat sie aber die notwendigen Biegungen
der geraden Linien und die Perspektive schon im
Pinsel ; sie fühlt auch richtig , wo das Bild aus¬
gespart werden muß , weil da eine wirkliche Tür
steht , durch die die Schauspieler eintreten müssen,
ohne daß die Konturen einer gemalten Tür auf
ihren Kostümen erscheinen dürfen.

Pausenloser Szenenwechsel
Nicht allein die Farbenpracht und Leucht¬

fähigkeit dieser Dekorationen ist ihr Vorzug . Mit
ihrer Hilfe ist es möglich , auch die schwierigsten
Szenenwechsel schnell und leicht zu bewerkstelligen.

'Wo sonst riesige Platten , Bögen , Säulen und
Möbel abgeräumt und andere herbeigeschleppt,
werden müssen , genügt es hier , eine Glasplatte
aus dem Apparat zu ziehen und durch eine andere
zu ersetzen. Nur die wenigen „massiven " Stücke
müssen von Bühnenarbeitern umgetauscht werden.
Das Problem des raschen Szenenwechsels , das
namentlich die Dramen Shakespeares aufgeben,
wird durch das „malende Licht " auf das einfachste
gelöst.

Ein Bühnenbild für 50 RM.
Bor allem aber ist die Kulissen -Projektion zeit¬

gemäß für eine Zeit , die nur mit großen Opfern
sich noch die Bühnenkunst aus ihrem hohen Niveau
halten kann . Wie soll z. B . ein kleineres Theater
in einem Winter mehrere gute Stücke heraus¬
bringen , wenn die Dekoration für eine Szene nur
an Material - und Herstellungskosten rund 506 RM.
erfordert ? Der Künstler mit seinen Entwürfen
ist dabei noch nicht bezahlt ! Die beiden Platten
aber , die die gleiche Szenerie für die Projektion
darstellen , kosten zusammen etwa 56 RM . Da
kann man schon eher ein Drama mit acht oder
zehn Bildern einstudieren!

100 Vorstellungen halten die Elastulissen
Wie ich auf die Vühnenbildprojektion gekommen

bin ? Als Malerin ohne Aufträge und Statistin

am Theater sah ich, wie manchmal Visionen und
Erscheinungen mit Hilfe von projizierten Bildern
dargestellt wurden , hie und da projizierte man
auch schon einen Hintergrund . Aber die Glas¬
bilder , die z. B . an der Berliner Volksbühne ein
75 Jahre alter Maler mit unsäglicher Mühe im
Miniaturen -Stil anfertigte , hielten selten lange.
In der „Kochkiste" der Projektoren verbrannten
die Farben und blätterten ab . Bei längeren Aus¬
führungsserien mutzten immer wieder neue
Bilder angefertigt werden.

Deshalb bewahrten sich auch fotografische
Bilder nicht , weil die „Schicht " zerschmolz. Frau
Tokumbet hat dann nach eingehenden Versuchen
gelernt , Farben so zu mischen, daß sie selbst bet
langer Beanspruchung in dem heißen Licht nicht
mehr verbrennen und weit über 109 Vorstellungen
aushalten . Auch die Darstellung von Jnnen-

räumen , die noch höhere Anforderungen an des
perspektivische Zeichnen stellt , hat sie entwickelt
und heute malt sie sogar „Wandelpanoramen ".
Dekorationswechsel bei offener Bühne , wie sie
etwa im Parzifal gefordert sind, waren sonst nur
mit größten technischen Aufwand und hohen
Kosten zu bewerkstelligen.

2n fast allen deutschen Theatern und weit über
Deutschlands Grenzen hinaus hat die Kulissen-
projektion großes Aufsehen erregt . Viele aus¬
ländische Bühnen haben aus Deutschland die
bewährten Projektionsapparate bezogen und Frau
Tokumbet hatte in diesem Jahr den große»
Erfolg , daß sie zu den Wagneraufführungen an¬
läßlich des Krönungsjubiläums nach London
berufen wurde , um dort die Dekorationen str
acht Opern mit ihren Prosektionsbildern
liefern.

präsidentderMichsfrtirifttumskammer
gratuliert„Velhagen und klasing"
Anläßlich des hundertjährigen Jubiläums des

Verlages von Velhagen und Klasing in Bielefeld
sandte der Präsident der Reichsschrifttumskammer,
Dr , Hans Friedr . Vlunck,  folgendes Telegramm:
„Dem Verlag Velhagen und Klasing spreche ich
zur Hundertjahrsfeier seiner vorbildlichen Mitt¬
lertätigkeit zwischen Schrifttum und Volk , Wissen¬
schaft und Leben meine herzlichsten Glückwünsche
aus . Möge er auch in Zukunft , seiner Ueberliefe¬
rung getreu , geistiger Mithelfer sein am großen
Werk deutscher Volkwerdung ."

veue Musikwerke
Hans Ehemin - Petit  hat die Komposition

einer achtstimmigen Motette nach dem Text von
Mathias Claudius „Der Mensch lebt und besteht"
beendet . — Alex Erimpe  schreibt eine sinfo¬
nische Musik für Eroßorchester zu Hans -Walter
Breyholdts Hördrama „Hauptmann Brühl " im
Auftrage des Reichssenders Hamburg.

„Vogelhändler"auf der Freilichtbühne
Das städtische Naturtheater Friedrichshageu bei

Berlin brachte den ..Vogelhändler " (Münchener
Fassung ) in einer äußerst gelungenen Wieder-
gäbe zur erfolgreichen Freilichtaufführung . I

flusländerbesuch
in den Verliner Museen

Im Laufe dieses Jahres ist der Ausländerbe-
such in den Staatlichen Museen , verglichen nm
den Vorjahren , sehr stark angestiegen.  A
erster Linie kommen für diese statistischen Erhe¬
bungen Reisegesellschaften in Frage , soweit iiM
daß Außenamt der Museen Führungen verminen
hat . So sind im Juli und in der ersten August-
woche rund 1450 Ausländer in den Museen ge¬
führt worden . Der Zahl nach an erster Steue
stehen Studenten und Lehrer und zwar aus Eng¬
land , Portugal und der Tschechoslowakei, n»
folgen Schüler aus Schweden , England , Frank
reich und Spanien . Der Rest sind Reisegestu-
schaften , vorwiegend aus Belgien , England u»
Amerika,

lagung der Lutlierakademie
Auf der augenblicklich in Sondershausen Z"slE

mengetretenen Tagung der Lutherakademie wu
den aktuelle Fragen der gegenwärtigen Prolog
ichen Forschung 'erörtert .' Neben den deutM"
Rednern kamen auch sieben Gelehrte aus dc
Auslande zu Wort . Die Teilnehmer der TagE
besuchren die Lutherstätten in Erfurt sowie s- aM
Stolberg im Harz . Am Sonnabend schloß stm
Ausflug nach der Wartburg an.

lsidei
lichen

West»
Eter
viele
«
denU
diesiei
ttsahr
ikinlal

bi
Stund
Me

litten
"ickzn
»All
-chnt
in 2,'
Mde
sollte
Uej

ot



Hrgan-
Ar. 224 Jahrgang1935 Bremer Zeitung Donnerstag, den 15. August 1935

)11

)0

Umtust

5. August:
Nordwest bir

Hauerneigung,

ilugust : Br>
voraussichtlsts
! bisher, meist

Lugust

rsmpsuM!
le« maximup
— ist

cki
kempers»«
mminM

9,9

>b- 'jieüekr.ldl.
;n

-l1S,S°

een
AusltindeB'
verglichen" '

ULt ih-
,en«" Mitte'
Ersten MSN

uarans«S -"

Angabe, N,.,.

-nmusi,, k'S-n,
n°nst. 7,xnd!,
«dienst
>kw°rbuna rtii-
^nnenland»

ch°u °MUj.>
weil,
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Propaganda im Dienste der Vewegung
Die erste und beste ferngesteuerte Verstärkeranlage Deutschlands in Bremen

In Ergänzung unseres in der Mittwoch-
Ausgabe der „Bremer Zeitung " veröffent¬
lichten Aufsatzes über den Reichsautozug
ist von besonderer Bedeutung , etwas zu er¬
fahren über die funktechnischen MSg-
lich ketten,  deren sich die NSDAP.
Bremen  zu bedienen in der Lag« ist. Welch
riesenhaftes Werk da seit längerem in der
Stille entstanden ist und in wie großer Voll¬
endung es geschaffenwerden konnte — ehren¬
amtlich —, erhellt aus den nachfolgenden
Schilderungen.

Im Anfang der nationalsozialistischen Bewe-
-„ng war die Propaganda.  Die Stunden
und Wochen, in denen sich unser Führer vor Jahr¬
zehnten, und nachdem er den ganzen Wahnsinn

menschlichen Zusammenlebens mit allen
seinen Verworrenheitenund Lügen erkannthatte,
entschloß, zu seinem Lebensberufe den eines
Mksredners " zu erwählen und von diesem tra¬

gendenWillen aus nach und nach seine gigan¬
tischen Pläne in Angriff nahm — diese Stunden
sind auch die Geburtszeit einer neuen, modernen
Propaganda. Es gehört mit zu den Großtaten
der Politik des Führes , daß er von Anbeginn der
Machtübernahme an sofort ein Ministerium für
Polksausklärung und Propaganda einrichten ließ
und mit den besten Mitteln menschlichen Geistes
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gruppe Bremen,  seine Behausung hat und
außerordentlich viel Gutes tut ? Wer nämlich
dem RDR . angehört , kann mit all seinen kleinen
und großen Rundfunkplagen jederzeit dorthin
kommen , und man wird ihn zuverlässig und ka¬
meradschaftlich beraten , kostenlos . Er kann in
der PrllfsteNe , die sich in einer riesigen Bastel-
stube befindet , sein Rundfunkgerät genau über¬
prüfen lassen , Fehler selbst beseitigen , sofern es
nur geringfügige sind, die er ohnehin aus eigener
Kraft gebessert haben würde , oder aber in Er¬
fahrung bringen , was nun eigentlich los ist. Da¬
mit dann das zuständige Geschäft die Reparatur
vornimmt . Es ist also keineswegs eine unlieb¬
same Konkurrenz für Radiogeschäste , ganz im Ge¬
genteil . Wir Mken in Bremen rund 90 000
Rundfunkteilnehmer ! Es ist aus dieser unge¬
heuren Zahl zu ersehen , wie wichtig da für man
einen die Zugehörigkeit zum RDR . sein möchte.

Das nur nebenbei . Am wichtigsten ist für uns
vorläufig die Eroßlautsprecheranlage , deren Laut¬
sprecher auf dem Domshof , der Danziger
Freiheit , in der Bremer Kampfbahn
und auf dem Erünenkamp  sich befinden und die
durch einen einzigen Hebelgriff in Tätigkeit gesetzt
werden können . Früher bedurfte es bekanntlich
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wie technischer Vollendung das Schwungrad dieser
Weltmaschine in Bewegung zu setzenbefahl.

Welchen Sinnes die zu erfüllenden Aufgaben
sind, dürfte geläufig sein . Wir erfahren es zu¬
dem fast täglich . Es gibt nicht ein einziges Gebiet
menschlichenZusammenseins , der Arbeit , des Er¬
lebnisses, des Wollens und Trachtens , in das die
Propaganda nicht eindränge . Sie ist das um-
jissendste Element in Gegenwart und Zukunft,
md ihre Möglichkeiten sind nicht auszuschöpfen.
Mit einer ungeheuren Schlagkraft , die niemals
mehr nachlassen kann und wird , ist die Volksauf-
llärung begonnen worden, , alles in ihren Wirbel
bmeinreißend , was nicht festbegrllndet steht . Im
Jahren werden wir deutlicher noch als heute er¬
kennenkönnen , wie gewaltig dieser dahinpulsende
Lebensstrom ivar und ist, der sich in der Propa¬
ganda ausdrückt.

Uns in Bremen nun dürste es auf das lebhaf¬
teste interessieren , welcherlei besondere Möglich¬
leiten dieser Dolksaufklärung uns persönlich an¬
gehen bzw. welche technischen Mittel beschafft
werden konnten und nunmehr zum Gebrauche da
sind. Wir haben im vergangenen Jahre vernom¬
men, daß die vom Hause der Kreisleitung
in der Holler -Allee aus gesteuerte Lautspre¬
cheranlage  auf den großen Plätzen unserer
Stadt in Betrieb genommen wurde , und wir
haben schon mehrmals ausführlich Gelegenheit
gehabt, die großartige Wirkung der öffentlichen
llebertragungen zu erleben . Einstweilen ist da
mit einer gewissen Zurückhaltung gearbeitet
worden, weil es auch technisch noch allerlei zu ver¬
bessern galt . Heute jedoch steht die Eesamtanlage
endlich vollendet da , und sie dürfte zu dem Groß¬
artigsten zählen , was der menschliche Geist er¬
sonnen hat.
Wer ahnt denn au<ch, daß da im stillen in der

Kreisleitung , vielmehr in den schönen, geräu¬
migen Erdgeschoßräumen des Hauses , nach und
nach und unter dem Einsatz der höchsten Vermi¬
schest aller Beteiligten ein Werk entstanden rst,
das so leicht nicht seinesgleichen  sendet?
Daß eine Rundfunk - und Verstärker¬
anlage  geschaffen werden konnte , die aus nichts
zu einem Werte anwuchs , den man heute auf gut
und gern 40 000 Mark bemessen darf ? Wem,
außer' den näheren Eingeweihten , ist die
„Kreisrundsunkstelle"  der NSDAP be¬
kannt? Und wer , außer den eingefleischten Bast¬
lern, ist in Kenntnis davon , daß in diesen
Räumen auch der Reichsverband Deut-
scher Rundfunkteilnehmer , Krers-
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umständlicher , oft wochenlanger Vorbereitungen
und Nachprüfungen , ehe eine Eroßübertragung
zuwege gebracht werden konnte . Heute ist das
alles nicht mehr notwendig . Die Kreislei¬
tung i st die Zentrale,  von der aus alles
geleitet und „gesteuert " wird , und ihre Möglich¬
keiten sind nachgerade wahrlich unbegrenzt ge-
woren . Gibt es z. B . eine Reichsauflagesendung
wie etwa Reden des Führers , so handelt es sich
darum , diese mit unverminderter Schnelligkeit
übertragen zu können . Die Gewähr ist heute ge¬
geben . Ueber den gewöhnlichen Rundfunksender
wird aufgenommen und umgeschaltet auf die
Plätze . Oder aber es wird , für Wiederholungs¬
fälle , eine Schallplattenaufnahme übertragen , die
auch an Ort und Stelle , also hier , unmittelbar
aufgenommen werden kann und sogleich ge¬
brauchsfertig ist. Davon wird unten noch die Rede
sein.

Die gesamte Anlage ist vollkommen betriebs¬
sicher. Man muß es schon glauben , denn begreifen
tut das Nähere doch nur der in alle Einzelheiten
eingeweihte Rundsunktechniker und Theoretiker.
Der Laie aber kommt von einem Staunen ins
andere , wird ihm die ganze Geschichte vorgeführt
und erlebt er , welche unbegrenzten technischen
Fähigkeiten hier in die Tat umgesetzt wurden und
nur benützt zu werden brauchen.

Sie werden nebenbei sehr bald und sehr aus¬
giebig benutzt werden . Die Propaganda-
Arbeit der Kreisleitung,  die bestimmte
Ziele im Auge hat , — Ziele , die mit dem täg¬
lichen Rundfunk nicht das mindeste gemein haben
—, ist z. B . in Einzelheiten darauf gerichtet,
jedem Volksgenossen die Möglichkeit zu geben,
daß er einen anderen Beruf wirklich und von
Grund auf kennenlernt : aus einer Rundfunk-
Uebertragung . Da wird nun also eines Tages
aus den ferngesteuerten Großlautsprechern die
Ankündigung zu hören sein : „Achtung , Achtung!
Die NSDAP . Bremen überträgt jetzt einen Funk¬
bericht von längerer Dauer aus der Tabakfabrik
Martin Brinkmann . Hunderte und Tausende von
regsamen Händen sind hier beschäftigt , um das
kostbare Gut fremdländischer Erde in mühsamer
Tätigkeit vom Augenblick des Empfanges an bis
zur fertiggestellten Zigarre , Zigarette oder zum
Päckchen Tabak und Kautabak jeweils in allen
Abarten , zu verarbeiten . Es ist ein außerordent¬
lich verwickelter Tätigkeitsgang , mit dem wir
uns vertraut machen muffen , um zu erkennen,
welche Leistung die hier beschäftigten Menschen
vollziehen und unter welchen besonderen Verhält-

flufruf an die Betriebssichrer!
Stellt genügend ältere, verheiratete Volksgenossen ein!

Die DAF . meldet : Seit 1933 sind dank den
großzügigen Maßnahmen der nationalsozialisti¬
schen Regierung Millionen deuticher Volksgenossen
wieder in Arbeit gekommen . An vielen Stellen
bestand großer Bedarf an Fachkräften , weshalb
auch die meisten älteren Arbeiter der Faust nicht
länger feiern müssen . Wesentlich anders liegt es
leider noch für die älteren männlichen und weib¬
lichen Kaufmannsgehilfen , Behörden - und Nechts-
anwaltsangestellten , für die älteren Techniker und
Werkmeister aller Sparten . Zahlreiche Familien¬
vater aus diesen Angestelltengruppen , darunter
viele Frontkämpfer , hat die Krisenzeit vor 1933
vach zehn, zwanzig und mehr Dienstjahren um
den Arbeitsplatz gebracht . Ihre Arbeitskraft , ihre
vielseitige Berufserfahrung , ihre große Lebens¬
erfahrung , ihre Verufstxeüe und ihr Schasfens-
wille verlangen mit vollem Rechte nach neuem
Einsätze in der Wirtschaft . Sie empfinden es
als bitteres Unrecht , scheinbar immer wieder und
grundsätzlich zugunsten jüngerer Volksgenossen zu¬
rückstehen zu müssen , immer wieder vergebliche
Wege nach Arbeit gehen zu müssen, um erneut mit
leeren Händen zu ihren Frauen und Kindern zu¬
rückzukehren.
^Alle Dolkskreise haben die Ausgabe , sich dem
schützeder deutschen Familie nach bestem Können
Zu widmen. Alle personalhaltenden Stellen , Bc¬
horden, Betriebsführer , Personalleiter und andere
lallten es sich zur Pflicht machen , auch für diese
arbeitslosen Volksgenossen weitgehend Arbeit u- d
^rot zu schaffen.

Wieviel lang währendes stilles Heldentum der
Frauen und Kinder kann durch Einsatz ihrer
Gatten und Vater belohnt werden ! Wieviel
Können und welche Erfahrungen können dadurch
der deutschen Wirtschaft im Kampfe um ihre
Weltgeltung nutzbar gemacht werden!

Betriebsführer , beweist euren Nationalsozialis¬
mus , indem ihr auch diese Könner und Kriegsteil¬
nehmer zum Nutzen der Gesamtheit einsetzt und
ihre Familien teilhaben laßt am Segen der Ar¬
beit und am gerechten Lohn ! Wo ein Wille ist. da
ist auch immer ein Weg zu finden , zu helfen!

Die Stellenvermittlung der Deut¬
schen Arbeitsfront  steht jederzeit kostenlos
mit passenden Bewerbrrvorschlägen zur Ver¬
fügung . Es bedarf nur eines Anrufes Sei der
nächsten Dienststelle der DAF . durch alle Betriebe,
die neben älteren Arbeitern der Faust auch ältere
kaufmännische und technische Kräfte aller Art ein¬
setzen können und wollen . Die Dienststellen der
DAF . geben die Aufträge sofort an die nächste
Vermittlungsstelle der Deutschen Arbeitsfront
weiter . _

Berufung in den Beichsarbeitsrat
Der Eauwalter und Reichsbetriebsgemein-

>chaftswalter Pg . Bruno Dieckelmann  wurde
vom Reichsorganisationsleiter Pg . Dr . Leg in
den Reichsarbeits - und -Wirtschaftsbeirat , der
entsprechend der Leipziger Vereinbarung gebildet
worden ist, berufen.

Nissen sie schaffen. Die Firma hat in der ihr eige¬
nen großzügigen Weise , als Entgelt für die un¬
geheuer schwere Arbeit , alle nur erdenklichen so¬
zialen und sonstigen Erleichterungen geschaffen,
oie gerade diesen Betrieb zu einem vorbildlichen
machen . Die Uebertragung lehrt uns , wie Be¬
triebsführung und Gefolgschaft zueinander stehen
können und sollen. Wir Außenstehenden aber
haben hier Gelegenheit , in jede Einzelheit der
Tätigkeit unserer arbeitenden Volksgenossen und
Volksgenossinnen Einblick zu nehmen . Achtung,
Achtung . . . wir beginnen . . ."

So etwa würde und wird es sich abspielen . Und
zwar würde sich die Uebertragung aus Schallplat¬
tenaufnahmen vollziehen , der Einfachheit halber,
die dann natürlich vorher an Ort und Stelle
aufgenommen waren.

Ein jeglicher Beruf , überhaupt alles , was sich
in Wort und Ton festhalten läßt , kann auf diese
Weise jedem Menschen unseres Volkes auf das
deutlichste nahegebracht werden , und die Wir¬
kung , die damit ' erzielt wird , dürfte eine beispiel¬
lose sein!

Es ist der Kreisrundfunkstelle also gelungen,
eine Anlage zu schaffen, die in ihrer Art einzig
dasteht . Von einem Punkt aus sollten vier große
Plätze der Stadt besprechbar sein , ohne besondere
menschliche Kräfte dafür einsetzen bzw. die Plätze
überwachen zu müssen.

Damit an den vier großen Uebertragungsstellen,
wo häufig große Störungen eintreten , eine völlig
zufriedenstellende Wiedergabe erzielt werden
könne , wurde es notwendig , sich nicht etwa eines
Empfangsgerätes an den einzelnen Plätzen zu
bedienen , sondern direkt vom Sender Bremen die
Eingangsenergie zu beziehen . Ferner wurde ein
Nundfunk -Fernempfangsaerät in der Kreisleitung
eingebaut , das die Möglichkeit offenhält , bei
einem etwaigen Versagen der Bremer Sender-
Energie einen beliebigen anderen deutschen Sen¬
den auf die Apparate zu übertragen . An der
Holler -Allee wie an den vier Plätzen befinden sich
Verstärker.

Eine Rückhörmöglichkeit setzt den die Appara¬
turen an der Holler -Allee Bedienenden unschwer
in die Lage , die einzelnen Plätze genau abzu¬
hören und zu regulieren auf die Güie ihrer Ueber¬
tragung.

Für die Kreisleitung selbst wie das Rathaus
sind Mikrofonanschlüsse vorhanden . Man kann
demnach jederzeit aus irgendeinem Raum dieser
Gebäude Reportagen übertragen.

Die Einschaltung der einzelnen Apparaturen
geschieht, wie einer kleinen Beschreibung zu ent¬
nehmen ist, durch Relais , die über Postleitung
von der Zentralle Holler -Allee aus gesteuert
werden . An jedem Platz befindet sich ein Relais
von zwölf Volt Stärke . Die Speisung erfolgt
aus Trockenbatterien über einen doppelpolig 'en
Schalter von der Zentrale aus . Das Relais hat
die Aufgabe , über seine beiden Kontakte ein
zweites Starkstrom -Relais für Wechselstrom zu
betreiben , das dann die örtliche Anlage an den
Plätzen unter Spannung setzt. So ist die Anord¬
nung im Wechselstrom -Gebiet.

Im Gleichstrom -Gebiet ist ebenfalls ein Relais
von zwölf Volt Spannung vorhanden . Es steuert
ein Gleichstrom -Relais . Die Kontakte führen
über einen einpoligen Bi -Metallstreifen über
40 Ohm zunächst dem Umformer den Strom zu.
Der Bi -Metallstrestfen . der niedxigohmig ist , und
seine Kontakte Lei Erwärmung schließt, schließt
nach etwa zehn Sekunden mit seinen Kontakten
den vorgeschalteten Widerstand von 40 Ohm kurz.

In der Zentrale werden die elektrodynamischen
Bändchen -Mikrofone verwendet . Auf den Plätzen
stehen 20-Watt -R-Verstärker in Verbindung mit
Kraftsprechern „Ultrakraft I ", die wetterfest ein¬
gebaut sind.
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Soweit waren die Uebertragungsmöglichkeiten
schon vor längerer Zeit gediehen . Es wurde in¬
dessen ständig daran verbessert . Als wichtigste
Neuerung aber sind nun die Schallaufnah¬
megeräte  hinzugekommen , — eine Apparatur,
bei deren Anblick und Gebrauch einen zuerst das
Grausen , dann aber die helle Begeisterung erfaßt.
Schallaufnahme — das war bis vor kurzem noch
eine umständliche Geschichte. Man schnitt in
Wachs oder in Hartgummi , und es war ziemlich
kostspielig und bedurfte z. T . ziemlich mühsamer
und zeitraubender Sonderbehandlung . Heute
nimmt man Metallofon -Platten , läßt sie auf der
einen Apparatur nach bestimmten Vorrichtungen
schneiden, wischt nach der Aufnahme das ausge¬
schnittene Metallsädchen , das sich um ein « kleine
Plattenbürste sammelt , ab , legt die Platte wieder
auf und hat binnen einer Minute die ganze Aus¬
nahme bereits gebrauchsfertig . Zudem zeichnet
sich diese Aufnahmemethode durch äußerste Billig¬
keit aus . Die Platten können reichlich dreihun-
dertmal gespielt werden!

Die sich aus solch vereinfachter Technik erge¬
benden Möglichkeiten sind ungeheuerlich . Oben
wurde bereits erwähnt , daß man es anstrebt,
Werkreportagen  zu bieten . Man will also
etwa einem Arbeiter , der in einem Eisenwerk
tätig ist, mit Schallplattenübertragung die But-
terfabrikation in allen ihren Teilen vorführen
können , — und umgekehrt dem Bauern das Eisen¬
werk . Des ferneren ist daran gedacht , eine Art
aktueller Wochenschau zu ,schaffen, mit der man
jeweils die Ortsgruppen der NSDAP . bedienen
will . Es versteht sich von selbst, daß dies alles,
wie bereits erwähnt , mit dem Tagesrundfunk
und seinen Darbietungen nicht das mindeste ge¬
mein hat . Er hat anderen Zwecken zu dienen.
Sie berühren sich mit den hier zu pflegenden Auf¬
gaben so gut wie überhaupt nicht.

Das Wunderbarste an diesen Apparaten ist ihre
Steuerung . Ein ewiges Rätsel muß sie ja bleiben,
aber wunderbar ist sie darum doch. Wie es be¬
werkstelligt wird , einen lückenlosen, vollkommen

unbemerkbaren Uebergänz von einer Platte aus
die andere fertigzubringen , das läßt sich nicht
beschreiben , aber deutlichst erleben , und man reißt
vor Staunen Mund , Ohren und Nase auf . Da
hat man spaßeshalber neulich das große Feuer¬
werk im Parkhause aufgenommen , mit allem
Krach , der dabei war , bem Gelächter im Publi¬
kum, und mit den Ahs und Ohs und der Schimp¬
ferei , wenn die Leute auf Tisch und Stühle stiegen
und den hinten Stehenden die Aussicht ver¬
sperrten , und mit der Begleitmusik der Kapelle.
Ein Hebelgriff , oder vielmehr eine mit rechtem
Handgriff vorgenommene Steuerung : schon ist
das zu hören , worauf gerade Wert gelegt wird.

*
Wieviel fleißige Hände sich jahrelang haben

regen müssen, um das alles zuwege zu bringen,
mag sich jeder selbst ausmalen . Höchste Bewun-
verung .aber nötigt es uns ab , wenn man weiß.
daß alle Arbeit  an dem großartigen Werk
eine ehrenamtliche  war und ist. Andern¬
falls wäre der Wert der heutigen Anlage wicht in
Gold aufzuwiegen . Der oben genannte Wert von
40 000 Mark bezeichnet also lediglich die baren
Materialanschaffungen.

Die Räumlichkeiten in der Kreisrundfunkstelle
sind groß , schön und vielseitig in ihren Einrich¬
tungen . Es sind Laboratorien  vorhanden,
eine Bastelstube , ein Plattenarchiv,  ein
akustisch geradezu vorbildlicher Senderaum,
der Schaltraum  mit der großen , im Bilde
gezeigten Schalttafel , von der aus die Steuerung
jeweils bewerkstelligt wird . * Hier ' find ^auch die
Abhör - und Verstärker -Einrichtungen eingebaut.

Längst ist man dazu übergegangen , von allen
aktuellen Ereignissen Platten festzuhalten . Das
Platten -Archiv umfaßt jetzt schon rund 700 Auf¬
nahmen von höchstem Wert . Einst wird es ge¬
radezu eine Bibliothek sein ! Bis jetzt sind alle
Ereignisse von Wichtigkeit seit 1933 vorhanden!

Eine geheimnisvolle und doch so überaus sach¬
liche Welt ist hier daheim . Wer ihr befiehlt , ist
der Herr der Erde ! —ob.

Osr nsus kulm

Rund 2S Jahre alt ist Franz Lehars Operette
„Lva " . Im Herbst 1911 wurde sie uraufgeführt,
Sie ist vergessen , einmal aus dem Grunde , weil
der Wiener Komponist mit seinen Werken wuchs,
zum anderen aber , weil er an seine Mitarbeiter,
seine Textbuch -Verfasser , ständig höhere Ansprüche
stellte . Aber die schönen H -Takt -Melodien aus
der „Cva " haben sich behauptet . Sie waren es
wert , daß man sie aus der zeitweiligen Vergessen¬
heit herausriß , daß man sie beispielsweise durch
den Tonfilm und seine Reichweite wieder bekannt
machte . „Wär ' es auch nichts als ein Traum vom
Glück . . ." und das „Lied vom Leichtsinn " — das
sind Melodien , die so „modern blieben wie die
Liebe und das Küssen" . An irgendeiner Stelle des
„Syndikat -Films NDLS ." sagt nämlich jemand
daß eben die Liebe und das Küssen nicht veralten
Um diese Erkenntnis — wenn die Behauptung
eine Erkenntnis ist ! — und um Lehars Melodien
ist Ernst Marischkas  Drehbuch zum Tonfilm
„Eva " entstanden , der im neuen Spielplan des
Europa -Palastes läuft.

Mit dem Prädikat „künstlerisch wertvoll " hat
man den Tonfilm ausgezeichnet . Ort der Hand¬
lung : eine Porzellanfabrik . Sie braucht dringend
einen neuen Chef , einen neuen Mann mit neuen
Ideen und Sinn für die neue Zeit . Der Renn¬
fahrer Georg von Hochheim soll das Erbe seines
Vaters antreten . Von der Pike auf will er die
Fabrikation erlernen . Als einfacher Arbeiter geht
er in die Fabrik und lebt mit seinen Arbeits¬
kameraden für das Werk . Cva , die Tochter der
Fabrik , ein Waisenkind , das die Belegschaft
adoptierte und großzog , wird seine Lehrmeisterin
und schließlich seine Frau . Das ist ein zeitgemäßes
Thema — solche Film -Ideen und Drehbuch-
Vorwürfe wollen wir haben!

Johannes Riemann  hat bei der Ueber¬
tragung des Drehbuches auf die Leinwand auch
in den stärksten persönlichen , „intimen " oder wenn
man will privaten Szenen immer den schönen,
idealen Rahmen des Betriebes als der eigent¬
lichen Welt der Film -„Handlung " betont und in
den Vordergrund gestellt . Das ist — vom Inhalt
aus gesehen — ein künstlerisch sehr wertvoller
Gewinn . Weiter aber hat man den Film vor¬
züglich besetzt und die großen Kanonen des
Film -Humors verpflichtet . Außer Adele Sand¬
rock und Heinz Rühmann,  der hier den
„Depp " , den verliebten Trottel mit unwider¬
stehlicher Komik spielt , sind Hans Söhnker
und Magda Schneider  die ersten Leute an
der Spitze.

Eine prachtvoll lebensfrohe , lebenbejahende,
herrlich problemlose , sonnige Angelegenheit
machen diese beiden begabten Darsteller aus der
Geschichte der Liebe eines großartigen Herrn
Fabrikbesitzers zu seiner kleinen Fabrikarbeiterin.
In diese launigen Szenen knallen abwechselnd
Adele Sandrock und Hans Moser  die Witze
des Dialogs , der dem Drehbuch -Verfasser ganz
besonders gut gelungen ist. Bei der Erstauffüh¬
rung des Films am Dienstagnachmittag herrschte
im ausverkauften Hause des Europa -Palastes die
ausgelassenste Stimmung . Das Publikum hat
seiner Freude an dem Film immer wieder leb¬
haftesten Ausdruck gegeben.

Aus dem reichhaltigen Beiprogramm verdient
der Spielfilm „Was Kindern träumt " wegen der
sehr originellen Einfälle , wie man sie bisher in
Trickfilmen nicht sah, hervorgehoben zu werden.
Sehr gut ein Werbe - und Mahnfilm : „Schützt
den deutschen Wald !"

Bremer 0bst- und Bemüsemarkt
(lNZenbsriobt äsr „llrsmsr Leitung ")

Der Obstmarkt verlief in den letzten Tagen
wegen des den Verkehr begünstigenden Wetters
im allgemeinen glatt , soweit nicht die Belieferung
überreichlich ausfiel . Dies trifft insbesondere bei
Kernobst zu, wo vor allem bei Aepfeln  eine
sehr starke Beschickung des Marktes festzustellen
war . Die Abgeber mußten ihre Forderungen
etwas ermäßigen . Die Preisrückgänge waren aber
auch noch weiterhin bedingt durch die stellenweise
nicht immer befriedigende Beschaffenheit der an¬
gelieferten Aepfel . Auch kei Birnen  machten
sich infolge der,  reichlichen Zufuhren zuweilen
Unterbringungsschwierigkeiten bemerkbar . Auch
nachdem die Abgeber ihre Forderungen herunter¬
gesetzt hatten , ließen sick N-berstände nicht ganz
vermeiden . Bei Steinobst  hat das Geschäft
in den letzten Tagen mit aller Kraft eingesetzt.
Besonders groß ist das Angebot bei Pflaumen
Trotzdem sind nennenswerte Störungen bei der
Unterbringung nicht sestzustellen . Dies trifft
ebenso auf Mirabellen und Reineclauden zu. An
Pfirsichen war die Belieferung von den
inländischen Erzeugergebieten noch sehr gering.

Dafür war aber das Ausland , insbesondere
Italien , im größeren Umfange als Abgeber am
Markte . Der Absatz war bei unveränderten
Preisen nicht immer einfach . In Aprikosen waren
die Umsätze bisher noch sehr gering . Das
Beerenobstgeschäft  tritt immer stärker in
den Hintergrund und darf nahezu als abgeschlossen
gelten . Bei Stachel -, Him - und Blaubeeren waren
nur noch sehr geringe Angebote vorhanden.
Infolge der warmen Witterung waren Preisel-
und Brombeeren wenig angeliefert . Auch das
Kirschen -Eeschäft darf als abgeschlossen gelten . Es
wurden nur noch Sauerkirschen , deren Anfuhren
von Tag zu Tag abnehmen , umgesetzt.

Die Witterung war für den Verlauf des Ge¬
müsegeschäftes von wenig günstigem Einfluß , so
daß die Unterbringung sich nicht immer ohne
Schwierigkeiten vollzog . Nur diejenigen Gemüse-
sorten , die erfahrungsgemäß in den Zeiten der
warmen Witterung bevorzugt verlangt werden,
fanden ein glattes Gcichäft . So insbesondere
Gurken,  die trotz zunehmenden Angebotes von
den Verbrauchern glatt aufgenommen wurden.
Bei Tomaten  waren die Anfuhren ebenfalls
sehr reichlich. Bei der starken Belieferung gaben
die Preise für Tomaten fast allenthalben nach.

Für Salat  waren wesentliche Veränderungen
nicht festzustellen . Das Angebot konnte glatt
untergebracht werden . Auch für Bohnen  war
die Markt -Entwicklung verhältnismäßig günstig.
Infolge der guten Nachfrage verlief die Unter¬
bringung des stärkeren Angebotes ohne
Störungen . Auch Spinat  war ohne Schwierig¬
keiten abzusetzen . Für Mohrrüben und
Karotten  erfolgten die Umsätze bei rück¬
läufigen Preisen . Wenig befriedigend verlief das
Kohlgeschäft.  Hier waren insbesondere
Weiß - und Wirsingkohl  wenig gefragt.
Ebenfalls fand Rotkohl  geringere Beachtung.
Blumenkohl  wurde in der Hauptsache nur in
besten Qualitäten verlangt . Bei Zwiebeln
war das Geschäft infolge des zum Teil sehr großen
Angebots nicht immer einfach , so daß die Abgeber
ihre Forderungen vielfach Herunterfetzen müßten.
An Pilzen  bestand , als Folge der warmen
Witterung , kein großes Angebot . Steinpilze
und Champignons  waren sehr knapp,
während bei Pfifferlingen  das Angebot
dem Bedarf ziemlich entsprach.

Jugendamt . Am Sonnabend , 17 August , treffen
die Kinder aus Achterberg um 13.13 Uhr , aus
Wangerooge um 16.41 Uhr und aus Borkum um
19.02 Uhr auf dem Hauptbahnhof in Bremen
ein . Die Eltern werden gebeten , die Kinder dort
in Empfang zu nehmen.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 14. August 1938 enthält
eine viehseuchenpolizeiliche Anordnung zur Be¬
kämpfung der Rindertuberkulose im 'bremischen
Staatsgebiet , ferner eine Bekanntmachung der
Behörde für Verkehr , betreffend Hafengebühren
in der Stadt Bremen.

Heftiger Zusammenprall . Ein Radfahrer stieß
mit einem Kraftfahrzeug auf der Kreuzung Waller
Heerstrage / Waller Ring derartig heftig zuiam-
men dafl er sich bei dem nachfolgenden Sturz
Schulter - und Hüftverletzungen zuzog und einer
Krankenanstalt überwiesen werden mußte.

Mit dem Rade in den Straßenbahnschienen
hängengeblieben . Beim lleberfahren der Straßen¬
bahnschienen auf der Utbremerstraße / Ecke Hansa-
straße geriet eine Radfahrerin mit ihrem Fahr.
rade in eine Straßenbahnschiene und stürzte Sie
erlitt emen Bluterguß am Knie und mußte mittels
Kraftwagens ihrer Wohnung zugeführt werden.

Berniutlich durch Zllndrückschlag brannte gestern
gegen 8.4.1 Uhr ein Kraftwagen auf dem Werk-
gelande der Bremer Brotfabrik , Es handelte sich
um einen Vergajerbrand , der Polsterung und
Holzverschalung vernichtete . Nach kurzer Tätig¬
keit gelang es der Feuerwehr , den Brand zu
loschen. o

.Radfahrer und Zeugen gesucht,. Beim Neberholen
emcs uiißcher falnenden , etwa IN jährigen Radfahrers
aiii dem .»adiahriveg an der Brcmerhavenerstraße , in
Hvhe der Pillanerstrahe , wurde eine Nadsahrerin von
nu," Ltz.tkf'hchn' ir. kam zu Fall und verletzte

Achtung tklröpelingcn entgegenkommen¬
der Radfahrer stürzte ebenfalls durch die am Bvden
liegende ctrnu und erlitt Verletzungen, Die Rad-
sahrerm sowie der jugendliche Rndfalirer , die sich ent-
sernt hatten , und etwaige Zeugen werden gebeten,
ihre Anschriften au einer Revicrpolizciwnche oder dem
tlniall -Dezernat im Pvlizeihausc, Zimmer M , mit¬zuteilen.
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Äm Änfons MQren Birken uncl GrQ5
Als ich einzog , gab es in dem Garten um das

kleine Haus nur Birken und Gras , einen ver¬
wilderten Himbeerschlag und allerlei Unkraut.
Eines Morgens im ersten April aber , den ich dort
erlebte , las ich ein Gedicht des Dichters Georg
Britting , der mein Freund ist. Es heißt „Sonnen¬
blume " . „Ueber den Gartenzaun erhob sie ihr
gelbes Löwenhaupt ", — so fängt es an , und mit
einem Male sah ich eine ganze Herde von solchen
Sonnenlöwen über meinen Zaun blicken, Haupt
an Haupt . Seitdem denke ich mir , daß Zauberer
doch sehr erschrecken, wenn sie zum ersten Male
inne werden , daß sie wirklich die Macht zu zaubern
besitzen. Mir war nicht anders zumute , als ich mir
vorstellte , daß ich ja nur lauter Sonnenblumcn-
kerne rings um den ganzen Zaun in die Erde
stecken mußte — und im Juli , im August aller-
spätestens , waren die Löwenhäupter da . Es war
in meine Hand gegeben und ich glaubte fest daran.

Der Blumenhändler verkaufte mir gerne ein
halbes Pfund Sonnenblumenkerne . Er verkaufte
mir noch zwanzig kleine Tüten mit Blumensamen.
Sie zeigten auf ihren Vorderseiten die Bilder der
Blumen , die alsbald schon daraus wachsen sollten,
herrliche bunte Vlumengesichter , Akelei , Reseda,
Türkenbund , Frauenschuh , roten , weißen und
gelben Mohn , Löwenmaul und Kapuzinerkresse.
Ich hatte auch noch einen Pflanzer , einen Hand¬
spaten , eine Jätkralle , einen kleinen Rechen , eine
Blumenschere , eine Dose Kunstdünger und eine
Rolle Gartenschnur bei mir , als ich wieder nach
Hause kam. Noch in der Abenddämmerung habe
ich die Kerne rings um den ganzen Zaun gesteckt.
Obwohl ich sie in zwei und drei Reihen steckte,
blieben mir noch viele übrig , und ich versenkte
sie im Garten , wo nur Platz war , unter die Birken,
zwischen die Himbeeren , in Maulwurfshaufen , mit
dem Pflanzendolch tief in die steinige Erde zwi¬
schen das nasse, saure Gras . Es konnte ja nichts
schaden, dachte ich mir , ein paar würden nicht an¬
gehen , ein paar würden auch wieder eingehen,
damit mußten alle Gärtner rechnen . Ein paar hob
ich mir auch auf , als mir der Rücken zu schmerzen
begann und die Hand erlahmte von dem Gebrauch
des Steckers.

Damals fing es an , daß ich jeden Morgen in
aller Frühe den Zaun entlangstrich und dann
zu den Himbeeren und unter die Birken und zu
den alten Maulwurfshllgeln und daß ich das Gras
auseinanderbog und die jungen Nesseln , die nun
zu sprießen begannen und daß ich nirgends , nir¬
gends einen Keim erspähen konnte . Zwar es sproß
da so allerlei , was mir Herzklopfen machte, weil
ich es für junge Löwenhäupter hielt , bis es sich
immer deutlicher zu Taubnesseln und Schierling
und Sauerklee auswuchs.

Aber dann war eines Morgens doch eines da.
Aus einem eingedrückten Maulwurfshügel war der
Keim gesprossen, ganz unverkennbar ein Sonnen-
blumenkeim , weil er die aufgeborstene Kernhülse
auf den noch hcrabgefalteten Keimblättern trug;
wie einen Helm hatte er sie durch das Erdreich

August I,ucs>vig , ssno

Früher wurde der Honig aus den Körben
ausgeschnitten . Man ließ rhn aus den Waben
auskaufen oder „auslecken " , wie der Nieder¬
deutsche sagt , und nannte aas Leckhonig ; oder
man preßte rhn aus , wenn er nicht mehr flüssig
genug , war , schließlich wurde er auch über dem

(Abbildung 1)

euer ausgelassen und die Wachsschicht nach dem
rkalten abgenommen . Das letztere war die un¬

geeignetste Eewinnungsart . Durch das Erhitzen
verlor der Honig fast alles , was ihn zum Honig
macht : Enzyme , Duftstoffe usw ., und er war nicht
viek mehr wert als Sirup , hatte auch seinen
blanken Schimmer eingebüßt.

Da erfand der österreichische Major Franz von
Hruschka vor 70 Jahren die Honigschleuder,
d. h. er stellte die Fliehkraft in den Dienst der
Bienenzucht , und seitdem kann man , ohne die
Waben zu zerstören , den Honig auf die sauberste
und zweckmäßigste Weise gewinnen . Es ist selbst¬
verständlich , daß die erste Honigschleuder noch
mancherlei Mängel hatte , heute gibt es aber der¬
artige Geräte , die allen billigen Anforderungen
genügen . Ich verlange von einer Honigschleuder,
daß sie Unterantrieb hat , daß sie oben gänzlich
geöffnet werden kann , daß der innere Schleuder-
korb (Abb . 1) gänzlich unabhängig von der
äußeren Trommel ist und seitliche Schlitze für
den Rahmenabstand besitzt, daß er sich mit Rück¬
sicht auf die Zellenstellung oben etwas nach
außen neigt , daß die mit Hahn versehene Trommel
(Abb . 2s den Ausfluß an der tiefsten Stelle hat,
daß die Schleuder geräuschlos arbeitet und leicht
gereinigt werden kann . Unter die Schleuder
gehört eine Kanne mit Ausguß (Abb . 2 rechts
unten ) , der mit einem Deckelchen versehen ist,
und in die zwei genau passende Siebe , ein oberes
weiteres und ein unteres engeres , statt des
Deckels eingestellt werden.

Geschleudert wird in einem war¬
men Raume,  der unbedingt bienendicht
geschlossen werden kann also zweckmäßig in der
Küche . Wer mit der Arbeit zu tun hat , zieht
einen frischgewaschenen , blendend weißen Imker-
mantel an . Alle Gefäße sind vorher peinlich
gesäubert worden und gut ausgelüftet , sofern sie

vor sich hergeschoben . Wahrhaftig , da war es nun
doch geschehen, das Wunder , an das ich schon nicht
mehr hatte glauben wollen : da war der Kern
Heraufgetaucht , den ich mit eigener Hand versenkt,
von einer unbegreiflichen , holden Macht heraufge¬
zogen aus seiner Gruft , und da war nun ein röt¬
liches Grün aus ihm gewachsen, ein Schaft , wie
ein Wurm so lebendig , und zwei winzige Blätter
hatte er auch schon angesetzt . Wenn ich den Arm
in die Höhe reckte, so konnte ich die Länge gerade
ermessen , die er am Ende erreichen würde — nun
bald schon, ein Löwenhaupt , in meinem Garten
von mir selbst erweckt, oder eigentlich eine grüne
Giraffe mit einem Löwengesicht.

Es sollte aber das einzige Wunder bleiben . Der
April verging , mit kühlem Regen begann der
Mai , das Gras wurde schon dunkelgrün und reifte
dem ersten Schnitt entgegen , aber ich mochte nur
noch selten den Zaun entlanggehen , wo sich keine
Wunder mehr begeben wollten . Den einzigen
Sprößling aber , der den Helm getragen hatte , be¬
suchte ich oft . Er war nun zur Höhe eines Blei¬
stiftes aufgesprossen , und ein zweites Paar Blätter
hatte sich dem ersten zugesellt . Eigentlich war er
ein wenig schwächlich und blaß , doch vielleicht
liebte ich ihn gerade deshalb um so mehr . Eines
Morgens aber lag er auf der Erd «, wie ein ge-
fälltes Bäumchen . Der Stamm zeigte eine runde
Kerbe , wie von einem runden Mund , der dort
gebissen hatte , und auch die Blätter zeigten solche
Wunden . Die Tiere aber , die das getan haben
mußten , waren nicht zu sehen. Ich sollte ihnen
erst später begegnen.

Nicht lange danach besuchte mich der Freund,
der im Oberland auf einem Bauernhof wohnt , und
der sich auf die Gärtnerei versteht , wie er sagt.
Ich zeigte ihm die anderen Beete , die ich in¬
zwischen angelegt hatte , und in die ich Georginen
und Rosen setzen pollte und Rittersporn , Phlox
und Fingerhut.

Beete in meinem Gartenland werden so ange¬
legt , daß man zuerst den Kiesgrund auflockert.
Man findet ihn hier oben auf dem Hochrande der
Jfar sehr bald . Schon in einer Tiefe von zwei
bis drei Zentimetern beginnt er, und ich denke,
daß er von da bis in die Mitte der Erde reicht.
Diesen Kiesgrund hackt man mit einem starken
Pickel auf bis eine Tiefe von etwa anderthalb
Fuß . Dann wirft man ihn , Schaufel für Schaufel
gegen ein großes Drahtsieb , bis sich der Inhalt
des ganzen Beetes in zwei Teile geschieden hat.
Sie verhalten sich di r̂ Menge nach, wie das Kalb
zu der Kuh . Der große Teil besteht aus Steinen
von Nußgröße bis zum Umfang eines Kinder¬
hauptes . Er besteht aus jungem Baugrund , außer¬
dem noch aus alten Maurerstiefeln , halben Bier¬
flaschen, Tllncherbürsten , Zinkröhren , Zimmer-
manNsnägeln und Glas - und Tonscherben mannig¬
facher Art . Diesen Teil fährt Man in der Dunkel¬
heit auf einer . Karre fort und entleert sie auf
ein noch unbebautes Grundstück in der Nachbar-
schaft. Der andere Teil besteht aus zarter , puder-

in einem dumpfen Raume aufbewahrt werden
mußten.

Nur ganz reifer Honig wird ge¬
schleudert  Unreifer verdirbt -sehr leicht.
Besonders empfindlich ist Rapshonig . Reis ist der
Honig dann . wenn ihn die Bienen verdeckelt
haben . Zuerst wird Kittharz und Wachs von den
Rahmenhölzern mit einem Küchenmesser abge¬
schabt, damit die Schleuder nicht verklebt wird.
Hierauf nimmt man mit einer Entdeckelungsgabel
die Wachsdeckelchen von den Zellen ab , indem
man die Wabe in die Kimmen der Entdeckelungs-
pfanne einstellt . Bei einigem Geschick lernt man
das sehr bald so fein , daß man die Zelldeckel fast
trocken abzuheben vermag . Sie werden am
Rande der Pfanne abgestrichen . Ist die Gabel
verhonigt , schwenkt man sie in einem Topfe mit
warmem Wasser ab . Am besten hat man zwei
Gabeln , von denen die eine immer im Wasser steht.

Die entdeckelten Waben werden .sofort in die
Schleuder eingestellt , bis sie voll besetzt ist, und

(Abbildung 2)

nun wird vorsichtig gedreht , damit die Waben
nicht zerbrechen : erst wird die eine Seite etwa
zur Hälfte geleert , dann kommt die andere Seite
der Wabe nach außen und kann ganz ausge¬
schleudert werden ; schließlich kommt die erste Serie
noch einmal nach außen.

Der geschleuderte Honig kommt aus der Unter-
setzkanne in einen größeren Kübel und wird in
einem warmen Raume aufbewahrt . Nach einigen
Tagen wird er sauber abgeschäumt und dann erst
fest verschlossen. In fest verschlossenen
Gefäßen und in trockenem , geruch-
kreiem Raume aufbewahrt , hält
sich reifer Honig unbegrenzt.

leichter Erde von starkem Duft , aus rieselndem,
feuchtwarmem Humus , in welchem man so lange
entzückt mit den Händen herumwühlt , bis sich
zeigt , daß doch noch Elassplitter und Nägel darin
gewesen sein müssen. Natürlich reicht er auch
nicht annähernd hin , um die Beetgrube wieder zu
füllen . Man kauft nun beim Gärtner die noch
erforderliche Menge von Kompost und Gartenerde,
und das Beet ist fertig . Wenn man diese Arbeit
eine Zeitlang betreibt , so bemerkt man , daß man
seine Hände hinfort zu nichts anderem mehr ge¬
brauchen kann . Die Finger und die Handgelenke
werden dann von unsichtbaren Röhren fest um¬
schlossen, und alles , was dünner ist als ein
Schippenstiel , läßt sich nicht mehr damit festhalten.
Daran erkennt man die Liebhaber der Gartenkunst.

Der Freund aber , dem ich die Beete zeigte , tat,
als sei das alles ganz selbstverständlich . Er steckte,
ohne ein Wort zu verlieren , ein Stückchen in eines
der Beete und ließ es auf und nieder spielen,
wobei er wie horchend in die Luft blickte- Dann
zog er es heraus , besah es wie einen Thermometer
und sagte , es könne eben angehen . Erst später
wagte ich beiläufig zu erwähnen , daß ich hie und
da auch einige Sonnenblumenkerne gesteckt hätte,
spaßeshalber , und nur einige wenige , um zu sehen,
was daraus werden würde . Es sei aber gar nichts
geworden.

„Das gibt es gar nicht ", sagte er bestimmt,
„Sonnenblumen müssen kommen . Sie kommen
immer . Sie werden zwei Meter hoch und tragen
solche Scheiben ! Das ist eine wunderbare Blume ."
— „Natürlich " , sagte ich, „und solche Stengel!
Gar nicht umzubringen ! Aber meine werden nichts,
das ist nun einmal nicht anders . Siehst du übri¬
gens , solche Kerne sind es gewesen ."

Er besah sich die restlichen Kerne auf der flachen
Hand und blies darüber hin . Sie flogen weg.
„Das ist Vogelfutter ", sagte er, „ aber keine keim¬
fähige Ware . Du mußt ausdrücklich keimfähige
Kerne verlangen . Da hast du es ."

Da hatte ich es . Denn wirklich waren die aus¬
drücklichen keimfähigen Kerne , die ich noch am
gleichen Abend pflanzte , nach sechs oder acht Tagen
alle da . Ein ganzes Beet am Zaun stand voll
davon , ein Pflänzchcn neben dem anderen , wie
kleine grüne Händchen faltete es sich aus der Erde
hervor . Manche hatten noch ihr Schalenmützchen
auf , und manche standen schon frei und nackt über
dem Grund , fette , grllnglänzende Schaufelhändchcn
— und was für eine Kraft hatten die jungen
Löwen ! Ueber manchen war die trockene Erde in
Rissen auseinandergesprengt , und manche hatten
ganze Schollen von ihrer Gruft heruntergewälzt,
wie die Auferstehenden auf den Bildern des Jüng¬
sten Gerichtes . Bald waren sie so groß geworden,
daß ich sie durch das Fenster meines Arbeitszim¬
mers mit bloßem Auge erkennen konnte von mei¬
nem Schreibtisch aus , an dem ich nun freilich nur
noch saß, um Sonderangebote in Begonien , Gla¬
diolen und Sommerflor zu studieren.

Aber eines Morgens , das Gras funkelte und
blitzte vom warmen Regen , der in der Nacht ge¬
fallen war , und die Erde rauchte noch leicht mit
weißen Schwaden , da hatten viele der jungen
Stengel ihre Blätter verloren , und andere hatten
nur noch eines , oder sie waren ihnen angebissen
und ausgenagt bis auf die Mittelrispe . Nun sah
ich auch die Tiere , die das getan : rehbraune und
fuchsrote Schnecken waren es , nackt, ohne Haus , ge¬
schmeidig wie Panier , und andere , doppelt und
dreimal so lang und pechschwarz, die satt und
träge in den Schatten des hohen Grases zogen.
An mancher Pflanze aber hatte sich so ein An-
tier immer noch nicht zur Genüge gesättigt : an
den Stamm geschmiegt wie eine Schlange bäumte
es sich mit Haupt und Nacken auf , um oben an
den zarten Blättern zu saugen und zu schlingen.

Damals ahnte ich zum ersten Male , daß auch
der Frieden eines kleinen Gartenbeetes von trü¬
gerischer Natur ist und daß es widerhallt in der
Dunkelheit von den kleinen Schreien der ge-
ängstigten und gequälten Pflanzen , die wir nicht
zu hören vermögen , und von dem Triumph aller
der Würger und Mörder , die da umgehen , und die
ich erst allmählich kennenlernen sollte und hassen
bis auf den Tod , die Schnecken, Ohrwürmer , Rau¬
pen , Blattläuse und Wühlmäuse ; und da ich auch
heute noch nicht weiß , wozu gerade Schnecken gut
sind und in der Welt sein müssen, so erscheinen sie
mir in ihrer schlangenhaften , scheußlichen Gestalt
mit den runden Mäulern und den spitzen Hörnern
auf den kleinen bösen Häuptern oftmals wie die
Teufel selber im Seelenreich der Blumen und
Pflanzen.

Ich habe sie dann aber doch bekämpfen gelernt
mit Salz und Gift , mit Zangen und Fallen , mit
kochenden und ätzenden Wassern , und ein kleines
lichtes Wäldchen von schlanken Sonnenblumen ist
mir doch am Zaune groß geworden , noch in diesem
Sommer , und auch ein paar Beete mit Löwen¬
maul und Nelken , die ich selber gesät und ge¬
pflanzt , und auch eines mit Rosen und mit den
unerschöpflichen Wundern des königlichen Ritter¬
sporns , des Fiugerhutes und des vielfarbigen
Flox , der süß duftet und auch in der Nacht seine
Farbe nie ganz verliert . Ich habe erfahren dürfen,
daß die Erde wirklich ein lebendiges Element ist,
von zauberischen Mächten erfüllt , und wenn ich
es auch wohl niemals erfahren werde , wie das
eigentlich zugehen soll, daß eine Pflanze Schön¬
heit und Duft aus einer Masse von ungezählten
winzigen Erdkörnchen zu saugen vermag , von
denen sie doch kein einziges wirklich verzehrt oder
auch nur anbeißt , wie wir den Apfel anbeißen,
der uns Nahrung geben soll — so nenne ich mich
doch schon zuweilen einen alten Gärtner . Das ist
im Ernst gesprochen : ich habe ja auch welche ge¬
kannt und bin selber unter ihnen gewesen , die
sich nach sieben Tagen Gefecht in Flandern alte
Krieger nannten , ihre Mütze schief klappten und
Korporal zu ihrem Unteroffizier sagten . Sie hatten
damit auch recht, denn das Wichtige im Leben ist
ja die Begegnung und nicht ihre Dauer . Aber
damals ist es der Tod gewesen , und nun ist es das
Leben selbst, dem ich begegnen darf in meiner
Gartenlust , vom ersten Märzenlicht bis in die
blasse Novembersonne hinein , ein Leben uner¬
schöpflich, schuldlos und schön. Wie sollte ich mir
zu solchem Begegnen nicht auch Dauer wünschen,
solange ich mich seiner mit dem Herzen und allen
dankbaren Sinnen überhaupt noch zu erfreuen
vermag?

Neues von ĉ er^ oniggeMinnuny

2ar2sit ökknsn sieb an sonnigsn TsZsn äis bis ru 15 ein brsitsn lZliltsn cksr Tigerlilie , anest
kkausnlilis genannt (Tigrickia Lavonia ) .

Dortenorkeiten im August
JmOb st garten:  In diesem Monat beginnt

die Kernobsternte . Die ersten Sorten sind im all¬
gemeinen nicht sehr haltbar und müssen schnell
verbraucht werden . Ein weiter Transport dieser
Frühsorten ist nicht ratsam , da die Druckstellen
bei der Hitze sofort in Fäulnis übergehen . Trocken¬
heit macht es evtl . notwendig , daß die Spätsorten
gewässert werden , damit die Früchte zur vollen
Entwickelung kommen und die Fruchtaugen für
das nächste Jahr sich weiter gut entwickeln . Stützen
der vollbehangenen Bäume wird leider in diesem
Jahre kaum notwendig sein , da der Fruchtansatz
im allgemeinen sehr zu wünschen übrig läßt . Ist
dies doch notwendig , dann muß man so stützen,
daß keine Quetschungen entstehen . Sind die H i m-
beeren  abgeerntet , dann werden alle Frucht¬
ruten , die getragen haben , unten am Wurzelhals
abgeschnitten und die während des Sommers
gewachsenen jungen Triebe an das Drahtspalier
angeheftet , der Boden ist danach zu lockern und,
falls Jauche zur Verfügung steht , mit verdünnter
Jauche zu gießen . In diesem Monat können auch
schon die vorher auf ein besonderes Beet pikierten
Erdbeerpflanzen  ausgepflanzt werden.

Mehr Beachtung verdienen die rankenlosen
Monatserdbeeren „Waldkönig " und „Wald-
königin " ; erstere rot , letztere weiß . Ihr Aroma
übertrifft das der Walderdbeeren . Wie diese,
eignen sich die genannten Sorten auch zur Bowle,
als Nachtischfrucht usw . Wer mit den Beeträndern
keine Arbeit und nebenbei noch wirtschaftliche
Nutzung haben will , tut gut , rankenlose Monats¬
erdbeeren anzupflanzen . (Siehe Abbildung)

Land frei , dann säe man Eründüngungspflanzcn
aus , damit man dem Boden Humusstosfe zuführt,
die Pflanzen werden nach dem ersten Frdst umge¬
graben . Die Tomaten werden entspitzt , da die
nun kommenden Fruchtstände doch nicht mehr aus¬
reifen . Die Blätter dürfen niemals abgeschnitten
werden , da diese noch zum Aufbau der Früchte
notwendig sind . Zwiebeln läßt man noch ein paar
Tage zum Nachreifen und Trocknen auf dem
Lande oder an einer anderen Stelle liegen.
Trockenheit verlangt fleißiges Hacken, damit der
Wasseraufstieg aus dem Untergrund an die
Atmosphäre unterbunden wird . Gießt man die
Pflanzen , dann muß man bald danach den Boden
auflockern , denn unser Leitungswasser verursacht
sehr leicht ein Verkrusten des Bodens . Beim
Ernten von Kohl darf man niemals die Striinke
im Boden lasten , weil wir dann der Verbreitung
von Krankheiten , besonders der Kohlhernie , Vor¬
schub leisten würden . Verseuchte Kohlstrünke
gehören , wie auch alle anderen befallenen
Pflanzen , niemals auf den Komposthaufen,
sondern werden verbrannt oder tief untergegraben.

Kardonen oder Cardy ( spanische Artischocke)
und Sommer -Endivien sind durch Zusammen¬
binden zu bleichen , Stengelsellerie ist zu behäufeln.

Man legt Perlzwiebeln und die Jakobzwiebel.
Jetzt kann man auch mehrjährige Gewürzpflanzen
teilen und neue Anpflanzungen davon mache».
Auf den Eurkenbeeten läßt man die größten und
schönsten Früchte zur Samengewinnung ausreifen,
um späterhin das Fleisch dieser ausgereist -»
Früchte zu Senfgurken zu verwenden . — An den
Kohlarten sind Raupen und Raupeneier zu ver¬
nichten.

Die Ruhezeit , in der der Rhabarber sich nun
befindet , gibt die beste Gelegenheit zum Verpflan¬
zen oder zur Neupflanzung ; sie ist jetzt besser als
im Frühfahr . Die Pflanzen wurzeln jetzt sein
gut ein . Auch die neuen Sproßknospen bilden sich
gut für das nächste Frühjahr vor.

Bleichsellerie und Porree werden angehäufelt,
damit die Stengel bleichen . Gleichzeitig ist zu
düngen . Das trifft auch für Rhabarber zu. Da¬
gegen ist bei der Düngung aller anderen Gemüse-
arten , besonders des Kohls , der überwintert
werden soll, Vorsicht geboten.

S . ll . u. vr . V.

8o soll eins üräbssrpttaims aussslrsn!

Die Beete müssen gut durchgearbeitet und mit
Stalldung gedüngt sein . Je früher die Aus¬
pflanzung erfolgt , eine um so bessere Ernte hat
man im nächsten Jahre.

Die gut ausgebildeten Trauben der Wein¬
reben  sind zum Schutz gegen Wespen und andere
Schädlinge frühzeitig in Eazebeutel , als Ersatz
auch in Papiertüten , zu binden . Dieses Einbeuteln
kann man auch bei hochwertigem Edelobst vor¬
nehmen , wodurch es noch nebenbei gegen die
Schorfkrankheit geschützt wird . Eine zu frühe
Ernte bringt den Pfirsichen  wenig Gewinn.
Güte und Gewicht leiden darunter . Es empfiehlt
sich, zunächst immer nur die größten Früchte zu
ernten.

Die Schädlingsbekämpfung darf trotz der vielen
Arbeiten in diesem Monat nicht vergessen werden.

Wo an den Obstbäumen noch keine Jnsekten-
fanggürtel , sog. Madenfallen , angebracht sind,
hole man das sofort nach . Zur Bekämpfung der
Kräuselkrankheit an den Pfirsichen mutz mit
Schwefelkalkbrühe unter genauer Beachtung der
Gebrauchsanweisung gespritzt werden . Nebenbei
können stark befallene Trieb - und Zweigspitzen
einfach abgeschnitten werden . Die Abfälle sind zu
verbrennen , nicht auf den Vererdungshaufen zu
werfen . Sonstige Schädlinge an den Obstbäumen
wie Blutläuse , Schildläuse usw . sind jederzeit zu
beobachten und , soweit erreichbar , mit geeigneten
Pflanzenschutzmitteln abzubürsten bzw. zu be¬
spritzen.

Das Ausputzen und Auslichten der Obstbäume
bald nach der Ernte bietet einen wesentlichen Vor¬
teil . weil die stehenbleibenden Aeste mit einer
größeren Menge von Reservestoffen ausqestattet
werden und daher im nächsten Frühjahr stärker
austreiben . Auch die neuen Blütenanlagen werden
gefördert In noch belaubtem Zustande lassen sich
auch kranke und dürre Aeste leichter erkennen.

Wo die Vodenflächen unter geschlossenem Obst¬
baumbestand offen liegen und keine Gemüse-
kultur tragen , kann eine Stallmistdiingunq vor¬
genommen werden . Neben einer solchen Grund-
düngung wird zumeist eine Ergänzungsdüngung
erforderlich sein.

Im Gemüsegarten:  Eine alte Gärtner-
regel besagt , ein Beet darf niemals länger als
24 Stunden frei stehen , dies gilt auch noch für
diesen Monat . Es können noch ausgesät bzw. aus¬
gepflanzt werden : Salat , Grünkohl , Kohlrabi,
Radies , Rettiche , Teltower Riibchen , selbst Aus¬
saaten von Buschbohnen kann man noch wagen,
es gibt zwar keine Vollernten mehr , aber immer¬
hin noch für einige Mahlzeiten . Bleibt dennoch

Rosenstecklinge »m Frllkbset
Rosenstecklinge zur Erzielung wurzelechter Ro-

senbüsche werden nur von Trieben geschnitten, die
geblüht haben , weil solche gut ausgereift sind.
Man schneidet sie mit vier Augen , wie die Abbil¬
dung zeigt , und nimmt das untere Blatt weg-
Der Schnitt muß knapp unterhalb des letzte»
Auges gemacht werden , weil an dieser Stelle die
Neubildung der Wurzeln am leichtesten erfolgt
dann steckt man jeden Steckling bis zum zweite»
Blatt in ein kleines Töpfchen , das mit sandiger
Erde gefüllt wurde . Nach gründlichem Anziehen
werden die Töpfchen in einen Mistbeetkasten ge¬
stellt oder , wenn dieser nicht vorhanden ist, >»
einen Vermehrungskasten , den man beliebig gratz
machen kann . Den Kasten füllt man zur Hälfte
mit Sand , feuchtem Torfmull oder Sägespäncu,
senkt die Töpfchen dann ein und legt ein Fenster
oder Glasscheiben auf . Er muß an einer geschütz¬
ten , sonnigen Stelle Platz finden . Bei sonnigem

Wetter müssen dick Stecklinge mit abgestandenem
Master alle Stunden überspritzt werden . An sehe
heißen Tagen wird der Kasten mit Zeitungs¬
papier während der Mittagsstunden leicht be¬
schattet . In der feuchten Wärme bilden sich baw
Wurzeln . Man kann die Stecklinge auch direkt »>
den Sand des Kastens stecken, muß sie dann aber
später nach der Vewurzelung in Töpfchen pfla»-
zen, was immerhin mit Verlusten verbunden
denn die Rosen vertragen derartige Störunge»
schlecht. Auf gleiche Weise lasten sich Pelargonien,
Fuchsien . Begonien und die meisten Topfpflanze»
vermehren . Die gleich in Töpfchen gesteaie»
Stecklinge überwintern am besten . Sobald dl
Stecklinge gut bewurzelt sind, wird nur noch nam
Bedarf gespritzt und anfangs das Fenster gelüste -
später ganz weggenommen , damit der jung
Trieb ausreift . -l . Lobn.

Verantnvortlivk : Leinn Tisvlior,  llreinoo-
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DerA>chwar;e kommt!
Vückeburger S >chachtballade/ Uumpelkamemdschaft vor 75 Fahren

Einer ist — wenn der in die Halle tritt,
geht kein Glückauf , hört keiner den Schritt.
Bebt durch die Kleidcrlumpen ein Frieren,
pfeift ängstlich der Wetterzug in den Türen.
Vielleicht, datz es dir heute noch naht.
Dann fahr wohl , fahr wohl , mein Kamerad.
Vielleicht kommt er aus brausenden Flammen,
dann holt er im Schachte uns alle zusammen.

Proiokolle von Schachtunglücken , die von der
Vergobrigkeit aufgezeichnet werden , sind zu allen
Zeiten sparsam gehalten und melden in fünf bis
sieben dürren Zeilen den Vorgang . Das Leben,
das dahinter schlägt, die unmenschlichen Anstren¬
gungen verraten diese Zeilen nicht , man kann sie
nur' ahnen . Aber dann weitz man , es gibt nichts
in der Welt , was so mit Recht heldenhaft genannt
meiden darf wie das Leben der Männer in der
Tiefe. Dies ist ein Bericht aus dem Jahre 18S9.
mie er noch in einigen Dörfern um den Bückeberg
erzählt wird.

Flöz Blücher , im steilgesetzten Streb vor Ort
13. Der Hauer Wohlgemut , den die Kumpel
Trompetenkarl nannten weil er in der Knappen¬
kapelle die kleine hohe Silbertrompete blies , kroch
in den langen , niedrigen Erdschlauch . Ueber
seinem Gesicht war das bröckelnde Hangende , bald
rauh, bald spiegelglatt . Unter ihm das Liegende
hatte die gleiche Beschaffenheit . Dazwischen lag
der schwarze Diamant , die kostbare Kohle . Wohl¬
gemut hatte die Lampe neben sich an einen der
niedrigen Stempel gestellt , sie glimmte nur schwach.
Nach wenigen Stunden sag die Kolonne Wohl-
aemuts mitten in der Kohle wie die Maus im
Speck und arbeitete fieberhaft.

Da kam der Steiger Wiedenholt Er war ein
kleiner, magerer , kahlköpfiger Mann , nicht sehr
stark, aber unglaublich zähe . Viele Jahre Berg¬
arbeit hatten ihn ausgedörrt und unempfindlich
gemacht gegen Krankheit und Entbehrungen , aber
anscheinend auch unempfindlich gegen jede Art von
menichlichen Regungen Wenn er die Strecke
nachsah, so war 's , als wenn sie mit einem Präzi¬
sionsinstrument nachgemessen würde.

Auch jetzt, während er auf Knien und Ellbogen
vor Ort kroch, beobachtete er Stempel und Kap¬
pen, wie ein Feldwebel vor einer grotzen Parade
seine Truppen mustert . Da er wegen der Enge
des Stollens nicht bis an die Kohle herankam,
lieg er sich den Hauer Wohlgemut kommen . Hier,
halb im Liegen , hatten sie das erste Gespräch:
„Der Verbau ist miserabel . Wohlgemut ", sagte er
trocken, ohne den Schatten eines Vorwurfs in der
Stimme , gerade so, als ob er feststellen wolle , Latz
heute oben schönes Wetter sei. „Bei diesem Berg-
druck müssen Sie die Stempel dichter setzen, sonst
haben wir spätestens in drei Tagen Bruch im
Berg." Er wartete , keine Erwiderung ab , grützte
kurz und kroch zurück. Wohlgemut brummte eine
saftige Derbheit hinter ihm her.

Als Wiedenholt am nächsten Tage wiederkam,
steckte die Kolonne noch zwei Meter tiefer . im Flöz
drin. Am Verbau war nichts geändert . An ein
paar Stellen sah es schon fast so aus , als wären
die Kappen vom Druck des Felsens angebrochen.
„Wohlgemut !" rief Wiedenholt wieder , diesmal
einen Ton schärfer . „Herr Steiger " , sagte Wohl¬
gemut, und in seiner Stimme war ein Ton von
schmeichlerischer Demut , „wir sind gerade so schön
in der Kohle . Acht Tage lang haben wir am
Stein gewürgt , und wenn wir uns jetzt nicht zu¬
halten, gibt 's diese Woche wenig heraus . Sehen
Sie, Herr Steiger , das ist so, als wenn Sie einem
Fischer sagen , jetzt mutzt du Netze flicken, gerade
wenn die Heringsschwärme kommen ." Wiedenholt
sah ihn kalt an : „Ich erwarte , morgen hier alles
m Ordnung zu finden " , sagte er und wandte sich
zum Gehen.

Bei der Seilfahrt beratschlagte die Kolonne,
und als der Steiger am nächsten Vormittag
wieder vor Ort 13 kam, standen gleich vorn im
Förderstollen drei neue Stempel , offensichtlich in
Parade aufgebaut , um zu zeigen : Befehl ausge¬
führt , aber im übrigen . . .

Von diesem Tage an hatten die guten Stunden
des Hauers Wohlgemut im Revier aufgehört.

Nrcht , dag Wiedenholt ihn ungerecht gequält hätte,
dazu war er zu anständig , aoer wenn die Hunde
jshn Ort 13 angerollt kamen , dann stand er tod-
fichrr vmst der Schachtbühne und gab dem
Schachtmeister ein Zeichen , wenn ein Hund » ichl
vollgeladen war . Das kostete dann jedesmal
Strafgeld , und aus die Dauer fühlten das alle.
„Infamer Piesack" , fluchte Wohlgemut , wenn er
den Steiger sah.

Zwei Wochen später schien das Flöz wie durch
einen Spuk plötzlich im Berg verschwunden . Später
brachten die Ingenieure heraus , datz es sich an
dieser Stelle um drei Meter gesenkt hatte . Augen¬
blicklich aber schanzten die Kumpel wie die wilden
Maulwürfe . Da der Raum vor Ort hoch genug
war , arbeiteten sie im Stehen . Im Schein der
Erubenlichter , die sie am Deckcngebälk aufgehängt
hatten , glänzten die schweißigen Rücken/Hinter
ihnen führte im Winkel von beinahe 10 Grad ein
Schrägstreb aufwärts , eine alte , jetzt tote Förder¬
strecke. die z. T . mit Vergeversatz angefüllt war

Wiedenholt kam. Nach einem leise gemur¬
melten Glückauf wandte er sich an Wohlgemut.
„Hören Sie ", sagte er und sah mit seinen hellen,
grauen Augen durch ihn hindurch . „Hinke von
der Nachtschicht hat mir gemeldet datz der tote
Mann wieder lebendig wird ." Er zeigte mit dem
Daumen nach dem Schrägstreb hin . „Na und ?"
sagte Wohlgemut patzig . „Sie wissen so gut wie
ich" , entgegnete Wiedenholt , ohne die Stimme im
mindesten zu erheben , „datz alles hier unten ver¬
loren ist, wenn der Bergversatz in Bewegung
kommt . Dann ersauft ihr hier unten in Steinen
wie die Ratten im Schilfsbauch ." Wohlgemut
meinte mürrisch : „Wenn Sie durchaus wollen,
können wir ja mal den toten Mann zusammen
ansehen ."

Man hatte mitten zwischen dem Bergeoersatz
einen schmalen Stollen ausgesparrt , rechts und
links mit Bretterverschlägen . Dort krochen sie
hinauf . Die Zurückbleibenden sahen ihre Lichter
in der Höhe verschwinden , so als ob sie eine un¬
sichtbare Himmelsleiter in die Nacht hinaufstiegen.
Dann sahen und hörten sie nichts mehr.

Keuchend kletterten die beiden Männer den
Stollen entlang . Er war dunkel , feucht, heitz,
dreiviertel Manns hoch. Wohlgemut ging voran.
Wiedenholt folgte . Als sie etwa 79 Meter kirch-
turmshoch über ihrem Ausgangspunkt waren,
machte Wohlgemut plötzlich halt . „Wo regt sich
der tote Mann ? " fragte er bösartig zu Wieden¬
holt hinunter und schlug mit der Faust dröhnend
gegen den Bretterverschlag . „Merken Sie was ? "

Es war , als hätte der Berg auf dieses Stich¬
wort gewartet . Von oben her scholl ein Rieseln,
wie wenn eine Schlange sieb durch dürres Gras
windet — langsam anschwellend . „Um Himmels
willen !" schrie Wiedenholt Seine Stimme klang,
als ob ihm einer die Kehle zupreßte . „Der Koh¬
lenstaub vom toten Flöz kommt ! Runter , los,
runter !" Und ohne eine Antwort abzuwarten,
glitt er, auf dem Hosenboden rutschend und mit
Armen und Beinen fieberhaft nachhelfend , talab.
Wohlgemut brauchte länger , bis er die Gefahr
verstand . Aber dann brüllte er aus : „Gottver-
dammich !" — und jagte , wie ein Jungtier hinter
der Alten , dem Lichtschein von Wicidenholts
Lampe nach. Plötzlich hörte Wiedenholt hinter
sich einen Aufschrei Durch die Dunkelheit leuchtete
von oben herab Wohlgemuts Lampe . Aber sie kam
nicht näher , sie schwankte hin und her , von rechts
nach links , von links nach rechts , als ob ein feuer-
äugiger Zyklop da oben den Kopf schüttelte . Einen
Herzschlag lang stoppte Wiedenholt , dann kroch er
zurück. Äus der Finsternis löste sich allmählich
Wohlgemuts Körper . Er stand wie in den Boden
gerammt und schwenkte die Laterne wie ein
Streckenwärter , der den Zug im letzten Augenblick
zum Stehen bringen möchte. Von oben her floß
unablässig der schwarze Strom herab . Bis zu den
Oberschenkeln stand Wohlgemut schon in der
Kohle . „ Was ist los ? " keuchte Wiedenholt . „Hän¬
gengeblieben ", stöhnte Wohlgemut , ich komme
nicht mehr von der Stelle . . ."

Der Steiger übersah die Lage mit einem Blick.
Wenn sie jetzt nur noch drei Minuten an dieser

Verhinderte Reiseunterhaltung
Schnellzug. Station Ulm . Wenige Fahrgäste

steigen aus , . . . tröpfeln ab . . . Ein Strom wälzt
sich herein , Haften und Drängen , Stoßen und
kchreien auf dem Bahnsteig und in den Wagen¬
längen!

In einem Abteil fitzen vier junge Damen . Vier
hübsche junge Damen , über zwanzig , unter dreißig.
Hede in einer Ecke. Und alle vier blicken mit einem
Ausdruck der Erwartung nach der Abteiltür . . .

Eibt es etwas Anregenderes als eine Reise¬
unterhaltung ? Sie kürzt die Zeit . Sie verpflichtet
zu nichts. Sie gibt einer jungen Dame Gelegenheit,
den Reiz ihres Lächelns zu zeigen , ihren Esprit,
ihre Velefenheit , ihre Erfahrung.

Nun, eben lauter Dinge , von denen die Um¬
gebung zu Hause keine Notiz mehr nimmt ; dort
find sie längst bekannt . Aber in der Eisenbahn,
bei einer Reiseunterhaltung wirken sie neu , . . .
ganz neu. Und dann : man tut Blicke in eine neue
Welt. Es gibt soviele Welten , als es Menschen
gibt. Es ist reizvoll , in fremde Welten hineinzu-
spiihen. Vielleicht sind die fremdesten am reiz¬
vollsten . . .

Man entdeckt Beziehungen zwischen der fremden
Welt und der eigenen . Aehnlichkeiten . Zusammen¬
hänge. Manchmal ist es , als ob zwei Welten sich
suchten. Plötzlich , unvorhergesehen treffen sie zu¬
sammen, wie Sterne — die lange ihre eigene Bahn
gingen . . .

Es gibt nichts Anregenderes als eine Reise¬
unterhaltung . . .

Die vier jungen Damen blicken nach der Türe
des Abteils.

Die Menschen schieben sich draußen vorbei . . .
und drinnen sind noch vier leere Plätze.

Ein Herr mit angegrautem Spitzbart erscheint
vor dem Fenster.

Eine der jungen Damen rät auf einen Univer-
fitätsprofesfor , eine andere auf einen Justizrat . . .

Nun ja . . .
Er legt die Hand an den Türgriff.
Blickt nochmals auf.
Stutzt.
Geht weiter.
Die vier jungen Damen schauen einander an.

„Weiberfeind ?" fragt eine . Die anderen zucken
die Schultern und lächeln . Und die erwartungs¬
vollen Blicke kehren zum Fenster zurück. Diesmal
treffen sie sich mit bebrillten grauen Augen , die
ju Las gutgepflegte , glattrasierte Gesicht eines
Vierzigers gehören.

Auch er besieht sich das Abteil durch das Fenster,
reißt die Tür halb auf . . . und schiebt plötzlich
energisch wieder zu.

Die vier jungen Damen bekommen Minder¬
wertigkeitsgefühle . Eine zieht verstohlen den
Spiegel aus ihrem Täschchen. Sieht sie nicht „gut"
aus ? Doch, sie fleht wirklich gut aus . Der Spiegel
bestätigt es . Und die anderen drei sehen auch gur
aus , sehr gut und hübsch sogar.

Noch einige Male wiederholt sich dies : Ein
Männerkopf an der Scheibe , eine Hand am Tür¬
griff . . . ein Zögern . . . vorbei . . . Wie soll es
da mit der Reiseunterhaltung werden?

Noch eine Minute bis Abfahrt des Zuges . Die
vier jungen Damen schauen nicht mehr nach der
Tür des Abteils.

Da , ein Ruck, und diesmal geht sie ganz auf.
Ein breiter , oberschwäbischer Bauer schiebt sich
herein , die Pfeife im Mund . Er hebt sein alt¬
modisches Köfferchen ins Gepäcknetz, läßt seine
Augen ungeniert auf den Gesichtern seiner Reise¬
genossinnen herumspazieren , zögert noch mit dem
Sitzen , als falle ihm die Entscheidung schwer,
welche er mit seiner Nähe beehren solle. Da wird
die Tür abermals aufgerissen und : Frauenabteil!
ruft der Schaffner herein , ungefähr in einem
Ton , in dem man einen Hund aus einem ange¬
pflanzten Garten fortjagt.

Der Bauer sieht sich die vier noch einmal an,
jede einzeln , und viermal nickt er dabei nach¬
denklich mit dem Kopf . Dann nimmt er sein
Köfferchen und zieht langsam ab . Aus den vier
Ecken kommt ein herzliches Lachen . Frauenabteil?
Alle stehen auf , um sich davon zu überzeugen.
Wirklich , da klebt ein weißer Zettel . Darauf steht,
offenbar ein wenig zu klein , um gleich bemerkt
zu werden : Frauen.

Die vier kehren an ihre Plätze zurück. Sie lachen
immer noch.

„Das hab ich nun ganz übersehen ", verrät
sich eine.

Das ist doch nicht mehr modern ", eine andere.
Und weiter : „Na . wenn ich das gewußt hätte !"
Aber jetzt ist es schließlich zu spät , um ein an¬

deres Abteil aufzusuchen . Der Zug fährt schon
eine Weile.

Und die vier drücken sich resigniert in ihre Ecken
und beschließen auszuruhen , statt eine anregende
Reiseunterhaltung zu pflegen.

Sie schämen sich alle ein wenig voreinander,
weil sie sich erkannt wissen . . . Sie sind alle ein
wenig schadenfroh , weil auch die anderen ent¬
täuscht sind . . .

Vom Frauenabteil . Slöksr.

Stelle blieben waren sie verloren . Der Kohlen¬
staub , der von oben herabflog , mutzte sie iiber-
ichwemmen Er kroch bis zu Woblgemut heran
und zerrte verzweifelt an dessen Beinen . Eben¬
sogut hätte er versuchen können , einen betonierten
Brückenpfeiler aus seinem Grunde zu reißen.
Einen Augenblick schwankte er ; wenn er jetzt in
voller Karriere die Böschung abwärts sauste,
konnte er dem schwarzen Tod vielleicht noch ent¬
rinnen . Einen Augenblick laug — dann ritz er von
der seitlichen Wand ein Brett los , dann noch eins
— im toten Mann rumorte » drohend ein paar
Steine . Er zerrte die Bretter neben sich her und
kletterte neben Wohlgemuts Standort . Die beiden
Körper füllte » beinahe die ganze Breite des Stol¬
lens aus „Hier " , raunte er heiser und reichte dem
anderen die beiden Bretter zu , „hier " ! Wenn
wir uns das auf den Rücken legen , können wir
vielleicht aushalten , bis die unten merken , was
los ist."

Wohlgemut nahm schweigend die Bretter , und
dann , wie Ochien unter der Wucht des Jochs,
beugten sie die Rücken unter der Last der herab-
rinnenden Kohle . Es krachte von neuem , brach,
es wölkte , rieselte , rauschte von Staub . Zwischen
ihren Beinen hindurch rann der schwarze Strom
immer eiliger zu Tal , aber die Oberkörper blieben
frei . Nur der furchtbare Druck der von oben
nachpressenden Kohlenmassen wurde von Sekunde
zu Sekunde stärker . „Hilfe , Hilfe !" schrie Wie¬
denholt , so datz ihm von der Anstrengung die
Adern wie dicke Stricke an der Stirn hervor¬
traten . Von unten her kam keine Antwort . Man
hörte nur das pinkende Hämmern auf den Stein,
so fern , so dünn , als ob im Wald irgendwo weit-
weg ein Specht klopfte . Wiedenholt schwieg.
Einen Augenblick lang sah Wohlgemut sein Ge¬
sicht. Don der Stirn herab rieselte ununterbrochen
ein Strom von Schweiß und hinterließ weiße
Rillen auf der kohlegeschwärzten Haut . Bei diesem
Anblick erlosch jäh aller Groll , den Wohlgemut je
gegen den Steiger gehabt hatte . Laufen Sie,
Steiger !" keuchte er . „Vielleicht schaffen Sie es
noch, ich halte den Dreck hier solange allein , lausen
Sie doch!" Wiedenholt wandte mühsam den
Kopf , sein schwarzes Gesicht, aus dem schaurig
weitz die Augäpfel leuchteten , war von der furcht¬
baren Anstrengung des Tragens verzerrt . Aber
er schüttelte nur stumm den Kopf.

Der Lehrhauer Matthies unten schob gerade
den vierten Hund voll Steine weg

schrie er auf : „Dem toten Mann läuft Kohle aus
der Schnauze !" Der Schrei war so durchdrmgend,
datz die Männer einen Augenblick die Arbeit
ruhen ließen . Und jetzt sahen sie es alle : aus dem
Schrägstreb heraus floß wie ein schwarzes Blut¬
gerinnsel Kohle . Alle blickten darauf , von star¬
rem Entsetzen gelähmt . „Wohlgemut , Wieden¬
holt ". sagte Matthies dumpf , und alle wußten,
was er damit sagen wollte.

Drei Mann gingen los . Nach 10 Minuten kam
einer von ihnen wieder herunter , holte Bretter
und Stempel und verschwand . Nach zwei Stunden
brachten sie Wiedenholt . Er war ohnmächtig und
mutzte sofort ins Krankenhaus geschafft werden.
Wohlgemut hatte noch die volle Besinnung , aber
er war so erschöpft, datz er kein Wort hervor¬
brachte.

Wochen vergingen . Wiedenholt kam glücklich
durch. Wenn seine kleine , kümmerliche Gestalt
künftig in der Waschkaue zum Umziehen erschien,
dann schrie ihm Wohlgemut sein Glückauf ents
gegen , in welcher Ecke des Raumes er immer
stand , und auf der Straße grützte er keinen , selbst
nicht den ersten Betriebsingenieur , so tief wie
feinen Reviersteiger isr.

gerade
Plötzlich

Die große italienische Schauspielerin Adele
Ristori  gastierte einmal im Wiener Burg¬
theater . Der Direktor vom „Kaiser -Hotel " hatte
ihr sein Fürstenzimmer zur Verfügung gestellt.
In diesem prunkvollen Gemach satz Adele am
Nachmittag vor ihrem Auftreten und blätterte in
einem umfangreichen Manuskript , das aus der
ersten Seite die Aufschrift trug : „Das Gift der
„Borgia ."

Der Dichter hatte dies Stück für Adele Ristori
geschrieben , die tragische Hauptrolle war ihr zu¬
gedacht. Während sie das Drama las , schüttelte
sie mehrmals lächelnd den schönen Kopf . Nein,
das war ja unmöglich . . . ! Da sollte sie nun erst
ihren untreuen Liebhaber und gleich hinterher
sich selbst vergiften und zwischendurch ellenlange
Selbstgespräche führen ! Ganz unpsychologisch und
gar nicht bühnenwirksam war das . Und in aller
Eile faßte Adele ihre Kritik in einer kurzen
telegraphischen Mitteilung an den Dichter zu¬
sammen . Sie läutete . Ein Page erschien und
wurde mit dem Telegramm zur Post gesandt.

Der Abend kam. Die Tragödin fuhr zum Thea¬
ter . Man gab d'Annunzios „Giaconda ". Das
Burgtheater war bis zum letzten Platz besetzt,
der Ruhm der grotzen Ristori hatte alle Kunst¬
begeisterten angelockt.

Adele satz, angetan in feierlich weiße Gewän¬
der , in ihrer Garderobe und harrte ruhig auf
das Klingelzeichen , das sie auf die Bühne rief.
Schon waren zehn Minuten seit dem Beginn der
Vorstellung verstrichen , jetzt klingelte es zum
ersten Male , und Adele Ristori schritt eilig zur
Tür . Sie öffnete und schrak erstaunt zurück . . .
Vor der Tür standen drei Polizisten mit blin¬
kenden Helmen und langen , gebogenen Säbeln!
Adele hielt sie zunächst für Statisten . Aber sie
wurde zugleich eines Besseren belehrt . Einer der
Polizeileute trat auf die Schauspielerin zu und
sagte : „Sie sind doch Adele Ristori ? "

„Das bin ich." erwiderte Adele . „Aber bitte
halten Sie mich nicht auf , ich mutz auf die Bühne,
es läutet eben zum zweiten Male ."

„Dahin können Sie jetzt nicht !" erklärte der
Polizist ruhig . „Wir müssen Sie verhaften . Sie
werden uns jetzt folgen ."

Noch glaubte Adele , es handle sich um einen
bösen Scherz . Aber im gleichen Augenblick klin¬
gelte es zum dritten Male , der Inspizient er¬
schien, machte ihr aufgeregt Vorwürfe über rhr
Ausbleiben — und erstarrte zur Salzsäule , als
der Polizist ihm die Verhaftung der Schauspiele¬
rin mitteilte . Alle Beschwörungen und Drohun¬
gen waren ergebnislos . Das Publikum wurde
angesichts der Verwirrung auf der Bühne un¬
ruhig , und unter ' .
fiel der Vorhang.

Adele Ristori aber folgte verzweifelt den Poli¬
zisten zum Kriminalam 't . Ein Beamter fragte
umständlich nach ihren Personalien . Adele über¬
reichte Patz und Ausweispapiere . Und endlich er¬
öffnete der Beamte ihr den Grund zu ihrer Ver¬
haftung : „Sie stehen dringend im Verdacht , einen
Doppelmord geplant zu haben ."

Die Schauspielerin wußte nicht , ob sie lachen
oder weinen sollte . Da hielt der Kriminalbeamte
ihr einen Zettel vor die Augen und sagte : „Die¬
ses Telegramm haben Sie heute nachmittag ab¬
gesandt . Der Telegraphenbeamte verstand zufällig
italienisch und übergab uns glücklicherweise noch
rechtzeitig eine Abschrift ."

Adele Ristori sah auf den Zettel . Er enthielt
die Mitteilung , die sie nachmittags an den Dich¬
ter ihres neuen Stückes geschrieben hatte : „Sie
vergessen , datz ich schnell zu sterben habe und daß
ich mich in Gegenwart der Leiche meines Opfers
unmöglich in so langen Tiraden ergehen kann.
Adele Ristori !"

Es dauerte ziemlich lange , ehe die Kriminal¬
polizei sich endgültig zu dem Glauben bekehrte,
daß es sich bei dem von ihr verhinderten Doppel¬
mord nur um einen Theatermord handelte . , ,

. . . „ , , —angestaits  oer Verwirrung aus oer -Ouyne un-VerOÄMtiaeS Tliester ruhig, und unter einem wütenden Pseifkonzert
^ ^ ^ fiel der Vorhang.

Das Gebet auf- er Vrücke
Auf der Brücke bei E . im Schwäbischen konnte

man vor Jahren — namentlich an Festtagen —
eine einfache Frau beobachten , die aus der Vrücke
auf und ab zu gehen pflegte oder auf einem mit¬
gebrachten kleinen Feldstuhle niedersatz und dies
unmittelbar in der Nähe des mittleren Pfeilers,
der in einer Art Obelisk endete . Es war eine
dunkelgekleidete Frau , die einen runden , schwar¬
zen Hut trug und an deren Kleidung man außer
einer golden leuchtenden Brosche keinerlei Farben
beobachten kante . Oft kniete sie im Staub der
Brücke vor dem Pfeiler , in stille Andacht ver¬
sunken. Es ist niemandem mehr aufgefallen , denn
alle kannten ihre Geschichte. Man ging langsam
und ohne Laut vorüber , Gespräche brachen ab , und
es ist vorgekommen , datz die Erntewagen und
Fuhrwerke ihren Lauf vor der Brücke verhielten
und warteten , bis die Frau mit einem letzten
Blick auf den Pfeiler , der einen Bauspruch und
eine Jahreszahl trug , von dannen ging . — Dies
ist die Geschichte dieser seltsamen Andacht.

Als die Brücke, die über den Neckar führt , vor
Jahren gebaut wurde , war auch ein Arbeiter
beschäftigt , der in der nahen Stadt seinen Wohn¬
sitz hatte , sich aber , um das Fahrgeld zu sparen,
in G. eingemietet hatte und seine Frau Samstags
nach der Bahnstation kommen ließ , um einen Teil
des Lohnes ihr anzuvertrauen , Wäsche und Haus¬
gemachtes zu empfangen und seine unsauberen
Sachen zu übergeben ; dazu einen Gruß und Kuß
für die Kinder.

Der Mann war als lieber Kerl bekannt und alle
hatten ihn gern . Weil er so lustig und guter
Dinge war , satz er auch oft bei einem Schoppen in
der Schenke, denn hier löste sich seine Zunge und
die Schnurren kamen ihm ins Ge¬
dächtnis gestiegen . Der herbe Wein
mundete ihm besonders , wenn er
Samstags mit seinem Weibe zusam¬
men satz, das er eine Woche nicht ge¬
sehen hatte . Er kam zu diesem Bei¬
sammensein stets in einem der Nachen,
die an der Baustelle gebraucht wur¬
den , über den Fluß gefahren , und er
fuhr nachts in dem Nachen wieder
zurück, bis an die Baustelle , die da¬
mals bei dem Bau der grotzen Pfeiler
angelangt war ; das Wasser reichte bis
kurz an die Baustelle heran , wo die
Schächte der Pfeiler gezimmert stan¬
den, um den Beton aufzunehmen , den
die Maschinen ausspien und aus gro¬
tzen Mäulern fließen ließen.

Wenn er so mit der Frau gescherzt
hatte , wenn sie sich wieder in die
Augen geschaut hatten , wenn er die
Küsse für die Kinder auf ihrem Munde
abgegeben und sein Weib noch einmal
umfaßt hatte , dann ging er wohl nach
Abfahrt des Zuges noch einmal in die
Schenke zurück und trank einen oder
zwei Schoppen mehr , als das seine
Art war ; leise pfeifend stieg er dann
zum Neckar hernieder , setzte sich in
leinen Kahn und ruderte mit mäch¬
tigen Schlägen auf die Baustelle zu,
die dunkel aus dem Master ragte , um
bei ihr festzumachen und über Bohlen
und Bretter seinem Nachtlager zuzu¬
streben.

Eine Montags wunderte man sich,
datz dieser Arbeiter nicht auf feinem
Arbeitsplätze erschien, und man dachte,
er habe vielleicht auch am Sonntag
einen über den Durst gehoben und
schlafe nun seinen Rausch aus . Der
Nachen , den er sonst festzumachen
pflegte , schaukelte abgetrieben im
Schilf des jenseitigen Ufers , die La¬
terne , die er in der Zeit des Neu¬
mondes bei sich trug , lag auf den
Brettern . Die Kameraden fluchten
ein wenig , standen aber bald in der
heftigsten Arbeit , denn heute ging die
Füllung der Strebepfeiler an , und
bald ratterten die Betonmaschinen
und ließen Zentner auf Zentner in
die Formen der Pfeiler gleiten.

Als aber der Arbeiter auch am
Dienstag nicht auf der Baustelle er¬
schien und auch in seiner Schlaf¬
stelle nicht aufzutreiben war , wurde
bei der Frau in der Stadt eine
Rückfrage gehalten , die ergab , datz
er auch dort nicht gewesen war , so

daß man sagen konnte , er sei buchstäblich vom
Erdboden verschwunden . Nun glaubte man zu¬
nächst, datz er ertrunken sei, und man wartete,
datz seine Leiche in dem nahen Wehr hinge , das
dort den Strom teilte und alles auffing , was an¬
getrieben wurde . Aber auch hier kam der Ver¬
schwundene nicht ans Licht ; seine Frau war trau¬
rig , denn gerade am Samstag hatten sie beide
lange zusammengesefsen Es war auch festgestellt
worden , datz er noch zwei Schoppen getrunken
hatte , dann aber sich vergnügt auf seinen abend¬
lichen Heimweg gemacht hatte . Ein Bauer hatte
ihn mit seiner Laterne ins Boot steigen sehen.

Diese Geschichte hätte sich wohl im llnerklär-
baren verloren , wenn nicht eine Begebenheit die
Aufklärung gebracht hätte . Die großen Mittel-
bogen waren nun eingefügt worden , der Mittel¬
pfeiler war bereits seines Brettergerüstes entklei¬
det und stand hoch und gewaltig da , und man
war dabei , den östlichen kleineren Pfeiler mit
Betonmaste zu füllen . Die Schachtwände waren
auch hier gestützt und gefügt , und ansehnlich war
die Tiefe , in die man noch einmal herabschaute,
ehe sich die Walzen der Maschinen in Bewegung
setzten. Und ehe das geschah, da rief ein junger
Hilfsarbeiter , der über den Rand in den Abgrund
spähte : „Da unten liegt er ja !"

Nun war es zwar nicht der Vermißte , der da
lag , es war nicht einmal ein Bündel Kleider oder
Lumpen , die man sehen konnte , als einer an einer
Leiter sich tiefer herabgelassen hatte und man
Latercken an einem Strick noch tiefer gleiten ließ
— es war nur ein Schatten , den der ' Mann ge¬
sehen hatte . Vielleicht war es nicht einmal ein
Schatten , sondern ein Gesicht, ein Anruf . Denn

Gin Erlebnis von Hans Franke

obwohl man nichts fand , wußten die Arbeiter den¬
noch, wo denn der Vermißte zu suchen gewesen
wäre und wo er sein Grab gefunden hatte : auf
dem Grunde des Mittelpfeilers.

AIs die Arbeiter den Ruf und seine Deutung
begriffen hatten , wurde es auf der Arbeitsstelle
still . Niemand wagte nach dem Mittelpfeiler zu
blicken, in dem sie selbst, seine Kameraden , ihm das
Grab geschüttet hatten ; es lag eine furchtbare,
grauenvolle Stille ringsum . Es war ein klarer,
herbstlicher Tag , und aus dem nahen Flußbade
hörte man das Geschrei der Kinder . Endlich
schritt ein älterer Arbeiter , mit dem der Ver¬
mißte oft einen Trunk getan hatte , langsam au«
der Gruppe und auf den mittleren Pfeiler zu,
und ihm nach schoben sich die anderen . Auf dem
zu Tode Gestürzten lasteten nun die vielen Zent¬
ner Beton , lastete das Gewicht der Rundbogen;
ein Grab war geworden , wie es wenige finden
werden . Der alte Arbeiter schritt langfam daraus
zu, legte seine Hand auf die listige Wand und
verschluckte das Wort , das er sprechen wollte.
Dann nahm er seine Mütze ab und die Belegschaft
betete leise.

Die von der Kriminalpolizei wieder aufgenom¬
menen Nachforschungen bestätigten den seherischen
Einfall des Arbeiters : der Mann mußte bei der
Heimkehr in den Schacht des Mittelpfeilers ge¬
stürzt und zu Tode gekommen sein ; ohne datz
sie es ahnten , hatten seine Arbeitskameraden über
ihm das Grab gewölbt . . .

So kam es , daß die Frau des Toten hier ihre
Andacht verrichtete : betend und kniend vor der
unheiliaen Wand eines Betonpfeilers . Aber alle
ehrten diese Gebete mit Stille und Schweigen.

vio kotbendurger Voppelbrtivk«
Aolssobnitt .von Loäo 2iia,nsrwanu ( Vorlag Volks)
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Schlachwiehoerwertungsrierband
Oldenburg

Unterm 4. Heumond (Juli ) 1935 hatte der
Reichsminister sür Ernährung und Landwirtschaft
nachstehende 2. Verordnung zur Regelung des
Verkehrs mit Schlachtvieh , abgedruckt in Nr . 84
des Reichsgesetzblaites Teil l vom 27. 7. 35,
erlassen : Zweite Verordnung zur
Regelung des Verkehrs mit Schlacht-
viehvom4 . Juli  1935 . Auf Gründ des 8 10
Abs. 1 des Gesetzes über den Verkehr mit Tieren
und tierischen Erzeugnissen vom 23. März 1934
(Reichsgesetzbl . I S . 224) und des 8 3-des Reichs¬
nährstandsgesetzes vom 13. September 1933
(Reichsgesetzbl . I S . 626) wird folgendes
verordnet:

Artikel  l : 8 2 der Verordnung zur Regelung
des Verkehrs mit Schlachtvieh vom 27. Februar
1935 (Reichsgesetzbl . I S . 301) erhält folgende
Fassung : „8 2 : 1) Für das Gebiet jeder Landes¬
bauernschaft wird ein Schlachtoiehverwertungs-
verband gebildet . 2) Der Reichsbauernführer kann
im Falle eines wirtschaftlichen Bedürfnisses die
Grenzen der Schlachtviehverwertungsverbände
ändern . Aenderungen sind im Verkündungsblatt
des Reichsnährstandes bekanntzumachen ."

Artikel  II : 1) Die Rechte und Pflichten der
durch die Verordnung zur Regelung des Verkehrs
mit Schlachtvieh vom 27. Februar 1935 gebildeten
Schlachtviehverwertungsverbände gehen auf die
neuen Schlachtviehverwertungsverbände über , so-
weit die Landesbauernschaften , für deren Bezirke
sie gebildet werden , die gleichen Namen haben
wie die bisherigen Schlachtviehverwertungsver¬
bände . Soweit dies nicht der Fall ist, entscheidet
der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft darüber , welcher Schlachtoiehverwertungs-
verband der Rechtsnachfolger ist. 2) Die von den
bisherigen Schlachtviehverwertungsverbänden
erlassenen Anordnungen bleiben bestehen , solange
und soweit die zuständige Stelle sie nicht aufhebt.

Artikel  III : Diese Verordnung tritt am
10. August 1935 in Kraft.

Berlin , den 4. Juli 1935.
Der Reichsminister

für Ernährung und Landwirtschaft
In Vertretung des Staatssekretärs

Moritz
Durch diese Verordnung wurde vorgeschrieben,

daß für das Gebiet jeder La > sbauernschaft ein
Schlachtviehverwertungsverbauo gebildet wird.
Demzufolge ist für die Landesbauernschaft Olden¬
burg der Schlachtoiehverwertungs-
verband Oldenburg  mit dem 10. 8. 1935
gebildet worden.

Zum Vorsitzenden des Schlachtviehverwertungs¬
verbandes Oldenburg ist der Marktbeauftragte
für den Schlachtviehmarkt Bremen , Bauer H.
T i m m e -Oldenbrok , ernannt worden . — Das
Büro des Schlachtviehverwertungsverbandes
Oldenburg verbleibt an dem bisherigen Dienstsitz
des Bauern H. Timme -Oldenbrok in Bremen,
Schlachthof , Schlachthofstr ., Fernruf : Weser 815 92.

Lremens Umgebung

vlumentlisl
Goldene Hochzeit. Das seltene Fest der

goldenen Hochzeit konnte das Ehepaar Schlächter¬
meister Hinrich Rathjen  aus Blumenthal,
wohnhaft Langestratze , in beneidenswerter
Rüstigkeit feiern.

vsrsrbolL -Sobsrinveob
Eine Katze im Sack. Am Stammtisch einer

Gastwirtschaft in Pennigbiittel  sitzen meh¬
rere Leute , als ein Einwohner aus der Nachbar¬
schaft hereinkommt , um sich an einem kühlen
Trunke zu laben . Freudestrahlend erzählt er , daß
er sich' ein „Farken " gekauft habe , das er mästen
wolle . Den Sack mit dem Tier habe er vor der
Tür liegen lassen. An die Mitteilung dieses freu¬
digen Ereignisses knüpfte sich nun eine lange und

belehrend « Unterhaltung . Schließlich erwacht in den
Gästen das Verlangen , das vielbesprochene Tier
zu sehen Der Landmann holt den Sack herein,
wobei ihm auffällt , daß das Schweinchen ganz
mörderisch tobt . „Dat Swien is 'n bäten wild " ,
sagt er gleichsam entschuldigend . Dann greift er
mit stolzem Lächeln in den Sack hinein , zieht aber
die Hand schleunigst wieder zurück. „Dat is ja
jüst , as wenn dar Best ok krabben (kratzen ) kann ."
Noch einmal faßt er energisch hinein . „So , nu
hew 'k em bi de Achteerbeene " . Er holt nun das
Tier heraus und hebt es hoch, bricht aber unter
dem Eelächrer der Anwesenden in den ver¬
wunderten Ruf aus : „Wat , een Katt ? " Ein
Spatzvogel hatte sich den Scherz gemacht , das
Ferkel mit einem dicken Kater zu vertauschen.

ve ' nrenkorxr

Ueberfall aus einen jungen Mann . Auf dem
Heimwege von einer Veranstaltung wurde ein
junger Mann im Stadtteile Hoykenkamp von
einem unbekannten Täter hinterrücks überfallen
und sehr übel zugerichtet . Die Verletzungen , die
der Uebersallene sich zuzog, waren so schwerer
Natur , dah er unverzüglich ärztliche Behandlung
in Anspruch nehmen mutzte . Leider ist der Täter
unerkannt entkommen.

Schwerer Motorradunfall . Auf der Rückreise
von einer Ferienfahrt stieg einem hiesigen Ehe¬
paar ein schwerer Motorradunfall zu. Auf der
nassen Straße kam das Motorrad ins Schleudern
und geriet daher auf einen Sandweg . Durch
diesen Umstand kamen beide Fahrer schwer zu
Fall . Während die Frau mit einigen gering¬
fügigen Verletzungen davonkam , waren die Ver¬
letzungen des Mannes schwerer Natur.

^iU »s1i » sl »k»vsr»

Eine Fahrt in die Heimat als Geburtstags¬
geschenk. Eine schöne soziale Tat hat der hiesige
Verein der Hessen zu verzeichnen . Das älteste
Mitglied , Opa Goedecker,  äußerte an seinem
80. Geburtstage den Wunsch , noch einmal seine
Heimat wiederzusehen . Der Verein erfüllte ihm
nun diesen Wunsch , indem er dem Alten eine
„Kraft -durch -Freude "-Fahrt nach dem Rhein und
anschließend in seine Heimat ermöglichte . Mit
Blumen und Geschenken beladen , reiste er zusam¬
men mit 150 Jadestädtern ab , zur Bahn geleitet
durch viele Landsleute und dem Vorstand seines
Hessen-Vereins.

Kretsappell . Der Kreis Friesland der NS-
DAP . wird , wie in einer unter der Leitung von
Kreisleiter Flügel  abgehaltenen Besprechung
jetzt endgültig festgelegt wurde , am 24. und
25. August seinen diesjährigen Kreisappell in
der Stadt Jener abhalten . Die Vorbereitungen
der Veranstaltungen hat die Ortsgruppe Jever
übernommen . Alle Parteiorganisationen haben
bereits zugesagt , zu dieser Tagung sehr zahlreich
zu erscheinen . Den Höhepunkt wird der Kreis¬
appell am 25. August finden mit der Einweihung
von 25 Siedlungsbauteen in Jever , wozu auch
Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Röver
erwartet wird.

Srske

Ei « Achtjähriger ertrunken . Der achtjährige
Hellmuth Plüger  aus Klippkanne , der im Siel¬
tief beim Angeln war , stürzte ins Tief und er¬
trank . Es war sofort jemand zur Stelle , der nach¬
sprang und den Jungen an Land schaffte. Die
Wiederbelebungsversuche blieben ohne Erfolg.

Veekla

Strafgefangener entwichen . Wie die Direktion
der Eefangenenanstalten Vechta bekanntgibt , ist
der Anstaltsgefangene Emil Ernst Max Majenz,
geboren am 5. Februar 1879 in Berlin , am Nach¬
mittag des 31. Juli 1935 von der Autzenarbeit
bei Vechta entwichen.

Olüenkurg
Bauarbeiten aus der Fernverkehrsstraße 71

Bremen —Oldenburg . Das Stratzenbauamt Olden¬
burg -Ost weist darauf hin , daß aus der Reichs¬
straße durch Bauarbeiten bei Falkenburg und an
der Kurve beim Tiergarten hinter Delmenhorst
der Verkehr erschwert ist. Die Baustellen sind vor¬
sichtig und langsam zu durchführen . Jede Ver¬
besserung dieser wichtigen und von Tag zu Tag
stärker befahrenen Fernverkehrsstraße ist erfreu¬
lich. Wie an vielen Stellen in Oldenburg wird
hier die Fahrbahn an schwierigen Kurven ver¬
breitert und die Kurven überhöht . Alle Kraft¬
fahrer werden gebeten , sich durch Rücksichtnahme
auf die arbeitenden Volksgenossen für diese kom¬
mende wichtige Verkehrsverbesserung dankbar zu
zeigen.

Eröffnung des Oldenburger Nutzviehhofes . Der
neue Oldenburger Nutzviehhof wurde am
Montagnachmittag feierlich eröffnet . Der Eröff¬
nung wohnten Vertreter der Oldenburger Stadt¬
verwaltung , der Landesbauernschast , der Reichs¬
bahndirektion und mehrerer großer deutscher
Viehmärkte , u . a . Dortmund , Berlin , Köln,
Leer bei . Die Eröffnungsanspracher hielt Ober¬
bürgermeister Dr . Rabeling, ,dkr auf die Be¬
deutung der Anlage hinwies . Ge sei entstanden
auf Wunsch der interessierten Kreise der Land¬
wirtschaft und des Viehhandels , nachdem die
frühere Illmenhofanlage an das Reich veräußert
worden war . Die Stadt hielt die Schaffung des
neuen Nutzviehhofes ebenfalls für wünschenswert,
um dadurch ihren Charakter als Zentralstadt für
die umliegenden nordwestdeutschen Landbezirke
zu wahren . Sie hat daher dieses außerordentlich
günstige Gelände zur Verfügung gestellt , in un¬
mittelbarer Nähe zum Bahnhof , zum Hafen , und
neben dem Schlachthof . Mit dem Bauaufwand
von 90 000 RM . ist eine Verkaufshalle , die in
drei Unterabteilungen getrennt ist, für 320 Tiere
geschaffen worden . Daneben der offene Markt¬
platz , außerdem eine Eiseirbahnrampe für sieben
Waggons und das erforderliche Berwaltungs-
gebäude . Alle Anlagen haben durch Wasser¬
leitung , Kanalisation , im Eefälle gepflasterte
Fußböden u. a . die erforderlichen hygienischen
Einrichtungen . In einer Halle kann eine abnehm¬
bare Auktionseinrichtung geschaffen werden für
Zuchtviehauktionen der Züchterverbände . Der
Oberbürgermeister bat zum Schluß die Landes-
bauernschaft , sowie alle Bauern , Weider und
Züchter im weiteren Umkreis , die am Viehumsatz
beteiligten Genossenschaften und den Viehhandel,
die Züchtervereinigungen und auch die größeren
Märkte — durch gegenseitige gute Beziehungen —
um Unterstützung des Marktes für seine gesunde
Entwicklung . Hauptabteilungsleiter III der Lan¬
desbauernschaft , Roloff,  sagte die Mitarbeit
der Landesbauernschaft zu. Eine Besichtigung der
neuen Anlage schloß sich an.

Erfolgreicher Fliegerhorst Joel . Bei dem
heftigen Südwind der letzten Tage konnten von
den Kursusteilnehmern auf dem Fliegerhorst
Joel in Altona bei Wildeshausen gut 40 Be¬
dingungsflüge und 4 ^ -Prüfungen abgelegt wer¬
den . 50 Mitglieder aus Cloppenburg des Deutschen
Luftsportverbandes statteten unter Führung von
Bürgermeister Dr . Heukamp dem Segelflieger¬
lager einen Besuch ab und waren erfreut über die
guten Einrichtungen und die gezeigten Flüge.

Hsrpsisckr

In Schutzhaft genommen . Der Erbhofbauer
Heinrich Bahrs  aus Stiftenhüfte und der
Händler Bremer  aus Harpstedt wurden von
der Polizei in Schutzhaft genommen . Bahrs hatte
aus seinem staatsfeindlichen Verhalten wiederholt
keinen Hehl gemacht und Bremer hatte sich tn
beleidigender Weise gegen den Ortsgruppenleiter
der NSDAP . in Harpstedt gewandt . Um beide vor
der Erregung der Bevölkerung zu schützen, mutzte
zu ihrer persönlichen Sicherheit Schutzhaft ange¬
ordnet werden.

Verbandsschau des Zuchtbezirks Stade
Reiche Reteiligung an der verbandsschau in Vremervörde am 20. und 21. September

Zum sechsten Male rüsten die Schweinezüchter
des Zuchtbezirks Stade zu ihrer großen Ver¬
bandsschau,  die am 20. und 21. September
in der Bremervörder Markthalle stattfinden wird.
Erstmalig beteiligen sich auch die Vissel-
höveder  Züchter an diesem Wettstreit , dessen
Bedeutung durch die erneute Vergebung des
Staatswanderehrenpreises gekennzeichnet wird.
Diese hohe Auszeichnung wurde bisher dreimal
wechselnd errungen von C. v . d. Decken-Schwinge
1931, Hermann Meyn -Hof Lusthop 1933, und dem
Lehrschweinehof Hohehorst 1934. Nachdem die
Stader Verbandssammlung auf der 2. Reichs¬
nährstandsschau in Hamburg mit dem Is -Preis
ausgezeichnet worden ist, wird die Siegersamm¬
lung des Bezirks auf der Verbandsschau mit gro¬
ßem Interesse erwartet . Auf Grund der Anmel¬
dungen und 1. Auswahl kann mit einem Auf¬
trieb von 40 Stammebern , 80 Stammsaueri und
60 Jungebern gerechnet werden , die am 21. 9.
vormittags zur Versteigerung kommen . Da die
Väter und Mütter dieser besonders ausgesuchten
Nachzuchtelite aus den Frühjahrswürfen zum Teil
ebenfalls ausgestellt sind, wird gerade diese Ver¬
steigerung eine besondere Gelegenheit für die
Züchter zum Ankauf zukünftiger Stammeber dar¬
stellen Es werden mit Züchtersammlungen er¬
scheinen die bekannten Stammzüchter aus den
Kreisen : Bremeroörde : Schnackenberg -Deinstedt,
Schleßelmann -Er .-Meckelsen, Toms ord e-Bremer-
vörde : Land Haveln : Föge -Wassermühle und
Viehzucht EmbH .-Basbeck ; Osterholz : Lehr-
schweinehos Hohehorst und Wehmann -Oldenbüttel;
Stade : Kaiier -Schwinge und Meyn -Hof Lusthop;
Beiden : Blohme -Hofstall , Ehlermann -Kl .-Seh-
lingen und Meyer -Barme ; Visselhövede : Bremer-
Riepholm , H. u . Fr . Gehrke -Ahrsen Rotenburger
Anstalten und Wilkens -Tadel ; Wesermünde:
Lührs -D . itigeest , Schierenbeck -Altluneberg und
Stegen -Hos Seebeck. Außer diesen 20 Züchter¬
sammlungen stellen weitere 20 Zuchten Einzel¬
tiere aus . was bei der großen Zahl der ange-
schl 'senen kleinbäuerlichen Betriebe durch Be¬
schränkung au ! das beste Material erforderlich ist.

Unter den Stammcbern seien erwähnt der
Hamburger Klagensieger Hasso, von Bremer -Riep-
holm . Höhenritler und Held von Meyn -Hos Lust¬
hop . Gödecke von Röpke -Morsum , Salamander
von Hohehorst , Landhelfer von Meyer -Barme,
Hermes von Ficken-Axstedt , Herzbube von Stegen-
Seebeck. Landherr von Lührs -Drittgeest und
Günther von Basbeck , um nur einige zu nennen,
die sich bereits ehrenvoll geschlagen und gute
Nachtlicht hinterlassen haben . So verschoben auch
die Herkunftsgebiete dieser alten Kämpen sind,
die teils aus ' Holstein , Hoya , Lüneburg und
Oldenburg , teil ^ aus Stade stammen , so zeigen
sie in ähnlichem Typ doch all . das Bestreben der
Züchter , bei schnittigem Wuchs und derber Männ¬
lichkeit auch die wirtschaftliche Breite nicht zu
nernachlääiaen Unter den jüngeren Schauebern

dürften zwei Raubrittersöhne von Wilkens -Tadel
auffallen , der Neumann von H. Gehrke -Ahrsen,
Fähnrich von Wohlers -Nesse, Farmer von Spar-
nicht -Steinau und andere mehr . Ebenso werden
die Sauenklassen eine stattliche Anzahl wertvoller
Preisträgerinnen und Vererberinnen präsen¬
tieren , auf die im einzelnen einzugehen zu weit
führen würde.

Als Preisrichter haben freundlicherweise zuge¬
sagt Oekonomierat Senckenberg -Wasserndorf,
Bayern , Dr . Lampe -Osterwohle , Sachsen , Tier¬
zuchtdirektor Dr . Momsen -Kiel , Holstein , und
Bauer H. Bückmann -Steinborn , Hoya , wird als
Obmann fungieren . Das Richten wird nicht nur
den Ausstellern , sondern auch den Besuchern ' -
willkommen « Gelegenheit sein , Weg und Ziel der
heutigen Zucht n , studieren , darüber soll
die 6. Verbandsschau wieder dazu beitragen , die
Ergebnisse der mühevollen Arbeit unserer Züchter
einer weiteren Oeffentlichkeit bekanntzumachen
und dem alten Hochzuchtgebiet des veredelten
Landschweines neue Freunde zu werben.

steppen
Heimatdichter Lagemann 70 Jahre alt . In

körperlicher und geistiger Rüstigkeit und Frische
begeht am heutigen Donnerstag der Rektor i . R.
C. D . Lagemann seinen 70. Geburtstag . Ueber
45 Jahre im Schuldienst tätig , trat der lang¬
jährige Rektor der Meppener Volksschule im
Herbst 1930 in den wohlverdienten Ruhestand.
Als Heimatdichter und Schriftsteller bekannt,
verfaßte Lagemann mehrere plattdeutsche Lust¬
spiele , Gedichte , Lieder und Erzählungen , die nicht
nur im Emslande , sondern weit darüber hinaus
große Verbreitung und viele Freunde gefunden
haben.

Von Ameise » überfallen . Ein Einwohner von
Hüttenbusch , der mit seinen Leuten im Felde
arbeitete , hatte sich zum Mittagschlaf in die Heide
gelegt . Plötzlich wurde er durch heftige Schmerzen
aus dem Schlaf geweckt und entdeckte, daß er über
und über mit Ameisen bedeckt war . Er hatte , ohne
es zu bemerken , sich auf einen Ameisenstcig gelegt.
Die Ameisen waren über ihn hergefallen und
hatten ihn arg zugerichtet . Er , mußtx sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben . ^

Vauernfunk der deutschen Sender
Lrankjurt : „Morgen beginnt die große deutsche Rundsunkausstellung"

Donnerstag , den 15. August
Deutschlandsender:  1130 Uhr : Der

Bauer spricht — der Bauer hört „Recht und
Scholle " von Werner Dickmann.

Breslau:  11 .45 Uhr : Für den Bauern.
„Vodenschätzung in Schlesien " von Dr . Fr . Herzog.

Frankfurt:  11 .30 Uhr : Sozialdienst . 11.45
Uhr : Bauernfunk . 21.45 Uhr : Morgen beginnt die
große deutsche Rundfunkausstellung 1935 Dr K.
Berendt (Wachswiedergabe ) .

Hamburg:  13 .05 Uhr : Umschau am Mittag.
22.25 Uhr : Morgen beginnt die große deutsche
Rundsunkausstellung 1935. Dr . K . Berendt . (Auf¬
nahme vom Deutschlandsender ) .

Königsberg:  15 .40 Uhr : „Walübrand-
gefahrt und Bekämpfung " von Landesforstmeistcr
Nicolai . 18.40 Uhr : Landfunk . „Vorbericht zur
Landwirtschaftsschau auf der 23. Deutschen Ost¬
messe von Stabsleiter Rudolf Adam und Werner
Eerlach.

Leipzig:  11 .45 Uhr : „Mollen Sie Seiden¬
baue ! werden ? " von Fritz Hain.

München: '1 Uhr : Stunde des Bauern.
„Ueber deutsche Bauernnamen " von Fr . Rordel.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Hammer und Pflug.
„Stadt und Land " Zwiegespräch von Jv » Tann-
hcimer.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen --eben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an Werktagen
bekannt:

Breslau:  6 Uhr . 9 Uhr . 11.30 Uhr . 13.30
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag . Mittwoch
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Vauerniunk 6.30 Uhr
Wetterbericht . 8 Uhr . Mark « und Küche 12 Uhr
18.55 Uhr . 22 Uhr : Wetterbericht

Frankfurt  a M . : 6 Uhr Zeit .. Wetter.
Bauernfunk . 6.50 Uhr . 8.15 Uhr . 11.36 Uhr:  Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Sozialdienst 13.10 Uhr
18.45 Uhr . 22.15 Uhr : Wetterbe - icht.

Königsberg:  10 .40 Uhr , l 1.56 Uhr . 13 Uhr
Wetterbericht . 15 Uhr . 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte 18.5» Uhr 20 Uhr
22 Uhr : Wetterdienst.

Leipzig:  5 .50 Uhr : Mitteilungen für ^en
Bauern . 10 Uhr . 11.30 Uhr : Wetterbericht 11.45
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr Wetterbericht.

München:  11 Uhr Stunde des Bauern 11.30
Uhr , 16 Uhr . 18.5» Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht

Stu ' tgart:  6 Uhr 6.30 Uhr . 8.50 Uhr
Wetterbericht . 11.45 Uhr : Bauernfunk und
terbericht . 13 Uhr 22 Uhr Wetterbericht

D e u t s ch I a n d 1e n d e r : 1155 Uhr
Uhr . 18.55 Uhr , 20 Uhr Wetterbericht

Berlin:  6 .30 Uhr . 11.55 Uhr . 14 Uhr
terbericht.

Köln:  7 Uhr . 8.30 Uhr . 18.45 Uhr . 22
Wetterbericht.

Wet-

14.55

Wet-

Uhr:

r 'oto : Sstnriod Lot/warnir 'oto : Sstnriod Lot/warni
Die neue Standarte des Führers . In einer Berliner Anstalt wird gegenwärtig an der neuen
Standarte des Führers gearbeitet , die im Riesenformat von 8X8 Meter die Front der
Luitpoldhalle zum  diesjährigen Nürnberger Reichsparteltag schmücken lost

' I 'oto: 8oli«rl
Vereidigung von Marine -Rekrnten in Cuxhaven . In Cuxhaven wurde das 40 jährige Bestehen der
IV . Marine -Artillerie -Abteilung Cuxhaven gefeiert . Alte Angehörige der Abteilung und die in
Cuxhaven stationierten Angehörigen waren aus diesem Anlaß zusammengekommen . Im Anschluß
an die Feier fand die eindrucksvolle Vereidigung der am 1. Juli dieses Jahres eingetretenen neuen
Rekruten durch den Kommandanten , Korvettenkapitän Utke , auf den Führer und Obersten Be¬
fehlshaber statt . — Unser Bild zeigt einen Ausschnitt aus dieser Beleidigung der Marine -Rekruten

Die Zeltstadt sür den Reichsparteitag . Der Arbeitsdienst schafft tüchtig am Aufbau der Zeltstadt
Langwasser . die den Teilnehmern am Reichsparteitag in Nürnberg Unterkunft bieten wird,

l-'uiui Lii-mno
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Reichsminister Dr . Frick besucht den Arbeitsbiene ,m Rhinluch . De - Reichs - uns preußische Mi¬
nister des Innern , Dr . Frick, besuchte in Begleitung des Reichsarbeitssührer « Staatssekretärs
Hier ! den Arbeitsdienst im Rhinluch sowie die Reichs,chule für Arbeit -ckechnü Unser Bilbdokument
zeigt (von links ) Reichsarbeitssührer Hierl , Reichsminister Dr . Frick den Leiter der Planvngs-
arbeiten , Gauarbeitsführcr Tholens , und Landrai llslar -Neuruppin bei der Vesichtiguna der

Arbeiten an einem Vorflutkanal
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